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ZUM GELEIl'

_ Im Jahr 1964 blickt der D A V - Santiago auf sein 40 jáhriges
Bestehen zurück. So,kam es diesmal diesem Verein 7u, die nunmehr vorll"gEn-
Je Ausgabe zu bear,beiten. Wir.danken hier zunáchst allen den vielen ehien-
arntlichen Mitarbeitern die uns .dabei halfen, einen ütberbliok und einen
rluerschnitt unserer Tátigkeit und unseres Schaflens zu vermitteln.
. Als im. Jahre lg24 úne kleine ,GrLrrppe von Idealisten zusammentrat, um

ilen rf)eutschen Ausflugverein ,santiago 2u grúnden, ahnte .tr¡ohl keiner der
-lnwesenden, dass damit der Anstosi zu eiñer groisen Bervegung ,gegeben
ivurde. Bereits acht Jahre spáter rkonnte im oberln Maipotal ltel II-o"V"ald¿s
die erste Schutzhütte Chiles und Siidamerikas überhaupt entstehen. Schliess_
lich a,ber muss der DAV - Santiago als Vorláufer fiir die meist erst in den
dreissiger Jahren gegründeten úbci zwanzig Ski- und Bergsteigervereine un_
serer chilenischen Hauptstadt an,gesehen,w:erden. Auch heite ioch ist unser
verern mrt seinen rund 400 Mitgliedern noch miigliedstá kster Ski_ und Aus_
Ilugverein der Hiauptstadt, rvenn nran von den züei Universitátsclubs absieht,
delen ja autontatisch alle Studenten angehóren. Víeles hat sich in diesen 40
Jahren verándert. dje Srk¡tátigkeit nahnt"an Bedeutung intmer mehr zu und
unsere bkrhutte r¡r larellones erJrgut sich eines solchen Zuspruchs, dass sie
heute no¡st der-neu hinzugebauten Jugenclherberge in den' Wintermonaten
nrcht mehr ausreicht_

. ^Wenn_wir 
Vergan,genheit, Gegenril,art und Zukunlt betrachten, so miissen

wir feststellen, dass eine innere Eineuerung auch hier bereits eingesetzt hat,
die schon die e¡sten Früchte tregt. Viele néue Aufgaben sind an uns heran_
getreten, -die angepackt wur<len, ohne die Augen"vor Schwierigkeiten und
Tatsachen zu verschliessen. So móchten wir das-vorliegencle AN]DINLA _ Heft
unter das Motto einer engeren Zusammenarbei,t stellen:

Unserc deutschsprachige Cemeinschaft in Santiago braucht diese Zu_
sammenarbeit. Tragen wir als DArV - Santiago unseien bescheidenen Teil
dazu bei. Denken wir zunáchst an die menschlichen Kontakte, die wir im Rah_
men unserer besonderen Verháltnisse ptlegen nlóchten. Sei es nun zu den
Deulschen Schulen selbst, zur tschuljugend und zur Lehrerschaft, aber auch
zu den organisierten deutschsprachigen ,Burschenschaiten und zu áen Jugend_gruppen 

- 
zu allen erhoffen rvi¡ uns in Zukuntt mehr Zusammenai,be]t _

im wohlverstandenen gegenseitigen ,lnteresse. ,Auch allen deutschsprachigen
Neuankómmlingen son ie überhaulpt der ,gesamten deutsch _ chilenischen óe_

r-L--.



nleinschatt nóchten wir ohne Unterschied hellen, rvenn sie als Naturfreunde,
Wanderer, Zeltler, ,Bergsteiger oder Skilahrer unser schónes Land Chile
kennen und liel¡en lernen móchten.

In diesem,Sinne lassen wir diese neue ANDINA herausgehen in die weite
Welt. Dabei denken lvir in rDankbarlkeit an die,Deutschen und Ósterreichi-
schen Alpenvereine, deren {deale wir übernahmen, pflegten und den Cege-
benheiten unseres Landes anrpassten. Besonders den Deutschen Alpenverein
und seinen Soktionen verdanken wir viel Unterstützung, die lvir hier danlrbar
velnerken, waren wir sel,bst doch,bis in den zlveiten Weltkrieg hinein Sektion
des Deutsch-ósterreichischen Alpenvereins. AIs Nachkommen jener Deut
schen, die seit über einem Jahrhundert unser schónes Ohile erforschen, wen-
den ,wir uns jetzt auch mehr den deutsch-chilenischen Institutionen zu, be-
sonders dem Deutsch.rChilenischen Bund, dem wir uns soeben als Korporation
angeschlossen haben. Wir sind der lesten Überzeugung, dass wir aut deut
WÁge der Zusammenarbeit und des guten Willens lveit eher zum Ziel kon-
rnen als wenn wir in der Eirgenbroedelei verharren, wie sie dem deutschen
Charakter allzuleicht entspricht. Hotfen ru,,ir, dass es gelingt, den eingeschla-
genen Wog iiber ein weiteres Jahrzehnt forizusetzen: wir kÓnnen daltn
unserem 50 - ¡ahres Jubiláum nrit Verttauen entgegensehen.

D.v .8.
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GRÚSSE AN DBN D,BUIT,SCHIBN AUSF,LUGVIBRIEIN, S.{NTIAGO

Der Deutsclrc Ausllugverein blickt in diesem lahr aul ein vierzigjdhriges
e(olgreiches Wirken zurück. Durch seine Ausflugt(itigkeit, Pllege áes Ski-
sports und des Bergsteigens ist er eine Sammelstdtte aller Naturfreunde d.er
deutschsprachigen Aeme¡nsclt(tlt Santiagos geworden.

. Doch die Bed.eutung des Deutschen Ausflugyereins erschóplt sich n¡cht
in seiner Sport- und AusÍlugt(it¡gkeit, denn diesir Verein ist sie-ts auch eine
Pllegstiitte deutscher Sprathe und deutschen Bra chtums gewesen und. hat
damit ein_e kulturelle Aufgabe erfüllt, d.ie weit über dos statutenmdssig um-
rissene Wirkungsfeld hinausreicht. Dieser Tatsaehe hat der Deutschl Aus-
flugvere¡n durch seinen Beitritt zu.m Deutsch-Chitenisthen Bund. sinnfdlligen
Ausdruck t¡erliehen und damit die Bejahung einer l:ulturellen Verantúorting
als detttschsprachige lnstitution unterstrichen.

Der Deutsch-Chilenische Bund entbíetet d.em Vorstand und den Mitglie-
dern des Deutschen Ausflugvereins herzliche Arüsse und wünscht ihnen auclt
fiir die Zukunft ein gliickl¡ches und erlolgreiches Wirken.

DT. RICHARD KREBS
Bundesleiter

SALUDO DE LA ,ASOCIACION DE SK/ Y AN'1N1SMO DE VALPARAISO

(ASAVA) A LA REVTSTA ANDTNA CON MOTTVO A SU ?UBL\CACTON

CORRESPONDIENTE A LOS AÑOS 1962 /63.

Es con vivo inlerés y salisfurción que lo ASAVA obsprvo ) ocompoña
ta prestigiosa puttlicatión'AN DliYA, que-editada a nombre de toi clubei ate-
tnanes de excursionismo de Valparaíso y Santiogo lleva un eco de nuestras
ospiraciones y üctividades generales a muchas pártes d.el mundo.
, ,Se sabe que ANDINA no se limita a los iniereses y afanes de dos clubes
locales, sino que, d través de la amplia visión reflejadá en informes anuales,
relatos de .andinismo y hasta trabajos de ínvestigación, abarca un amplio
sector d.e la tida culturol dando testintonio de ét mds ollá de las frontiras
de nuestro Chile.

Dentro de las actirtidodes que la ASAVA fontenta y a tiva en nuestra
provincio, se destaca desde hace )td larios años el espíritu cooperad.or d.el
Clttb Alam.tin de Excursionismo de Valparaíso- Es asi que en Ia persono de
don Gerd Friederichs 5., que ha salido de ese club, tenemos ya desde mtis
de un lustro un pres¡dente cqto dinamisnto y entusiosmo por rutestra labor es
pora to.dos nuestros clubes un factor de constante impulso.

En este sentido, lormulamos nuestros mds sinceros votos por una cada
vez mds {irme cooperación entre la ASAVA 1t los círculos que se ven repre-
sentados por ld prestigiosa Revista ANDINA.

MANUEL VERG,4RA
Vicopresidente de Asava



Die Cruendung des DAV, Santiago
Es ist erstaunlich und schwer zu erkláren, da§s der DAV., Santiago, erst 15

Jahre nach der Gründung des Vereins gteichen Namens in Valparaiso hier in der
Hs.uptstadt ins Leben gerufen wurde-

Wohl fanden sich dann und wann frühere Mitglieder des Valparaíso'er Ver'
cins, die nach Santiago gezogen oder versetzt §'orden waren, in irgend einer deut-
scher Wirtschaft zusammen und erinnerten sich bei einem Glase Bier der netten
Fahrten, die sie von Valparaiso aus unternommen hatten, aber es waren der Per-
scnen zu wenige, um an einen Jesten zusammenschluss zu denken.

Da erschien am 22. Juli 1924 in der damaligen ,.Deutschen Zeitung für Chile"
li1rter,,\Tereinsleben" folgende Notiz:

Die Grünalung eines Deutschen Ausilugvereines i¡r Santiago geplent

. Die landschaltlichen Schdnheiten Chiles haben von jeher ihre Anzie-
hunglkraft auf die deutschen Ausflügler ausgeübt. In Valparaiso bestehr
schon seit ),anger Zelt ein AusJlugverein unserer Landsleute. Es wird nun
beabsichtigt, eine áhnliche Verbindung hier in Santiago ins Leben zu rufen.
Interessenten werden gebeten, zu einer Besprechung zusammenzutreten.
und zwar am Donnerstag, den 24. ds. Mts. abends 91i Uhr im Lokal de¡
Asociación Cristiana de Jóvenes. Deiicias N.o 1312-"

An genanntem Tage fanden sich dann ungefáhr ein Dutzend Herren ein, .,vo-

virn fast die Hálfte frühere Mitglieder vom DAV., ValparaÍso, waren. Deren Ein,
fluss war es wohl zuzuschreiben, dass Inan beschloss, vorerst eine Ortsgruppe des
I)A\¡., Valparaíso, zu gründen, zu welchem Zwecke man sich mit ValparaÍso it1
Verbindung Getzen wolite, um dann bei der náchsten Zusammenkunft, die am 7.
August 1924 stattfinden soUte, endgültige Beschlüsse zu fassen.

Am 7. August 1924 fanden sich dann im dafür vorgesehenen Lokal der Deur-
schen Kranken-. Witwen- und Waj,senkasse, San Pablo 1055, folgende Herren ein:

Hery Rudi Vogel (weber r& Co.), der durch Einrückm der Notiz vom 22. Juti
d(x] eigentlichen Anstoss zur Gründung des Santiaguiner DAV. gegeben hat, und
die Herren Theodor Malbranc, Gustav Fremerey, Walter Peukert (alle drei vom
Eanco Germánico), Kurt Klemm (Deutsche Zeitung für Chile), Hjalmar Jacobsen,
Ilans Hennig (beide von der AEG), Sebastian Krückel (San Diego 59) und Her,
irra¡n Sattler (Alert & Co,).

Herr Rudi Vogel erófinete die Sitzung und erteilte nach kurzer Begrüssungs-
ansprache Herrn Malbranc das Wort, um über die vom DAV., Valparaiso, erhal-
tene Antwort zu berichten. Nach Verlesung des betr. Briefes erklárten sich die
anwesenden Herren bereit, unter den von Valparaiso angegebenen r./oraussetzun-
gen eine Ortsgruppe Santiago zu bilden, welcher Beschluss unter allgemeinem
Beifall sofort drahtlich (wie die ,,Deut6che Zeitung für Chile" am náchsten Tage
schriebl ,,noch kurz vor Mitternacht") an den DAV., Valparaiso, mitgeteilt wurde.

I)ie darnach stattfindende Wahl eines vorláufigen Vorstandes hatte folgendes
Flrgebnis: \¡orsitzender: Herr Theodor Malbranc, Schriftwart: Hermann Sattler,
Kassenwart: Walter Peukert, Ausflugwart: Rudi Vogel. Sámtliche Herren nah-
nren die Wahl an, und es entwickelte sich eine lebhafte Aussprache über die nách-
sten Ziele, Es wurde zu einer regen Werbetátigkeit aufgefordert, damit der neue
Verein móglichst bald in den Stand gesetzt würde, sich Gerátschaften wie Zelte,
Schlafsácke usw. sowie einen Lichtbildapparat anzuschaffen. Schon für die aller-
náchste Zeit sollte ein Lichtbilderabend im Deutschen Verein veranstaltet werden,
um die Aufmerksamkeit der hiesigen deutschen Kreise auf die Ortsgruppe zu
lenken.

Einen Monat spáter konnten schon neun neue Mitglieder aufgenommen wer-
den und zwar die Herren Ewald Müller, Kurt Hennig, Ifermann Haffner, Werner



Hermann Sett er. Sebastian Krückel

Bemhardt, Emilio Heysen, Alired Klaiber, Walther Rothenbach, Karl I'euerbacher
und Georg Meyer.

Die ersten Monate des jungen Vereins veriiefen rasch in sachlicher Arbeit
jast mdchte man sagen prosaisch, wenn man a¡ Valparaiso denkt, au1 deren Vor
siandssitzunge¡ kurz nach der Grúndung über Vereinsabzeichen, Mondscheinpa¡
ticn, Schnitzeljagd und AnschaJfutlg eines Kochtopfs zum Erbswurst-Eintopfessen
gesprochen wurde.

Auf der am 23. 10. 1924 stattfindenden ersten Hauptversammlung wurd€ mit
Genugtuung hervotgehohen, dass der Kassenbestand schon $ 200,- betrüge und dass
in den vorhergehenden Monate¡ insgesamt 5 Ausflüge unternomme¡ worden wa.
ren. daruntel ein€ 4tágjge Dieciocho-Fahrt in das ]¿erba-Loca-Tal.

Obu,ohl unser Mitglied, He Xurt Klemm, bei jeder Gelegenheit in der.,Deut.
sr-hen Zeitung für Chile" für die Ortsgruppe warb, ging die Entwicklung sehr
langsam vor sich, besonders da gleich in dem ersten Vereinsjahre sechs Mitglie-
der von Santiago wegzogen, darunter auch Sebastian Krückel, der aber nach ei
nem mehrjáhrigen Aufenthalt in Kuba nach hier zurückkehrte.

Am Ende des zweiten Jahres war die Mitgliederzahl aber doch auf 40 gestie
gerr und nach und nach Janden sich immer mehr Bergfreunde im DAV zusam-
lnen. wo vor allem gróssere Bergfahrten geplant und ausgeführt wurden, die dem
Verein ill der Kolonie ein gewisses Ansehen verschafften.

trls hatten sich wáhrend des ersten Vereinsjahres im Winter auch schon lvin-
,iig kleine Gruppen zusammengetan, die mit den ersten Skiausflügen begannen,
und zwar von Villa Paulina aus nach dem Parva"Gebiet. im oberen Manzano-Tai
und in Macul Alto. Die paar ,,gringos locos", die sich damals auf der Plaza Italia
zeitig mit ihren Skiern einfanden, waren stets Zielscheibe witziger Bemerkungen
der dort herumlungernden Strassenjungen, wohingegen die ,,bessere Gesellschaft"
lierablassend auf die Gringos schaute. Wenn wir dann aber am Abend abgekámpft
und sonnenverbrannt - die Anmarschstrecken waren damals bedeutend lánger
als man es heute den meisten der Ausflügler und Skiláufer zumuten dürfte
§'ieder an der Plaza Italia ankamen, waren r¡/ir es, die mit einem Gefühl von Srolz
und Mitleid auf die Blassgesichter der Grosstadt herabschauten.

Herma.nn Sattler

-a



Ein Gruss aus
Deutschland

§as dritte noch lebende Gründermitglied,
Gustav Adolf tr' r e m e r e y, Iebt heute in
Kronbach bei Aschaffenburg, Hesslergas6e
4. Von ihm kommt lolgender Gruss:

,,Das war eine kóstliche Zeit" kann ich
mit gutem Gewissen aus Lortzings Waffen-
schmied zitieren, wenn ich an die schónen
Jahre in Chile zurückdenke. Einer der H6he'
punkte war der Deutsche Ausflugverein und
damit verbunden herrliche Wanderungen
und Ritte. Nur dass es schon 40 Jahre her
ist seit der Gründung des Vereins, kann icb
kaum fassen. Inzwischen habt thr und Eur€
Vorgánger viel aus dem Verein gemacht.
Ich wúnscile Euch von Heuen Glück lül
Eure weiteren PIáne und viel Freude Jür
Eure Ausflüge und den wintersport. Wan
derlust und Liebe zur Natur haben mich bis
heute nicht verlassen. Darum siedelte ich
mich nach meiner Pensionierung im Herbst
vorigen Jahres mit meiner lieben Frau in
einem Dorf im Spessart an. Wir leben also
mittenriang in Gottes herrlicher Natur.
Kein Wunder, dass ich hier viel an tiie gran-
diose Bergwelt Chiles zurückdenke. Noch.
mals

,.Berg'Hei1"
Euer
Gustav Adolf Fremerey

Bild von eiuem
der. erstcn Skirernen
in Fa¡ellones, als es
noch keine Iláuser alort
gab. Das zoltleger,

(Foto Krückel)
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Im ersten Jahre ales Ausflugvereins fulrren wir' sechsspii,nniS: des DIapo-
¿ho-Tal hinauf ¡rach Y€rbe Lac,e. Zt der Zeit fuhren noch selten Autos in aliese
Gegend. Wir bestiegen immer Pedro ale V&lilivi&, Ecke Provialencia,, wo zu der Zeit
lltoss R¿nchos und Pferdestalle waren, unser úberla,nalfahrzeug. fm Gelopp ging
es i['s Mapocho-Ta,l hinein. Bei Puente ñilhxe wuralen die 6 Pferile gewechself
Im G&lopp ging es wieder die Cuest{, hinauf. Oberha,lb von Pte, ñilhue u'urile
diese Aufnahme gerraaht. Rechts auss¿r, unten, ist aler Mitgriülder lÍ&lbra,nc unal
ol¡etr rechts, der llitgriinder Rr¡di Vogel, (Foto Krückel )

I

I

Als wir vonr
Marmolejo zurückl¡a.
men, mit Maass unal
Sattler.

(Foto Krückel t



Ich hatt' einen Kameraden...
Es war in Qui]pué, an einem schónen Som.

memachmittag des Jahres 1925. Ich war in
den Eerien von Freund Eddy dorrhin eihge-
laden 1vo¡den, und nun bummelten vir ee.
máchlich aul der Statio¡ hin und her unil
schaute¡ uns die klei¡en Mádchen a¡, dic
dofl enuang flanierteh, um sich beivundern
zu lassen. Eben war ein Zug Richtunc va1.
paraíso eingelaufen, da stiess mich Edaly in
dle Seite und sagte: ,,Da jst j¿ der Jü¡gen,
ein Kla6senkamerad von mir aus Valpa¡arso,
den müssen wir begrlissen.,,Auf der einen
Plattfo¡m des Zuges stan.t da etn j¡rneer
Mam mit einem braungebrannten, sehr jLi-
ce¡dlich€n cesichl, der so aussah. als ob er
vol kurzern e¡s! konfirmÍert wo¡deh wá¡e.
Djo beide¡ besrüssten sich herzlich, rlnd ich
wq¡de vo¡sesLellt_ So le¡nte ich Júrgen Lü.
ders kenne¡, de1 batd mein besler Freu¡.]

Bevor der Zug 1\,ieder abtuhr, hatten wir
lür den náchsten Sonhtag ejne Tour in die
Umgegend von Quilpué besp¡ochen, die dann
sehl nett und harmonisch ve¡liel. Spater IL¡
den wil Jürgen hidher ¡ach Santiaso ein,
u.¡ von hier aus einen zweitágicen Ausflug
zu hachenj eln anderes Mal fuhr ich ¡ach
valparaíso, um mit ihm nach ,,Las Docas,,
zu wanderh. Auch zu eihem grGsen Fesr im
Deutschen Verein iud ich ihn einmat ein.

Mein neusevonnener Freund, der bald ins
gleiche Gescháfl jn vatparaiso übexwe.hset
tc, in dem ich in Santiaso arbeitete. wurde
¡ach kurzd Zeit von der Firma hach der
Iiauptstadi versetzt. Vo¡ da a¡ waren wir
s!ándig bei§ammen: nach Ladenschluss gin.
gen wir ah und zü ein€n ,,trago., auskno.
bel¡, wir eineen zlrsammen auf I|ésrti.hkei.
ten, und an den Wocheneniten unal in den Fe.
¡ien zoeen wü, beid-a gemeinsam in die Ber-
ge oder ans Meer. Unsere ersten gemeinsa.
men Ferien sind mir noch sehr genau in Er.
innerung. Die ercte Woch€ tippellen vir.
nur mit Schlafsack, etwas Gemüse ünd Salz
ausgerüstet, von valparafso nach Cartage
na, immer der Küste entlang. Jürgen hatte
sein A¡gelzeuA, ich meine Ja8dftinté mit,
un.t wir haben keineswegs hungem müssen.
In del z§,eiten Woche - da ¡ahm ich ho.h
meinen klei¡en Brude¡ mi1 - wanderten
wir zu Fuss von San Gabriel aus zur ,,Lagu.
na Nesra". Was für he¡¡liché Ferien warm

10

Es hatt€ 6ich einige Jahre vorher de¡
Deutsch. Ausflugverein in Santiago gebil-
det, ürd man war aul uhs beide einsmer

l

Jüse¡ Lüiler6, der Sergkamer¡d

\1 an.lerer aufmerksam ceworden. Ye$chi€.
dentlich wurden wn auleelo¡derr doch i¡
den lerein einzutreren. Abér wir in eineñ
Ye¡ein mitmachen? Mit ande¡en Leuten auf
einen Ausllug eehen? Kam doch garnichr n1

Iraee:l: Selbst eine eigene Skihülle -sprich "casa de piedra" - wollten vir beicte
Jür uns allein bauen, unter ei¡em srossen
Felcen auI dem "Potrero Grahde" bei M¿!n-
zanó Wir schaJfteD uns ein Br€cheisen an,
eihe Schaulel und eine Hacke und haben ce.
waltig geschuftet. Der Bau aber wurde nie
fe¡tis aus Mangel an Zeit und HilfskIáfien.
Wi¡ bastelten uhs unser€ ersten Ski selbst
zusammen u¡d nagelien, da 1vi¡ keine Ah-
nune von Bindungen hatten, die Stieiel mit
Náseln aul die Bretter. Natürlich klappte
das alles nicht aus Mansel an eriahrene¡
Xameraden. Aber in einen Verein eini¡et€n?

Jedoch... Aui einem Ausllua zu den "Ba.
ños de Ca1" im Arayán'Tat trafen wil eines
schónen Sonntags eine Gruppe vom Aus.
ftugverein. Wir lrarderten sehei¡§¿m wie.

I
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der heruntel, und Herr Helle¡, de¡ damalige
riihrl8e Vorcitzende, Iud uns ein, doch mit
rJi der Micro, die in La§ Condes aufdie Grup-
!e wartete, nach Santi¿go z'rúclzufahie¡.
Ohne Bezahlung, wohlsemerktl Wir fanden
das hóch6t anstii¡dig von den Leuten !¡nd
meinten, so ein Verein wáre doch wohl sar.
nicht so schlecht. Es bedu¡fte dann auch kei.
ner s¡ossen ÜberedunAskunst von Seiten
des Herrn Heller meb: wü.mel.leten uns
an, und im Ausust des Jah¡es 1928 wurde¡
rvir beide als oúentiiche Mitglieder des D.
.{- V. auisenommen.

Als Eintdttsgeld wude¡ uns das B¡ech.
eisen. dÍ€ Schautel und die Hacke anse¡ech.
¡et, die oben unt€r ein€m Felsen auf dem
''Potlero Grande' lagen. Mit diesen We¡k'
zeuge¡ haben wir mit anderen Verei¡ska.
meraden unter einem ande¡en Eelsen aul
dem "Pofuero Grande'. und mit Hille von
Dynamil, eine schóne "Casa d€ piedra" ge-
bánl Als wir sie .lan¡ im Winter henutzen
lrollten, da trolfte es durch den Felsen
durch und wir lagen im Wasser. Spáter hab
ich diese werkzeuge mit Otto Pfenniger ünd
H¡ns Co¡r¡.is iiber dpn "Potréro .:rá¡{ie"
und úber de¡ "San Ramon" zur Macul-
Schlucht Aebr¿cht, wo wir uns die noch jetzt
bestehe¡de geráumise "Cas¿ d€ pietua" bau-
ien, in der wn olt im Sommer unal im Win-
rer übe¡hachtet haben,

Jetzt lingen Jü¡cen und ich an, seh¡ aktiv
lrn D, A. V. zu \rerden. Jeclen Donnerstag
gingen wir j¡s Vereinsheim, wo immer im
Kreis€ Iroher Kameraden lange diskutiert,
ge1a.h1 und Besungen úurde und wo man
den Auslluc des náchsten Wochenendes be
sprach. WiI einsen mit anderen Mitcliedern
auf Ausflüge, Berebesteigungen, skiwande.
rungen und zogen hinaul in di€ Beige, um
unser€ 1Iütten zu bauen. Die Los Azules.
Hütt€ ]ag uhs immer besondels am Herzen.
Sehr bald wurden wir beid€ zur Mita¡beit i¡r
den Vorstand herangeholt, und es dauerte
gamicht lanse, da wuftle den beiden elnsti
gen Ei¡ze]sáncem die Leiiung des Vereins
in die Hánde gelegt: Jürsen Lüders wurde
ercter Vo$itzenaler des Deutschen AusJlug-
rereins, und ich wurde meiter Vorciizen.
der. Unter der Leitung von Jürgen Lüders
hat der D. A. V. eine setner eróssten Blüte,
ziten edebt. Haupts¿ichlich für die Jugend
u¡al ihre Betange seüte er sich ein; der Ver-
éi¡ hat nie so viele JuAendmitAlieder sehabt
sie zu seiner z6nt.

Jü¡sen war ein guter und záher Bergstei.

ger. Die meislen der bekannten Be¡aTi6en
in der Provinri Santiago hat er bezwungen:
den "Plomo", deD ,,AltaÍ, und wie sie a]¡e
heissen. Auch für den Skisport hatte er sich
begeistef, obwohi er es darin niemals zu
erosser Fertigkeit gebrachl hat. A1s ei¡st¡-
ge¡ "Porteíc" zoe es ihn aber doch auch
immer wieder ane 14eer.

Wlr beide hatten im verein sehr: gute
Freunde gefunden. Es kristalisierte sich da
ei¡ Kreis heraus, de¡ immer gemeinsam aul
Ausflügc, Be¡gbesieigungen, Skiwanddun-
gen und Fe enlahrten ging und der sich
auch a¡ und zu in den vers.hiedene¡ Há¡L
sern zu genu$reichern Essen und f¡ó¡tichen
Gelasen zusamme¡Iahd. Ausser uhs beiden
vále¡ das: sebastian Krückel otto Pfenni-
cer, Willi Renz, Karl Walz und Hans Con-
rads. \vas varen .las liú heüliche, unver-
gessliche Ausflüge und Skiw¿nderunAenl
Was ltu ereisnisreiche Ferienfahrten, die
wir meistens nach Argentinien hinüber un'
temahmen, um irs€nd einen Iünf. ode¡
Sechstausendel zu besteisenl

Im Lrcise del Kameraden haben wil olr
gemeins¿r': ¿T lode.nden Lagei¡euer odpr
zn H¡¡r§e ám flackeffdeh Lamin das achdne

,,Es kann ja nicht immer so bleiben,
hier Llnter dell1 wechselnden Mond.. --'

i¡ dem es unter andercm heisst:

,,Und da es ¡iehl immer so bleibet,
druh haltet die Ereuhdschaft rccht iest-
we¡ weiss denn. wie bald uns verteiiet
daÉ Schiclnsát nach Ost und ¡ach West!"

Ls ;r .i.hr ¡o s-bl.pban. da, Sdic,<.¿
hat uns auseinánde¡gerissen. Die einen hei
rateten, anderc zogen von santiaeo fort, und
es kam der Xlies nit seinen politischeD Mei
nuncsverschiedenheiten. Aber der Ereund-
schaft zwischen Jürgen u¡d mir hat ds á1-

les nichts anhaben kónnen.
urd e: kam der §-ipg...: Jur8en. dersich

5p'b.rá_dis sFmachL úo mir Crosser Mühe
Fin eigelcs Ccs¡hiiJl aufgebaut lálle. kú
arl die,,Schwúze LEre" ünd mLcde seinen
Laclpn s.hlie"sen, Al. Votsilzprop' ops D. A
\' ,¿' pr 

"pion"cP\erdáchl¡g und kam
wie auch ich und verschieAene a¡dere vom
Vé.ein - tü] eir'ge zeit i. Un'p.su"hDcs
rá.i: dar¿.h sl'rd. er für ein halbes Ja]ü
nach Sa¡ Bemardo relegiert. Nach dem
KriegF gründpl, er mr' áhe, WiUecI«zJi
ein neues Gescháfi. Die "Cma LüdeB" i¡

'- .-
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Provialencia 2033 de; Landeshauprsradt isr
sein Werk. Im Ausllugverein musste e¡ auf
hóheren D¡uck von seinem Posten als Er-
ster Vomitzender abfeten.

Jür8er Lldérq war im ErÉurdÉslrÉFc
u¡d au1 Geselschaften ein fróhlicher und
zu jedem Scherz ¿uleelegte¡ Kameiad und
ko¡nté ein€ sanz€ Gesellschaft unterhalten.
Als Mensch und Gescháflsmann lvar er tat
k¡áftig. gew:sse¡haft und pflichtbewusst
u¡d nahm alles unseheuer ernst undschwer.
viel zu emst und schwerl Die Sorgen wah-
rend des Kieces um seine Familie, um den
Eortbestand seines GescháJtes. blieben ¡i.hÍ
ohn€ Wirküng, und eines Tages walf ihn
ein 1]erzdss alrJs (¡ankenlaCe¡- Er erholte
sieh wieder, s du.lte sogar wieder ab und
zu über Sonntag in sein geliebtes Eáuschen
bei Ingenio fahren, das er sich dort im Grü-
nen ihmitten eine¡ einzigartigen Bergwelt

gebaut hatte. Aber sein. Krankheit htrg rm-
mcr si. ei¡ Damoklesschwc¡i über seinem
Leben. Er mussle si.h stándig sehr -s.honen.
O¡wohl er snh aktir lollkomhen \r)m D. A.
1:- zurückgczogcn hattÉ, sland e! dem V.r.
ei. doch immcr seh¡ ¡ahe und har oft mir
Rat und Tat ge¡ollen.

I(i¡ grosser Ere¡gic hai Júrg.n Lü(1e..: es

¡o.h viel! Jab¡. (l!rdrgehalten mit s.ine.
Iirarkheit, abcr .in.s t ages s.hlr¡g !l¡§
S.hnksal zlr.,\m 1E. N.\o¡ler 19611, cnic
h:l6p SrL,!rl. f:.¡¡.m i.h ih¡ ¡m Xrarlie¡.
LA.r \erl!"sen lre1t., blicb scin H.rr iiir
rDmcr stch.n. I)¡{ I)eurs.he ausiluevc¡e¡l
lrallc .in!: scr¡cr ¡ihrq¡¡itAliedel. einen
seinei rülrrig¡rer lórdcrcr, Áci¡c !'¿mili.
ihr.r !.rbildln'h.r -1Ia¡. or(1 Veler !nd i.h
mcl¡rc¡ b.stcn rn,f nd \1\loren.

In Memoriarn Georg Nehls

l).r Déutsche Ausflug\¡renr \on \¡aiDa.
raiso nimml Abschic.l vón dir. Geor8 N.,hts,
rle¡ du jhi¡ ¡n die !ie. J¡hpehnt. angehórl

In d.inc¡ lii.gcrerr uncL iungen Jahrel
li¡sl ¡lu di{h h{rso¡rlers.¡cr Jug.nd unsercr
Deutsche. Schule a¡g.nomhcD. XIil ih¡hasr
iju, der .1u selbst cnres eigcnen Ilcimes un(i
cigen.r' ¡ajn(]er e¡Thchfics1, So¡ntag um
Sonntag nnd Jahr um Jlh¡ .1i-" Be¡Ac un(t
'Ililer dc¡ Pr.vinz \.alparaiso dur.hsl¡eitr.
liine¡ \,1:im!e1 hast ¡Lr cnrworJe! und \Y¿n
(lerli.d.r h¿h1 ihr zusanimen gesu¡Scn, unil
imhet sehdr¡cn dics-a Lrinncrungel 7u dei.
reD s.hóDsle¡. Aus .lrrsclben Freu.le ¿n dcr
Nat¡ú un.l ¡m Lcbcn heráus h¡st .lu nr ur-
lcrcm Ausilugvcrein einc Tradiln)¡ jlcschaf
Ien. l)u hasl lvei¡nachlslráu.hc ar¡s dei¡er
dcuts.hen II.imar drüben hicrher verlttanzl
und di. A¡e€hórig.n unser-"s Vcreins alt
]áh.lich im Dezcmber an e¡rcr Stett. ver
sarnrnelr. (lie ro¡ ienen Tage. an bis heule
immer ¡och .ler Í¡eihna.hlspl¡tz heisst. Mr
haben aus dies.r deiner ¡¡aditbn heraus
rlai!¡ au.h nnse¡e Hútte i¡ Cranizo e¡w.¡

1rl

ben, wo wir für unser Wandern ei¡en neuen
Mittelpunkt fanden.

Wie du in dcincm schó'cn Bprul uert\ol
lp c¡piae 7u scl¡eiden un.l zu 8ra\iére¡ \ér.
c1ande.l. ha"r du ¿L.h dip Eri.rprurg a'
d'.h i1 dás Cederken vipler ju-CÉr Mer.
schen eingeeraben.

Als dein Lebtag sich neigte, sehntest dü
dr.t - du r¿sr e> mehr als einem deiner
W¿lderkameraden gÉs¿e' aac I rriede
Lrnd Ruhe. Es mas dil dan¡, dem alten Wd.
derer, so ums HeIz gewesen sei¡, wie es i¡
den Versen von ,,über allen eipfelh ist Ruh"
ausgesprochen ist:

,,úber allen Gipleh ist Ruh,
in a1len Wipfeln spü¡est du
kaum einen ¡Iauch;
die V¿isieiü schwei8en iú Walde.
Wart nur, balde
ruhest d'r auch."

In diese Ruhe bÍst du, Wanderer, Freund
der Jugend ünd de¡ Nat¡rr hinübergega¡ge:n.

Alle deine Wanderkameraden voD Deut'
schen Ausflugverein Valparaiso wertlen
dich nie vergessen. Wjr $erd€n, wie du e§
getal hast, weiter zu wirken bestrebt s€i¡
und in dir Jür uns ein Vorbild sehen.

Ruh€ in r'riedenl

--l
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Eberhard Meier zum Gedaechtnis

\{ie(ler ist ciir (aúered aus unseren Rei
rcn ¿bir--rulen lvor.lcD. llberhard Xtcicr, seil
l¿sl ,¡ Jahrcn \Iit!ali-"d unscrcs \rereins ist
roh sciN:m ll aub nicht 7urückgekehrt. S.i
fé Ircn¡d. dn, sein Pllichtb§russlseir
li¿I¡l.n, \raren solofi b.u¡.úlrigl als cr
richl am lorlr!:se¡ener Tág zu sc¡nl AtLeit

\ '. 
' r . 'L'epr. r,' d,'.'

f, lrzP ¡.. A 'i 
ir É , - I 'n ,l:- Ba.

riirc¡luúg. ¡ass cr s.incn !:eliehle¡ Berec¡
i. .d,' r.s, -l¡ in .1,.. ., ..

.:1"_-_ 'n O,l, r.'rll é, -(ii' rP.

\.' r' 'r' i'. n \\";P '1r '. s 'r ''' / 'r C''
'i"n'ir' 'L" r _ _ '' ' 

'i \i'!'é ¡ "''' ¡li
r]Lc Bcstic seinem Lcbcn .nr Endc g.ma.ht

¡-roh \rar rler 5¡Jiihrige ¡iode ¡-cbru¿r zt
einer ¡'ahü in {lie Bergc um Linares herum
.,r¡'ph.,, r¡n. l'.,' '\F:l Frr jn r .r nPué.

ren wagr¡n halle, der ihm einen \leiteren
Akttunsradius crlaubte. llnd o Ireute sich
-r.r d,,s, ferien wonlveruiLnt ¡i.(l i'rhFilr.
reichen Monatcn, denn es lvaren iür ihn
¡d. Ge¡iele zu sehen. in ilc¡cn sn'herli.h
"r¡e M,.1J,, , t ,é. dp. \lo¡j\p tLr ....n¡ .iJ.
nara zr cru, k¡1 $i'.... l__úh"rs rrpr \lie'
^ Mori c,¡i- Spi /p_ !,pr Fu'ri unll S.'h¡.

lausender und die hc¡¡lnhen Ausbli(ke. die
'' \ ,r rl^r' áu" epr^.¡ A.ar .pil lp, pr bpl
,.rp'n U, I'll ir o,.r S,rrsriz ¡n'-"§l','\ dF.
lange eBehnlen Europaurlaubs de¡ ¡echt.D
Jü.s r".- r. üonnl,.¡. d r ,rnt 1Li.'¡ .éi-
rer Erstbesteigungen keine ¡euen Name¡
he¡¡ ánhángen. Dafür widmete er sn,h xm
i! intcDsivcr d..n klcincn Dilgcn, dic am
\!'peé -u ri.'lp. i..1. B uñ" \"rÉn .éi 'e
licbste¡ Illotiv.. u¡.1 mit uncndlicher Geduld
\onn.a F- r¿ t, 4ircr hó ,..ru-p I K.¡k !c¡.
a.t suchen uDd dann úb.r das Wo.henen¡le
'"ht/' .t.E / t B 'ir- l. nj¿.rrp'. F'ré j .'.r'.

/ i.l''a' . l: r ,J' .r':.r, ' !, 'r',., 1r.
¿]le Feinh!:it.n ¿us dcm ]loii! herauszuh.-
lcn. $rinziCc Stax¡eeiásse (li-"¡e¡ dc¡ ¡li.-
, . u. I r(j1".. T., nr r.-. n.r ,t,. pr...
,hé-i h. l. I FIL../Fior u- J', n.' .rE
1-'.¿.n \\ .ftlór. , i dr, \,r'¡- ¡u" ,¡p i4r'.
p,r hp.¡' :. , ¡¡'.n A' Cp.
nJ S.r I ,- ., , .. rhpr j .J \\o- pi r4r ler.

je¡igen, di( das lroDntcn. und neben dcD Bit
dérn brachte i:r so m¿nch.'n Slrauss sellenel
Blumen am Sonntag Abend hil jn scjl
J!nggescllen¡eim. zur lirj¡¡e¡u¡g an eihen

s.hórer ÁuslluA und als \.orflerrde auf (¿-
nlichs¡. $.chenende.

Wenn er auch tu d.¡ lctzle¡ Jahrer' 1"
ailei¡ fulerwegs §ar. so l¡liebcn seine 13er!

lram{{aden aus frühe.en Jallr.n ihm tr'Ll
und otl \turde geia.hsimpelt üle¡ .len b4
ste¡ $'eg zu dies.m ¡.rg od.r die gü¡slis-
st. Slell. zú jcneú Abslieg. So ko¡n¡e c'
unsc¡em Na.lrwuchs aus selncr ren r.n lil
i¡¡run! irnmcr mil guteln Rrt zúr Scite :it:
hcD, genau so- §if e¡ immer ein guter u:i.i
ve.lásslnrher Xamerad s'ar, w.n¡ es hi.i'
e¡rc Mtr,atour ni .li. ll..hkordiLlerc zu rnL¡

chen, als er vol Jah¡cn no.h solche I-nI..'
nehmu¡Cen milmachen konnt..

Nu¡ §erdcn sir ihn ¡ie mehr unrer nr:i
sehen, wi. er ¡ediicltig und ¡uhi¡l ¿b\tlig.rli
mit uns .Li. Ges.hick. des \¡.r.in-c leileie.
$Jir lver.len ih¡ sehr !.rmisse¡, ab.¡ :l:,'

Bexge und die Elumcn u¡d all das. was riu
kreuchl ünd lleuchl i¡ u¡se¡.r erha¡e...
Ro¡.lillcr.. wir(l lns stcts an ihn.rinn.rrr.

L ,---



Don José Maria Castillo
Wem ein Tourisr in den Alpen eine Be¡g,

besteiguns machen wilt, dann verpflichtet
e¡ eiúen Berslührer, der ün aul alie hóch-
s.r Ciptp orjngr. Wjrd einF c\pédilion in
den Himalaya gemacht, dann suchen sich
die Teilnehmer eine G¡uppe von She¡pas,
die ihre Aüsdstung und den proviani bis zu
ihrer Leistugsg¡enze auf alie ¡'els, un.t Eis-
gicanten hinaufschteppen. Hier in den An-
den haben wir zu diesem Zwéck uNere
"anieros". die die Bercbegeisterten und ihr
Ge!¿ick auf ihren pteden un¿t Maüitis.en
bis zum Hauptlaser bringen und dann die
GipJelstürmer zu plerde auf ungtaubttcller
TerIain übe¡ Steine, ce¡óll und Schnee bis
dahin geieilen, vo die armen Tiere einfach
nicht úehr veite¡ k6nnen.

Wie in den Alpen die Name"1 Zurbdgso
od@. C"rpt Éi'é, h"ite. K,tans .¿b(r, :m
Hirralay" Tprzjne und Daw¿ TrondJp bÉ
ruhmf Spworder .ir d, so haben wir hiFr in
der Zehtratzo¡e einen pástén, Exequiet Or.
tega, Segundo Otgüin oder Victo¡ Cortés_
A¡er der beste ,.ariexo,. war der alte Don
José Maria Castill.

Ats ich ihn kennen te¡nte, hatte iter aite
Siinke¡, wie ihn Freund Bastl oft zu nenr¡cn
p{leste, Cut und geme seine ?0 Jahre auf
dem Buckel Aber ústig war er noch... da

. konnte sich manch ei¡er von uns Junsen
ejn Beispiet dran nehmen. Er keuchie zúa¡
immer furchtbar, wenn er oben in alen Eer_
gen hinte¡ seinen Tieren hertief. aber dÉs
m'.hré ihn weilér ¡i.hrc aus. Er hallF e¡o
klei.es Anvesen i¡ der Oberen Gasse in Me.
locotón im Maiporat mit vunilerschónen
F¡uchtbáumen. Dort wohnte e¡, bebaute
sein Fetd mit Weizen unal cenüse und aFqri'4ré.n'spi.rer ..troo¿..vor p.wa t0 MaU
liFre.. Aus:érdp- harré pr no"t, 5éi1e pier.
de und etwas Vieh_

Meine erste Fahrt mit Don José Ma¡ia
Castlllo war eine Skitour über die Dieciocho-
Feiertage hinauf zu den Vegas de San Lo.
renzo, die emle von vielen, alie wir Frelmate'¿r-i^h u- d:- gleirhp Jahraszpi, dorr hi¡
auJ machten. Bei den .,Aalpones,. ¿les Eun¿lo
El AlmeDdro er.varrete uns der Atte pünkt.
Iich mit den Reit. und packtieretr unal mit
einem et1va lojehrigen ..mamcho.,, seinem
Gehiuen. - Oben am steite¡ HanE passje¡te
es. das¡ e:r slórris.h€. Mau.,ié-, "ei-en ei-

14

gencn Weg surheid, ¡rtt dcr prolia¡tkjslc
j ' p'n,.. F 1.".n .riF. , .,, t!r I, u ,- L ei{l-
ee§,ich1 verlor ürd .tc. steitcn flanB hinab
kugellr. ll¡jr mussle¡r v.¡schiedcnc hx¡dcrt
1f- . r i. "n. ..S. br. u i. u....pn I r ,

.i'r' i.i- rr,'..,.r ! pd,r Le..mm.n lra¡.
r¡'. ib,. n. Jo.- y.,.ir 

".. ., I IrL
':.. \",,'.. .i". jL nrept,r1.rF.énHtrlA
g¡at L¡nten i[ .]er S.¡lu.lrt. ..l]Ialdita müla

d¿ss ihn dcr Ve¡lust sehr s.hmc¡zte. un¡i
¡- . ,r. §.i- .¡ -j .a-.i ,,Fr.Fn, ,j¡ - \i. .,. .Ti r pr.p¡¿p. \\ i,r.l, . ¡f Inrer¡ , I i.... ¡ p
.lcr. L¡nd s-AlG¡m: \'orher hatteh irir ¡ich¡
-i,'¡ Fi./:-,. c,n,i,r ;, .,Fn. .,1,., ,.r p-

'¿l-'F, 
r'id 1'r.i...,il

\,' or'!. Rr' ,¡ , ,'.ot.,(..

A¡r .lci S.hn.egrcDze, auf eino¡ kteiner
l-l,'.",,F. $r-l,.¡.¡Ztir,.d,. Auer
Du¡ Iü1 nns, Don Jo-<ó Xraria kroctl nie irl
an,.'-., _ rnr,..r,, i. *,.E..,hu2,.
Stelle hhler cüem i'clsen. wickettc sich i¡

l'j,, ,'l',,|' ,' ' S|hla]
dcs Ger..hleD. Aber ¿uch rte¡ kt-airc ,,ma¡u
,h,," '.'. '. .rd'...,r -,''.tó.¡. o.ep¡. i
i. ¡_ \ . nr r n,. F- , .r,i.nr, 'ro. B oi r a ,.,t rFtrn w ,r, {ir
'p. .', 

' 
. t,i ,...i,, o. nprr ...1 .\ét ._ia

gen. Am náchsl-ar tto¡Acn ¡ach dem Crlnrt
''L.C'. r, u.,-, ra '. ,tar Arr,. .^,.,,j,r

llcrl iror so nrá.ntig, dd bab n,h itrn rarhau
c¡, das ist das bcste NIillel,
-ii:";;"."", 

Fah len -e¡mp.1 dic ,ar.ip l
ros¡¡ .mrnÉ. 2 odór 3 Er¡árzié-e m.r. Don Jo. I
"é \rariá C¡srdto '¿hm nei.rars. spezipU I_a,h Areprl'n:pn ¡;rütr-r seirÉh eanzen I
Bcs'and án P¡prder und Máurieran mir. I
Do}.. áut .ph lelpn á"ge¡rjrisctpn uei.leo I
koliren aJe uneFstó,1 Lrrt koc,enlos sjcl I\ol tres¡en u1d x 'men nách t¿ Taep.1 hoL,. I
Íi,liJi iii"l"iilil;i;::i:'ii-:"ril- I¡¡ai vor. das" r-eend eiJ rremdpc pfprd oder I
lvaulliér z, "e-rpr Hp-de srié6s. weru1 sich I
nipr¡¿¡o mFloere - un¡l -an rrsr ia so ser I
ren jarar d ¿uI uer údere! Seite _ dánn I
l^u"de d¿c Tiar .orgsan i¡ Ruhe set¿sspn, I
¿uch wenn ps zuterzr ri ¡plübÉr übpr die I
Grphzp kám. Was kanh denh ei, armpr I
,il::",':; $#i:fl:i:;' **-r"". ".." 

J
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Aber sonst wa¡ Doh José Maria die Ehr.
üchkeit selbst. Wenn wil vom Eauptlaeer
zu einer Be§teigung starteten, da¡n überBa-
ben iril ihm immer mit dem sróssten Ver-

sámtlichen We}'tsachen, ohne
jemals etwas vermis§t zu haben. Auch un"
se¡e Ausústung blieb in sei¡em Verwahr.
sam und auch der g§nze Proviant. ,,Eier ha-
ben Sie die P.oviantkisten, Don José Múia,
sltchen Sie sich he¡aüs, was Sie brauchen,
in ryei Tasen, am Nachmittag, siad wir
lviederzudckl" Wenn wir da¡n abcekáñpft,
müde und hunsds ins Lager zudckkamen,
dann erwartete uns der Alte immer mit ei-
ner wunderbarer "cazuela". Auch sonst be'
üitiste er sich meistens als Koch, buk Brot
u¡terwees und bereitete uns ófters herfli.

Abends, am Lagefeuer, wurden Geschich-
ten erzáhlt. selbsterlebte und oft elfmde¡e-
Seine Lieblineselziü1lrne war die vom LG
wen- Ich vei$ nicht mehr wie sie war. at'ér
ftu diese Geschichte, die man slatt in 10 Mi-
nl¡ten hátte e¿áh1en kónnen, brauchte e. ei
ne Stunde. so schmückté er sie immer aus-
U¡d amüsiefte sich kóniglich dabei. Ich se
he ihn hoch vor mir, den gemütiichen anen
Mah¡, wje el so am Lasedeuer sassj den
rechten kleinen Eingex zur Seite gesteckt.
und seine Zigarette raucheld. Der Rauch
dés ¡euers machte ihm nichts aus. e¡ hob
nu den Kopl in die Hohe und blinzene r¡ir
den Augen. An den Hánden hatte er keine
Haut, dass muss schon Elefa¡tenlede! ge
wesen sein. wenn er sich eine Zigarctte e
zünden wollte, dann griff er seelenruhig ir¡6



Feuer. holle sn¡ enr gliihendcs Stück Hotz
hcraus u¡d legte es da¡n in auer Gemú1
lnrl)keil wieder in die alimmende Asche zu-
rück. U¡ trank ganz gc¡¡c .in G]ás.¡en
lvenr o.ler Pis.ro. aber ¡nlrl zu riel.

Dn,Siill.l iii¡ q.i¡. L¡¡n.icñ w,rcn ñéi§]
t1 úb1cm Zusland. da rnüss1. imm.r mal ct
nas ge¡iiht, g.fii.kl od-ar a.ge§lüikt wcr
dcn- liichl s! sei. rigenq Sattcl u¡d (lie
Tragslitt.l. Au.h se¡re Tje¡-é beha¡dclt. cr
qelir gul. Senr-A Ku.st im Laden der Xlarl.
lie.e w¡r bewundcrnswerl. aber lrotzdcm
ycrrutschtc do.h iñrher mal .t\ras auf dem
Weg. 

^uch 
¡ei ihm hicss es: 'E¡ (l .arri¡o

§e .rr.8lan laÁ ca¡gasl'
Er \tar der bcstc Kenner (l.r Crordille¡e

dcr Zertralzo¡e. ¡l¡ kanntc sámllnhe Pllssc
lnd Durchgá¡gr. Er wussle grnau, vo es
gute Lag.rpliitzc gab mit Wass-ar Hotz oder
Iiu¡lladcD zum F.u.rn u¡d Gras fiir seinc
'ficrc. Er lrossre, b*l.n über
rlie r.isse.den !'lüsse iiam. unrl !!o .s t]r¡á.
na.os od.y E¡ten zu jaeen gab, um Irischcs
1¡leis.h zu hekommeh. E! kanhte sámdi.he
Hciikráütü der cordiIere. Und er wussre
mir stau¡ensicrt€r Sichcrhet ¡nzugeben,
ob und llann si.h das Weíe¡ iin.lem ivür¿le.
Als er dan¡ sclmn krahk war und uns n¡cht
auJ .¡no Fah¡t nach Argehtinien begteiteb
konnle, schickte cr eihe¡ VeMandten als
"a¡riero¡ mit. ,.Aber am Soun.tsovi.lteh
hüsst Ihr §icde¡ ¿ul ¿liese¡ Seile s.in. itá¡n
wird d¿s Weite¡ uhschtagenti¡ Dás lvaren
a Tagc spáte¡. Na, \vir schafften unser p¡o_
g¡amm g¡ad€ bis zu dem a¡gcgebencn Tag
und kamcn vicd--r zurü.k Aber s.hon beim
RaLfritl zum Pass fing .s án zu schneien,
und ohen ma.hte uns cnr Schheesturm ¡rg
zu schafien. ¡lj,rige Stundcn spáter, und *jr
lráttc¡ ve¡schi-"d¡ne .fage i! Argenlin¡en

,\n der L¿guna Ne$a war ich dreiñat mit
Do¡ José Maria Castillo. eihhál mii lr,ll.
boot lür ¡ Tag.. Da (las l¡inklvasser iilr
Sanli¿go ¿us lliescm Sc€ kohht, jst cs na.
lüriich slreng lerboten, d.rthin zu gehen,
man hal u.s aLer glü.klicher$eise ni. er
ivisch¡. Damals isr dc¡ Alie zum crslen ünd
letztcn Mal i¡ sci¡em l,cbcn auf flem was
!.r e(¡§esc¡. l:reun.l ¡]br-aiht. der die rn.
eñp:iindli.hslen C.ru.¡sncrlen ha1te, rvur
dc ausersencn. ¡nn ihm zu padddn. Der ajtr,
Stinker r¡asste sich die Schuhe ausznrhe¡
und licss sich da¡n slolz wie enr Pas.ha axi
dcn Fluren hin u¡d hcr lalren. .,por la pu
.ha..s¡.i sie qu. cs ¡i«)li¡

t6

Kurz vor d.rn Zqeilen Wcllkri.g u¡r .ine
deutsche !-ilmexpcdition hi.r úr Chilc, u¡n
auI der Iúsel Juán Eerna.dez. in deh Kirá
len von MasallaDcs und in Büssorrhn.c
l. r TT, ,I .. l'lar. r ' fil ..Dé' i {. r¡

R^b.n-, n, /u .,ró é né. nFut): \1,
iluEvelcjn, Santiago. hatt. cs übcrnot¡mcn
(lie Teilnebúer rl:eser Exlediriorl ins lj¡r¡..
-(o lal zu Scleilcn, \ro man am lei.lrlesler
ah $u¡de$.¡ó.-é Lizarre 'lenitcnnls' ncn
t3üsscrs.h¡.. h.r¡nkommr Do¡ ,T¡r. N,I.

ria Castillo b¡achte dic (esclls.hail nlii s.i
nc¡ Tierér hniaul Die deutschen Gri\( h¡t
len gur. Aus¡ústung mit, ¡allen !'efschie
.lcn€ Ze¡e. und cins .hvo¡ \*r tiir .lrr
"aI rre¡o ' bcstimmr. Sie §are¡ e¡1§er7!. rls
- A rp.i!\r I, l-inu-- sol,. l,c, r. ^áir,.in dcr Nacht. Sie (trángr-a¡ so la¡Cc. bij l)orl

José Mári,. dcr ilo.h nie in elneñ Z.ll g.
schl¡icn hatte, na.hg,b und nr cnren sol
.heh Báhre¡rl ilcr !'¿lrrl über¡arhtelr. Lhrl
hols der T.ufcl. das htuss iim s.hl..nr r!.
kommen s-"i.. Als c¡ zurii.k kah. lühlrc cr
si.h schlccht. ud dies-ar eisernc llarr], rter
lie in seinem Lcbrn krank gewescr wd,
n{rsste irn Bctr blelben qnd ist dan! ¡u.lr
ni.ht wieder autgcstanden. Er siechtr noch
einige llonate dalrnr ¡is ihn .niUich der To(l

Ich war daúals schon als Páchrcr artl dcr
schutz¡ülle Lo V¿ldés, als ich einas T¿ges

ein Telegramm !o mei¡ren ¡rcunden er-
hieltr ..Don José scsto¡ben, Bccrdiguñg mor'
gen 3 Uhr." Pünkllich fuhr ich ab, abcr l,ei

Qu.itchues hielten mich zwei C¿¡lDinero'(
an, und .la ich vergessen h¿tle, meinc Do-
k¡¡mente milzunehmen, musste lch Str¡fc
z¿hle¡ und durfie nichl !t.itcr. Leider, dcnrr
ilicse B-"eldieune muss ein Erlebnis 8eú'asen
sein. Ich (e¡de diese Bcgcbe¡heit s. §'icdcr'
geben, wie sie mir r¡eihe lrcunde .ráhLl

Si-" ware¡ z{ dritt ¡aclr Sar José Betalr-
rcn und ers.hjene¡ dort. als der Trauerzug
s.ho¡ uDtc¡segs \ta¡. sie schloss,'n sich
dem laneen Zuge ¿n und srhaulen si.lr rlan,l
vcrgeblich DacI eihem Pfarro unr. Aúi ihr.
I'raee wurdc jhn.n geant*lltel: ..Dc¡ isl
¡nbt.l¡. der k.mn1l meist.ns nicht nui di.
Becrdiguneen. Arl (lfm Friedhol ¡ngc
kommc¡, wurde der Sarg vo¡ ilcr kieinc¡
Kalcllc abecsetzt. ¡ls war eür s.hii¡.. soLi

der Sarg, {len mei¡e Freunde als letztcr (l(,
Éch.nk aus Sa¡tjago gesc¡ickr hallen. Nun
kam die lYit$e zigar.'ttenrauchcDd - ¡ul
Frer¡d B¿sll zú und Jragle: ..$¡as rnenlen

I
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Sie, Dón Sebastiiin, §o kón¡en *ir ih¡ axr
hesten begraben?",,Ja, abe¡, kann mandenn
Llas irgcndwo tun, oisa, sind da keine-{no.d
nuog.n eetroflen wordenl" ,,Nein der Pfa¡.
rer hat eesagl, s¡j¡ kónnte¡ ih¡ irgendwo b€
rabF-. Wu¡ mPi ,én i'r zu li n¡r C¡lp'

. Aussezeichoet, ich f1nde, es ist eine schl
i(hón. Slelle, oiga." Nun \yu¡den zwei Schau
Je1¡r uhd ein l3¡ccheise. geholt, und man be.
3ann das crab auszuhebcn. Plólzljch kam
cin KDo.heD zum \¡o¡schein, d¿nn noch €iner
und immc¡ mehr. Atle n¡¡dcn sie lein sáu-
berlich zu¡ Seile gclegt. Ir'áhrenddcssc¡
§'ar I, r.und Orto am Sarg vorbei in die 1!a-
pelle gctrcte¡, um sie si.h anzuschen. D¡
i1órte er drausseh ein starkes Klolten gegen
Holz. ,.Vcrdammt noch ma1- ietzt ist der Al
. siFdór pbFnJ.C C.vord. " D,"\ /l'du..

;en stan.lcD zrvci ll(iinner am Sa¡s, klopf¡en
ñil de, S.huhe¡ .lagcge¡ und der eine
n i¡te: ,.Schiines llolz: Ein Jammer. dass
r¡an so gules Holz in '1i. E¡de versenken
lrill!" S.hliesslich war das Grab tief gc
:rug, (le¡ Salg §nnle geholt ühd in die Grufl
iineingelassen. .,Nun muss Juanito noch
ilazul" Juanito war der Licbli¡gssoh¡
.,on Don José Maria Caslillo gewese¡, der

.(. 'ú " r,'r\lr,' u urn" p" p S, 'ul,\" .ó ephol,. P np N
lche s.ótfnet lDd dann cjn?eln die vollkom.
ner rer\:IFrré' k'..hen \.r T.r-h r., lré,.
!orgcholt r¡d in dn, Kar.e Aelegt. Allcs

a.'lii e¡ f i,, hi.\,.11 r IT¿ Lkrpi. ¡pru*,.
.lie lvit\le von Don Josó X{aria in allcr Ru
'rc ihr€ Zigarelte qualmend un(t es began.
.i¡ Rarselraren. w¡s \rohl jcdc¡ cinzclDe

,,5,r, !,'\¡-ar .p. n"r' ei .j.. ,lr-
i fuLt.¿-,F t.¡r F{¡. d, t..,,L,r¿,,t nr..

zrm Cr-L' zLrL.L. Die LDer.
r.si. vo¡ Jranilo nnrden auf scin.s Vat.rs

zuzuschaufeln. Nach einer Weik c¡Irá¡.
sich jemand der Rhochen. die daneben la
ge¡- Also §urde¡ auch sie ihs Grab ge
,schmissen u¡d dieses da¡n vollends zL!r.
lchauIetl. Ein Knochen, der noch heránj.
s.hau!e, \yu.dc mir deñ stielclabsalr in di.
¡ir'1e hineinged.ückt.

Das war das Ende ron Doh Josi: rta.i¿
Castillo, Patdar(h \on Meld otón. ter2tÉ:
und lvürdigster Reprásentanr einer lerga:
genen''aüiero¡!Generatio¡.

ce¡¿ ron phie

iars !c§1n'lcn nnd man begar¡ .1as Gra¡

Londore

Unter mi¡ kreiste ein Adle¡paar: ich hatre
e§ schon lans€ beobachtet. Plótztich varer
da. $ii flngptupfr. no¡h zwei Mé. p.e \_óCpl
grósser ' schienen sie mir. Si€ zogen ihre
Kreise, stiegen und kaúen náher.

Jetzt waren es áuf einmal zwei Paare, ich
hatte auch das zweite Paar nicht kommen
gesehen. Aber die Adler zog€n ab.

Di€ vler glossen Vóge1 glitten náher und
rál'pl uno jé_2, prkán,,p ich: d¿c warp. J¿

Ei¡ Paár Lrc:srp si.h ir-ar n-ehr hertr.
ohne Flügelschlag, ohne die geringsre Be
wegu¡g, es kreiste und kreiste.

sp.r s condorp zantre ich nLn. au¡1 da-s
d{rr. P¿ár r¡¡e jch ni"hl ¿ntiFgen Cesp.
hen: es lvar einfach pló¿lich da.

Zwói cler Srossp. vógé. kamer 1á1er iJnd
-álpr lauUos, "eg os. Cteir"r.l. lcr sah jF
de Fede¡, ich.sah das stare Auge, ich sá¡
de¡ qprssFn K'rCén dn" ¡".hr:spn Buf
5.hen. der jerz ró.h>ren" dré, \4erer übcr
-¡ $ar S-i., Get¡hrr.' wdr br¿ur und
blie¡ in etwas grósserer Entfe¡nung. ich
schátzte sechs bis sieben Meter. Die beideh
andp'é¡ PaarÉ blipbp.1 im Hil,-rerr,rd, \iet-
leicht fünfzig Meter von mir.

Kcinpr dpr \óAp sriff á-. Da, éine, nahe
Paar glitt davon uDd kam wieder, glitt da
von und kam wieder. Ich hatte nichts bei
mir, keine Walfe, keinen Photo.Appar-at-
Der gmsse Bursche, bestimmt spannten sei-
ne Elügel übel mehr als drei Meter, stard
wieder direkt über mir. aber wiede. oh¡é
eine einzige Regung.

Ich suchté Deckltns hinter elneh Fels. Da
zosen die Vógel ab.



Taetigkeitsbericht des DAV-Santiago

1962-1963

Das Jal1l 1962 ha e einen gl¡ten AuJtakt:
dc¡ (alrfve¡trag unserer Fareuones-Skibü!
te konnte endlich unieNchdeben weden.
Dank des unermüdlichen Einsatzes uhseres
'¿m¿-.sp ' :¡¡.,prvor5 ?erdénr r(lo¡nleih
u¡d unserc Gründermitaliedes Hermann
S¿ .:4r qu^ód ,v:. ..o 1r, . r¡.r-rná..is.
Eige¡tümer dieser heute besuchtesten Hütte
unsercs Verei¡s. Aul der kuü da¡auI fol
genden Generalvcrsammtung mrde daxn
auch He¡r Sattler zum Elsten Vositzenoe¡
gew-áhltj mit ihm kamen efliche neue (Éf
t€ i¡ den Vorstand, die sich ztr¡ar e¡s1 ein¿r.
beiten mussten_ die abe¡ durch Begeisterung,
neue Ideen und d!¡rch Al¡forjJeruncsbereit
schafl wetl zu machen ve¡suchten lvas ih.
ne¡ an Erfahnme ¡och fehlte. '

Die FussballweltmeisterschaJten sranden
damals bevor. WiI planten in diesem Zusarn-
menhang solórt eihe Lichtbilder.Vortrags-
reihe zudem 1,\eha ,,Chite,, ftudas deutsch
sprachig€ Pnblikum des ,,Mundial cte Foo1.
ball" und versuchteh. durch einen kleinen
D'' .l' u_ré_ dp1 T'' 'l ,,r4 il'ko. -e¡ in Ctri.

. ]c" .1i€ zu erwarte¡den Besücher anzuspre"
cheni beso¡ders aber votlten wiI sie au1
di.r ve¡schiedenen \¡eran6taltlLngen der ileut.
scre¡ Gemeinsctrafr in Santiago auherk
d.i ñ¿ch"r. 1 or rra8"-p..

h. mix den Themen Nord. Mitret- unil Süal-
Chi1.. Antartrtis und Oster-Inset ein ercsse¡
Eriolgj der Saat der Deutschen Feuerivehr.j¡ rrel.heú die Vort¡áge stattfanden, w¡r
ste¡s überfül1r, ja oft mussten Besucher mir
einer Wiederholung verrróstel v€rden, verur
sie keinen Platz mehr fanden. Eine veüe¡e
\)c¡fraesrcjhe zum Jahresenile war venleer
stark besuchl, fa¡d aber ej¡en guten Ab-
schluss miX einem Dias.Wettbewerb, dcr
auch Nichthitglieder¡ offen stand.

Dp. Skroerr?b ko-.r" drrrr.ine. .ee"l
nr?ssig ¡ dü Wi.rÉ-mon¿ren p.ngese,z p.

FarF iorÉ: eip¡ p-totgvéc
co"e.rp-Ldp't Aurq .rq I nC p.lebpn. úber.Iaupt hat sich das Haüptr¿itigkeitsfetal des\¡erÉjc ir1rp. .;r^"r ¿uf aen Ski.¡ror,\erragelr. br¡o dprs ¡n rj:nblj"k ¿ L il-c
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zrht"er.t4n sk:tI,¡ im cptrier c¡relones .

Pa¡va. Dageaen wurden Aüsflüee meist hur
in kleineren cruppen .iurcheelüh¡t_

Der oiten .¡ rhei'§, .oeir s ,.. - in ores€x
Jah¡ eine besondere Beachtung geschenkt.
Wi. bér uhrer n:. our., r -ge massie" p;
ne B--i-lrÉ r¡ ...or.to¡, diéJnrerd.azei-
1,ó. dr- cóó.u¡.c t,e-é. ár.n eio breirr
res Publikum aul die Aktivftát des DAV_
hi¡zuweisen- Die Mitglieder selbst wurde¡
durch regelmássise Rundschreiben ange.
sprochen. Jn diesem ZusammenhanA kann
sésagt werden, dass au.h dje Verejnsabende
immer Donne¡srags von 19-21 Uh¡ besser
b-.,c'r i Ioen rrd d.r.h Fir ger¡g¡hrtr.
"Ip" Abprde".e. §o ;^ dur"l k.pinÉrp Dia
Votráse im verejns¡a¡men inreressanrer
c".' ,llF, úéroFr korrlen. obwo¡. in k eL
rém Krei§. d rrcleerühr,, [onh.e do¡h iI
das Kapitel ófientlichkeitsarrreit auch eine
Fragebosenaktion gezáhlt ive*len, die du¡ch
.¡hp Unxragñ r.ér Veré.nsmi gti4dp"n aLl
-crl '§.8ébó, .otr .o4r,r,é RFirc \o¡
Problemen, die inzwlschen meist schon eine
Ldsu¡r 'áldp. orlp. rt . do .t ini, dó-tenrp.i8éEpinphpn. L. v 'rro. - , qFi Jüh¡cnL'é. rshé' nd,s ' eir/uBFrp-. Du-"I den
Einsat? unseres Ersten Vo$itzenden ünd
dLr.n drn Mirdrbé., ein¡ó 8u pn r.ir¡ dp-
Vor"ránoFc ko..rF d," Ap¡,mre BL!ó¿.héir
$¡ieder ehrenamtlich durchseJüh¡t lrerden l
€ine neue Mitgtiedskaltei wurde aneeleet,
diF ar.t ve 9.",¡t.'pr ,r.r .élr spord-et d;
Büró durch ,¡Dire.tores de Turno,, drei Md
wóche¡ilich offen gehálten und steichzeitiE
die fr¡¿nzrell. Laqe des ve¡ejns be.ieuté¡;

Das Jah¡ 1963 brachte i¡solem eine Un.
ter¡rechune, als Hen Sattler sich einer Ope-
Étion untepiehen musste und zuúcktrar.
(l¡zwischen ist er üb eens wieder vo]kom.
men he¡cesteut). crückticherweise harten
sich bereits neue K¡áfte sefunden, ¿lie trereit
wa¡en, die so erfotgversprechend beson¡e.
n€ Arbeit fo¡tzuführen. So konnte im April
1963 ei¡ zahtenmássig recht erosser Vor-
stand neu gebildet we¡den. Her Satfler

-l
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honnte in AnerLennLtng seiner Verdiehste
xm den Verei¡ zum EhrenvoAitzenden er.
nannt werdenj nach Jahren aber waren e¡st
malis gleich vje¡ Damen in den Vorsiahd
beñá¡¡t wor.lF¡ .lié si.h inzsis.h.,¡ s^ir!
gut bewáhrt haben. Ebenfalls vaE neD ein
l'otowalt und zwei Jugendq,aú). Allgemeln
wulde eine i¡ne¡e Festigung ünd ei¡e Staf'
iung der Arbeil angestrebt.

A1s e¡ste gróssere Adreit wurde mit de1¡

Bau der neuen ,,Jusendherberee Jürgen Lü"
.1er¡" auI dem Earelones-Geland. beson en-

Die bescheiden€n eigenen Mittel konnten
auf einem sehr sut besuchten Abende§sen
und durch die damit zusammenhángend€
grocrzue'ge Hi're dp. ItilCrieder 50 $P:r áuf'
Bébéscprr wero¡n. d0s. di"s"" Aibau ru'
übam¿"h -¡Csroslrchk"ilen tÜr 20 JLsend'
li.hn breré,' und ohne A_ossp fi.anzielle P'o.
D.pnp z, Lnde 8erür-a wPrdPl konnte. Die
Auswirkuhgen di6er Jugendherbe¡cewaren
srósséI .r, torausoPre.h¡e,. b,a''rrP ':e
.lo, nr"h' n!,' .éucr tr fpr .n dre Juc-ld
r'bFir u.d pr4é V"rdoppelJrc dÉr JLge_d.
milglipoe . >ohdFr a,.r Éine Reihe gLr be
suchter Jugendausflüge, einen Filmabend
u4q prn"r s.hónAr Hütler¿bPnd -LT Ab-
schlu.. clp. s{s¿rsor. gÉcr¿lrél 1o.r dpl Ju.
gend. uno Ski\\¿a"_ . n 'r lur Jugend;
.h^. G¡rade oié Jugerolp"óprge u.d ,l,p Jr
gÉnda.beit karn ál¡ e hps der s.hó' slor Er.
lolge des Jahres 1963 gewe*el werden-

Obson 11 dFr sk s¿i-on k"rne SpilzFnlei'
\ru¡sen aurTus¡:.en $¿rén. ¡¿' d4¡ D. a. v.
iantiaSo üoch h.n er oéh Univér'"álen Fi'

npn g!l_er .lri'lé¡ Plllz e_ooorn ióTen.
AL, . die aJsfiLgsr¿(rgkP;l kann optjr¡ s'i'
scher betrachtet verden: zu Ostern wurde
der Plomo besiiesen- Zahl¡eiche Au§flüAe
{urden d¿1 . no,- 'a.n AbscllLss dér d'Ps'

úat séhr la-can qkjs¿!cor uLr¡hgétühfl. E].
ñ¿i¡ne¡§vert bleibt welterhü der aidbau
eines Zeltplatzverzeichnisses zwi§chen La
seren" ü¡o PLe¡ro Montt. dpr ps un.etr Vir.
güede¡n ermóglichen sou, Sommeferien
.de- llngp.e fanr lén sodLr.hzulü1rPn.da'5
am Ende ein Zeltplatz bereit steht, der meist
auf Privatbesiiz lieeend, do.h die lástige
Suchc danach vpneidÉr hilrl Etn pre¡e\

eros§es zeltiager konnten wir bereits zu den
\ationalfeiertacen bei den Thermal¡Éder.
ron ,,Socos" bei Ovalle abhalten; es waren
tud 20 Zelte L¡nd Jasl 60 Teilnehmer. die

dort bei bestel Organisation, herrlichem
Wetter und wunderschónen Ausf]u8smog-
lichkeiten fünf schdne Tagd verlebte¡. In
den beiden Jahren wurden die SpiesbrateE-

di€ einen CTósseren Kreis auch á1.

terer MitAlieder zusammenführen solle¡ -aul L'nsere schóne und álteste Hütte von I¡
Valdés verlest. Wir hofften dabei eine Tra-
dition bilden zu kón¡en. wie sie uhsér Btu-
deNerei¡ in Valparaiso schon seit Jahre¡
in der Granizo Hütte pflegt. Dieser EDL
schlus§ war wohl auch dchtie, wurde doch
das Spiessbratenessen voh 1962 vo¡ rund ?0
,,Esser¡" besucht, das von 1963 aber berefts
von 140 - eine runde Verdoplelung.

Noch ein kurzer B1lck ául die Lichtbild
vortráge dss Jahrcs 1963. Wie sehr .iiese be
¡eits :n das Bewus§isein unserer deutsch-
sprachisen Gemejnschafi ejngedru¡gen sind.
kohnten §,ir daran ermesse¡. dass insgesaa¡t
10 Abende lvieder aufgeteilt in eine Wi¡ter'
und Frühling§sede einen sehr guten Be§uch
auigewiesen haben. Und dies, obwohl uns i¡
diesem Jah. die Bautátiskeit in Farelones.
ein ersthalig doli durchgelührter Skikur-
6us usw. auch anderweiti8 viel Be§cháft!-
gu¡g bedeutet haben, ünd kein auswar.tiges
Publikum úie im Jahr 19ri2 dahinter stá¡d.

Schliesslich zun Abschluss noc|]r ein Wori
über unsere Mitsliederzahl. Scho¡ das Ja¡r
196: schtoss mit einem Zuvl¿chs von 25 neu-
en Mitglieder ab ¡rnd ereichte die cesami
zahl von 294. Dieser damals zuf¡iedenstel-
lend scheinende und erfolgversprechenale
Anfdg eine¡ Neuwerbung von Miteliedem
konnte im Jahr 1963 noch übelsehritlen \§e¡-
den un.l war bei Abfassung dieses Berichtes
im Janua¡ 1964 aul 386 Mitgliede¡ ange
wach§eh, daunter last 100 Jugendliche- \'er
gleichen wir einmai den uns beka¡nten hóch.
sten Mitgliedestand des Ve¡eins im Jalr
1942, der damals die stolze Anzahl vo¡ 43.1

aulwies (dáfunter damais 130 Juge¡dnitsue
de!), so diúfen lvir hoften, diesen Sted i¡
absehbarer Zeit wiedel erreichen zu kónnen.
immer vorauseesetzt, d¿ss ei¡e ejnsatzbe¡ei-
t€ Gruppe unserer Mitslieder si.h der \-er
einsarbeit aktiv zur Verfügung stellt.

Dielri.h ron Bo.rii'

-L_



Bericht de¡ Hochgebirgsgruppe des DAV, Santiago

tlTIt\f

I)ezembei I fail

BEX,G

Celro Diablito

N,LXtE
rdcr Bcstcigcrl

H. IIüll.r

G. \filz
G. Muga

I{. nIándry

Márz

1,962

1962

1962

4200 m

!¡?00 m

3600 m

6100 m

5300 m

Cero Mirado¡ del Yeso 4200 m
tErstbesteigung)

Ceno Patva u. Ce o

iErslbcAdmng der Ostsei¡c)

September 1962

Dezember 1962

Mai

1963 C.rro Iirador rlel nlorado 430{) r¡

Septembe¡ 1963 Schitour San Ramon

1963 Cerro XIit,ádor .tel Mo.ado ,1i100 m

3200 m

1963 S.hilour Cerro ¡ar!¡ .1000 m

2u
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19§3 Schilour San Ramon

¡963 Ccrr¡i San Ramón

320r) m E. Steuer
w'. Fórster
M. Reich
Chr. Schróte¡

H. E. Bunger mil

O. Nápllein

1964

1964

1964

Volcán Quetrupillán

Volcáh Tupungatlto 5400 m w' Eó$ter
Chr. Sch$te.

5600 m W. Eórster
Chr. Schróter
F. Beca
J. Bloss

5600 m W. Fórster
Chr. Schróter

1964 Cerro Troho

. '"'§;i', 
- t*rtl-¡§i- !L -'l

Y-. -, 
-^: 

3
'nE- *., o -

-kihiilie rler "Ratr de Ski iles Chrb Depor tivo der Ünirer§idad dc Con(ep'ión" án dlr
I ':trna rlcl l,aia in 1.4¡rO ll. Hoht - i.l qan?.iahriq sé'jfln¡r' mil skil¡fl und i0 B''

,r" Fir\.hr.ihrrnuenr -rlsrn! Hamt .Fl"t, ( ¡\illa i06, {'onr'prión'



Ski-Abteilung in hoffnungsvollem "

Aufschwung
\l¡irklich, alieser Winler in Chile war sei.

¡em Vorg¿inger in Europa ebenbii*ig. Fijr
di€ Skibegeisterten eab es Schnee wie selten
zlrvor. Selbst ietzt, wo diese Zeileh seschrie-
be¡ we¡den. leuchtet der ColóÉdo nóch
weiss über das somme¡liche Santiago. Es
tállt, ansesichis der za'trberhaften Natu¡ku
lisse, in der, alles überracen.l, die weisse
Kuppe des Plomo e¡lebte Skifreuden ins Ge-
dAchthis zurückruJt, schwer, elnen sachii
chen Bericht úbe¡ Tátighelt uhd Erlolg ei-
ner Ver€insskiabteilung zu schreiben. Der
E¡folg oder Xrlisse olg eines Vereins, der es
sich zur Aulgabe gemacht hat, die Liebe zur
Natur, zlL den Bergen zu erhalten ode! zu
wecken, lAsst sich ohnehin ¡icht án nüchter
nen Statistiken ablesen. Am eh€sten wird
sich a¡ der sieigende¡ oder tatlenden Ten-
deú der MitAliede¡zahl zeige!, ob cler von
der Vereinslcitung beschdttene Weg, die
óbe! angelührte Aufgabe zu €rlüllen, rich
tig var. Das gilt für alle Abteilungen, also
auch lür die Skiabteilung. Was hab€n wir
nun gelvo]lt, w6 haben wjr eueicht?

Zwei Eauptaufgabe¡ waren es, vor die
lvjr uns geslellt sahen. Elnmat sollie die ski-
begeisterte Jugend angesprochen, sinnvou
betreut un.l mit dem Vereinsleben verlraut
gehachl werden. Das heisst, Cass die GNp
pe der Fortgeschr¡itenen, für die der Wetr
rrampl ein erstebenswertes ziel darstellt,
lo¡¡ercitet, geschult und entsp¡echend ein
gesetzt wurde- Aber auch der Gruple vo¡
Jugendlichen, die ihr€ ersten ,,Gehversuche"
auf der Pi§te machle, hatte unser Intercss€

Zum ande¡e¡ mussten wi¡ den e¡wachse.
nen Mitgiiedem, die sich mit jugendlicher
BeAeisterung teils,,schneepflügstemmend"
leils ,,wedelnd" die Skihánge he¡unte¡stürz.
ten, gerecht werden.

Rückblickend wird han sagen müssen, es
war eü Jahr der Ihprovjsation, de¡ Velsu
ch€ mit entsprechenden ,,Engpássen". Der
unerwartet hohe Mitgliedezuwachs, vor al
lem in der aktiven JugendabteilunA, sprens.
te in den Ferientagen hahezll die AulnahDe.
fáhigkeit der neuerb¿uten Jueendherberge.
Der ünermtidiiche Her Kunz. dem ¡i.ht ,nr
die Betreuung der stark angewachsmen
Wettkamplabteilung, sondeh auch die Ski,

22 .-

Irhrérlaricr<pr \on Anturgprn unu Fo¡1g¡
s,¡I rpnpr oólág. .a* a- "^rar,Lp-Sohi
tag lvirklich zwischen zwei Stühlen. Da wa.
ren die "novicic", dié züm ersten Mal vett
kampfmássig einenSlalomlaü{ skierte¡
u¡d Rar u.o Ln'"."_ürzu'C biruchren. oq
waren die SkisAugtnge, die am Hang ihre¡
Skilehrer dringend benótigte.. Siche!,,ist
réirrli.l rédr s.l s r"..ck"ir

Wége ger;uml $ordén: ,bF.
wir haben auch gelernt, wié es im náchste¡
JahI noch besse¡ ablaufen kónnte.

Bevor wir zum Schlu8s die Edolesliste
unsercr Skiwettkáúpla anfügen, móchte¡
wi rit ¡e)ondcrer EYeuoe ,erme¡ke. ,I-s
auch das Skiwandern hit zünftigem ¡Iütte¡.
rebp. r'¡h, vp-eé.§er wurd¡. Eiip Gr rpp.
,nléi dpr Lplune \o. f.;Jlcin Kab¿,h hr,

in Los Azules ünd eine andere unte¡ Leitunc
von Helrn Clausen aul der Parvahütte hex¡
lich€ Taee ohne zivilisatodschen Luxus er

Mit den E¡folsen unse¡e¡ Wettkampfab.
teilung kónnen wir vollauf zutrieden sein.
Sie belegt€ in der Gesamtwe ung hinter de¡
beiden UniveBitáten den 3. Platz.

Die Einzelergebnisse:

am 7. Juli, Noucios, Vnrohes:

4. Joaquin Vocke
19. I'rancisco Eehiles
20. C]¿udio Fuchslocher
22. Robe¡to Xi¡che,ássner
23. Armin v. Plate

-A.nr 14. Juli hfantiles:

3. He]ge Günzerodt

Am 14. Juli, Slelom, ?. rcteaorie:
7. Udo von Plaie

P¡emio Munictp¿ltalad de L¡s condes:

I



2 . Melrerd Amoid
8. Albrecht Krámer

1..September, Noyi.ios (L.suniuas):
1. Erwin Lasies
5- Joaquin Vocke
6- ClaLls Fuchslocher
'i. Dieter Schickeiahz
E. ¡ianciscó Benite§

12. Peter MüUer

L5. SetEémber, Slátom:
lr. Raf¡] Matassi
22. Joaquin Vocke
24. Oswatd Goyeneche
2E. Ervin Lagies

Descensc, i, Itategorie:
3. Udo von Ptate

DesceBo, 3. Itafegorie:
8. Oswald Goyeneche

25. Septémber, Slalom Gisante, 3. Kat€sorie:
3. Albrecht Krámer
e. Oswald Goyeneche

29. September, Copa 'Dnri¡e Allais", Po¡tilto

Cop¿ ¡rAtu Fnnce" (Portillo):
l0 ILlo v.h Pl¡fe

Hofieh und wúnschen wir. dass der hoff'
nuncsvolle Aulschwung, den die skl abtei
lung im letzten Jahr genommen hal, im kom'
menden Skiwinter seine Fortseizuns Jindet
un¿l dass wir ¡n de¡ Lase sind, aUe wün
sche zu befriedisen, jmme¡ aber mit dem
Ziel, u¡seren Mitcliedern, insbesóhdere den
Jucendlichen, die Liebe zu unserem schónen
Chilc náheüubringen,

fige-

¡tung

Zehplatzv erzeichnis des DAV
I¡ Europa isi das ,,iIAMPING" zu einer

Industde gelvorden, di. einen wichtieen
F3l\'or "' I d"- Cpo'ip dér rreizéirgo- al.
tung einnimht. Dine grosse Anzahl von Fa
brik-n óp'á-:r s'r n'' dó' .ln.s'pll 'ne vón
Ze]ten uhd sonstigem zu¡ehó¡, und es gibt
. eilen ang. VF'l"r"1 i5:., d'e ü"n .ompr ,g.
lrcund die Plátze nachweisen. die er ih
DeuGchla¡d alrJsuchen kann. Abe¡ genau so
stehen Plátze bis irinauf a¡m Polarkreis und
um die Gestade des Mittelmeels herum zur
verlügu¡s. Internationale Abkommen wur-
deD geschlosser, um den Camping¡eisenden
besondere Vergünstigmgen ltu die zeitweise
Eintuhr ihrer Geráte zu ge\r,¿ihren, und die
Flüssiggaslndustrie hat sich darauf einge.
stellt, dass leere Beh¿lter an den Tankstel
len in Jugoslalvien genau so umgetauschi
weden kó¡nen wie in Houand.

Wie kommt es nun zu diesem ,,AulbNch
de¡ Massen"? Es sind \rohl praktische t ber.
legunsen ausschiaggebend, ebenso wie ein
Sut TeiI Roma¡tik. Wenn auch durch die
Gesellschaftsreiseh jedem Nomaiverb¡au
_er diF \4ógl.,Lk-r' gagéber hird. t.amdF

aiÁdte und Lánder zu einem eünstigen P¡eis

zu setlen. lvobei er nur den A¡ord¡ungen
des Reiseleilers zu folgen hat, um alles zu
geniessen vas lm Pauschalpreis einge
schlossen ist. so bleibr do.ir die l¡.lividüa¡i
tát da njcht gelvahrt. Man kann hicht ein-
Iach aus dem Zus oder dem Bus ausste¡gen
und an ei¡em schónen Fleck veñveile¡ de¡n
die Reise geht \reiter. Selbst die bi11igsrc
Gesellschaftslahrt ist ausse em für eine
vjelkópfjeé Familie oft doch eine erhebliche
Altsgab¡, ünd so entschljesst man sich zu¡
Zeltfah , wo man trotz des einmaligen A¡_
schallungspreises der Ausrüst ng .loch im
Endeff ekt biuiger davohkommt.

wenn auch die CampihgDlátze in Er¡¡opa
so stark übeNólkert sind, das§ von Ruhe
und Entspannung nlcht viel zu merken ist.
so macht es dóch Freude. wenn man sich
morgens aus dem Schla{sack schált und
über eine laufrisché Wiese hinunter zm
See eilt, um el¡ Morgenbaal zu nehmen. Dá¡¡
schmeckt auch der Kaffee besonders gui.
und di€ selbst zuberciteten Edhstückseie¡
sind auf jeden Fa! genau so, wié Muiii sie
zu Hallse macht. Lrer Tag vergeht mii sns-
sem Ni.htstun, mit Spaziergángen- BúL

!



fahrten und kleinen Einkáufen im nahe ge-
legenen Dod. Und wenn am Abend die Son.
ne hinter den Bereen versinkt, sieche¡ zwar
die Mücken besonders stark, aber es ist doch

Als vor etwa 20 Jahlen hier in Chile di€
-rr " Zpl . ár Srra.d od"r :n pinen Cor.
diue¡ental aufgeschlagen wurden, btieben
di€ voúbergehenden stehen urd hielten die
Zór pt Lr¡ atat Zispuhei die ;¡ire r,ch,
ee Eieib. hatten. NL¡n, tlas iat sich geánde.i,
den. i i.- nipr ir pirÉ Zp rjrducrrip pnr.
stande¡, u¡d wenn die zeitplátze auch noch
rn kei¡ér Vprzei.hris zu finden sind, so rin.
dct man do¡h im Sohmpr ri¡tti8e Zeltslád-
te, bGonders an der Küste. Abe¡ hier ist
Lein V..sa] er d¡2,- óeclrmmr l:ir .lie Ei¡.
nal,, ns de' Begei. 7u .orgen. ec 8ib' we-
der Koch. noch Dusch¡Aume. und nur zu oft
liegt der Abfauhaulen direkl neben dem
Zelt. Abe¡ es ist eih Anfang gemacht ünd

'llJjh.r, - rirrr d¿" VoiL der Zctrl"r /u.
Nxn ist Chile gottlob so ercss dass noch
ihmer ei¡ Fleck gefunden werden kann, wo
man alle h i.L u¡d qi.klhhe R he n:r Fr.
for ¡ér, zertrar lónnp. ptár7e. wo .re .dge

¡n8 ' 
p.n-- \4p-s¡h4i cehén, 

'nd so r¡ ar
sáchlich iu ei¡er Enilemung voh 1 km eln
zwcites Zelr aufgeschlagen weden, so sind
si€ empórt über di€ Ruhestórung.

DcI DAV hat sich üb€r dies€ E¡twicklung
có.iá- .ó | éómd, Lrd .e5.8ó..Éltr od-.
"i.. -.a-, z¿ ."inFr i\4. g poFr .ié Fe-
rien xnd oft auch .las Wochehend im Zelt
ve¡bdirgen. Um ilieseh Naturfrcunden zu
¡-"]ie¡, entstand der cedanke, ein Zettptatz"
relzeichnis ahzulegen, wobei Eleichzeitie
.ler Wuns.h hlt bestimmehd lva¡ durch .]ie.
se Aktion eine eneere verbindun! 

^vische¡der deutschsp¡achigen ceme¡rschafl zu fór
dern. Aus diesem Grunde hab-"n lvir nhl
aucli in erster Linie an die iibe¡ ¿las gahze
Lanir verstreliten deutschstáúmig-"n Land-
virt. C€wandl un.l d¿rum gebeten, u¡seren
lljtgliedern das Zelten an einer Ceeigneten
Stelle zu gestatlen. l,vir haben ab§ichtlich
nichl von CAMPING gesproche¡, denn ilas
schhesst einen Eomlo¡t ein, den wi¡ vorláu.
Ijg ¡ier in Cbil€ mii ganz geringen Aus-
¡aimén - ¡o.lr ¡i.ht iinde¡ k6¡nen Abpr
wir sind schon sehr lroh da¡über, dass wir
s'enigstens von vornherein wissen, \ro wir
am Abend unser Zelt aulschlasen kónnen,
ohne 1a¡ge suchen zu müssen. Zum Schutz
sesen strcunende§ Vieh ziehen sich lángs
der wege ZáL1ne alts Siacheldraht uhd man

24

ivoiss ni. wi€ ein ltesitz.r ¡eagiert, we¡¡
mor lj ¡¡I,lk"iF,.l ' I n.l .¡ I nrus-rch ein.

§'r .. úFn 4i. ErEAn Lr. r ,tar l'unun-
gebet.¡ a!, .inig. Iúr .¡ie Zetlter wichtige
K',¡ r. io ra .P. 7 . ,. ,,.1. wi .h'r! rrt \r,.
alleh di€ Frage der Beschaffrmg \ón ,l-rink
lvasrer. u¡d so wurrle grosser wert daraul
gehgl, ¿lass diese crun.lbedlngrrng eriü r
isl. Dan¡ b¡ar¡cht daD hier in Chile i! S.hat
kr¡ treil dic Zelrtalirren zumeisl im Som
mcr srattlihden und es dur.háus nichr an.
Ae¡ehm ist. we¡n die S.)¡ne den ganze¡ ,J.¿g

auls Zcll bre¡¡1. Wcite¡¡in braL.hr man
¡eucrirolT und die Eriaubnis, ¡eucr zu ma
.he¡. Nu¡. ál]l diese Vorauss.tzungeD Áin{1
bei de¡ bishcr gebotcnen Zctlñ6Atichkeitcn
clriiil¡, iedenfalls ür eincm u.b{¡di¡gr anzu.
slr.bende¡ Minil.sl¡nass. u¡d,vir m¿i.hlen
an diescr Stellc atl denie¡ige. dantren ilie
uns das Vert¡aue¡ cnlg-aAen g¿bra.hl h;ben.
u.sercn llitglie.lcrn die Benurzung dc¡ plál
ze zu gestallen, .tie si. fú. uns ausgewáhll

GanT b.so¡d..s m6.11¡crr nir ab.r rla¡aui
lrir!r1,iscn, dass !nscr alilgln,.lcr eúe larossr !cranr\o unC übernchmc¡, §e¡n si.
dii Zelrpl:irzc I).s!r'hcn. Ei.hrl rtq¡ Bestl
zcr gesciriilr.i. der .rwa el. \oi dc¡ zelt
l.rf ¡i.lrl gesliirl n¡.t ro.h §.¡i?ü A.,srh¡
rliL zu (e¡¡.n, wle .s z. B rturch .nrFI
§'alrll)r¡nrl !tcs.lrehrt karn t)¡ru¡r isl tius..rsr1 !.rsnht ¡.lrr¡.[. Zum rr]d¡r.c¡ ur.
{11tm rlusiln¡tv.rnr q.,g.lú¡q .t.rLf ivir
$1)!L'ri \1:¡.rldr rl,sq ir!ennjc¡r.rxi rr¡:r¡
gcn.irrn IaJfilll u¡.¡ r¡.rr Besi17.r \.er r

es:1. .li. .r ei ii l:r]lribris zurit.kzu2ie¡.n.
E ,¡.1 -"n l)i:lr.r 1 l,l¡lzc rur \'.rlügu¡g.

,r!l nir kih:ú '.lL rti!i.r srihrerxl .nr.!
l:lr .. ,.1¡, ,:1¡r.¡ \r,n.rrh,, r ,lrr,lrr,,! 7rr

ri{L1I iri¡ !: l«!¡mi ¡u¡ n.¡¡ul an
(iars r1ies. Plilze ¡ul lr irr ¡.!eriüge¡der
Zahl ¡.§rLr.ll r.rd¡¡. (lr{n ¡ur ¡¡nn sicht
¡.r l)A\. .l¡s. .in {arz. Áktnrn Zile.k ha1

'L.n 
\rmir an ¡rin¡ri lrener.ir rlusb¡u geda( !1

\Lcrd.n l<¿¡n. Di.:. I,liirz. lierae¡ rsischcn
La Scr.na ir¡ Nrrrl.n ü¡(l Pulr1o Uonit n¡
Sürl.n. Snr li.sen ir d.¡ B..g.n em Slran(].
¡¡ ¡lilssrn. n¡rl so wird jeder el\rrs liir sc1
ner Ccschr¡a.k fi.rlcn.

Ga!2 ¡esonders wollcr sir rleD Pt¡tz a¡1
(ieñ GeIi.dc dcs Thermalba.les SOaTOS her
()rh.1rn, w! eine lri.k§asserleilunr. r¡i,i
Schrvimmbád so$ic Wannenbáder zur Ver
fügung stehen. Auch ei¡ kteine¡ Rcstaura
tionsbelrieh bcstehl §o eine Xlalrlzeil ein-
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ichtise

Trink-

erlü1lt

rr Plár

L Besit
n Zell

:ügung,

OS her

senommen lverdcn kann. wenn IIUrri ei¡ma]
k.inc Lust hat. ául de. ebénfatls vorhán.le-
Dc¡ Kochstelle¡ dás Ess.n zu bcrciten. Die
sel 1ür .¡ilenis(ihe V..háltnisse sehr koh.
nflábl. Platz ist.ine Aushahme. aber wir
si¡d daro¡ übepeügr. d¿ss auch all di. an
.lcrcn Plátz€ die Zustimmu¡e der Besu.her
tinden werdcn. un.l dass auf dieser¡ oder
ie¡em m,t iler Zeil au.h elwas Komfort ge-
s.haft.n si , \renn di. Zahl der Besucher
Llics ansezeisl erschcineh 1ásst.
Dr€ .Ig¿¡isato¡ische S-aile d.r Akiion siehl

¡ aus. dass dcr I¡Íer-assent am Besu(h ei-
¡-As o.l.r mehrercr Pllitzc s].h rechtzeirig
.in.f enrspre.h.¡d.n 

^uslreis 
im yerei¡s.

heim beso¡gt, den cr hei Ahkunil der, BÉ
auffagte¡ \'o¿eigt; dám {eist er sjch a::
Mitgliéil dos DAV aus und úbcr.iñht d:.
moralische \,reryllichtung fúr eine einÑand
i¡elc I¡standhaltung des Platzes.

Es ist der Wuns.¡ des Vo¡slandes. ilie lli:
gliede¡ hóchten du..ih zahl¡eichcn B.nL.j:
der P]:itz¡ bew€isen, dass sie die gelei.rerÉ
Arbeit aherken¡en ünd glenhzeitig e¡re.
Anspo¡n biete¡, d¿s Verzei.hnis auszubauel
und di. Plá12. allmihlich hcrzurichte..

Als. !ie, I.rcud€ beim
?ir¡,l.fiñ ¡\ t Hir,¡l

Valparaiso
Taetigkeitsbericht 1962-63 des DAV

Die Tátigkeit der veryangenen zwei Jah.
re umfasst folgende Aspekte:

a) BeEsteiserisches
b) Geselliges

a) Berssteigerisches: Vo! alrem zu nen_
nen i6t die TouI der Mitglieder Ulrich Lor-
be¡ und Irehrit Stehr im Januar 1962 vnn
der Sie¡ra Veiluda bis zum Tronador woü.
ber an andere¡ Stelte der ANDINA berich-

h Sommer 196364 wurde ein Besteigungs-
:-elsuch des Ojo de1 Salado (übrigens des
zweithóchsten Berees Südamerikas) unter-
aommen. Teilnehmer: Ullich Lorber, Kart
Eeinz Wihter und Hermann Ange¡stein.

Der Hauptschauplatz unserer Wandelun,

-ien, die Kü6tenkordillere zlvischen La Ligua
¡m No¡den und Curacaü im Süden, rvurale
roh uns unter andereú durch ra¡rten zum
Uonte Chache (2340 ln), Co. Robie (2220 m),
co. La Campana (1890 m). Vizcachas (2020

Eine unserer Hauptbestrebungen geht da'
hm, der Freude de¡ Juge¡d ah Bergen und
gadern entgeeenzukommen. So ko¡üten
-ir eine lebh¿Jte Beteilieu¡s junAer Jahl-
taDse an ungefáhr einem Dutze¡d ausge-
aE¡ter wanderunseh verzeichnen, die sich
.iDe. besondereh Fórderung de¡ Deutschon
Sure Quilpué erfreuen komte. tj'ber diese
látigkéit be chtei ebenfaUs 

..a-n 
andero

Stelle del Andina eine sehr verdiente Lehr
kraft diesér Schule.

b) GeselliAes: h Jahreslaul sind r¡adi,
iionsgemáss veranstaltet ivorden: ein Jah
¡eslest (1962), Beteiligung am Baar der
Deutschen Schule zu \¡alpamíso (1963), Be
teiligu¡g an der Vo¡bereitung und Durch-
lührung eines Volkslestes in Limache a
Ehren der Besatzung der beiden FregatteD

"Graf Spee" und ,,Admirál Hipper. (1962)
bei ded wir ünsereb Giisten u. a. da¡k der
Mitwirkune einer chilenischen Lehrcrve¡ei
nigung eine schóne Reihe chitenischer c€-
sellschaftsAinze des 18. und 19.. Ja¡rhm
derts sowie typischer chilenischer Resionat.
tánz€ in histodschen cewándem und T¡ach
ten biet€n konnten. Nicht unerwAhnt bteibe
auch der Spi€ssbraten auf unserem cel¿i¡!¿re
am Fusse der Caúpana in cranizo, eine Ve.-
anstaltung, die geradezu ein ¡est de¡ deu.-
schén Gemei¡schaft in Vatpa¡aiso gésor

c) Vort¡ASe: Aumonatlich versmel¡
sich die MitAlieder zu einem grósse¡en Lichr
bildeNorbag. Wir nennen aus dem The-
menkreis von 1962 ünd 1963 nu¡ die folge¡'
den: Eine Autoreise von Ohio nach Vüginia
(Hehut Stehr), Auf Gipfeüah¡i im Süden
Chiles (Uhich Loiber), Eine Faúüerel<
durch Afgentinie¡ (Erwi¡ Be¡notatl, Natur-
schutzpark Fmy JorAe (Otto Zóllner), Ju
gendwandem in den Alpen (Karl 1{eiE w-r¡¡-



1.rr, Pouero Escondido il)r. Car¡os ¡iúschl.
Ant¡rkris lIr¡nl lvéisqérr

Lr¡ser 
^usilugverein 

h¡t auch in der Be
r n Lrszeit .li.r ¡Ilt¿rbcit mit den iberói hileni.
s.hcn andi¡isll.s.¡en \:ereinigung.n l.¡halt
gepfleet. Ei¡ Ausdruck dalür lsl die Táts¡-
.hc, d¿ss .ler Provinzialv.rband von Valpa
rais. seinen Priisi.lcnlen ars lns.rcn Itci
¡en gcwálrh hár. \ro¡ Intq.s-cc dürf1c aurh
sci¡ .tass wir .b.¡J¡lls aul (l.r \rL 1,¡¡dcs

tagung der Bergsteigerve¡eine in Valdivia
vertreten waren, .)

Abschliessend ist es dem Deutsc¡en Aus-
flugverei¡ zu ValpaDiso eine Freude und
Eh¡e, seinem aufsirebenden Eruderverein
in Santiago aufrichtig zu seinem vietzig
jáhrieem Bestehen zu gratutieren und.ihm
und seinen Miteliedern Glück und ErJolg in
den komme¡deh Jahre¡ zu wüns.he¡.

Geril F1iealeric¡ts

Das herrliche Skigelaende an'r Vulkan Chillan
(Club Andino CorceDción)

D¡eimal hat unser Club seinen Namen ge.
lvechselt: 1934, a1s er ges!ündet wurd€.
nanhte er sich "Ski,Club Chile. Se¿.ió¡ Suí,
Damit vurde nicht eigentlich das ausge
drückt, lvás lvil sein lvoute¡, und auch geo-
sralrhisch l<onnte dieser Name zu Missver-
siándnissen führeh .So taüften wir uns nach
dem Bergmassiv um, wo rvir unsere Schutz-
hüiien und unser Skiceltude haben. há.¡
den Nevados von Chillán. u¡d so hiesso¡ wir
eine zeit lang: "Skicl b Los Nevaalos,,.
Dann erst Caben wi¡ uns den Name¡, den
wir heute noch t¡acen: ,,CIub An¿lino Con-

Helrte zahlen wi¡ über 50 aktive Mitslie
der und wir nennen zwei Schutzhütten unser
-"igen. Eine lieCt i¡ dem schónen Cajón der
Term¿s von Chillán, an der §tel1€, die unt€r
dem Naüen "E1 Asenade¡o" bekannX ist,
Die anderc isi direkt am Hange des Vulkans
Chi11án gelegen, in ei¡er Hóhe von etwa 2000
Melem. .Das Skic€1ánd€ in unhittelbarer
Umgebuns dieser letzteren Hiitte ist hervo¡"
ragend. Amerikanisc¡c Lrnd franzósisch€
Skiliiufer, dir es gesehen haben, bestátigen
immer wieder, .lass es sich mit den besten
SkiPlátzen unse¡er E¡de get¡ost messen

Freili.h haben sich einstwellen di6 Mit-
slieder u¡seres Clubs und insbesondere die,
di€ in Concepción wohnen - also der gús-
sere Teil und gerade die begeistedsten Ski
l¿ufer - mit den Tücken des lveilen An
harsches herumzuschlagen. Denn gute We-
ee bie zu diesem Gelánde gibt es einstlvei-

So bleibt nichts a¡deres übrie als den Züg
von Chiuán nach Recinto zu nehmen, und
der braucht lür die 50 Kilometer zwischen
den beiden Statiónen einen vollen vormit

tag. Von Recinto an muss man dann al¡l
Schuste¡s Ralpen weiterziehe., ü'enn ma¡
nicht das GIück hat, eines Plerdes oder sar
-"ines Camions habhaft zu werden. Immer.
hin sind es lris zür Schutzhütte nochmals 22
Kilometer. Für all die di. ¡i.hf i¡ chilli,n
selbst beheimatet sinil,' gibt es keihe antler.
Lósung, als in Ch1llán zu über¡achten. Sie
müssen also schon am Tag€ vo¡her !oi! ih.
¡er Wohnuns autb¡echen.

Glücklicherweisé hat man inz\rischel! be-

reits damii lregonneh, die Si¡assendeck€ auf
dem direkten Weg Concelción chillán zLr Ie-
gen, und auch der WeA von Chillán nach
den Te¡mas wlrd j€tzt daue¡nd in Ordnuns
gehalten. Dahit vlrd ¡atürlich die sportli-
che Betátigung in dieBer¡ Tel] der Cordine
r€ auss€ro¡dentlich .rleichtet. In Bá1de wird
han von Cohcepción aus hur ho.h sanze
vier Axtóstunden brauchen. um mitien im

S.hwiedskeiten hin, SchÑieúskeiten he¡:
úáhrend der Zeit. in der mah Ski laufen
kanh, und das heisst bis Oktober, herrscht
schón jetzt reger Bet¡ieb, u¡d es wérden im
mer wieder Ausllüge nach dort unte¡¡om.

l¡iellei.hl ihteressiert e6. auch noch etwás
über die Gründu¡g und die Orgahisation u!'
seres Clubs zu erfahren. Die Grühduns er'
lolgte am 8. Dezember 1934r auf drcissis
Jahre Bestehen bli.ken also auch wt in die'
sem Jahle zurück. Unser Sitz Íst Concep
ción. Einige Spo¡t.Enthusiasten diese¡ Stadt
hatt€n sich für den Geda¡ken dieser Veretns
gründuns begeistert und liessen nicht lok.
ker. bis es soweit war, Heute erlasst de¡
Club alle F¡eunde der Cordiuere und der in
ihr gegebe¡en Sportmóglichkeiten zwis¡hen
Concepción ünd Chiuán.
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Kaum war der Club Aesründet, da ging
man auch schon daran. eine Schutzhütie zu
er¡ichten. S.hon wáh¡end der Saison von
1935 konnt€ die Hütle "El Asenadero" er.
ófinet we¡den. In uneigemütziser Gemein.
schaftsarbeilr haben alie Mitsiieder dabei
mitgeholfen, und auch die Regierl¡ng half
uns mit einem zuschuss in Hóhe lon 15.000
Pesos (jawohl: Pesos, nicht Escudos: da.
hals konnte man auch mit einer solchen
Summe noch etrvas anfahgenl)

Schon ih lolgenden Jahre wurde aul
G¡und der gesammelten Erfahrunsen die
Hütte weiter ausgebaut. Jetzt gab es schon
laufendes Wasser. es gab ein W. C., es gab
einea Aufbewahrungsraum lür Xonserve¡,
einen Bestand an Decken, gutes Licht, uhd
die Zugangsmósiichkeiten zur Hütte wur-

Zwei Jahre spáler, 1938 also, lvaren die
Anspdche der Mitglieder boreiis veiter ge-
wachsen, aber auch ih¡e Einsatzberetschaft
hielt damit Sch¡itt. So kam es zur E¡rich
tuhg de1 andercn 1-Iütte an den Háneen des
Vulkans, dort also, vo sich das ideale Skige.
iánde beiindet. Wieder Jasste jeder mit an,
xnd wieder hall uns die Regiemng. So kam
das Wunder zusiahde: ein schdnes SteinhaLls
lon dr€i Siockwerken steht dem Spofler

dort zur Verlügung. Bei Selbstbedienung isr
man dort wirklich eut aüisehoben.

Freilich, wir saeten es schon, de¡ An
marsch zur ersten t{iitte j,§t lang und ermü-
dend, wenn man ihh zL1 Fuss machen ñuss.
Der Weg von der e$ten zur 

^,eiten 
Eútte

ande¡erseits erforde¡t eine eewisse üb¡rns
und Ausdauer, aber venn der Skilaufer dann
nach vier anstrengenden Stunden zur "Gar.
ganta del Diablo" gekommen ist, wird e.
dankbar sein für den her¡lichen Preis, der
ihm ¿ls Lohn seiner Mii¡en winkt.

Übrigens ist die Schuizhütte ,,E1 Aserla.
dero" nicht nur ein idealer Platz :iür den
Wintersport, sondern man kahn doft auch
helrliche Sommertace verleben. Sie isr ja
mitten eingebettet in den Cajón ales Rio Re-
negado mit §eine¡ majesiát¡schen und r¡r.
wüchsisen Waldunsen aus einheimi.che.
Báumen. und nach übe¡allhin óffneh sich
Ausbiicke von wunderbarer Schónheú auf

Der Club Andino Concelción záhlt nu
wirkliche Anhá¡sd unseres schónen SDo.rs
zu seiíen Miteliede¡¡. Jeder, .ler un§ besu
chen und kenne)rlemen will. ist üns h-..zli.h

Unsere Anschriftr Cohcepcióh, Casilla 438.
Carlos Xlein

:'.' lú
L ,.i.,.rr:t

Der W.I¡rer\.s.l (rlr .s Co,{tor im l,ttrA ¡rfg.nohmen.
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Sonnenbrand
Erste g¡osse Pause in der Deutsche¡ Schu"

ln na.h dpn D'eciocho.Ee¡ien: Mm hat sict
]ángere Zeit nicht ssehen und muss nun
von allp1 Fcrienerlebnissetr berichren. Einr
c" Cip"béine qerden bésula¡hter odcr mir
Autogr¿mmÉn versclen, und wenn n¡thr die
ses l,:istic€,,Anhángsel" einen verbrachten
skiurlaub vermuten lás5r. so ro.h bci snde
rpr dic brsu-é Tónung der Hául. Aber,
ist sie bei allén brauh? Von lachs- bis k¡eh6.
rot geht die Skala. Bei manchen hat man
.lás c.rüh . einL PeUkartollel vor sr.t zr

\abp_. Klprn. Blá(cher, .ia zu$É:lFn offenc
eilligp Srp.lpn sinJ das Arophkpn ar Stun-
den, ir dénp_ m¿n zu c¡hnerl bráun 7u $pr

Nprn, es §o',r hipr ké,np srdndpau{p p:n-

"Frze-. wre\ipl SpótLer ¡a,'" r.t dann béi
mei¡em ná.hsten Sonnenbrdnd" aL"zuhá1.
rd:: vielleichr {"nn ábpr ¡l:e slárke d6
Erá-dp" "'va" hecábgp"p_z,. uclleicl I dé¡
olr allzr gro'sé LFi.hr<rri gÉ"roppl wp'de¡.

v\u uollen uns rJr ei' $pnie tr¿_ ra
.ren, ui . e. be.ó-dpr" m Gpbi¡ae übé'.
\5up' -ur sonne'brand komr': \¡ar d.nLL
dabei lrohl meistens zuerst an die Reflexion
de6 Sonnenlichtes im Hochc€birge, das von
der weissen Schneefláche (genau wie auch
vom glitzemden wasserl zu¡ückgeworleh
und somit in eeiner Wirkung wesentlich ver-
sttukt wird. Aber es kommt noch etwas an.
deres hinzu; sowohl vom Schnce als auch
von der Wásseroberiláche kóhhen die wár
menden Sonnenstrahlen Feuchtiskeil ver.
dunsten lassen. Diese leuchtigkeit vird von
der L¡ft aufgesogen. Di€ Lult wiedeNm
gibt ei¡en Teil der ¡euchtigl<eit an de¡
Staub ab, der in Milliarde¡ Pa¡titelchen
aiberall in den unte¡e¡1 Schichteh de¡ Atmo.
spháre ehthalten ist. ¡eucht,"r Staüb aber
wi.d schq'er und sinkt nach unien. Die rol
!tÉ ist, dass die Luft sowohl übe¡ dem Glet
s.her, a1s auch über deh Schnee uhd Was.
sér vollkomme¡ sauber uhd sranbfrei úird.
eine Erccheinung, die f!"r den Menschen vie
le sesundheitliche Vort€ile hat.

Aber, es ist áuch ein Haken dabei: Vom
Sonnenlichx sind es die ultravioletten Strah
1en, die die Bráunung unserer Haut bewir-
ken und auch sonst eine gute Wirkung aul
un6ere Gesu¡dheit, áuf Stoffwechsel, Blut-
kreislaul, auf das Neñensystem und unser

Wohlbelinden überhaupri haben. Jedoch, nur
wenn wi¡ sie wohldosiert geniessen. Im all,
cemeinen schirmt der Staubfilter der Luft
alles Zuüel an ultravioletrten Stráhlén áb
da aber, wie gesaAt. die Luft rm cebirge
vol1koñmen klar und jegUcher Firterwjr.
kung beraubt ist, kónnen sie ungehindert
auf unsere Eaut einwirken, und das tst dann
manchmal ein bisschen zu viel des Gute¡.
wem wir üns nicht entsprechend schützen.

Eine andere hage ist die: Wie kommt es,
dass die gleiche Sonne in gleicher Dosis ge-
nossen bei Iast jedem Menschen eine unter-
schiedlich€ Wirkung hat? Des einen Haut
nimmi eine wunde¡bare bmune Tónuns an,
wáhrend sein Sonnenanb€t.Nachba¡ vor
Sonnenbrand kaum eehen kann:

Die Wi¡kungen kommen durch die Erwei-
terunc iler Éiutgefasse in der Haut zusian-
de- Gleichzeitig werden die Schweissüüsen
zu stárkercr Tátigkeit angeregt und Pis-
ment in del Haut gebildet. Dieses Pigment
.ler gesunden Eaut hat die Autgabe, sie -ebenfaus wie der anfangs erwáhnte Staub

- 
gegen die Elnwi¡kung der ulkavioletten

Strahlen des Sonuenlichts zu schürzen, und
es funktioniert als Schutzstoff. indem es hit
seinen Zeuen, di€ in der untersten Schichr
der Oberhaut liesen, die ultravioletren strah.
le¡ absorbie4. Die Haut wird zu einer ve¡.
hehrten Bildune vox Pigment angeregt un{l
wi.d nach intensive¡ sonnenbestrahtung
bralrn. So ist es versiiiDdtich. dass eih I<6r
per mit einer dünnen Haut schneller braun
wid als ein ,,dickes leil", weil er gegen die
uttmviolellen Strahlen besser geschützt ist
und die durch die Wá.mebestrahlung mit
eingedrungen€ Eitz€ leichter nach aussen
abgeben kann. Die meisten Menschen mit
zartem, hellem Teint -" blonde. ¡otblonde -
eehóren meistens zu der e¡steren Gruppe.

Wie k6¡heh ge¡adé sie sich hlrn am be.

Bei der vorbeueeDden Behandlung des
So¡behbrahdes lverden Lichtschutzsalbén.
Sonnendl ode¡ Somenmilch verwandt. Ein
e¡fahrcner ¡{ochgebirgler wáscht sich z. B.
of1 vor ejner Bergtour nicht das Gesicht,
damit de¡ Haut der natü!1iche Fettlih er.

Und eires ist immer wieder wichüg, man
sollte die Haut erst an die ve.ánderten Ver.
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háltnisse gesóhnen. Si. rnuss Zeit bekóm
r¡en, um ,¡eDüsend Abwehrstoffc zu b¡lden.
Jo man.her, der zu Anfang seincr Skilerjen
die Bráunung scincr H¿ut .nrht s.hnell gc
nug e¡wa¡ten konnte, schntc si.h ¡a.h End.l
.eines l)láubs mil S.nne u¡d Schnee mó9.
lichsl rrald vom lerzle. I.elzen" dicscr
Wursrhhaul' bctrcit zu $erden. Ileid

¡áchstcn Mal wird er geúiss klúger scin Er
sird lrcqs.r dosieren. sn'h durch Crem€ odÉr

ól schülzen oder wen¡ es sa. nj(ht an
de(¡i gehl, mil ei,rem vor das (i-"si(lrt se.
hángt.n'fu.h, als .,Glels.hc¡ges¡cnst" dir
IIáng. hünrntc¡s¿usen.

Bá¡¡rel [eiseLuft

;is ge

Haut

Irivei

I Pis.

Strah

hlunc
r Lór-

ppe.
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Warum DAV-Jugendarbeit ?

DAY_Y¿lPar.iso als B¿isPi¿l

D.. DA\r l-allaraiso hat jene l'¡is.he und .lie von ihrer urwüchsigen I<r¡fr und Begi'i

Spannk¡aft verloren, die ihn wáhrend des sterung getiallen, dem vcrcin 7n ¡euer
ieicrlichen Bcgehens sclnes 5oiáhrigeñ Jubi autstieg l'erhelfen iró¡nen.
láums no{:h vollcr Zl1\,ersicht in die Zukunll
ichauen Ii..ssen. scine Ilochgclrn'gsgrupp., wás §u¡.le bcrfirs gclan?

te¡cn jugcnillicher Schwu¡g anf ve¡heis
..,.e"u.u" rr¡n", serühft harte. w,r sich 

.r eDl'1"rc:D[:.ilffiT;.Tff'::';:i:i'¡i.i¡L recht wic{lerfin.l.n. Der G¡ossteil der
iungcn Bergstcjger úar und isl mch sche! s{üule rr Quilpué gclcistctc ilugcn.

Deulschland, nr (üc Staalen. nach Sa.tiago
rbgesande . l. HlttiB O,r,,rO zil,t,NrR

Cclingt cs .1em Ve¡cin, scjne Xtirg¡iedcr
¡us einer bcdrohlich um sich gegdlfenen Der in Quilpué ráiige Schulleiler Or
rrigheit allgemei¡er alciliahm§loslgk_"il her' z-Uner lflegt (tas Jugendúandc¡n seil a:i
:.uszureissen und seinc A¡¡elt ¡eu zu bele náhemd 30 Jahrcn. Ei.-" nicht unbetiich¡!
reñ? Ein Vcrgleich (]úngt sich aul. Iri .he Anzah¡ unserer B.rsstciqer und W¡.rle
lcn Nachkriessiahren slh si.h del DAlr ei rer. hf,bfI ihre Lr.b., rui Naiur da.r -ero€r
.er áhnlic¡ kdtis.hcr Siluation gcgenúbc¡ Bcmúhu¡gen cDrde.kr. Die beiden gegc..
:estelli. Damals lvar es deh záhen Ringen \rá is ln sánriago und lalpa¡aiso ¿Drierer:
.le¡ in der lretgen há¡teewor{lencn Ott,' a". ólv ¡...ntL,,le,r $'arr¡ sein. srhulr.
llauss.n, Ilerbcrl lvúnsche und Dr. Karl rnd srieeen eBimals úit ihm aul (lie Cai:
-cuck zu lcr{iankc¡. dass die \¡e¡einskrise l,¿¡¿ ei ¡sr ,td- yerdr.., rrer¡n zo Ljrers
rb.rwunllen u¡( der Gru¡d zu einem Deüen .iass -"s an .ter D¡\¡rs.tren schule zu QriL!u-"
\ufsricg gelegt \rúr(le. fin' beidcn lelztSc- eine f.st,¡esrün.i.tc Aüsilugslrailitlon ¡ih.
:annten, a¡ der Dorts.h.n Sthule zu \¡al unü es Llcm Srhrerher d¡:(. Arl ke¡. \.r
e¡aiso lálig.n Lehrcr nahmcn snh de¡ háttnlsmáslie lelcht Jiel, (tor( zu Bcgir¡r dt-

:i¡uljugcnd a¡ und iiJfnctcn i¡r Hcú n¡d s.hutiahrcs 1960 -Aine \\'and.rl¡ruDDe aufz¡
. ,Fr ... ¡i -,.orr. i ,p- I ofJi prp. si, orLfn

,, ",r " \ t rr.,n.r',, Llg ¡- ¡,p
-.jt !o¡ we¡ieen.Tahlen in unscrer llo.hge Z. rtANDDLWIlrp¡jL

rgsgNppl: ihren Giplel!unkl cr¡cic¡le.
Das l!-impcltuch ¡iihlen und bcsrnrirn'r:

: :s ccDol der. Slund.: unscrc N1ád.he¡ nach dcr Vorlas-" einer
s.irüLerzeichnu¡g, die als lrest. Arbcit alr:

I Der alte Mitgliederstámh i-qt .lu¡ch zue cinem Zeiche¡wettbcwcrb hervo.geAa¡ge.
':iilige \¡era¡staltun8en Tusaúmcnzuhal \tar. Die lvimpelweih'" lan(l in einer ¡-eler

tu¡dc a¡ ná.hui.hem Lage¡ieuer slatt. zu.
l. Daneben müssqr wi! uns in vc¡stárk. Bekundung unsercr \¡e¡bundenheit mit der

:m Dlasse .ler hera¡\rachse¡deh Jugend allen deurschen Hcimat \eá¡llen \tir als
,idmen und ihr {leh Weg hinaus in die Na Grundf¿rben deswimpels schwarzRot Cold
:. weisen. Sic \rird dotl Ideale ehldeckcn, Aul der goide¡en Krcisfláche kreuzen sira



die deutsche unal chilenische Fa¡¡e. Chile
ist der Kinder Heimat, in ihi wurzetn sie,
ür gehórt ihre Liebe. Unsercn chitenischen
Wande¡kameraden reichen wil tueundschalt-
lich die Hand. Den schwalzetr Wimpelgntrnd
zieren einiBe eeslickte blutole Copihuebtü-
ten. Sie verkórpem die Schó¡heit, die wir
¿uJ unseren Wanderungen süchen. Nach ih-
¡em Symbol lrágten wi¡ den Namen: Wan-
dergruppe COPIHUE.

3. IIEI}IABENDE

Wanderungen wurden geplanr und vorbe.
xeitei- Lichtbildeffortráge vermiitetten Ein-
dúcke von Deutschland, den Alpen, Chite
undanderen südamedkanischpn LAnde¡n.
Es be§Ltchten uns auch ausváItige Referen_
ten. Unser Wandertreun.t SaDtiaeo Carev
(5. Humanitáisklase) cab an einjgen Aben-
der eine t¡eoretische und Faktische Unter-
weisung in E¡ster I{iUe. 1960 hatten wil 11
Heima¡ende mit einer durchschniluichen
Besucherzahl von 21 Jüncen und 8 Mádchen
zu \¡ezeichnen. 1963 wa¡en €s 14 lIeimaben-
de mit durchschnittlich 22 Jr¡ncen und 5

4. EELÜST1''ETi\I,ALAUNG

Schon 1960 hatten wir unte¡ den Ju¡cen
u¡d Mádchen einen Vorstand wáhten lasse¡,
der jnfolse seiner Unreife aber noc¡ ¡i¡hl
arbeiisfáhig wa¡. 1963, nach meire¡ nück"
kehr aus Deutschtand, konnte ich aul sechs
inzwis.hen herangereifte Jungen des alten
Siammes baue¡. Sie zeigten sich vera¡twor-
tungsJreudig und locke¡ten das pmgrarrm
durch verwertbare Anreaungen auL Sie
schlueen eine fteivitli8e monatliche Bei
tragszahlun8 in IIóhe von $ 300 vor (fand
die einhellige zustimmung der cesamtheit),
6ie Jührten das Eassenbuch (Bestand Enale
1963: E" 45,-l u¡d schdebetr protokolle unil
B€richle zu den Heir¡abenden und Wanile_
¡uDgen in das Taeebuch. rn den Winrerie.
rien organisierten sie selbsr¿indig etne Fahrt
in das Elquiial und bestiegen do¡t ¿len 8000
m hohen Co. Campána o.

5. II¡ANDEEUNGEN

1960 wurden 12 Wandenmgen, 1963 14
Wanderuhgen unternommen. Die durch.
schhittliche Beteiliguns betrus 1960 1g Jun-
gen ünil 6 Mádchen, 1963 17 Jungen und 5
MAdchen. Erwáhnenswert ist. ¿lass .lip ei-
Jl¡gsten Wanderer(innen) aus de¡ beide¡

obersten Preparatoriaklassen kommen. Die
5. Preparatoria elleichte 1963 den Gipf€j der
Campana bis auf den letzten Jr¡nsen und
d8 leüte MAdchen.

1963 habe¡ wi¡ uns bei WandeNngen in
bekanntem Gelánde in Leistunes-
g r u p p e n aufeetejlt. Die einzetnen cmp.
pen werden von wesekundigen álieren Jun.
gen (Gruppenführern) gefiü¡t und begebe¡
sich u¡abh¿ingig vonejnander aüJ den Weg.
Der schwáchste, langsamste Gmppenange-
hórise geht gleich hinter dem GruppenJüh-
re¡ her, nach jenem dchtet di6er seinen
Schritt. In unlvessahem oder unbekanntem
Getánde schliessen sich ¿lie cruppen eng zu-
sammen_ Der Wandergxuppenleiter seht ats
erster, die Medchen folgen, wáhrend die be-
sten Wanderer den Schluss bitden und ala-
IüI sorgen, dass ¡iemand zu¡ückblei¡t, die
Kette nicht abreiss¡.

Als dié beliébfésten Wá¡derTiele ¡¡he¡

Márz,/April: Strandlvande$ns von Con-Con

Anfang Mair Fahrt nach Caleu und Bestei
eunc des co. Roble (2220 ml.

Juni: úbersch¡eitung des Co. Buenos Ojos
{1146 m). Ausgan8sort ist Granizo.

Jl¡li/Aucust: Co. Campana (1900 m) bei
Neüschnec. Aussangsort ist cranizo.
Vizcachas (2050 m) von der Cuesta La

úberpahs vom Elsaltotal zum Ceniza-

September: Wande¡ung lon ViUa Alemana
über die Berge zum T¡anque Lo Mosco
so (herliche Bademóglichkeite¡).
Lager in Lo Valdés wáhrend der nationa'

Oktober: Puerta Ocoa und Penite.tes (1360

m) von Granizo.
Novehber: Co. Caq!¡isito (2136 m) von Ca.

6. YERLEIEfING DINDS DAV.LEI.
STIINGSABZEICEENS

Der DAv-Valparaiso liess der Wanderglup'
pe jede ordentliche Unterstützung zuteilwer-
den. Er oraanlsierte eine Geñeinschaftsfah*
nach Cateu, die den Jugendlichen de¡ Deut-
schen Schulen Valparaiso, Viña del Mar
und Quilpué die Besteigung des Co. Roble
ermóglichte. Er stellt€ zelte und sein Gelán-
de in Gm¡izo zur VelIüg1lng. Einen besotr
deren Anrc:z übte da§ von jhm géstiltete

It-_
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LeiÁt u nss abzeich en aus. Das Lei-
siungsabzeichen (das alte DAV-Wappen mit
iler Ocoapalme) wi¡d in drci Slufen verlie.

{. mit kupJeroten Dreie.k nach Erlüllung
folgender Bedingungenl
a) E ols¡eiche Besieigu¡g dreier Gipfel

der Küstenkordilierc über 1500 m;
b) Teilnahme an drei Tageswanderun-

c) Beteilisuns an einem Lager mit min.
destehs einer übernachtu¡g.

B. mit silbernem Drcieck nach:
a) zweimaliger ExJüIlung de¡ unter (a)

angeführten Bedinsungen;
bi Beteilisung an einem Laser in tler

Eochkordjllere, mit dem eine Tases-
wande¡uns 7-u verbinden ist:

C. mit soldenem Dreieck. wenn der Anwár-

a) iD Besitz der beiden ersten Leistunss

b) die ilberschreitung des Caquisito.G¡a-
tes (ersatzweise Durchsteierng der
GOTERA) §owie

c) ilie Besteigunc eihes Dreitausenderc
in der Eochkordillere rachlreisen

Bei der Jahresschlu§sfeier ¿ler Wander-
sruppe COPIHUE, dje am 10. 12. 1963 auf
.-tem Hof der Deutschen Schule zu euilpué
stattfand, konnten aüs der Eand des 1. DAV-
vorsltzqnden Jolgcnde Jungen unal Mádchen
érstDatig das DAv-Leistungsabzeichen für
Jugendliche in Kuple¡ entgegennehmen:

táligen Lehrer(innen) az"r¡sprcchen¡ die
sich noch jucodlich, naiuNerbunden fii¡,
1eh u¡d Ereude am Wande¡n haben. Es soll
ihnen Geleeénheit seboten werden, die
schónsten Wanderwege der neheren und
weiteren Umgebung eNandernd kennem-
lemen. Ein Biologe und ceologe stehen be
¡eit, die an O¡i und Sie1le wissenschaftliche
E¡kláruneen seben werden. AUe Beieügten
souen emuntert werden, solche Lehrri,a¡de
runsen mit ihren Schiilern zu wie.t€rhoten.

2. h Del¡tschland sind den Schulen Wd-
deltage vo¡geschrieben. Wi¡ si¡d de¡ Mei
nüng, dass sie 6ich auch hier durchfüh¡en

3. In Quilpué wild die begonnene Arbeii
folteefüh¡t. Am Deutschen Inte¡nat zu Vi-
lla Alemana ist eine Wande¡gruppe im Aul
bau beedfien. An unseren Schulen in VaL
paraiso und Viña del Mar sind Ansatzlunk-
!e ltu unsere A¡beit erkembar.

Führen wil unsere Jusend hinaus in die
Natur. Dort Jindet sie den Quell, aus dem sie
die Krait Jtu ihr Tun und ihr Sein schópfen

I(el.Ireinz Wini¿.

J {1360

¡ ,\IAI

GcU¡

11 J
11 J
11 J
11 J
10J
10J
10J

-\dolfo Siorm 16 J Thomas Karg

Pablo Lütty

15 J Roland Siebert
17 J Steven Hocan
17 J 1Ieihz Schw_arz
1,1 J Carlos fteese
11 J Dagmar Loos
12 J I¡grid Thum
15J

}i'AS IST NOC}T ZU TIIN?

1. In einigen deutschen Bundeslándeü
lilhren die Xultusminisierien in zusammen'
a¡beil mit deh Deutschen Jugendherbergs-
rverk,,alpine Wandedührerlehrg¿iDge"
durch, die sich zum Ziel eesetzt haben, Leh
¡erinnen und Lehrem das Rüstzeug zurFüh-
.ung von Schülkla§sen auf Berewanderun-
ge. zu vermitteln. solche verdstaitungen
lassen sich in abcewandetter Eorm auch hier
organisieren. Es ist gepla¡t, im Raum Va1-
pa¡aiso alle die an den deutschen Schulen



Santiago: Die Jugendwarte berichten
tr. r'l.r r,!.r 'jr.rEpn JdrrFr "'rpr'jF.

rhung wurden im Jahre 1963 bei iler Ccnc
rahersanrnlu¡g z\i'ei Jugenillvart€ cmannr.
| 'r, ALrEi.¡ ! 1.. dar ' LF.rél F \'ór '... al ,ing" a . ''i. '..1 d, rt.,.h,r t-.
1iÉ ,L.¡- .ln ir!-r. d,.r ¿'r o,E 'r...re.n. :ra .11

.lurch liil dlc Ziel. des D. A. Y. zu heg-"i.
ster¡¡ unrl hiermit -.nren Eesu¡¡]en N¿ch.
nu(hr: zr¡ s.rhali--n.

,1qn;ichsl wurd. auch beschlossen, (lie Ii
¡anzlelle! S.h§ie.iskeilen fúr Schüler u¡d
Stu{tenleD aus (tem Wcg zu schaffcD. Di.
.{uinahmcg.bühr und .ler Jahresbe¡Lrag
wurden aul ein aliDimuú bcschÉnkt, cbc¡
so dits Fliilicngcbúh¡cn und ilie Fahrkoste¡
i¡ di. Skig.¡ict. oder ¿ui AusUü;ae.. Aucil
konnl! \ielen r¡it dem Verkauf von Skiaus
.üsruneen au:: zrtin\ Hand gcholle¡ \r.r.
den dnr si.h qonsr si.hprli.h kelné¡ <o ré'L
rcn Sporr, r'ie es der Skispo.t 7 Zt. noch
hie. i. (--hile ist, hAttc¡ lcisrcn lrónnen.

Fis musstc eire billiee l-rnlerku.Il in ¡¡
rcllones denr rneislhesu{hn,r u¡d náchst
g-"lepenen Skigcblct unscr.r Hauplsladl. ge.
schaJfcn ircrd.n, run diÉ'f-pilnahme ¿n \!o
chcncndtahrlen und a¡ den Skikurscn zu cr
rniigli('hen. Dnsc übc¡¡achtr¡ngsmóguükeir
enlslana auch schr s.hnell úit (ler,trosszii
gig.n IlilJ€,. soryi. (ieldst)cn.i!n von Freu¡.
den un{l ¡litgllcdcrn dcs D,\V. s.sie dur.h
Lligenarbeii der Juge¡dlnhen unr.r 

^nlci.tung ñeis( ron \!.stanii,(mitgli.deh. Nlc¡
Ín rleginn .lcs Skisaison slan(l e) aur dcm
lieliinilc uns.rer ¡ar-"llo.eshütr dic ¡ex.
J{gendhe¡l,érg.. di.r bis zu 20 iiber.a.¡
I u ngsmiiql i(h kcitc¡ bierel und ¡i.hr Dur dc¡
eigenen Jug.ndrnileli-é{lerD rlcs DA\¡, .i.h.
d.r. au.rh {l-pn Ki.dcm u¡serer \litglicd.r,
sowie doD Rurschcrs.L¡ite¡, den S.hiile.rl
(k¡r l)cutsche¡ Srh l,n un¡l ilch Juge dgrup-
pc¡ des DCB otlen stehen soll. Dass die eige
nen .Iugendmitgli..ler ein. lr.\oüugt€ Be
handlung erfalrre! sollcn. v.r-<1.h1 snh da.
h.1 wohl vo. selhil.

Del ErnnA bLlelr au.h ¡i.nr aus: Die Neu-
a¡meldungc¡ !.¡ Juse.dmi¡glie.lerl gi¡gen
iD stcigendem ¡,tass. ci¡, sodass r'áhrcnrl
der $rinrersaison an ieden WochcnehdÉ ünd
ir (le¡ Schulferie¡.1i. Hiitte s1e1s übertr.

legt sar. Zum e¡steD Nf¿l $ur.lc iti. Jri
,lend mitteLs eines Filmvo¡lragÁ iiber Shi
laul und nr einem SonderN ds.hreiben a¡
sesprochen. Allc dur.hgelüh¡tcD Jugenrl.
ausflüC. !erzenhneten r.g. Tellnahmc unn
!on ei.er,.ú¡ndc¡unLusrieeD,Jug.nd" *ar
eigcnUich nnhls zu lremcrk€n. ,Ais -{bs.hlua!
dcl Skisals.r 1901 tuhr enre g¡ósse¡. (iruLr
¡. Jugendlnhcr j¡r cinem Las§ragcn ¡a.i:
Farell)n.s, 1vo die ganz(: Hüttc .tes DA\'.
ei¡schliessli.h Jüe.ndherbergÉ lü. eitr g.
mci¡sahes WochcDe!(le mit cinem rüntri
sen Hiittenabe¡d l)e.citsranden.

Rúckblickc¡d miicirtÉr sir sagqr..l,sr ur':
r1á:r Ve¡eúrsjahr 196.r iD der Jugenderb.ir
.i¡ gulc., 51ü.k §€ter e.br¡.lr] hal. sod¡:.
§ir auch Jiir 196.1 7u\crsi.hthch s.ú ka¡

Pct€r Gebl¡lrdt lt¡r¡.I gti:r

,,('EIttaO rll, IN.A" an dc.,,I-A(iU\{
D¡]T- IN('A"

vo¡ d€n ¿lten Indi&n.'rn ist uns lolg.'¡d1
Iár iiberlielert wordcn: ¡lin In@ h¡1lr
.in rvtrndcrscLinres llndchen g?ellcln lú
u¡il zo;a n¡il, ihr in rlie (ordill.re u¡r a!
lein mii ih¡ zn seiD. Al'er ¿ul den wiislcn
Geróllh¿ldeh slin-zt¿ sie so ü¡qriickh.L
dass sic slarlr. De¡ \¡rznrifclle In@ vcr.
su.hte en¡ G.rl, ztr s.haulcür. ¿1,.r drr
Boden $ar s{:l¡ieres Géstr¡n- D! n¿hn¡ er
s€in lolr¡_ §eib ¿ul di¿ Arme und ürd(h
lo .s ztr d.m O¡t, der ilri dor wiirdigris
ersiüicn, trnr die slcrblichen Itesle aufzn
nehmd¡. er bE(rrt€ s!. zu don grosser
S.c. \¿{rl¡den e¡ ihrcn Leib den eiska¡l¿n
l'h¡lcn ühergicbe¡ hatte, li'ste er sn'h an\
Ufe.. unr sein{¡ Gdn.bte ewialich zu lrr
s.hützrn. Dort erslo¡¡tc c¡ und wüdr
n¡it der Zeit zu Sieü¡. Und d¿ ln'$ e¡
¡tr.h heul. no.h ¿lc §i¡trrbild qyis.¡
Trcuc, - ¡nser Bild zeisl die lionlurer
des In.i; das eiBorlli.h. L&nds.hatl.
lrild ¡ler "r,agoni" s.h.¡ sn lir¡lsi.its

¡2
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VOI! D. A. Y, - SANIIAGO:

Unsere Problerne
Als im Jah¡ 1962 der .eue Vorstand des

DAV.-S¿nüágo zuc¿manirsr, merkten wir
\é¡r bald, d¿ss rar "ich i,Jarp Z'ele erarbei
ten müsste, wenn die vieten Probteme g+
meistert we¡den sollten, die vor uns lagen.
Um diese AuJgaben überhaupt elst e¡nmai
zu erkennen, wurde ein láncerex Frasebo.
gen ausgearbeitet u¡d an einen rcprásenra-
tiven Querschnitt unserer Mitglieder ver-
teilt. Darunter waren zwei Gründungsmit.
glieder 

- die Hexren Hemann Satiler u¡d
Sebastian Kúcket, - ve¡schiedene Vor.
standsmitslied wie Sónke Bóge, Ludwig
Siuth, Heinz.Erich Bunger, Oswald Xraft
u¡d der Sc¡reiber dieser Zeilen, sowie üele
atte, treue und auch einiAe neue Mitglieder,
unter denen wir hier nur Gerd von P]ate,
Bruno Leuschner, Hans Hashaeen, Edgar
Kóster, Eberhárd Meier, Hans Junge und
Bá¡¡el Heise nennen wol]en. Die daúars
eiügelaufenen Aniworten stellen einen gu-
ten Querschnitt dar und kónnen lür die kom,
menden Jahre und Vorstánde als Íchtung.
weisend angesehen werden, werlen sie doch
aul traditionellen wie auf vielen neuen ce.
b'e'er a'l oip Problem¡ rul, d:é ú den Ver-
ein herantreten. Wir haben die Antlvort€n
hier in folsende Gruppen aufeeieilt:.' 1. Ur1§ere Hütten.

?. Berg. und Skispot, Wandem ünd ZeL

3- Unser vercicheim. Fi¡anzen und Büro.
4. Néue Ihitiátive
Vie[eicht wird manche Mate e auf den

ersten Blick etwas trocken erscheinen, doch
lassen wir einmal ¿lie Antworten fü¡ sich

1. UNSI'ED UiJTTIN:

Die FraCp l¿u'ere: \láh '.¡ oe_ Autla§.
süng, dass die augenblickliche Aufteilu¡g in
5 Hütten (Farclones, Lo Valdés, La Parva,
Los Azules, Lagunillas) nicht befriedigend
ist. Es wurde del Gedanke einer besonderen
Eórderung der Hütten Farelones und Lo

Die Antworten allgemeine¡ Art laüteten

,,Die Auilechterhaltung von 5 Eütten
eeht über die Xráfie des Vereins.', Undl

funsere Loesungen
. (,./a.'.ra.' ,t ,¡r. ', \, tp , -dr"'lo.r
T.o A/'.,. " Z, ¡.. k, r p-a L;r tn: I,dr\ r
nLllgcbe¡. L¡Aunillas !c¡kaufen Los Azutes
'r'r,'r. s,'i"..i.r: Djr.h q..jp t,ú¡rul
lst .lcr l¡ercin rnil rler Zcit immer mchr zu
ci¡reh IIütt.nverein g.1yórden, tn ¿tier §¡elt
haben Húlien ihrc f¡üherc R..teutu.g vcrto.1...,i.ir n'. /---: '¿.lpno. n\\ ¡'.¡-'.
le. Die Ni.h1.Au-(¡ützu¡g i¡ der laDgcD Som.
mcrzeil ist siche¡lid¡ ni.ht einmal u¡abiiu
d-ariichc Talsach., soDdsn rrage itcr Orga.

I|arellones: D¿ sich ein Teil unser.r Zu.
kunlt auI den Skileidcrn lon l'ar.llones ent.
schejdct, ¡e¡óriet diese 1Iülle uDbednrgt e¡rc
Erweilerung und Schaffune cines Jugen.l.
l-.r¡crgsraumcs. l\-ur venn sie bcdcutcnd
'.,-.¡..",'\ 

' l, i' I ', n. u i,.l ¡.p e a ¡ ./pr.
ri mi.:lr. .'$"_."'l 'r..1 rJ,.-$ ',n.bringcnd seirl, GcgcD dcn Anhau von a¡ge.
Pi'1._ . D,p'r'1r ór '. j '' h,.cr¡.¡..r '
gcr interessiert.r llirglie.ler jsl hei ei¡em
gut ansgeha.delleh Vertrag nlchts einzu.
.\,.n¡'. D¿-'l'rr.r.,.,-,'. .1p 

"utrlem C.
lá¡de si(herljch enrslehe¡dc Unterecschoss
lrnr...t Ju8¿ndh,rr...pp.hg¡r.,r.j.. \\.1
t,... ¡.r,,.,, Hu..", r. F¡r,...o, pj $pired c¡
I¡hrungsgemáss ¿u.h ih Sommc¡ \'iele Be.
sucher auf. Und .§.hlirss1i.h. ats Xrónluig
(les Ausbaües cin S.hw¡mmbad hin¡auen.

Lo Vald¡s: Enre Ant\rort: Ich licbc Lo
\al.i. rr,,i .pn¡ 1.1. 1., .¡r, .r.ñ t¡ótu.\\,r
le deshalb seincn ALrsbau \¡rbeh¿]Uos. 

^i.lc¡e lositivc Cc.lankcD und \:orsclláge laLt.
leren: XIan úüssle .lafür sorgen, dass cil
ni.hl abrcisscn.lc¡ Strom !o¡ Uesüche[L
na.¡ Lr) Yal{lés o¡gahisieri wird. Eventuell
. ......- Au.§,i'n.r',rri j r', s,h'rl,r'--l

R, .,-,. .' , .,- lp'e T'
t.é'é.. ' rl '. D,.r A'-b'. ,1,. T,il,
/'r .i..m S,..simr r",.\vdr .,-or. oll "r,e,.'pe §,' lé' ' .J kür.rr. .¡.'\i'kr,.'.' $.".
I \^,...t.. ELr'-r¡e < ¡ng . l.lgp',lP A '
worr.¡: I¡rr-arsnineD nr Lo Y¿któs soUten
sc¡r gut überl.gt ñerd-"¡. Der dauernd-"
§,,F ¿ P"lr.r.h.,t n.mA...p-ep
., ¡J.r r.l".c 'rF lll p', 'hi.d1'¡.
,. Er;- FrFr Pf,.r..., ¿ d,..r...rp- BF..i
\"- 4.r ijl . :. .i. g, s j. .". h2" .Fn ¿$ ,.k

e.1fr.mdct. ns rnu.ss \ricdcr g.lingen den
,r,'.. p.E¡¡, 1,.,i",r 7u I , t.,n

l
l
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I

I
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!. B¡]LG. [JNI) SItISPOIaT, ltANDliRN
UND ZELTEN:

¡li¡ig.: Antworten i¡r Kurzlassung: Der
'.riElt Z"it r. t-... ór Skil | ,'unpi. E

¡-érie¡laAer. Uit dcr Zeil sehe.(1. si(h dem
¡JnPrlo' !ró' ¡Fr.7't. lt. ' 1-t,ne

isr nichl ¿ufzuhalt€n den Tarsacnen nicht
lc¡schliesser Vorrvár¡s alsoll Einen DAV-
SportabcD.l mit \¡o11eybá11, Spielen und Cym
rlaslik Iür lung und Ait. \¡crmillluns !o.
\rertr:iu icn gcbrauchter 

^usrúsiungen. 
útn¡

dic G.rátekammer gul sortiert isi, den J!.
gendlnrheD Zeltc lDd S.Ilaisácl<e ausl¡or
gen. lli¡mal einen R-ailausfluS..

Zu¡ Skispo*: Den Skiberñeb auf I'arc.
1lo¡es konzcntrier€h. Sklkuise ivü¡dcn An
klang finde¡ es tragt sich, ob ein glter
Leh¡er li¡;rnziert we¡de¡ kann. Strikurse
fu" .li, , Lt. l r p.lul .p1 tt_a," r et A ., .t ..
sc u¡d süni jed--veil larr¡et¡ar. Slrjtrurse
fúr Er(¿chsene miisslen sich aus der Pra.
\is hc¡aus ehr§,i{'kdn. auch in chile, sprung
heller noch ¿]s i¡r Er¡opa. ist Skislori zum
.eineD Pisle¡sport gL'ño e.. Benütze¡ !o¡
:qi 'fr' u.{. '\¡,dp / ' lr J \rou¿"!rFn. ¡

2! Eg.jstcn. Dies in scine¡1 (onscquenzen
ru untersu(:¡e¡ uDd zu erkenncn is1 l¡{)raus

ZnDr §'endcrn: Elr AusttuBproeramm
ibcr das e,.zc Jah¡... rfchlzeiti8 du.h
" 'r ,L u.. , ar.'..ep-p.
., do p11.,.Ii..'Fr B"t lr\vorre im
Somme. I.'ahrte! an dcn Slran.t .. arl(h ru
:ig cinmal rveitcr e.ll--rnt. AISS.,Jalle¡e
Sachen ¡i.:tc¡, !¡ i-- cihe Juan !-ernand.z
Iah.l. Von der Hochge¡irgsgruplc hórl
'¡a¡ ?u we¡ig. Und s.hli.sslnrh: Der ¡euti
:e CrossladtDle¡sch, ¡eson.lcrs .te¡ Deut.
i.he, i¡tcressie.r si.h rn.hr ¡o.h als l¡itrl,er
:rir .ta,s 1{ráD.icrh, Zclt.n Brrgsleigirr, de¡
SkBDort ¡rr .lc¡ Slil isr anders e€wor-
le¡, die alolorislcNng is1 Li¡zugek.rnmen.
Zdtpltlzc und Cn.¡lnrg: Coeltre gehranch
. d¡s \vorl ..K¡mpieren" rnd ni.ht .,z-at
.n'. Die N¡tlrr ist ielzl meist drvas (tit.r
"f..r 1l _Ll 

' r. , FrP 7e:r -: d.r
.r D" \ 'r ñ1. I p'j ¡ i, .'F rl,.r.
il Camping die nle¿lc Lósnng. I¡eitcr lalr
'etcn a¡d-Ar. Stimmen: A)s Z\rs.tz z\ñ Zr.)t
rlalzvezeichnis -ai¡1 lcstd Zeltptatz an ¡ier
i:üstc als Vorbi1d,,\-ida Sana'. Lrñcrb
.:nes ausrcichehd grosscn G¡u.d§tücks an

| \L.rp ,..lFr ,n w¿ .F, /un'.r !r tü¡
l,"ltl)]álze, slite¡ als cin€ 

^r1 
¡.crlendorj

:rszubauer Schliessti.h: Die Krónrng uDd

Vollendung del Campi¡A.Idee sind die Cam-
ping-Ferien. iwenn der Vercin etiva d de!
Kü"re odcr ar piher See ode. F u¡s Z€lF
plátze einrichtete mit a) gemei¡samer <ü-
che, b) gemeinsamen Lagereindchlungei.
c) einer Aufsichtsperson ltu kleine Ki¡de.
(Seminaristin, Ki¡dergárhe¡in?), so etw¿,
dass dort 5 10 Familien wirktich ,,Feria1"
machen kónnten? In diesem Sin¡e solte
r¿n mehr ál¡ biché. dra Tradirior -nir ¡eu.
en Mitteh pfleeen. Es vi¡¿l dem Vereür
Dahk ünd Anerkennung bringen...

3. UN§EIi VERDINSIIEIII, FINANZDN
UND BüRO:

Ein ¡ichtis gew:Lutes neues Vereinshei¡u
scheint mir entscheidend ftu ilie Zuku¡lt
des DAV überhaupt.

Odér: Ein AcciSnelcc Verei.l.heim .sr er6lp Voraús¡er¿ung für oie ZuhLnfr oesDAV.. éue Mitglierler t-eure ninzubri.
sen kostet zuiriDdest eine entsprcchmate
Fn.s,lu digung. Dje terz,gc LaCe is in da
heutigen motgrisierten zeit aüssesprochen
ungii¡stig und müsste trischen Zent¡um
und Ear-rro Atlo mi1 I "]el:pAendpn pa¡k
móglichkeiten verlegt .werden. 

- Ich bin zir
der überzeLsu.1e getomme¡. dass die Um.
Aebune dér Deut§chel Feuprwet-r, ¿ co pro,
vidénc¡r elsa z$isclen pcdro rie Várdivia
bi¡ El Cort - eunsr.Cér lur dic Zu*urlft .sL

Al. LaEc sJre oie DpuF.¡c Feuenvehr
tnd LmaFbu¡s rnr Augé zu facsé.. Eswi.d ¡i.ht \ipt Cpbr,uch.: Em Versamh.
lu-Bsnnmq - ár, , dls Átejner LiLh,oitdpr.
s¿a /L' vprsp.dFl. éine húztei ü¡d Mára

Die FáLm i¡hke,¡p1 d-e sléi-,\en wjF.eul. nu. kónrre der S,r¿J;esra n g.ócecr cór-. ur ófrer ¡tei¡e Lichrhir-
dórvo4ráCé /' veranslillen. D'e \o¡ \er
¡chi.dp ph SÉiren ángpsct-n,L,e.e IráBé
na.t de¡ lvlóglichkait pire§,,DpJF(hón Hau
§éJ sLrdp übé. dá- :tt"na h.nar.filúe¡.
sei aber der Ord¡u¡g halber hie¡ vemerkt

Fin¿nzen ud Biüo: Hier wurden Frago
ge.lelll w'p Bóinág.hóhp. anda.p móelictie
Einnahmequenen u¡d E:nkassieren ater Bei_
t¡áge. Die wichiigsten A¡rtwor.ren iauteteD:
Die Beit¡agshóhe kann áls a¡gemessen be
tmchtet werden, de¡ Beitrag {ür Vollmir
slieder sogar als ausgesEochen niedris...
Es kommt mehr aüf das ,,Edelveiss,, áts auf
den dicken celdbeutei an. De¡ JugendDir,
gliedsbeitmg ist dchtis, sie solten dás Be
wt¡sstsein haben, durch ür Sche.flei¡ ah
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pin. akU\é LF:
tung hat. Die Iinanzen soute man also auch
im Rahmen eines clobalen Progamms se-

hen. Als Eintritisquote {ür Vollmitglieder
sollr, ¡rr ,"hFilre" Já1Ip,bp,r¿g gp'
ten... der Neue:ntretende wird durch
diese Quote gleich feste¡ an den Verein ce
bunden. Besonders langjáhrigen Mitgliedem
sollten Ermássigunge. bis 50% geváhlt
derden. Einp Rrspl'rs oe¡ \4r'g1'poerdLs.
tausches zwischen Santiago u¡d Valparaiso
hüsste schon wesen des Arilkets 37 der Sta.
tlrte¡ Bedingung sein. Ein "cobrador"
sollte nur fü¡ diejenigen Beii¡áge eingesetzt
werden, die nach einem bestimmten Termin
nicht bezahlt sind. Die Kosten kónnen den
_u"k"r¡i¡oiBen z¿hl".n dl¡r.' pinPr sesraf_
Jelten Beitrag aulgebürdet werdeh Isiehe

4. NEUE INIAIATII'EN, VERSCIIIEDENES

Jueend¡rérhérg.scsen: Dpr J cénd}F¡.
bergsgedanke ist gut u¡d mii den
Zielen des DAv. zu ve¡einbaren. Als Jugend-
he¡berge soUte im Idealfall ein Raum fü¡ 40
Jugendliche, also Jür ei¡e geschlossene
Schulklasse nebst Lehreü, enistehen-.. Fa.
relones in den ,,toten Monaien" a1s Jügend-
herb"rge oder Land¡¡Lurl.eim zur ve_tú.
sunc stellenl (ont¿ktaufnehmen mit der
Jugendhe¡be¡Ce in Valparaiso (Kurt

Fotoaauppe: Eine Iotogruppe hat ldher
einmal bestanden .tie Wiederbelebung j§t

wünschenslvert. Eórderung der Fotografi€
ist richtig - Wandern und FotoeraJie ge'

hórcn züsamhen. Fotografie gehórt in den
Verein, wer vandert ünd Naturliebhaber ist,
fotografiert meist auch. Die FotoAruppe
kónnte vo¡ den Fotografen selbst geeribr_

det werden - aüs ihren K¡eisen kónnte die
Beratung und DurchJühung von Lichtbi}
derabenden und die a¡rcgung zu Fotowett_
bewelben edolgen.

óffenilichkeit§!¡beit: Die Runilschreiben
müssen regelmássig verschickt wede¡ und
sachlicb gehalten sei¡.. . ste sind meist noch
zu lang. Die Veróffenilichu¡een iñ ,,Con-
dor" sind áüsse¡st wextvoll, sie solten m6s

lichst wóchentlich emcheinen. \_or der
Mitgliedenverbung steht die trlitgiiedere¡-
hattung, die Mitglieder sollten rcgeimássig
einmal direkt angespmchen ve¡.len- Die
Werbung unter Schü]em wáre besonders
wúnschensvet - beim DAv.Valpa¡aiso ist
die Beteiligung an Schütem erstau¡lich
cross. Geso¡de¡i zu bea¡beitende i<reise solL
ten sein: Schüler, Lehrer, Stüdenie¿ auch
Damen. Neuankómm.linge sind oit am áuf"

Der Verein muss jedes Jahr eihe srossere
Ve¡anstaltung mit :tanz durchführen... ein

schónes, celu¡genes F6t pro Ja¡¡. gan2

,,un'steif", mit netter Geselligkeit. ...,,Die-
orlFn -'c'ea A lgaben', mir dFnel der V.r'
ein letztens heworgetreten i§t tvo¡tr¿gsfei'
hen. Auslánderbroschüre zur Eu§sbaliwelt
. prslpre, hai r, '1dop . 'in nj.5r _ui bekan._
ter gemacht, sondern haben atieD Mitglie.
¿lem, die sie verwi¡klichten, eine grosse p€r
ió'lr p Frp.dé bcrFirpt. E lolqfÉi"h ¡act
ánssen wirkeh. stárkt ¿uch den \¡erein nac¡

lers' hipdenes: Scl.laC. oiP \euaull¿sP
der Ei.kenscher'Karte zusammen mit de1¡

lh",:rL o Gpos.if:, o Mi iré¡ \o. sowie die
l{4ráu:g1oc ei¡P. ..Handbu, \Fc oP_ An4én'

Einr engeré vprbindung ? Ia DA\, Varpa'
idi,o u d zum Arpea-Vprp:r . sosie e'na
rjÉ'rnd.¡ha__l'c¡p'I,c}tühlr,ng "ur DcB
und zu seinen JugendANppen. - .

...Den DAv ¡anriaCo $á'tsr ei1 \ i"l$P'
efé. a 'lgabp'geb'pl zu, als ei"er Clei.he'.
Vére:. im deuls,h¡n B:nne' lár d Der Ver
ei I -ollre rl"shatb auch áll jere ALtgábe,.
1nps.ken, die sr.l, aus se¡nen bÉsoloP,én Be

dingü¡gen ergeben. Einzige Begrenzung:
wir sollre. ar"h ¡. anda_pn bésrph^nd"r.
oóulnL rú Ver4ú :er.gp¡ ko'idiprÉn. Zu

§affÉn(¿¡sénd: TdrigLeir _aumlicl' kor_
zÉnir'p ¡n, dadu. l- oic adminisl_¿,:\én P'o
b1€me veEinsern. - Aber eines vor Augen
hahér : artrr dpm Eórlpn der" wrrkl:chkpi
blejbpn und n', r, ins Ufpr'osÉ s']'elrPn. Neup
Initiativen haben Schattenseiten: sie kómen
die wenigen Aküven zu sehx zer§plittern.
Innerhalb des Eracebogen§ ist so v¡ei zu
u., da.s run '¡cr'7u1á.h.1 l'ier¡uf be'

sc úilrüÉn so'rrp. lr d.. Be-cr-"4'kung liecl
die Eraft...

3ri

Dietrich lo¡r Borrier
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DAV . DEUTSCHER ANDEN.YEBDIN ?

Deulscher Ausflueve.ein -- manchmal
lragt me sich: passr der Name eisenilich
noch? Sagt e. noch Wesenrtjches zu ¿lem
aus, \1¡as s,r sind?

la. dam"lq. vor viprzig Jah-pr: dd m¿¡r.
te¡ wt Aüsflüge. Da Dackten wir u¡serex
Rucksack, und dann ging e6 tos: mit dem
CaIIo ode¡ der cóndola bis an den Ra¡d iler
s,ad¡. uld da wánprÁ s.hon dñr oühre¡ mir
é.. páar Esprn odÉr der Mulá. Odp. wi- nah
men die Bahn, irgendwo srieeen wi¡ aüs,
n". gi¡g danal" ro.h. m"n Cab dcm ZuB
ühr.r p,n TrirkCpld urd dár¡ uu,dp ge

u"ndefl. Da" wddern sr¿nd darals wirE-
li¡h:m iordFrcrund \on aupm. GÉw,s§, e§
eab au.h d¿n ¿.6 s¡no. Skr'éutcr unier unc
ps cáb Be¡asrFrcpr 11¡ Cross.r Erfahrung.
Abex i.ssesamt sagte der Name genau das,
sar $¡r warc.: Deur.chér AusttuCveréin.
Nebenbei: dass e6 so bald auch chltenische
\LsUug.verern" gcben hónnlp, haf dam¿ts
.och n¡emárd ged¿.h,. Weñn mán auf wan-
deNngen auf andere Wandere¡ stiess, dan¡
v "ren .lac 1¿rchmal Ene'¡i-der, "o, 

q. ¿ber

Es hd si^i' \rple§ g";rndp... wir ¡ónn"r.
ie Zei, rr.h, bremse¡. D¡é Tecmik i5, aucr

',ns weirSérrpnd dicrcrbar eéqorclen. Ausuü
eó \r;. PI§': n¡¡ht. dá5c es s:É g¿rnjchr
n.hr 8dhÉ.4b¡. oip Form rsr anders eéwoF
ró '. Und prüfen ú:r éirra : "ind sie noch
der Ler¡. um den sich ünser Verei¡ grup.
piert?

Láss, :'11 eii Na.e ri.d"-, der méh.
übe¡ üns aussagt ats de¡ bisheriee?

Es gehi hicht darum, an eine¡ festeefüs
ren 'Itadition zu }.üttein. Auch die tadition
kann sich in andere, neue Verh¿ittnisse ein,
lüsen. Drüben in Deutschland gab es nichts
Traditionssebundeneres ats die deutsche
lvehrmacht. Denhoch ivurden a¡rs den I<a-
!a eliexeeimenlern Reiieueeimenter, und
eines lfases lraren Panzer¡esimenter da. alje
die Traditjon ¿ler Kavalierieregimenter über-

\¡ielleicht sagt,,Deuischer Ausftugver-
ein' wixklich nicht mehr senus aus über
das, was wir heute sind und sein wolten.

Es gábe eine Lijsung, die uns mehr ge-
.echt rvü¡de: Deutscher A¡den-Verein. Mit
deD Anden sind wir a]Ie (irgendwie) verbun-
den: unse¡e Eochgebirgs.Gruppe, unsere

Ski-Gruppc, unsere Wanderer. Die A¡.1.:.
sind I¡ahrzeichcn ltu u¡s, solange \jr Lie

Abgekúrzt ncnn.n {i¡ uns DA\' c¿:
kann (las eine wi-a das ande¡e heisse¡.

lrA\: Deutscher And.D Ve¡eú: .r::
schliisse aber glei(hzeilig eine ánde¡e T.a¡il.
tion mit cin, die cs tcrdic¡t, crhalten zu \rer
den: die a¡ die lahgen Jahre trjs zum l<.ieCi
begirm, in d.n.n sn iibrjs.ns cin 1.:
dic¡st von H.rrn Sattler Seklion ¡¿i
Dcu ts{rh.ósl errén n is.he¡r Abenre¡ei¡s (:
rcn. Dcsscn Namc sagt ia doch das Gleirl:
axs, lras au.h für uns Giiltigkelt hat: au.l'
hicr ist rlcr Besriff vicl lvcit€r eeslan¡t

Dári ma¡ die Frage der neu.'n NamensgÉ
bung odcr. d.htiger, der neuen Sinng.
bu.g Iür den ¿l1en N,moi l)A\r ei.r:i
7ur Diskussion stclle¡:



Erster nationaler Segelflugwettbewerb

Mehl als vieEig Jahre nach der Ent\tick-
lung der Segelfliegens i¡ Deutschland kam
e! bel uns in Chita zum e$ten nationalen
ltelfen der Segelflugslortler, und zwar in
Charrúa.Sul zwischen Los angeles und chi'
llán. Ursprühclich für Dezember 1963 a¡ge'
sefzr vurdÉ der Wettbewerb dann vom 5,

bi! zu¡¡ 12. Januar 1964 ausgetragen.
oer Úrsprung dieser e¡uen Sportart

stamml aus den Nachkriessjah¡en nach dem
erste¡ WeltkrieB, als unter alliierter Kon.
1ro11e in D€utschland 50.000 Fluszeuge und
Moto¡€ zelslóÍ worden lvaren und totales
Elugverból herrschle.'Deutschland sollte da-
mals vom Himtuel verdráhgl serden. Die
deutschc Jusend J¿nd sich jedoch damit
nichr at Lrnd e¡ts¡ickeit. den Flug ohn€ Mo.
ror de¡ sogehannlen Segeü1ug.

In Südam€ ka vurden jedoch die ersten
Ve¡such. erst um 1930 begonnen, und Nar
i¡ Buenos Aúes. 193-: wu¡de der ersle Mo.
to¡schleppilug mii dem Gru¡au Baby vom

Se8eul!¡gpionier Hans Ott durchgeführl.
193!l traf in Brasilie¡ und Areenti.ien die
deutsch€ Südamerikanische Segeulugexpedi
tio¡ ein, wobei unter der Leitung von P¡o-
fessol Georgj Han¡a Reitsch, Woif Hirth,
Hein! Dittmar und Peter Riedel zu Besuch
kamen Erwáhnenswert unter den damaii
ge¡ Leistungen w-a¡ der Nachülug Ha¡s
Ott'! in Argentinien voñ 12. bis 13. M¿iü
19¡6 de n¡.h 11 Sfundén 35 Minúten uh
1.00 Uhr morgeh! endete.

Vo¡ dem 2. We]tk¡ieg entwickelt€n sich
schon Seseilluegruppen in Santiagó und
Concepcion, dic jedoch e$1 in den fünlziger
Jahren wieder aullebten lrnd heute di€ bei-
den wichtigste¡ Vereine im Lande dafftellen.
Der Yerein in Santiaso ¡4hm1963 bereits an
den Weltmeisterschalten im Seeelflug in
Junin, argeniinien, teil, Er er¡anc dabei die
jelzigen chil€nischel Bestleistungen, die aus
folgendem Schaubild heNorsehen:

&

3t

l)i. Srgelllits.r bcirn Tr.lleD i¡ (lur¡ri¿.snr 
- ,rnu¡r tglil
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Jü.ge¡ Kunzc, mii Ka 6,
am 11. II. 1963

St.€.k.¡fh¡S .rit lcstrese&nrD Znrl und

\lFckcnilus mil ri¡stgeset¿tc Ziel:

1,11 Ko

Frcier Streckenflug:

Jü¡gen Kunze, mit Schleicher
Ka 6, am 20. 11. 1963

Jürgen Bunze, mit Ká 6,

a¡n 2i. II. 196¿

Fr€¡ ses,onnen! llohe:

Jürgen Kunze, mjt Ka 6,
am 1!. I1. 196?

¡úa ist sehr sand¡eich uhd desh¿lb wesen
der olt vorherschenden Thermik sehr emtr
lehlenswe zum Seeeln. Obwohl wáhrend
der Wettbewerbswoche jedoch keine guten
SegeUlusbedingu¡sen vorhérrschten, km
r,r: zu reiati! sehr guten Leistungen. wi+
de¡urn siegt€ iler Verein aus Santiago. mii
i¡sgesamt 11473 Punkten, gegen Concepción
mii 6524, Valpdáiso mi1 2161 und Calama
mit ?78, was ¡atürlich seiner grósserc¡ E.-
fahruhg und Vorbereitung zuzuschreiber¡
ist. Die d.ei ersten Putze in der c€samt,
wertung wurden lolgendermassen besetzl:

1. Heinz xrause, Santiaco mit256.5 Km

3150 m

235¡ Plrnkte

Jüryen Kunze mit Xa 6,

am l. Il. 1963

Geschwindigket¿ im 300 rm Dreleck:
José Chanes, mit Blanik L'13,

am 19. II- 1963 56 Km/St.

ziel eines jedeh Secellliegers ist das Er-
iangen del Abzeiche¡ für grosse Leistungen.

von .l€r !'. A. 1. in Paris a¡erkannt wer-
mtrsse¡. Da ist zu alier€rst dle ,,Silber.
alr BelohnunA lü¡ Iólgende Mindestlen
se¡: cineh 50 Km Streckenflug, einen

.,.s.1tr¡indi*k.it itrr !lxr K.r D.cic.k:

!. José Chanes, Santiaso,
mit Blanik 220.1 Punlite

:. Jürsen Kunze, Santiago,
mii Rlá¡ilr 2l3a Punkt€

Di€ ersten Plálze der drei anderen Sesel-
flüggruppen wurden wiú folsl besetzt:

0. Hans'Michel Ott (jr.), Con-
cepción, mit Slingsby Tutor 1673 Punkte

E. Miguel Eyquem, lalparaÍso,
mit Bergfalck€ 122{ Punkte

14. Guiue¡mo Küns€müllel, Ca-
lama, mi1 Lspatz r-78 Punkte

Der glanzvollst€ Etug wurde am letzten
Wettbewe¡bstag von lüraen Kunz. in ein€m
BlaniF. ausceflosen, als er Charnia.Sur am
ei¡1én Mal mil Chillán verband und die E¡t-
lemung von 61,6 Km zulückleste. Eine
grossartige Leistung für di€ karaeh wette¡-
bedin8ungen an jenem Tas.

Del Wettbeiverb fand seinen abschlus
bei dem Nationalen Zivilliugtrelfen in Con'
cepción, wobei di. Preisve¡teilung statt
land. Eegdsse¡sweil war die kmeEd.
schaftliche Haltung wá¡rend die§es Tlef-
fens, sowie der ¡eibunesiose Ablauf oh¡e
jeglichern gró§seren Materiaischaden, trotz
der vielen Aussenlandllngeh auf den umlie

n. Dann gi¡t es noch die ,,Goldene'C",
dj€ drej Diama¡ten für Spitzenleistun.
¡litré¡ sol.hen Diám¡¡to¡ holt. si.h

Kunze auÉi Santiaga durch seinen
Streckenflug über 300 Em, in

Bi:i vo¡ ku¡zem war jedoch di€ Tátigkeit
eUi.he. Seeel¡luggruppen in Lahde
iokal gebuhde¡; e!: fehlt€ ein Cemen¡

Treife¡ zur Gestaitu¡C nationaler
un.l zur Abhallung eine§ Wettbewer.

Diesel Mansel wurdÉ dlrch den e$ten

I¡lug und eine¡ F1óhe¡C€winn von

iD Chauúa-Sur -"ntgiittic au{ge.
uhd es ist zu erwarteh, da§s eÍ¡e T¡a.
daraus entsteht. Die Gegend um Cl¡ar- Willred Siesel



LJnsere Jugendherberge in Farellones

Im ler8angeno Somher beschloss der
AusIl!¡gverein, di€ Skihütte in Earelones zu
erweitem. Man wout€ den KeIer dieser Hüt-
r€ ausbauen, damit alie Jugend im Winter
billig wohnen kónnte,

NLr s¿b cc rber r i, h, gFnu- Geld. um e¡

ne Kolonne Arbeiter ahzustellen; so wurde
in .1e¡ Deutschen Scliule und unrer den Mit
gliedern henmgef¡agt, wer freiwittig mir
helien lrürde. Wie erwartet, úeldeten sich
viele, d'e bereit waren, einen oder meh¡ere
§onntage zu opfern.

Ei;es schónen Sonntacs im April wa¡ es
so weit. Um 8 Uhr morAens fuhren wir von
der deutschen Feuerwehr ans Ios. Nichi alle,
die sich zum Helfen gemeldet hatten, konn.
ten mit, da die drei Autos, die diesmal zür
verlügunA standen, nicht ausreichten. Die
rq;de's luhr"n :n nodPrrPn Auto>; 'r

Jltnss wurden in de¿ Station Wason vox
Don Ca¡1os verfrachtet. Es Nar Iast so volt.
wie i¡ einer Mic¡o.

Wi¡ wa¡en noch nie mit ihú gefahreh,
und dachten eswürde llottgehen. WirJu¡gs
sind ja alle fü Te¡npo ,,Renfahrer". Abe¡
pustekuc¡en, das Auio fuhr nicht schnelier
é. 40 hm i. Llpr <lundei "o h,.lptler hir.
dann jm Sch¡reckentempo den Weg enilang.

. Bei iedem Hund, Menschen oder Radfahler
hulte Don Carlos. Wir lachten dadber und
kohnten cs garnicht verstehen. Nachher
stellten wir dann fest, .tass es bei jedem
K.opf. a, i den m¿r .lrü.L,p. irgendio ..
verschiedenen Tonarte¡ hupte. Da hAtlen
wir am liebsten bei den náchsten Fahrre!
immer selber gehupt.

Nach dreistündiger Eáhrt kahen wjr, es
war wi¿ ei¡ Wuhder. wirkli.h oben a¡.

Als erstes wLlrde im Ereie¡ gefrühstückt.
Wir hie¡en tüchtig dGullosi kei¡ Kunst.
stücl nach der langeD Eá¡rt.

Danach gihg es a¡ die Arbeit. Die Erwach-
.e'en nahmen dé, Kellér ir A,ap.sclprn.
um festzustellen, wo úberhaupl anzufangen
var. Wi¡ machten uns daran, die Hütte lvie-
der in Stand zu setzen: einige malien, ánde-
re putzren. Wiedd anderc, da ¡ter ich,
bauten eine Treppe, um in die Hütte zu
komme¡. Grosse Laja-Stei¡e wúden unter
Mühen herangeschleppt. h der Náhe des
rdiolFnh'.igprs ldc .il r'iesiger tla,hpr Srpú.
Den wollten wir heranholen. Zu dritt hu§s.

ler! sir arbeit.¡ u¡1 ihr auf.nr. S.truLkar
r.7r z§ángcn. Er ivar ¡o(h nn:ht rnhlig
obc¡, als ei.er aus VcrseheD losliess und
de¡ Siei¡ ui.dcr runtcrkam. tlnr-"r S(:ltrrau.
ien u¡d Sch*,itz.n ha(er *i¡ ih¡ danr en.].
i.lr o¡en. Aber sn kamen .i.h¡ ¡ris znr

IIür1e: rller§ea§ a,h es {ri¡.n z\rischenfall,
dasi Rad hiell das enorDr. Gc('i.ht rrl.ht aus
und l.ist. si.h in alle seine Einzelteile auf
Abcr -qtur lrolllen s,ir .i.ht ¡achg.ben. \{¡ir
lersu.Ll{r. .s mit ci¡e¡ 

^reileh 
S.h!bkafc.

Damit bckamen \tir d-an Stein cndllch bis
zur T¡cppe. D¡ stÉlltc cs si.h al)er hera¡s.
rlass e¡ iloch zu gross war. Wir konntcn ihrl
¡nhl la.brau.hen o.ler ab.r wi¡ ¡¡usslen ihD
entz\rci schlagen \!i¡ .¡ts.hlossen u¡s für

Il.im weirergrabcn sticss ciner mil der
Hackc flótzlnh aui erltas Xletallcncs. ,.Ein
S.rhalz" úel cr crir{art ;rrs. Aber es war nur
di. W¡ss.¡lei1uhg, lvic §ir b¡ld beme¡k1en,
da aus der Érde eir dickcr Wasscrstrahl
lrcrvorquoll. Nu¡ sar Holland h Not; was
sollten sir luri Eci dcn l.lru¡rhsene¡ hol
1ér rir rrns Rrl: §ir rrussn[ di. srhiine
'IrcU)r cün'riss.¡. die ]-eilung freilcgcn
und ¡ic lli.hcn. A¡schlicsern(l fi.gen wil

(lie TFlpe zu bauen. isic ist
bis hc(tc no¡r¡ ¡ichr i.rtiA gc§r[dcn, d¿ sn
elnig. Z.n (lararl Nicd.r cnrscrisscn sor

l)n jurg.r8r H.it.r. di. ¡rneekomnen
a¡-"r au.h rn¡rr f¿ll .¡e\resen

Si. hrllen ein-én srosse¡ F:im.r lrrl Mua
r¡isl g¡s¡mmclt. t)cr kochi. jctzt iibcr ei
ncnr l¡.ucr. 

^l)er 
ül).¡ d¿i $¡ieso (1n.1 \v.zri

soLlen rli. Xli¡elr erTiihlr¡, di. rlamir b.traut

¡\lr.r¡.is fuhrcn wir (1árur müne ri¡.] rvie .r
schiae.D lvieder hnrab nis fal l)n: Fahrt
mil Dó¡ aarl)s kam |ns dicsmal \'i€l kü¡zer
rori tr ir hattcn uns schon an scj¡ Teftfr) g.
§dhnr. \tir fuhr.n run Sonntrg fiu' Sonn
rag li.auf und freutcn uns schon im vo1.
aus ¡rI dlc neiie ¡.ahrl. Zulctzt kam uns
Don Ca¡los s.hon wie.in Rr¡nfah¡e¡ vor.
In der ná(hslen Zeit lvurdc aber \'eniuel
g.I.ú¡srü.kr und dafii¡ ñehr gearbcitci
Der g¡nz. B.den b.btc, so wurdc gehem
m.ri. geság¡, Cehobelt und gemalt. Man.h.
mal rei.hlen die Werkzerge gar ri(,hl lür

1



richtiC

§. ,,Ein

(Sie ist

I MuIa.

eehám

cht Jüf

alle aL!s, iia mehrere auch einigemal kaputl

Trotzdem kamen wir tüchtig vorwá¡ts.
Garnicht ianse, und man konnte schon be.
merk€n, vas und lvie gebaui wude. Nach
ga¡nicht allzu langer Zeit war die gellante

Juge¡dherirerge au.:h endli(h fé.lig. Sir §.
zwar kein Luxushotel, ¿ber doch r¡scmu:

XIit cinem hcrrlichcn Spicssbralen \,ur,i.
die liúlte dann eingeweiht.

Osv¿ld Goycnech"

R oss...

¡en \\'¿Ae¡ mirnch¡n.n. E¡dlich s,ar ar¡:i:
dcr L.tzt€ da. Es konnre losgeheh. Na.l:
zweistündiee¡ ¡ahrl hallen wir nnser Zi.:_
diu Hültc des AusUu!§ercins, crren r¡. -A:ii
¡att.n mo¡.lsmássige! Ilunger: so siárk_rl
\rü u¡s ah der Jris.hen I-!¡ft.

Wán.en{t einige ¡och ¿ssen, rrr¡e s.¡,.r:
Jlcissig in einem Du¡.hcinandcr \on !¡r.

Der Apfel {oellr nichr weil vom

Zum Axlbau der Jugendherberge hatten
sich liele Schiiler uDd Schülerinnen semel-
det, !m mit dem Ausflugverein nach Fa.
rcllones hochzufahren. Die Grl¡ppe stand an
eihem So¡n1ágmor8en eñartungsvoU an
der Deutschen Feuerwehr. Her¡ Klein. der
Hüttenwart, schaute schon eanz ünged!¡l
dig aL¡I die Uhr, denn er votlte uns mit sei-
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tópfen, Kjsten unal sonstigem c€dmpel in
dem hezurichte¡den Raum gearbeitet. Ob-
wohl sich die Medchen schon árg mit ¿lem
schmutzigen Geschirr in der Kúche seplagt
hatten, hiess es aL¡ch lü¡ sie gteich wiede¡:
.Rán an dip Arbpr.:' Di!Fén. ".taden mrs,.
'4¡ CrLr u-d d,. Kr,¡l é.rur wei"§ anec.-r,.
chen werden. Wehe, wer den Má¿lchen mit
den Pinseln zLr nah€ kamt Ein Farbktecks
war ihne¡ gewiss.

Auf uns, Eeidi u¡d mich, schien keine A¡-
beil zu warten. Aber ¿lenkste: ,,Hier ist ei!
Eimer, den werden wi¡ jetzt voli pferdeAp_
pl ¡¿mhé'n'. tprki, dé,p ur- Fruu,ein LLei

sc. unse¡ Gesi.hlsausd¡ucir war ¡lement
sp¡echend. Unterwess erktá¡te sie uns, dass
diesé goldene cabe der pterde in de¡ Ju-
gendherberce an die wand se6r!:ichen wer_
de¡ sóllte. Wi¡ schüttelren uns bei alem Ge-darhp', .Bp rigr Eu.F. zuer\,sird oa:
Ganze sekocht. durchgesiebt und danh kón.
n4' hi. dln ir J., ,"hor.r" R¿u,tasér her.
stelle¡. ¡arbe .]arüber, und kein Mensch
áhnt, was daru¡te¡ verbo¡sen ist.,,

Zuersl . veNu.hten wir es mit Steinel.
Do.h es erginc uns wie den Mensche¡. de
nen di€ Erbsen vom Messer kultern, und wir

wi- d..rp un¿ncénp ,mp a¡béi -¡hnp':Fr ni rp. qr . br nAp. qü-üé..
lvenn lvil dle H,ánde ¡ehmen. so zoeen wir
n'- F', a-n E:h¡ ap,pr c.rré., d. drl wU

ge enrhng. AtÁ náchstes wartete das Ilo.
. hph ,r:é.^i sd. rr .r C er I Ln.. B¡.o ti
dp-, pi. kl-,rn.. rp ra. ,ho di, Aorei b.._
delten im uasser. Nxn wurde das aanze i¡,
¡ñc. NJto §rr,mp g"-h.,p r,do! Brü
h,. ar.gPqupr..h . D" és :, or .oa, B-dor.l.r wa.. -.,tt.F. r.. nsF. p,.ioós An
¡ -p ¡t- n¿ pfl¿t :n op . P"um,
§rp¡ solr ¿3 -' oP. Arbcr
Trotz Wasser, Seire und einer p,iesenftasche
L i ,lp .o ogh hi. F p , o-j Du. .¡ g. -.
sen, weiten u,elt" ns an u¡.1 ales rücktc

Ain náchsten Sonntag,

DDegegnung
Da sitzt eines Tages, mitten jn de¡ zen-

t¡alKordillere, ein Maler vor seine¡ sta-rfe.
lei. weit und breit ist kein Mensch, aber
plótzlich regt sich etwas, und .len Berg her
aL kommt ein Kerl unrasiert. ziemti.h áh.
seriss€n, ein richtieb waldscúrat.

,,Komm doch mal her", rüft der Mater,
,,steu Dich da einmai hini Du fehlst mi¡ hier
aul der Leinwabd¡"

"Como no, patrón',, meiht der an¿lere, und
der Maler sieht nicht, rvi€ ihm dábei dpr
Schalk jm Aüse blitzt. Mit einem Danke.
schó¡ und einem 500 Pesos.Scheih, den er
sich einsteckt, wi¡d er nach ei¡ige¡ Zeft e.r

Wochen vergehen. Dann kündigl itje p.es.
s€ ei¡€ Ausstelluhg de¡ Bilder des Matels
Y. an, uhd da¡uhrer ist auch,cl6 Bit.l aus
jener Quebrada in de¡ zentratkordiiier€. ce.
lesenuich de1 E¡ófinung tásst sich dem Ma
ier ein deutschstámmiger ¡aollege vorstelen.
Es ist eine besonde¡e F.eude für den C¡ite.
nen, de1 den Namen des an.leren ken¡1, ihn
selbsx durch den Raunl zu führe¡.
Vor dem bewussren Bild bieibt .ter Dcutsch.

stámmige steheh: ,.Dies Bitd ke¡)re i.h be"
Iejts". ,,Unmóglich, ilas Bild ist erst vor ganz
küzem entsta¡den: ich stell€ es zum .rsreh

,,Dennoch. Ich hab€ mir sogar i00 p€sos
dabei veltlient. Sehen Sie mich an. und dahn
den Mann, den Sie dort auf ¿lem Bil¿le ha

Schrc.k. du Eiher Apfelmus s¡ar §'egl A1-
1es Suchen 1val vergebens. Wir musste¡ die
uh§ so symlathische Arbeil no.h einm¿l ma
chen. \¡,¡iedo hiess es sammeln, kocilen und
ausdrücken. Diesmal so¡gten wir aber da
für, dass Lrnse¡e Arbeit ¡icht umso¡st w¡¡
A¡n dljtten Sonntag konnten wir hun glúck-
lich die ,,Rauhfiser" auJtragen. Mit rosa
und graue¡ Farbe wurde unser Meisterwerk

lleidi Nápflein ünil Chistine ¿iene¡
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Schullandheim der Deutschen Schulezu Santiago

Den nachstehenden artikel anthahmen
wr .lcr ¡ De(Lsc "r.d Prs,nei¡e'd"Zp."
..1-i. : ,,DFr déli..\la LFnréf ¡. Au-

R:o Colot¿do: \ p, 'r Deurs, ¡nd Ié'"-
sich ni.h1 vo¡ diesern klangvollen Namen
rezaubernr Clut\ujrF B d.r .-" dP- F¡'

iéngebirge A¡izonas tauchén auf, vertmule
Gestalten ei¡er roma¡tischen Karl May Welt

'rpE r diePq¿ i".p. l' cn.-. bed¿rié.d¿
¿¡ weniger lorstellungskralt. Denn da ist
iar ¡¡áchlig€ Flusstal des Rio Colórado mit

'em 
kl"ir en Céo'ra.or el"r.he. N¿n eas F..

tre ganz normale WirklichkeiL. Chl1e hat jn
-pt1o" zpt '¿ /o1 ¡r'\ ei'en Rio , olo.adu
trnd ilie Cor¿lillere türml si.h hie¡ noch hó
aer un.l gewaltiger als dje Gebirge in item

.ros.e' La' o ln F" p- ug¡¡'
:itt isl man am Fuss des A.oncagua, des

:m0 m hohen Sc¡neegiganten, der in Aahz
\old- und Südamerika keinesgleiche¡ hat

Ih Rjo Colorado liesl das Schullandheim
rd Deutschen Schu]e zu Santiaco. woche
iúr Woch€ bringt ein Bus aus der nahen
:indeshauptstadt eine :iróhliche Last Juh
len u¡d Nládcüen heran. Seine slarken Mo_

"p,el", d o." ll00 m I or " S'Pi
. r¡ \or .1". "o .o n:¡ rhrp' t 'r ,lpr KLr.
:en und Spitzhehre¡. Im Bus e¡klingt wi€
:¡era11 in de¡ Welt das sorglose Lachen Llnd
Singen von liebenswerten Schulrangen. Es
.r p'r | ..rieé. Du-.t r.¡rdp. \ñ. il,pl.

:rhen und deutschen Liedern, und aus dern
:-lgemeinen Geplaller hó¡t ha¡ mehr spa
:rche a1s deuischc Laute heralrs. Der Be
:rch des Schr¡llandhe¡ns ist fester Besland-

am Abend vom Pterd- East 3 Reitstunden
ist d1€ Klasse im Saitel cewesen. Aber schon
wird er von seiner !¡nermüdlichen Rassel'
ba¡de umdngt un.l schaut in bettelnde Ge

sichter: ,,Dürfen wir morgen i¡ der Mittags
zeil wieder reiten?" ,,Morgen mittag", übe¡
legt der Lehrer, und ein Bild taucht vor ihh
aul vo¡ dem, was ohhe seine Anwesenheir
eeschehen würde: InA d, Gra¿ie]a und Ma
ria-Soledad, die Wild6ten, würde¡ ein wet!.
reiten ¿uf der schmalen Dofstrasse veran
stalten. und eine von ihnen r'ürde bestiúmt
vom Plerd fa11en; Eansi und Gonzalo wúr
den sich aul die Hochebene übe¡ dem Heim
davonmachen und den Rückweg übe¡ den
Steilhanp mit den sefáhr1i.hen Felsabstür
zen héhñenj a¡dere würden zum Angeh ih
das obe¡e Flusslal ve¡schwinde¡, und zum
Nachmiatassunteuichl kAmen sie alle zu

spál, u¡d zu alledeD würde Don Manuel, der

Maultieffüh¡er, aultauchen u¡d mit sei¡en
srillen b,áunc. augcr tor dp_ LPTIP. 're_

ien. zánken wü¡¡1e er nicht, aber in seiner
r¿5c\ollpn, rprhall"né" A,r u¡.dp é. Kágp
uber l( ¿eÉ hF.\orbri.Cer. De. Lehr"r
s¡,.h' vorsi,h,iC ¿us: ..\4o,Cen. wtsr L.
l"h.nn d'r zr _ Fi.'hzuchl das A^on.aeuá.
lql iirlLr r nd d¿1¡ ir p:r klej¡er \poFnr¿-.
no mr,r¿g, d, .ondor' 'm di- DreiaLse'.

Drs rq -.v a. r,.o."á.:ee.. ". e" Ph a.
.e' vogpl mir .r.ér rl'1ep §p1r n¡é:'" (o¡

l-1 . m krp."an ,, "ehen: U d .lan. diF
FlschzuchÍ im Gebirgswald mit ihren viele¡
(prpn r¡r.he. vo p_ s'rziE,r br. rié.er.
grossen Lachsforellen, die in ande¡e Láhder
Südamerikas exportlert lverdenl auf ar
F.q'¿u, ,r: Di" Jr., Lu' d-r R".r¡r \'üd
cl'r .' d'p. AL..ci I té.1"mp. . S'1lrp'cli¡t
o.l.en ¿-ch nolh á' 1..¡ D'¡s4: D¿. F L'"
ballsliel gegen die chilenische Dorischule:
¡:n "bp'd i'\e. L¿eerp F. un_"r glr'zFr'
oem SLer,e,l:mré mir der hré v .les Sü'

.an". die ko- .irprolr"r n'r'a \p._,\ló-JP
nen Tü.". rür w p dr" Süd.

amerikaner ein Maskenfest nennen. \\'arum
sinat Kinder elgenU¡ch so auf Verkleidungen

Aber pr r ReilláC isr :hner do.h 'o, h iér'
eónnt, diesmal frjedlich und erholsam- zu
ei."m sp,e¡sbr"."¡. I¡ cir pT hoc¡r¿ -rP¡g1
der Festschmaus. In G¡uppen ho.ken §ie uh

:eil des Schuljahres.
...Einen Tag dtt man ztr den "Piedras

:]Eca¿las". Es isl eine Xult§tátte aus india'
rischer zeit. Geheimnisvolle Bild. u¡d
Schriftzeichen iiegen hier gleichsar¡ noch
r¡¡m aüs der Ve¡cange¡heit auf dem brei
En Gestein eingraviert. Die Ihdianer such'
-.en diese Stelle hoch oben aul einem Ge

bi¡gsstock aus. der sich tiber dem Schnitt'
lukt zweier Flussl'áler, .Ies Aconcagua und
de§ Colorado. erhebt. Aul2500 mhinaul sine
.br Rlt!. Maultie¡e und Pferde sihd brav die
*einigen Pfade gesiapft. schwindelfrei wie
* müssen auch die Reiter sein.

Etwas schwelf¿Iis hebt sich der Lehrer



: clL ' r , ',,r. t4 ¡ ,. ¡,rn,Fr r,,.
má¡¡isch dic Fleischstüclre. Das verstchc¡
si€ gur im La¡de .ler "Huasos,, de¡ chite¡i.
s(heD l-andleul.r, iro zu ein.m zúhIrige.
Pnrkni.k {1i. Hotzkohiengh¡ mi1 dem brut
T.lrxlcr I'leis.h darüber gchórl. -¿Oye es
.iñ?" 'jllacanudo ¡om¡'el, ..t)u s.lrhe.kis
renrr' ,ca¡, sross. u-ahsch:, Dei t<arti h¡r
sr'ho¡ cnr h¡lbcs Kilo gcfurlerr uncl ist no.ll

D.r {rr.¡t im Abcn(lsonn.ns.l¡ein ist ire.

rausrhenrl Drr weilseijthi.te ¡lnrk \d.si¡kt
i¡ ei¡cm,lndenglühcn. Tiei lnten g]itzeri
und rauscjrr dÉ. ¡'lussi uhzáhligc haushó¡e
Kaktcen ilammc¡ rolbraun (ic die aelsé¡
wil.lhis. Dn¡s.n Tag s.r.lcn.lie Iiinde¡ ni.
relgesse¡, und \renn sie zu Hausc ihren
¡aarl Malr lesen Jungen und ¡,Iiidche¡ run
dics so er¡tehl vor ihncn noch einmat
ili€ Well ihres S.hülla.ilheihes ir Rio ü)
krrado.

Ein Klassenausf lug zum Glockenberg (Cerro

La Campana)
Endlich kam die Micro in c¡anizo an_ Der

Rucksack wurde eeschultert , und ih Ejl-
schr:tt gins es den Fahraveg hinauf. Rechis
ünd li¡ks stehen einfache qáuschen unter
b]ühenden Obstbáumen. Die FahÉtras§e
u.ird steiler !¡nd steiler, unsere Wanderyrup_
pe hat sich schon zienrtich in die Lánge ge-
zogen, nltr noch wenice tratten den schne]]en
Sch¡itt durch. Jetzt korrDeD wir aú 1etáen
Ranchito \orbei, und aler Watd ninDt uns
auJ. Es ist ein ri.htige¡ peumo-Wald, nicht
sehr hoch, ¿ber dicht und fast undu¡ch¿lrihp.
lich. Zwis.hen de¡ peuhos stehen Bold;.
uhd LitrpBáume. auch Mlftenblüsche, aber
überall rersperrt .lie eujta, ejn Bambusoe
váchs, ú¡d der dor¡rge Trevo ejn Ej¡d;.

Wil. komhen zum erossen Stei¡. an deú
der oigenttiche Aufstieg erst begi¡¡t. Hier
verlassen wir den breiten Fah¡weg, iler
a!'ch auf den Bers hinauJfühd. aber ¡ur
nach vjelen Umwegen und Winduneen, und
rvir Dehmen den kleinen Sreis. Nach ein;¡
halben Stunde k¡euzen wi¡ ein kteines Bách.
lein, die el§te Aguada, das jetzt im Früh
iahr viel Wasser Iührt, aber im Somer

Vorsichtis spdngen die ersten von Stein
zu Stein und e¡reiche¡ sichér das ¿ñdérF
Ufer. Da komhi unser Dicker, der ewig Un-
seschickte. Alle wa¡ten schon - wird er es
schaffenl Da - ein Sprung, er rutscht vom
Stein und steht schon hit den Schuhen lm
kalten Wasser. Augemeines Ge1áchter er

44

bei Lir¡ache
ló¡r. ¡bcr u¡ser Lhgiü(ksrabc nir¡ml es ru
h1g aui. Am Ba.hü|.! stehen P¡los Sdlos.
h.he B¿iume. der.n Z*eigc mil hádetdünnen
Stach-éln bcdcckt sihd, abe¡ es ;iibt auch pa.
tagüas. die in d.r SommrEclt hjl schóncn
q.:issch Glin.kche¡ blúhcl. \fun dcn Zweie-a¡
dicser r3:iume h:ingen gr¿ue Bárli: hcrab
das sind Brr)mciie¡,PIlanzen. dic Ba¡ho¡es
h.¡sse¡. Wir ziehen lreite¡, und dcr Wes
Jüh im ZnirTack sleit na.¡ obcn. 

^rn 
W.g

rlnd blüncn geib. panloffclblúm.h.n un.l
rolel Sauerklc.. Ah rtcn Búsihcn rankt sich
d¡s rorhliihcnde (--¿pacnito cmpr¡.,.las man
¡n seincDi ll¡Acr Slor¡ len¡t c¡kernrr

\vi¡ sird .lorh s.hoh hiih.¡ gesriegcn, Crra
¡i7o liegl l.rn n¡ T¿t. abef ili. Campa¡¡
Spjl7e sieht no.h hoch üLer uns_ Dc¡ \v.g
isr .ifcler, ¡lben i¡.. euitaBüsche¡ stchr
rlcr arolliguay.¡lus.¡, dc¡ l1itch auss.hei(ter.
lriIn wir Ziveiee abbre.hcn. abcr ar,.h S:j!
len u¡(l Kugell(akleen fiirri.¡ r.ji,

\un lrommen wir ¡l (ler zw-"i1.¡ 
^euadaIorb.i, *ir h¡le¡ uns ¡ichl rv(itc¡ aut, .sg.¡¡ srhncll v.itcr Gctegenrli.h s.hen \r.j¡

au.h (lru.e¡o Biischc. .lie gar kcine Blátter
habcn, nur Dor¡eD, (tic kreuzfórhig über
ci¡rand.r slehen. Wic.¡er nimñ1 uns ei. p-a!.
mo Uralrl ¡ui, uD.t e..ttich err.nhen lrir (iül

Jct21 müss.n wir enre lángc Rast enrsr:¡n,
ben, bis wir alle lummlcr um uns gcsam
melt haLe¡. Da sind auch s.¡on die ersten
kleinen tlnglü.ke: Schnhband ge.isse¡, ei¡.

a
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l' . ¡' i..l é L1' 1,. pi' ¡' I

ar Annl¡,.1 . A.ór \.. 1 -l .i n, .\-i...4
. g. l ' ., ,n-.' ,r '., a 7\F',,44I \\' ' P ,u\
.r ¡.n i¡ , '¡ . ,l r .1..r '11.,. , ,' r.. L

,,I l-..- r. L ". rio' ''' I ¡n'eó94_. 1 |

rraben hier de¡ Dihucñc gclu¡dch. eine¡ Pi12

rcr aut l3áu¡¡e¡ \rá.hsl.
qi. /u. tl'1 . \-, n dF'1Ii

." Fi ,re \,..t ,rl , É

. o ,.i-i.j"irtrp. . i.l ir h.-J,n,,hFr frii
:er lvar hicr vicl Rctrjeb. Fahrzeugc kame¡
--ii aúl dies-" Ilóhe voh 1200 m. und eine

-' dotsL:lbib r \F '¡ u ,i.ó \lr_. r ' o¡" 'l'j I
á i,.., un -r \4r',J" h n, ,.,'/ 'l 'i eFr

.li¡ h¿ben his .ielzl 31; Siu¡deh gcbraucht,
rrn ist C¡ossc Rast. Aus dcr I'Ii¡e láuft ein
i . r, ^',,rF \\'" 4. r' d p.r r .l r -

j l . r, rJb, r ,'r r-, ,'n .- l '. )n i ¡Fr'
:chutlhalden,,Gol(lsleine" ]ieg.n. I'Icudig
Jrmmcn sic mit ihrcn Fu.di, ¿n. lene.

:.rcrzc g.fund.n haben. ljei ei¡iseú Glück
:r¡det man auch wiirf.llórmigc Pyriic von

,l(lene. IrLbe. a-.h Ll i e (lr-narLri lal
. Zi¡kblc¡dr und \rcjsscn lialkspat

{ber unscr. Bergst.iger drá¡gcn 2un1

'-n¡-Are Bequemen \'.rzlchten eernc, und \tir
.-"¡.i,.'". e..', /'rü" rn' I'l-

' .. J ' 
, {',a.ie"i. r.il. w4L t.r', p

irlreirts dur.h Roble.\{'áldcr, gelegentu.¡
úmr lin R. ,'1lb'ur I' i , i''n l.' .

:r.sseu ha¡tcn Blállern. wjr náherI uns
,' ¡r' nu l¡ I 'er I

r-o.ht vo¡ urs (]fh.¡i. Da ist auch ilie ¡.
rhm" ii,,ra".. p. rvtll ! r '¡n !-p'.ei

::eruntcr, ¿bcr ¿r.h Eiszalfen hángen an
rer Wand. In dicsc steileh Felsen ddngt kei

-io¡¡cnst.ahl. An d.r stcilst.! Slelle ist dic
. .s n F " ,¡n.,.hrr¡1r. DP. ;r¡r .a PÉol.

-p F^r-..1rér 1..u'hr. 'r -4irFr \ "1 .,'.
r,,..h L'l - ',..¡ 

ó_k omn ii. r- , !¡á 'al¿sst uns nachlcse¡, was er lh seinera Buch
rbe¡ diescn Axsilug erzáhlt: ,,!Yir verbrach-
'.n dcn Tag ¿ui deñ Giplel des Berges, und
jóa¿ls !e-ci,g | [ .r.¡. z¡.. .4 !,rr pL c¡rj
: --rst¡r{rki sn¡ 7u ün!§eren lússen wi. eirl

Gemálde, dás von der Kordillerc und von
dem Stiuen Ozean begrenzt ist 17. August
1834.

Die steile Wand umgehen vi! nach r€chts.
der Wee wird steiler, manchmal müssen wi¡
jetzt die Eánde zu Hi]fe nehmen. Ir da!
Felslinnen liegt Aelegenttich noch Sch¡ee,
die Lufr isr viel kálter geworden. Aber wir
merken schon, da6s wir dem Gipfel nahe
sind. Da ist áIe Müdiekeit vergesse¡, jeder
móchte als erster oben sein- Die Báume blei
ben zuñck, nú noch Steine und Felstlüm
mer umgeben u¡s. Jetzt kommen rvi¡ an.

Ein unvelsessliches Bild ist um uns und
!¡nter uns. Wir befinden uns aul eine¡ klei
nen Spitze, wie €ine Klippe, nss steil abfal-
Iend€ Seiten, und der Blick ist frei hach al-

Gegenüber ist der Roble, einer der hóch.
sten Berge der Küstenkordillere, lveiterhin
die Vizcacha-Berge und dahinter die Hoch.
kordillere in ihrer weisseh Pracht. \Mie ei¡
Riose ?agt der Aconcagua aus der -Andenket.
ie heraus, nach No¡den leuchtet die veisse
Masse des Merceda os, nach SüdendieBexg
ketten von Santiaeo. Abe¡ elren só schón
ist der BUck nach Westen. Wie ein Spielzeus
liegt Gmnizo unter uns, weiterhin erkennen
wir Limache, Quilpué u¡d Valparaiso mit
dem blauen MeeL Wir seheh die weisse
Brandun8 an dex Mündung des Aconcastra

Ganz still sjnd unsere Bercsteiger gewor'
do. sihd sie Íohl zu müde, um noch z¡l
sprechén, oder sind sie von dem gervaltigen
Rundblick so beeindruckt ? Allm¿ihlich lasse¡

Nach erreichtem Ziel schmeckt es beso¡
ders gui. Ein Schlaubelger hat Büchsen'
milch mitgeschleppt und mischt gerade

Milch und Schnee, um eigene Eiskreúe he¡'
zustelten Da $ollpn alle milh¿lrÉn. DrésF

Ra-isLu.de auf de¡r cpfpi \ercing uis wie
im El¡rg. wir müse! zuúck, der Abstieg
ist ]áne, und unsere zu!ückgelas§enen i{a
memden kónnen ungeduldig werden. §o
scheialen wir mit einem letzten Blick. Der Ab-
sripg. ob$ohl doch lpic¡,pr als der AutsUeC.
..heinr ulb prdlos. Aber auch de. lá sse
weg torr einmal auf. Endlr"¡ effÉirher sr
die Mi.ro in C"anDo sieder, rrÜde, abPr
doch zuftieden mit unserem E¡folg.

Ofo zóU¡Pr

'o



Mit dem Fahrrad auf Grossfahrt
Warst Du schon mal so richtig e¡tedigi,

da." Du dách'F"r re:ner SrhrI me4. we!
l-r lun ?u Ló. an und D, 1 á1 liebsren in
den Strassensraber sewoden háttest. umda
liegenzubleiben? -So cing es mir, als wr unsere Fahnáder
\o. LaBuna Verdr .n Ri.hr ne Vdlpárái5ó
die Kurven hinaul schoben, Der Weg zog
sich endlos hin. und immer, we¡n wi¡ da.h.
ten, am hóchsten Punkt angekommen zu
spir. Lan i:Édpr pi e Ku"\e. und És grne
ueirFr bpig"u' D'L ¡onna brdnn c vorr Hjm.
mel herab, di€ Lastwaeen luhren in beiden
Ri¡r,rr-hgen ar J,s vorbei, hüUrph u-s'r
Staub und dránpten uns an den Strassen.
ra¡d in di€ lockere E¡de. Der schwere Ruck.
sack aul dem Gepácktráger zoe tlas Fah!"
rad immer vieder zu Boden, wenn wir cs
nicht ganz senkrecht und gut fest hietten.
Ich schimptte auf den Sommer, auf die
¡ rhmáoet dut dp Lrsrwagpn¡ a'J mpi1,
Kaheraden, aul mich Dusset selbs1 - r¡nd
dacht. andauemd: ,,Jetzt kannst Du aber
wirklich nicht mehr weiterl,'... Ich konnte
dbpr.ro¡h $prpr. jn \" pácaiso sind wi.
angekommen, und schón war es trotzden.

- ÉIaLtptsáchlich dann die Fahrt bergab auf
dem zementierten Wes nach ptaya Ancha,
wo wf wie der Biitz sausten und aue Leute-, stehe¡ bliebe¡l

Doch hulr der Reihe nachl Der Plan ent-
stand an einem Sonnabendnachmittac nach
Weihnachten, als wir lesistellten, ilass die
-e' h. i .r +:r^lr.r ¿rqefar sÉr L¿-ren. _
Im Februar woliten wir auf das Sommerla-
ser an den Lanalhuasee und im Januar??
Nur in die Piscina baddn g€hen, Flrssba]l
spiele¡ und sonnrags ma] an die Küsle fah

ddlu bra, ,l p. ja Pise", ich kF,ne
Ferieh zu gebehl D¿ meinte mein Vater.
wenn mein B der Klaus und ich etlvas átter
§¡á¡en, dann kdnnten wi¡ aul Grosslahrt ge-
hen, so wie er es lrüher mit seinen fteun-
den getan hat. Plótzlich harte ich den Ein.
lau und saglei ,,Dahn musst Du eben hit-
gehen, bis Du uns allein€ tosziehen lá§st¡,,

so kam es, dass wir im Janua¡ an eins¡
Donnerstae l$hmo¡gebs um 6 Uh¡ in E,ich.jJnC Küs_é lo§'J'ren. rp.n Varer, mpinc
Vettern Alex und Axel mein Bruder (laus
und ich. Die Fahüáder hatten wir gdndlich
übe!ho]l, mii cepácktrAgern versehen und
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hochbepackt mit áUem, was fü eine 8"tAsi
Ce Eahrt notwendig ist. Der álteste von uns
4 Jünsen war Alex 14 Jahre alt - u¡d
der jüneste Klaus, de¡ semde 10 eeworden
war. Die Fahrt quer durch Santiaso auf de¡
norepldlich leFrpr Srras"ón g.nB ¡er.l¡ .

schnell. Da¡n kahen all die Sradtchen: pe
dre H¡rrtado, Malloco, Tataeante El Monte,
und eh€ wir es uns \e¡sahen. wale¡ wir ¡¡m
10 Uhr i' Ir"lipillá. voller Firer tJhrpn \air
weiter u¡d dachten, um 1 Uhr im Meer ba.
den zu kónnen. Doch das war unser erster
Eall vo¡ ,,Denkstel" an dem Tae. Die La¡d.
schafx Jánct nach Metipitla ¡ámllch an, hü-
cellg zu werde¡, und be¡cauJ - ja, da muss-
É¡ wn unser€ schlveren Fahrdder eben

ln Leyda eDtschlossen wir ubs tiber San
Juan nach Santó Domi¡go zu fahreh. dem
Ziel unserer ersten Etappe, um dadurch €in
paar Xm. zu sparen !¡nd eher anzukomme¡.

- Doch ,,Denkste", .li€ Km. spa¡ten wir
wohl. aber nicht di€ Zeit, de¡n die Strássp¡.
fláse. die gerade über den Weg eelahren
rvar, hatle die Erde so locker wie Sa¡al hin
terlassen. Um ; Uhr langren wil aber dann
dóch an der kleinen Playita in Santo Domin.
go a¡ und stürzten uns in die Fluten.

Dan¡ wollten wir u¡ser erstes Laser auf"
baue¡, doch:,,Denkste,,., Zwei Carabine.
ros e¡schienen aul der Bildfláche und sag-
ten ¡ür: r¡Aqui en Santo Domihgo está pro-
hibiala acahpal en 1¿ ptaya,,t - _ Zum
Glück leben wir im schónen Chile, wo selbst
die Hüter der Odnuns ma1 ein Ause zu.
drückeh. AUI uhser versprechen, nur eine
Nachi zu bleiben, durfter wir unse¡ Zelt
auftauen; di€ zwei blieben noch tange und
unterhielten §ich mit üns.

ZLlm Zelt muss ich noch elwas sasen, denn
das hatten wil nicht für uhs mitgenohhen

. wir schliefen viel besser unter freiem
Himel , sondern für die Fahmáder. Die
salzige Seeluft hátte sonst nach einer Wo.
ch€ kein Chrom Dehr damn heil gelassen.

An diesem ersien Abend verteilten wir
Cleich die Amter unter uns: mein vater sol!
te der Koch sein und Klaus der Küchenjun-
ge. Alex und Axel wurden zu den Einkau-
Iern von Lebehsmitteln emannr, und ich
wulde zum Wasse¡holer bestlmmt. - ce.
schmeckx hat unser erstes Maht henlich:
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Rührei mit Speck und Tomatensalat. dann
Griespostre mit duraac al jugo... und ge
schlafen haben iyir da¡ach wie alie Murmel.

Da ,u. Sonnrág ..Be"r, hso., L.C' .r Ujrd
sol ve¡abredet war, hatten wil keine grosse
Eile und tummelten uns den eanzen n¿ich.
sler Morgen an der Ptaya. Nach dem Mí
lag€ssen packten wir unsere Rósser und zo-
g.n weier. I.1 srn An-onio oaich.c.4- s;r
noch den Hafen und ereichten so gegen
Abend El T¿bo. Wieder spielten wir den gan.
zen náchsten Vormittac am Sband und ka-
men Sonnabendnachhittag über euisco ¡jn¿t
Alganobo an die wundeischóne Bucht vo¡

Am Sonniag erschienen dann wirktich die
Papas. Mamas, Onkel und Tanlen und sleich
in drei Autos. Der Tag verging nu auzu
schne¡I, um Essenkaufen unn (ochen
brauchie¡ wir uns nicht zu kümme¡n, unal
wie¡1er lageh vlr be¡eiis zum vierten Md
- in unseren Schlafsácke¡.

In Mirasol lertássr die Srasse die Küste.
und unser Plan sah eisenrlich vor, über Ca-
sablanca nach Valparaiso zu kommen. Da
wir uns überau mit auen mógrichen Leuten
unterhielten, die wil am Wegrand rafen, so
arfuhrén ur, rjer oac¡ €c móg|ch $á-e,
wenn auch hicht aul einer Aulost¡asse. an
der Küsie enuang euiniay zu e¡reicher.
Das war gerade das Richtige Júr uns, uncl
ilaher stürzlen wir uns am Motrtaemorser¡
voUe¡ Erwartung in Linser Abenteuer. Es be_
gan¡ damÍt. dass wir eine Stunde tang das
Ventil von Axels Fahr¡ad auJ ile¡ St¡asse
suchen mu§sten. Es war in vole¡ Fah¡t ab-
gespruneen, und die mitgenohmenen Er.
satzteile passten natürtich ¡icht. Ats ilie
Fahrt endlich weitersihe, mussten wi¡ noch
etwa 5 Km. die alle Strasse auf und ab ver-
tolcen u¡d dann einen Fussplad Richtuns
Meer ei¡schlag€n.

Das Radfah¡en auf diesen Trampelpfaalen
ma.ht ¡ieGigen Spass, da der WeC só un.
ibp"spl bd'' is . Hrn'ér jedem Br :¡1 und J"

der Biegung kommen plótziich irberaschun.
8én. bñ dpren m 'r dorn blirzs.hieJ reag,e
¡en huss, um nichi hinzufailen. Nach unee-
fáhr einer Stunde kaúen wir d .ias E¡de
djeser Eoch{láche und sahen den lange¡ und
schónen Strand von Tunquén unter uns tie.
gen. Rasch ging es dann den steilen pfad
runter, uhd an der Playa maohten wir erct.
mal Mittagspause. Am Nordende von Tun

quén Ains es dann ste bergauf - dieses
Mal wieder auf einem Autoweg.

Schwitzend schoben wir (urve um Kurve

ünd kühlen Kiefemwald kamen. Dieses gab
unc Mu, den¡ $ir harie, u.5 \agFn asse4.
d¿"i n I b¿ld "Lá ,Gá dF lo" piho¡" iom.
úen musst€. 10 Km. weiter, uhd wi¡ erreich
ten das verwalterhaus von Ltampaiquilro,
wo wil so einice Liter Wasser in un€ hi¡-
einlaufen liesseh. Nun ging es wie ¡ler Wind
runter n¿ch Quintay, und in Santa Auslsta
schiugen wir unser Lager auj. Der nAchsa€
Ta€ diente der ErkunalunE ¡les Weses. Es
gab drei Móglichkeiten: 21 rim. bergaul au¡
dem Autowee nach Las Tabtas, auf eine¡n
EusspJad über den Arto .le Cllrauma nach
Las Docas, oder endlos€ Haarnadetku¡1,en
eher alten verfaUenen Karetenspur hinauf
um dann über Obregón nach Laguna Vern€

Unsere Wahl liel ¿uf den letztgendmen
Weg,.und am Mittwochhorgen um 5 Uh¡
JIüh bmchen lvir áuf. Der Weg wd i¡
schrecklichem Zustand und glich eigentlich
mehr dem trockenen Bett eines Sturzbachs.
sodass wt die Fahrráder mehr tragen al§
schieben mussten. wenn einer von Euch
schon mal in Ql¡lntay gewesen i.i:, so sind
ihm sicherüch die KuNen am No¡ctende iles
Strandes aufgeJallen. Nach etwa 2% Stun-
den ereichten wir die Etóhe, die etwa 500 m
hoch liesen muss. Auf der ande¡e¡ seüé
sing es einen beinahe eben so steiten ti¡eg
trinunter nach Obresón, von wo aus dam
bald der lVeC nach Laguna Ve¡de eneicht
wird. Um 3 Uh¡ nachmitrags konnten rrir
uns dann endlich vieder in die ¡turen ares

Nach dern ,,Schlaüch" am Donne¡siag, \on
dem ich schon am Anfanc dieses Berich.€
elzáht habe, nahm uns die helrliche Jugend-
he¡bers. des Turhverejhs ln Vatpa¡aiso aui.
Kónnt Ihr Euch vorstellen was es nach ei
ner Woche Zigeunerleben Éedelrtet, má] aus-
giebig warm zu duschen und i¡ eineE! ch.
ligen Bett zu schlatetr? Den Nachmittag u¡d
den náchsten liorgen btieben wi¡ ü l¡á]pa-
Iaíso, machten aine Hafenrundfa¡¡t und ba
deten. Am F¡eitag NachmiitaA ging es end-
gültig an den Heimweg. Wir luhren übe¡
die Panamericana und erreichten am Abend
di€ Aconcaguabrücke zwischen Cale¡a ud
Llay-Llay, wo wir uhser letztes Nachdager
aufschlugen, Am Sonnabmd mussletr s¡
nochmals 100 Km. üb€rwinden und kmgr



um 4 Uh1, müde aber herrlich zutrieden. zu

Da! war ¡un der Be¡icht Llnseler Gross.
lah¡tl von den vielen kleinen Erlebnissen
hab€ ich gar¡icht eüáhlt, da §onst wohl ein
sanzes Büch aüs diesem Aufsatz werden
würde. Wenn ich aber jetzt zuúckdenke, so
mócht€ ich doch noch einises darúbex sasen,
wa§ mir besonders an der Eahrt seJalle¡
hat. E¡stmal natürlich das E¡lebnis ats sol
ches uDd das Bewr.rsstsein, etwas Besontle-
res miieemacht zu habú. Und da¡n, die vie-
len kleinen Dinc€, die innerhalb der zehn
Tage passiert sind und die ich niemals ver-
Aesseh werde. Auf so eiher Fahrt unter Ka.

meraden erlebt man ja die Dihge Sa¡z an.
de¡s, als wenn man im Aulo ei¡e Spazier-
lah¡l unternimmt- Je.ier Strauch {nd jeder
Slein am weerand fál]t einem au{. Jedes
Tier, das über die Strasse táui! siehl man_
uno mit jedem Menscheh, dem man begeg.
nei. kann man ejr paar Worre {€chseln.
U¡d dann das Essen,.. Es hat immer her¡-
lich eeschme.kl, \,iel besse¡ als zu ilausel!:

Gekoslet hat uhs die ganze Fahrt Eo E,-
pro Nase. Lockt es Euch nicht, auch mal so
etwas zu üntemehmen? Ich kan. Ench nur

I'anl tln¡st¡ I i¡r¡r.f¡n¡¡n

'Wo
die

l¡ariaüc ¡,atou., der §cn¿ipler enrer bodi¡nverwurzclld¡ Lil.Élnr

Steine riechenselbst

Eerr Dr. S tadtt áhder hat üns
dlesen B¡ie{ zux Ve¡fügung gesrett. Er
schrieb ihn an eine ehemalige Schüle-
¡in, die in München eine Doktora¡beit
iiber, Mariano Lator¡e machte.

Latorr€ ist 1886 in Cobquecu¡a, einem
Hafen im südlichen Teit der pro\,-inz
Maule. sebore¡. Seine váterlichen Vor-
fahren ware¡ Basken, seine Mu11er
Ilanzósin. Nach ejnicem Hin uhd Her
h¿t er seine Schulzeil in Talca béen,tef
EI studierte zuerst Jü sprudenz und
lvechseite da¡n zu¡¡ Studium dss Spani-
schen über. Er wurdé Lehrer fü¡ die
spanisch€ Sprache und 1930 ordentlicher
Professor an dc¡ Staatsuni\,.ersitAt 1944
¡ekam er den narionalen Lft€ralurpreis.
Endo des letzten Jahrzehnts srarb er, in
Chil€ und Südamedka aLs Schópfer und
¡ührer einer ¡oden" und geschichtsver.
vurzelten Literatur verehrt,

Seine Hauptwerken Bind: Cuentos de
Maule. - Cuna de Condores. - zurznli.
ta, - U1iy, - On Panta, - Hombres y

,,Fü¡ viete Chitenen ist Mariano La.
torre der Ausgangspunkt Aervesen, von
dem aus sie begonnen habe¡, ihr ejge.
nes LaDd zu entdecken. Es ist cewiss
nicht vermessen zu sagen, dass das
Wandern in Chile durch Ma ano Laior-
rc ins Leben Cerulen worden ist.,,
(Au§ M. L-. Chiles Ezáhler vón Dókfor
Liselotte Schwarzenbere.)

Ich móchte sleich zu dem komñeD. was
mich interessiert, namtich zu Herrn La
tone. Ich sch¡eibe Dir deshalb darüber. weil
ich. solans€ ich h Chile bin, immer rvieder
Latones Bücher gelesen ha¡e. da ich ihn
für eine aus§erordentliche dichterisché 8..
sabung halte. Mir scheint, dass .s ihm ats
eihzigem seluhgen ist, die chile¡ri:chc Lanct-
schalt Sprache werden zu iasseD und aL¡J
ein€ merkwürdie laszinierende lyeis€ die
Menschen zu Teilen dieser Lan.¡s.na{t rrer
den zu lasse¡. Und zlvar ist dics," l;nts.ick-
lung immel stárker geworden, sodass ¿it
máhlich die Natur so behermchend iI s¡i.
nen Novelen w¡rd, dass Baum Lrhd Tier lr¡ié
die Mens.hen mitagieren.

Ich gtaube, Subercaseaux sacr ei¡mal in
eiher Besprechu¡g einer Nolelle von La'
tolre, dass selbst die Steine riechcn, und dar-
,uf r"ill i.h ni¡ans I'iir mi.lr hár úic Dü
weisst, diese chllenische La¡dschal( von dem
erslen Tage heines Hier6eins aD etl{as un"
heimlich Anziehendes Aehabt, sodass ich di.
Canze Woche auf den So¡ntag hinlebte, aui
die Berge hin, aul die eigentümliche Atmo-
spháre, eben auI den Geruch der St.ine hin.
Und in de¡ ersten Tasen d€r reuen \,voche
war ich immer noch e¡füllt. ich m6.ht. sá-
gen aussefülit von diesem Düft de¡ Berge.

Ich bin einmal fünf Wochen labg von Ta!
ca aus zum Descabezado und von do¡t ivei
1er zu¡ Lagune de1 Ma!¡le gewandert ohne
Wee und Steg.

]E
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Und .1.p.! lü.' W, , -pr Ei ..rñ rair iI de¡
rlo.¡{o.¡1it¡r4 ,¿bFr r,(\ so opein¡hLckr
d". i¡' ir -"r '\ip.lpr ¿',s dié.en B:,dern
Stimmuneen. Farben und ceñchen teb€
Ldlorf. har pc \p-.r¿ndpr. di!sen unh.,m i.
che¡ Zaubel - wobei ich das Wort unheim
tich betonen mócht. so sehr einzufangen,
dass mir beiú Lese! dieser Novelten oft der
Ater¡ stockt und ich mich freue. 60 !ri.lcr.
sinnig es ldingr, dass sie so kurz si¡.]. wFir
hlan diese llonzent¡iertheit doch nur in sol
chcr (¡appheit e¡trágt.

Du müsslesi also ve¡suchen klarzulegeh,
dass Latorre fúr die Literaiu¡ úberhaupt
und hicht fiir unsere chilenlsche Literatu¡
etwa§ E¡stau¡liches isi. Es hat hichts zu
tu¡ mil ei¡er gutmütigen HeimaUiteratur,
lyie si€ so geb!¿uchlich ist und so geúhmt
lvird, es ist wirkli.h eine g¡osse (unst La
ton. unterscheidet sich von unserer gewout
lite¡arische¡ Liter¿tur absolul. Sein. crósse
liegt in der Besch¡ánku¡g und meihelweBen
aüch in der Beschránktheit. Aber dass er
diesen Rahme¡ so voll, so ganz ausfüllt, dass
er echt ist bis in di. tiefste Wu¡zei, dass
kein Jals.hes Wort, kein Jals.her 1on, ja
nicht einmal die leiseste lalsche Schwingung
in setuen Novellen zu spü¡en ist, das macht
ihn gross. Mf scheint, dass diese Verdich.
tung von Landschalt und von Menschen. die
in di€ Landschaft hiheinsehóren, eire Ein-
maligkeii i¡ der Lireratu¡ Isi wobei es ear
ker¡e Roll. sliell, cr6. kei¡; srosseh pro.

¡1eme behandelt werden. Die Menschen sind.
soweil ich das beurteiten kann. in ihrer
Dumplheit, in ihler Ve$chtagenheit uhd in
de]n plótziicheD Aufleuchten ei¡re¡ hensch.
lichen Regung so echt, dass nan sje a e
zu l<cnnen glaubl. Auch dié Tiere. ilie axs
dem Walde treten, die am Zaun en angtau.
te¡, dlo ol1 stur sin.t wie diÉ Mens.hen, 6ind
mi1 einem solchen inneren Auge gesehen.
sn inne¡lich erfasst woden, .lass sie mich
a¡ Plasliken erinncrn, djc te¡endie ars der
I"Iand ihres Schópiers kommen.

AbSosehen vo¡ dem Dichterische¡. dem
Soziólogischen, ¿lem Entwjcklungseeschichr_
tiche¡ in Latorres \{ertr, darfst Du iiies
Ents.hej.tende nichr verhachtássigen: Die
Steibe riechen bei uDs in der 1iorditlere und
sie ¡iechen auch in Latoues r¡¡erk.

Du erihnerst Dich an die Noveue .Carbo.
¡e¡os". Daún sind Don Polo und sein Eun.i
ebenso wie die ande¡en Typen am Kohleh-
meiler schlechthin votlkommen geschildert.
Du t¡itfst sie überall. Di€ heisse Ctllt auf
dem Hang in der Küstenkodilte¡e ist !rcn
unerhórter wirklichkeit für deh. dér dássét-
be e¡lebt und in seine Nerven aufgesogen
Die klei¡e Qu€il€ L¡nter den Anayanbüschen
tindet man übe¡aii bei seineh Wanderuhgen

Dies€ Fáhigkeit des Darcleilens r¡ussr DLr
immer wieder hefforheben, sie ist üeueicht
unsewollt und unuterar:sch abe¡ sie ist echr
und darum hóchste Kunst.' Stádünnder
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Auf den Spuren der Frtihgeschichte

D¿ sassen §1r nu¡ ilr der I<anzet eines
Ilügzuuges dcr Lad«r) aui dem ¡luge nach
(-'ál¡ma: cin paár D¡mcn, alle Nfitglicder .ler
So(irdad Ahigos ilc la A¡qu.ologia.le Sán
liaAo. Dle IléAeistcN¡g fiir .lic .\r.háotogic
h¡tre uns ¡qt dic ldee gelr¡a.hl, untcr dcr
l,citurg unscrcs .nem¡tjgen l-ehrcrs, d-"s
Herr¡ L¡uta¡o Nu¡cz, beuk, Dircklor dc§
.ben .ingcw.ihtcn 

^r.háologis.he! 
XInse.

urhs von (r¿l¡ma. u¡ser. in Slcziatkursen
enio¡b.¡en Kcnhl¡issc nr der pra¡is zu cr
Itrobch rnd ci¡ige Ausfliig. in.tie umliegen.
.len Orls.haften zu I.lernchhen. als .l¡
siml: ahiu Chtu. Lasa¡a un.l Caspa¡a.

I)rci lris vier¡¡uscnd afeler uDrc¡ u¡s
dc¡rir. sn,h das Lanl]. Wj. ecnossen {ln,
S.hinrheil dcr versr ¡nnl.ncn nrd.Fiirbun
Se¡. \'ir sah.n.le|lli.h dic vielen Vulka¡e.
¡n \ i.rs.lrienenen !lrosscn lfinenantagerr von

Sal\ador, Porreril'os. wiI erka¡¡ren sehr
gur cl'e RuinFn von Chañár.iito. Die tImke
¡cn Flussberp und die verwaschenen ce.
birgskplrén fállen bpso-dpls aLrL Ma¡ á¡n-
al'ch neule no.h cNá5 lon den gewátrigen
Umwálzungen, die hier stattsefunalen hab€n
müsscr: \lellphhr war d¿s aues eiDsr Mee.
resboden, bis sich das La¡d dann hob bis
das Wasser ablief, mit Aüsnahme maricher
Senken, iD denen Salzseen zulücktiebm, atie
mii der Zeit ¡nfolge der Verdünstung dann
die Salitreras ersaben.

Calama liegt in der Wüste, etwas ndrdli
cher als der Wetrdetlreis des Steinbocks-
2560 m. über dem Mee¡esspiegel. Es ist ein
Stádtchen von ¡und 60.000 Einwohnern, kei
neswees óhne Bedeutüng, den! nach einer
Viertelstunde Autobus-Fahft ¡st man in
Chuquicamata, der grossen Kupfermine,
ode¡ in der Dupont.Sprensstoff-Fab¡ik, der
eróssten Südamedkas. Auch das in Calama
liegende Regiment bringt Leben in den Han
del und in die Siadt. In letzter Zeit hat 6ich
Calama sehr hübsch entwickelt: es werden
neuerdihgs viele B¿ium€ angepflanzt, die
Placitas rverden neit gepfl€gt, ein sehr ¿¡.
sehnliches, modemes cebáude lreherberst
die Stadtbibliothek und das bereits erwáhn-
te eanz hoderne und gut aussestattete A¡
ch¿lologische Museum. ÍIier hatten vir nac¡
unseren A¡rsflüsen nachts auch noch rhec
retischen U¡te¡richt. Dass wir diese sellan
ten Ausflüge alrsführen konnten, danke.
lvü d€tn i<ommandanten des Reciments, Te
niente.Coronel Leblan., do uhs vercchie
dentlich in liebenswürdigster Weise Fahn eü,
ge zu Verfügung stellte.

Unsere e¡sten Ziele waren Chiu Chiu uEi
Lasaha. Beide lieeen am Flusslauf des Lóa.
der ein Lebensnen, der zone und übrigen:
Iandschaltlich ganz lrezaube¡nd ist, E¡ bie
tet auch lukt¡llische Ge¡üs6e in Gestalt Io.
Truchas asalmonadas. die \om Koch dc
komlortable¡ I'Ios¡eria d€ Calama seLl
schmackhaf r zubercitet rvurden.

In Chiu Chiu besu.hten vjl die alte F+
stuns (Pucará). Sie ist aus in der Some A€-
üockneten Lehhziegeh gebaut und ti€:
tleute ziemlich in Ruinen. Aber sie war aui
einem stratesisch sehr wichiigen Punki e¡-

im Norden

¡¡

]trtrnn, n¡it dclormie.t¡m Itopi
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: .htet, von dem aus man einen ui¡fassen.
:en úberblick über das aanz Gebiet hat.
In der Entternuhg sieht rnan wáh¡end

r.r ganzen liahrt die Doppelvutkane von
ia¡ Pcrlro und San Pablo. Sie saren no.h
l den ersle! Oklobe¡táge¡ bis liet herah

Aus welcher Zeir die Fesluñg eigentli.h
iammt, weiss man heule noch njcht genau:
-i sind bishc¡noch ke¡re Grabungen vorge-
:nmmcn wordcn, di€ erst eine Benaue zeit-
rfstimmu¡C e¡móg]n¡en kiinntcn. Natü¡
..h waren wir' au.h aut ilem ¡'¡icdhol von
'hiü Chiu. I)as isi wohl der ausge¡auhlejte
:-q¡ .s in Chi1. gibl- Au.h wir konrten X.:
:amikslü.kc, Geflechte u¡d Wollgetr'ebe
-ammeln. In G¡ub.n sitzen die Muñien he¡
-m: cs sjnil gemis.hle G-"Iühle, dje sie aus

Náchs1e Slarn)n sa¡ I-.s,¡. l\,1.¡ m,]s§
r¡s Plaleau 1al¿blrii¡ts verlassen: plijtzti.ri
i.gr da¡! dieser unglaublnlr schónc Bau
r!ñplex lor .ineh, iñ fal aul cnrcm stra-
egisch bcdcutsamen Hüg.l aulgebául, é¡e¡
:,lls cir€ Fesl!ng ich mii.nlc sic i¡ ei
'rrm r\nlall ron ,Bes.Ienlenh.it" d&s .hile.
¡is{:h. 1l¿cchu Pürru nrnncn. Di-éses puca
ri weisl i¡rci Baupernxl.n aul: lor-i¡kaisch,
r:krisch und s¡a¡isch. Das Loartal ist hier
-elrr 1ru.h1¡ar Ind gut Leslelll. Jntcress¡nr
rukLJi rlie Strellc¡ in l,l.drrich (ter hotrcn
'1.f i)is 7fD I) elc^u. di(, .tcrsclbe Fluss \r,r

Anbeginn seiner Exislenz im Laufe der Jahr'
tausende einsel¡essen hat.

h Begleitr¡ng unseres Lehrcrs entdeckten
wir einen ¡-riedhof wieder, de¡ nur noch
g¿nz atten Anwoh¡ern lom Hó¡en-Saeen b-a.

kannt úar. rrie Mchrzahl der Gr¿ber . na
hezu 80 insgcsamt . s,ar allc¡dlngs schon
früher auf der Su.be ¡a.h Gol.l ausge¡aub¡
wo¡den. Aber elnise sind noch un¿nsctastel
und im Laufc de¡ Zeit wird nun wohl \ó.
Berufenen anhand de. Keramikrasle und ar
hand a¡derer Beieabeh feslgeslellt {erderl
s,arn dieser ¡riedbof ¿¡gelegt \rord.¡ isr
Die Schiidcl. die wir fandcn sind im Kinder
¿lter .lcfo¡miert w-or.ier '-aine Charak¡.ri
stik der ".ullu¡a alacáheña'.

\¡o¡ den M€nsch.n. die heut. dort le¡t::
sind dic lrauen direkt schón: ihF Zierri¿
sin(l ih¡e lracht\1rlen Záh¡c. Di. sind dá.
nur{:h so blendcnd, d¡ss .sie in der llau!¡sa
ch. lon M¿is le¡en, dcr übrige¡s s.non r:
lrlihcsten Zeilen rlort angcb¿ut \LordeD is:
I! den Spcichcrn ron Lásana fandcn sir R.
\rp á¡ dp¡Fr wi¡ .las f.sistelle¡ kon¡re¡

Aul dcr tü.kiahrt nach Llalama crlebt.:l
wlr cin.n So¡ne.unlergang..ler si.h !.::
d.n s.hó¡sr.n Ill¡u.. Gelb. und LoljIinr.-
úber Stu¡den bis ins Dunkchoi hinzog. Da:r::
ersl 1¡irtDunkelheir eñ. wir sahe¡ chucul.
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camata, Sanz modern beleuchtet,
Berghángen liegen.

Arn nechsten Morgen le¡nten wir
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grósste Minenwerk Chiles unter ¡ührung,
die uns die Chile Exploration zlir VerJüsuns
stellte, im €inzelnen kennen. Dle Kupfermi-
ne liegt ler¡assenlórmig zutaee. Viele Lok6
mit Lore! fahren ehsig hin unal her, laden
Erz. schütten Schlacké ab Der srósste Ein-
druck war di€ S!rcngung von 180.000 Ton
ne¡ Erdreich, Wi] sla¡den mi1 unseren ge"

zückten Photo.Alparaten ziemlich la¡se auf
der Lauel, un dies€n trrioment festzuhalten.
Die Explosion liess aI1es epitterh. Dann bil
dete sich eine rotbrau¡e Wolke. die im¡¡er
meh an!vu.h6 und schliesslich den B11ck auf
die Minc vóllis ve¡.lackte.

Der Lebensstanda¡d in Chuquicamata isir
recht hoch. es wird {ür iegliche Unterhal
tung geso¡gt, sportlich und ¡<ulturell. was
ser kommt ]D einer 100 (ilometer lange¡
Leilung vo¡ de¡ }Iochkordillere. Mlt beso¡
derer Liebé wild die Plaza Cepflegt, und so
ka¡¡ sich das -{uge doch auch einña1 an

De¡ náchste Tagesausflug, hach Ca6pana,
lvurde in einem Brossen W¿gen für Trllp-
pent¡ansporte untemommen. Denn das Re
giment war gerade ih Mahóve¡, und sámt
liche andereh Fahrzeuge wurden dabei ge.
braucht. Die Wege dort waren über EMa!
ten gut, Dennoch gehórt virl Geschicklich
keit dazu, einen sol.hen Wase¡-Koloss durcil
teilweis€ sehr schmale Wege zu lenken. Nur
Wagen mit Vordermdahtr¡eb schaflen es auf

vier volle Stund€n brauchten wi¡ ltu die
96 Iiilohele¡. caslana isr ei¡ Dórfchen voh
350 Einwóhneln, Es liegt ga¡z verlore¡ in
.ler Ei¡samkeit.3200 Meler Liber dém Méé-
resspiegel_ Aber es gl¡t ei¡e Schule, in d€r
59 Xinde¡ von einem seh¡ belesenen, in1e11i-

senien juhgen Lehrer uhterdchtet werden.
Es gibt, von elnem Motor erzeugt, auch e1ek.
trisches Licht. Eine ¡.adio Statioh ist vor.
handen. Die bolivianische Grenze ist nur 15
Kilomete¡ entfernt.

Der Lehrer hatte uns verschiedenes von
La¡d ünd Leuten e¡záhl!. Er hatle uns auch
,on archáologischen Funden be chtet, be"
sonde¡s von Grábem. Hier sinsen wir denn
auch, mit Hacke, Maurerkelle und Pinsel be.
waflnet ünd in hóchster Spannung, nach ail
dem theorctischen Unterricht zum ersten
Mal seibst an die Axbeit. Siehe da- bald sti6-
sen wir aul ei¡en Schádel uhd als wi¡ lhn
lreilegten, kamen zwei w¡:Ere zum Vor-
schein, Weitd fanden wir .lort bei unse¡er
sorgfált¡gen Arbeii eine Holzspindel. einen

Tükis, der zu einer liette eehórt haben
muss, ein. Steinschaufel, ein Holzteil vo¡
einem zaumzeus 1ür Llamas, endl¡ch ei¡
wLrnde¡s.hón bea¡beitet6 Stück Eolz, das
wie ein móder¡e¡ Büchsehóffner aussah und
allem A¡schein nach ein zeremonieller Ge
genstand gew€sen s.in muss.

!s ist so schade, das6 so vjele Gráber g-..

6lJ¡et s,erden, ohue dass dabei rvissens.ü¿1t
lich richiis vorgegansen s,i¡d. ohne.lass a1

so beisllelsweis€ die nótigen Zeichnungen
und Photographien Cemacht weden. an
Eand derer die Funde ci¿nn 3urgezeichDet
werden kdnncn Denn ¡¡r s. k¡n¡ rvirkli.h
Llchl in Chlles vorgeschichtli.he l¡ergangeD
heii gebracht, kónnen die Íchtigen ZeitfóI,
gen feslgelegt, tónnen diÉ Beiga¡en mit de
hen aus ande¡en rundstelle¡ verglichen und
aus diesen vergieichen Schlüsse gezóge¡

-Auch dorl landen wir Grábe¡, die schon
vol langer Zeit sinnlc seplünde¡t war€n.
Abér ,rr.h .rrs ihne¡ hrá.htcñ rvir ¡ó.lr T<e.

ramik. Korbflechterei und Gewebereste als
Wolle mit, die nun, soweit sie in sutem zu-
stand sind, für unse¡ projektiedes x{useum
zwecks Kohser\neru¡g behandelt weden

Das Dorf Caspana besteht fasl aüs.
schliesslich aus Lehmhü1ten mit Strohd¿ch.
Es wirkt saube¡ und male¡isch. Die Einlvoh-
ner betreiben genau so wie ihre Vofa¡ren.
di€ zweifelsohne Aymaras sewesen sind.
Landwi¡tschaft mit Tenassenbau. Sie zie-
tlen Gemü6e, Mais, Obstb¿iume uDd Blumen.
Be eselt wild aus KanáIen, die das Wasser
sehr hoch in de¡ Cordillere anzapfen. Das
Báchlein, das durch das Dorl fiiesst, ist
klar: es dient als TrAnke für die wenigen
Esel und gleichzeitig als Waschküche. Die
Irauen kleiden sich übrigehs wie dic Boli

Zum Abschied bekamen vt schóne Nel
ken geschenkt. Mir schie!, sie dulleten hi€r
besonders stark und gut, Leider úussten
wir bei Sonnenunte¡gang den idyliischen
Platz verlassen. Kurz vor dei abfahrt mel
dete sich ein Ma¡n, der laut érztlichem At.
lest am náchsten Tag im Hospital von Chu-
quicamatá sein musste. sein Leide¡ verlang.
te eine soforuge Ope¡ation. Was s,árc aus
ihr wohl gewoden, wá¡en wir nichX zufál-
lig in Caspaha aufgekreuzt?

Verstaubt und arg dl¡rchgerüttelt kamen
lvir nach d¡ei Stunden vi€der in Caiama ah.
Der Mond tauchte die Landschaft in Silbe¡.
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DiÉ Kablheit ¡]e¡ Wüsre und der Berge ver-
schwand; die Landschall wúkte weniger
leindlich.

Am ñachsten Morgen ging es hach dem
105 Xilomete¡ entfemt liegenden San Pedro
d¿ Atacama, diesmal per Tdi, jn dem wir
auch unsere Rucksácke un.t Koffer verstau.
ren. Die strasse isr zum TeiI pavimentiert.
u¡d wo sie es nicht ist. wild mit Maschinen
an ihrer Inst¿ndhaltu¡g eearbeilet. Die Cues
ia vo¡ der Cordlllera de Domeyco tiegt auf
1.200 Meter - ein. b€achtliche Hdhe: m¿n
spürt sie, auch wenn man im Auto silzt, Die
landscha{t x,irkt infolge ¿ler leschierten
fa¡bigen Steine, die die Berge bedecken, re-
gehecht bunt: rot. gún oder auch schwarz.
Di. Luft is1 só k]ár. dass mah dás Gefiihl
iü¡ EnLlernungen vollkommen ve¡üert. AIs
wil den Valle d€ la Paciencia übequerten,
ñei¡ten w1r. es seien ¡ur zwei Kilóñéiér:
in Wirklichkeil sind es zehnl

Dann fángt dje Co¡ilillera de la Sal an -ein nirkljch ausserordehtliches geo¡ogisches
¡alrriosum. Es hahdelt sich um den Kmier ei
nes vielleicht schon vor Jahrmillionen erlo,
sche.en Vulkans, in deú Salz und Gips
blinkl. Merkwürdise Salzsáuten ragen ln den
Hiñmel, als habe sicht Lot's weib hierher
re Irt- Es ist wohl der lnvierno bolivia¡o.
der mÍ seinen Gú$en die SalzschichteD und

die Bergformen demrt beeinflusst ünd ¡e-

Das Wahrzeichen der ganzen Zone kar¡
klar in Sicht, der Vulkan Lincancáur (oder:
Lincancáhu). der nach neusten Entrle.trr¡,
gen voh Padre Le Paiee wohl seit Jahltau.
senden das zeremonielle Zentrum gelvesen
sein m6s. Jawohl: seit Jahriausendenl Pa.
üe Le Paige fand in Lohas Negras ¿le car-
c¡i in wahren Unmengen Steinwerlizeuge_
die .lem Typ nach dem Unteren Palaeotit!
kum in Afrika entsprechen. Die Steine, auf
denen sitzehd die.e Menschen tángst ver
klungener Epochen ihre A¡beit verichteten,
tiegen so dort, als wáren die Bewohner gera
de am Tas zuvor vielleicht umcesiedelt !vor-
den. Es handett sich dabei nicht um einzetne_
spárli.he Funde, sondern man lindet di6e
Steine zll Tausenden. Padre Le Paig€ traute
seinen Ausen nicht. Als im Jmuar 1963 i¡
Anwesenheit de. namhaltesteh Archáologen
nicht hur aus Chile, sondem aus Argenti-
nien, USA und Mexico der erste Archaeolo
gische Xongress in San Pedro tagte, wu¡de
di€ Entdecklrhg Paüe Le Paiges allsemein
zur Ilenntnis genommen. Ireilich steht die
Zeitbestimmung ¡och nicht fest. Den¡
schliesslich wurde unser Land nicht bereits
vor 800.000, sondem er§t vielleichi \or 10.000
oder ga¡ weniger Jah¡en besiedeli.
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Padre Le Paige tuhr uns selbst in seinem
Landrover an den Fundort. Uns gingen die
Augen über ansGichts de¡ FüIe und Viel
lalt von Steih.hstrumenien. Ich selbst fand
ein Me§ser, beiderseits bearbeitet, liant€D
¡etouchiert und so edel in der Eorm, dass
Padre Le Paise es sich ftu sein Museum
au§bat, da er kein §o schónes Stück habe.
Dieses Museum ist gewiss kein Luxusbau,
aber sein Inhalt sucht seinessleichen in
Ame ka. Dabei hat sein Grunder erst vor
ganzen acht Jahren mit s,"iner zusammen-

úbr8ens slnd die Fu¡de aus dem Neolitli
kum nicht weniser f¡appierend. In TambiUo,
halbwegs nach Toconao, gibt es eine rela_

tiv kleine ¡'lAche, die geradezu überc¿it ist
mit Pleilspitzen, Bohrem, Handmühien,
Schab€rn, Stichel¡, xlingen usw. aus ver
schiedenem Material. wie z. B- Obsidian,
Quar;, Jaspi6, Silux.

Ei¡ anderer Ausllug úu¡de nach Toconao
unternomme¡ eineh verloren€¡ Dórfche¡
añ Rande des'Salar de Atacama, Die Bau-
tátigkejt, die zlrr zeit canz Chil€ edasst, hat
selbst vor Tocohao nichi Halr gehacht. F¡ei
lich li€st der Steinb¡r¡ch, der das Baumate.
lial lür die betten Háusche¡ liefert. nur
knappe 2 Kilometer von dem Dórfchen e¡t.
femt. Alle Einwohner besitzen in dem 60
M€ter breiten Tal von Ko eihe Pazelle,
voll mit Obstbáumen und Reben- Gánge lüh-
Ien, so lveit das 'Ial reicht, unter schatten.
slcndenden Feigenbáumen dahin, immer an
Giess (aná1e¡ e¡Uang, die das l€benswich.
tige Wasser aus cinem Eilchlein ve eile¡.
An einer Wand des Tales aber. wo¡l 30 bis
40 §Ieter hoch, dckt die Sandwüste heran
und .lrohi, es eihst zu vcrschlingeh. An der
Cegenüberliegenden Wanil bilden rosafarbe.
ne Felsen eine¡ \4'ármespeiche¡: sie saugen
di€ Wá¡m€ der Tagessonne arü und sbah.
len sie ¡achts aus. und aul diese Weise sih.l
di€ Báume nachts vor der wüstehkálte ge.
schüizl. Nichi uhsonst ist der ll'oconao
Wei¡ sehr becehrt.

An dlesen Sieilwánden haben vir Petro.
slyphen gesehen, Llamas darstellend: sie
warcn im allcemeinen im hohen Norde¡ die
Ankündigung von Wasserláufe¡ a1s TÉnke

für Mensch und :lier. Auch eine Mense "Pie-
dras Tacitas" gibt es dort, deren tatsáchli
che VeNendung bezw. Bedeutung ist noch
immer hichi genau lestgestelit.

Als wir das kleine Tal verlassen hatten
n¡d wicdér obcn arf deh Plateau slandeh.
umiinc uns wieder die Wüste. Dass sie tük
kisch js1, sollten vir ah eigenen Leib€ er'
tahren. Das Auto mit dem rvir 56 Kilometer
.lolthin sefahren;aren, grub sich fünf mal
i]n Sahd eih. Fünlmal hussten wir mit IIil
le vol1 Steihen und mit unseren H¿inden
den Wagen wieder flott machen- Das sind
Momente, die s€hr peinliche ¡oleen habe¡
kónnen. Ein€ úbernachtüng ohne Decken.
ohhe Nah¡ung und ohne Licht kann ¡echt
ungemüllich werden. Nun, wir kamen dann
d..h bei Dunkelheit vohlbehalten wiealer in
San Ped¡o an, und dort wa¡teie in de. $irk.
iich symDat¡ischen und gemútllchen 1foste.
riá eine warme Dusche aul uns, ehe¡so eih
teckeres Abendessen.

Einen Luxus hat diose Hosteria zu bieten.
den es so leicht anderswo nicht geben dürl.
te: die Vasen, die zur Ausschmúckune der
Ehpfangshall€ aui Tisch und Sockel siehe¡
si¡d ausnahñslos echte Keramik aus San
Pedro d€ Atacama und nicht weniger a]É

1300 und 1700 Jahre altl
Die Hoste a sou im Jahr€ 1964 s,eiter

aussebaut werden, üm die vielen Gáste, die
vor überallher aus eanz Amerika komüen.
sul aulnehmen zu kónnen. Für bade und
sportfreudig€ Besr¡cher ist sosar ci¡r
Schwimmbad und ein Tenhisplatz vorgese-

Dies. Reise i¡ den Noñen §,ar wirkii.h
lehrreich in liele¡lei Be?iehurc. Aueh die
wúst. hat ihre Scirónhell. Ihrc Ntensche¡
§ind freundlich und respektvoll, Das Iilima
entslrichl einem ewigen Eriihlj¡s. Wer Sicü
aber sar türArcháotoeie intercssie$, de¡ fin
det dort wirklich ales. was sein Eerz be.
gehrt. Unse¡. Sociedad de -Amigos d€ ]a Ar
queologia vartet aui ih¡ ais Mitglie¡1. D-^¡¡i
nú in Gruppehal'beil: unter sachverstá¡]di
ger Leiiung kann di€ Aufklárung der F,rúh
geschlchte Chil€s virklich gefórdert \i,erde¡.

lla ¿ l.rlixf AnlL¡Ddt¡r d. R¡r1,.ir
Folos: ltar¡ Hnú,ctr" dr S¡i'¡l

-l



;áchli

t ÉIi].

dürf

San

klich

Sich
:r fin

ándi
'rüh

Im Volkswagen nach dem Norte Grande

Der hachstehehde Berichi móchte a]l
denen dieneh, die ebehfaus die absicht
haben, in ihrem Auto nach dem ,,Grossen
Norden" z! fahren uhd dessen Schónhei
ie¡ u¡d Besonderheilen ke¡nen zu ler-

Um 10 Uhr vorúittags fuh¡eh §'ir zu Dritl
lon Santiaso aL. U¡sere Vw.Camioneta w¿r
mt ¡und 254 Kg Gepáck und Proviant bela-
den. In ?1! Stunden leeten wir die 480 Km
bis zum St¡and von Totoralillo, kulz lor co
quimbc, zu¡ück, wobei wi! eine Mittagspau.
s€ eineeschaltet hatten. Am náchsten 1ag
luh¡e¡ wi¡ von Coquimbo bis Copiapó, 36?
Krn in 9 Stuhden, mit MitragspaLlse in Yatle'
nar. Die folsende Etappe sins von Copiapó
bis Taltal, 363 Km in 121¿ Stunden Iahrzeit,
mit Mittasspause in aler Náhe von Chañaral,
d. h. 14 Km davor, dort, wo dei WeC nach
Antofagasta abzweigt. Ab Taltal sind es
dann über die Cuesta Paposo 214 Km bis An-
tofasasta: wir brauchten dalür 5 Stunden.
h Anto{agaste schoben vü m€i Ruhetage
eih. Darn ging es welter hach Calama: die
221 Km auf asphaltiertem Weg legten wir
in etwa 4 Srunden zurück. Im Loa ElBs ba.
deten wir. Nach dreistündieer F.asx fuhren
wir weiter nach San Pedro de Atacama. Das
sind noch e mal 111 I<m. die wir i¡ 21,
Stu¡den schál{ten. In San Pedro d€ Ataca.
m¿ errichrelen wir dann unser Standlager
iI¡ Museum bei derr ü¡eraus arvorkommen-
de¡ Padre Lc ?ais..

sa¡ Ped.o eignel sich wirkuch sehl gut
als aussanespunlil Iür a1l di. ausflügo in
ili! ilmgebung, ¡ti. lvir nun untemahmen.
zInárhsr b.sn.ité¡ wir eihe "Pucara" (Fe-

siu¡g) do Indlancr trüherer zeiten, etvas
tluss¿ufwár¡! dieser Oas. am nórdlicllen En.
d..lés Salar d€ Atacama. über die wf an
ande¡cr Stellc dieses I-leftes mehr hóren
\rerden. und cbenso mac¡len ú,ir einen Aus.
llug zür co¡dillera de la S¿1, die wir vorher
bei N-ach! überquert hatten und die wie eine
MoDdlanclschajt aul uns wirkte. Diese mit
Salz und Gips durchsetzten Schichte¡, die
von gewaltigeD E¡dve¡schiebungen zeugen,
sind besonders in den Abendstunden ein
wirkiich lohnendes Ziel für jeden Farb.Pho.

Dan¡ machteh wir eineh grosseh Ausllug

oh.e Gepáck zu der Laguna de Aguas Ca-
lienies. über ejne recht gure Erdstras-"e
querten wi¡ zunáchst den Salar südwerts.
Nach 40 Kh lahit kaneh wir nach Tom-
nac- Hiel befindet sich der wahrscheinlich
ilipsf¡ Kirchturm C¡iles. Das (i¡chenschiii
ist eineelalle¡, wahlscheinlich schon lor
lahger Zeit. Au$er ein paar Lehñhüiten
und einigem Baumwuchs gibt es hler socr
nichts lnteressantes zu sehen. Nun führt die
Stass€ bergauf, mischen ve¡schiedcne Vul
k¿ne, etwa 80 Km weit: der weg geht dann
weiter nach Argentinien. Gegen Mittag er'
reicht€n wll den Pass de Los Ovejems, der
4.350 XÍr über dem Meeresspiegel liegi.

Nórdlich von uhs lag der Vuikan Lasca:.
Aui einem kleinen See sahen wir llamin
cos, Strauss€ lielen uns über den Weg, L¡a.
mas gab es in Hülle und FüUe, da dort sehr
viel hohes Gebirgsgras wáchst. wir fuhién
hinuhter, ca. 200 m zum See der ACu6 Ca
lientes. Auch hier lindet der PhotogTaph i.
de¡ !,icler l'arb.kontasten eih lóhhends
Ziel. Leider wurde diese gez ku¡ze Strek€
lür heinen Wasen, der inlolee der Hóhe be
reit! die PLlna hatte, zum Verhánenis. Als
ich zud.kwollt€, kaD e¡ nicht mehr hinau.
Wilr ,cha'ften p: er¡r nalh Velstellen der
Zündung (aul Vorzündune), nach Entie¡ne¡
da L irr"'pf¡ ' ho ra. r Au)wech:eln der
!T1 rpr.\ pr8¿.Prrü.,.. d, §:, gree, pi. 

'e..]ef, 'L.r¿ ',cl r' , Lnd aL¡ da.r nó¡¡ ko.
P ánPP'wP's. ¡nliule a,.t h ,

-ipn ip Kupp u 'Li. -rd v.- konnrF. .o,.'
_o\ "é'n é.. üb"rh"up e"s,'¿irr 7u l.¡b(i.

Denr.: .d..pn ,.s. \e-8ehPn. Fl-. pm¿
€in vieh-Camión do vo¡¡eiláh¡t und Hili.
b_i ,8t ImmP.hi "r' Ur' ¿h.¡dr .¡. P.

wir wi€der in San Pedro.
Nach einem Ruhetag bei Padr€ LÉ :¿-g:

lLhr-én wir heiter nord$;u1". die,ma x''
der mit vollem Gepáck und in Rich.¡Eg .ie:
Cprs:-' d"" ra,io A-t h¿ bór S 'p¡k. 

_':

Jo-, .h¿ct ."n qJ. ",rpl Ab-rF^her ¿L d¡.
P 'r:r¿na.B¿déL De Wpg do¡hin ir '?
lich teilweis€ in recht schlechtem Zu:¡a:i
Da.. Pur'rá'ra.T¿ sc,ósr isr, ¿r Fo,E. É
v armen WE""t", .'ark m:L Schi[ b€s¿i.
sp1. Dip ergpn. ¡, qp¡ Bá.]p^ bpfi¡de- sn. 6-
dei Qu"ll, dp) Bá.hcs, wo dá§ \¡'as'€r ri:
'l: Grad aLs del Erde komml. Sn LeeE
J.200 m ho.h. D.er s 'rdci lárg hábe: r-.



dies. wasser genossen. Dann fuhren wir
ñeite¡, bi§ wir zu einem Pa§s kamen, der
4.400 r ü. d. M. liest. De! Weg lührt von
dort aus immer auf sleicher Hóh€ nord
wáfis. Geeen 5 Ubr nachmitiags kamen wir
schliesslich an die Geysier. Wir hatten 101

Km ir achl Stunden zu¡irckgelegt uhd dabei
eine¡ HóhenunteBchied von 1.800 h bewár
ligr.

Hiei schlugen lrir nun zum e6ten Mal das

Zell aú. Nachts sank die Tempe¡atur bis
au1 1l Grad uhter Nulll Dennóch waren wil
seh! l¡oh, den Rat befolgt zu haben, dorl zu
iibernachten, Denn morgens, wenn die Son'
ne aufgeht, sieht man infolge der kalten
I-uJt di., Dampfsáu1en eanz besonders schón.
Es si¡d mindestens 20 bis 30 Quelleh und
dampfApciende Locher, die man dort beob-
achten kann, und es isl $irklich ein crossar"
tige§ Natu¡s.hauspiel. Vormittags gegen 9

Uh¡ speil der grcsse Geysier und voufü¡rl
d¿bei ejnen o¡dehllichen Spekiakel. Wir ge.

nossen daE alles ausgiebig und luhren erct
gegen 1, Uhr mittags weiter, e$t nordwárts
u¡d dann deh Rio Salado a¡wüfts bis nach
Toconcc, wo das Trinkwasser lü¡ antolaga
ste und Chuquicamata abgezweigi wird.
Zs,ei Stunden ha¡en{ir Dis dahin geb¡aucht.

Dann setzten wir den weg noch bis Chiu
Chir¡ fo , wo wir Aegen 6 Uhr nachñittags
ankamen von den Geysiern aus gelechnet
sind wir ]¡sgesamt 100 rm gefahren.

In dieser Nachl übeDachteten wir im
Frcien. in der darauf folsenden in der Volks
schule. wir bcsichtiErten die Kirche, die aus
Lehm u¡d zusammengebundehen K¿ktus'
Stamhen gebaut ist. Am náchsten Tag
fuhre¡ wir zu dem Dorf AYquina, 45

Itm voh Chiu'Chiu enti€mt, Das ist ein in
.1el Tat lohnende! Reisezie!: e1t1 wirklich
noch tylisches Ihdianer-Dórlchen, Die Máú'
ner sind laesúber bei ih¡em Vieh ar¡sserhalb
des Do¡tes, und die Frauen ver§tecke¡ sich,

wenn Frem¿le kommen. NuI Kinder sind zu

sehen. Der Volksschullehrer, sichuich er'
Ireut durch uhsere Anwesenheil, kam uns

enlgegen und zeigte u¡s alle interessanlen
Ding€ der Umgebung. Wir sahen di€ Feisbe'
malunge! am Ilussrance, deren Aiter aul
úber 60C Jahre ceschátzt wird. Intercssahr
si¡d anch dle Reste d€r alten Kanalisations'
anlaee, die sich u¡geláhr 40 Meter übe¡ dem
eingeschnittenen Flussbett iánssziehen. Das
FIl¡ssial selbst isi voller Tenassen Acker
au:i der I¡cazeii. (S. Bilder.)
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Schweren ÉIerzens ve¡liessen wir die un6
Iieb sewordenen Oasen in Richtuns auf Ca-
lama- Bis dorthin sind es nur 36 Km. Votr
doÍ Juhren dann auch wir nach Chuquica-
mata, ca. 1? Kh, ¡un wieder auf Asphatt-
Strass€. Ein reger Micro- und Liebre-Verkehr
heúscht auf di€ser Strecke. Die Sesichti.
gu¡e 'rchuquis" beanspruchte vier Stunden,
da¡¡ Iuhren wir weite¡ ¡ach Tocopiua, eben.
la11s auI Asphalt-Stasse. Nach 104 Kilome-
r-é¡ Ea¡rt erreichten wjr eegen ? Uhr abends
.lic Bdcke übe¡ den Loa. Hier lvohnt pi¡
Arbeiler der Minengesellscháf!, der sich jm.
mer freut. wenn Besuch kommt. Bettetr gibt
es genug. und dazu hejssr es sogar: ,,La co,
.ina es s!¡ya", ,,D¡e Küche steht zu Ihrer
i¡eie!1 Ve¡Jüsün9".

Am náchsteb Morgen Cing es veiter Dach
focopilla, noch eihmal 100 Kllometer. Im
Vorbejlahren besuchte)r wir die alten Salpe.
te¡miren: es stimmt eihe¡ regel¡echt trau.
ú9. .ti€ verlassenerL Eisenbahnen und Die-
selze¡lralen zu sehen. In TocoDilla kamen
Nir eegen 4 Uh¡ nachmillags an, hielren
uns áber nicht lange auf, sond€rh lolgten
seilc. dcr asphaltierteD Sirasse nach Anto
lagasla. imher ¿m Meer e¡Uang. An der
Playa d€ los Hornitos schlugen wir un6er

Lager aul, t0? Km von Tocopiua entle¡nl
Drei Tase ian8 hielten wir uns hie¡ aut.

Dann mussten wir wohl ode. úbel zú¡ii.k
nach §antiaso. h 1], Stunden (90 Km) er,
reichten wir Aniofagasta. Aut der Heim.
lahrl übemachteten wtu dann wiede¡ be: de¡
Kleuzung von Chaiaral und in de¡ náchsien
Nachl am St¡and von :Cotoralillo. dicht bei

Als Rat ftu Aulofahrer, di€ die sélbe
Streck¡ lahren wollen, noch lotgendes: man
so¡lte sich ¡eichlich mi1 Earbfilmen verse-
hen, denn ca. 200 lohnende Farb-Photos si¡rd
bei dieser Fahrt leicht zu machen. Ferne¡
empfehle ich, Zelte und leere Chulcos liir
Wasser mitzunehmen. Proviant kann man
sich zum gróssten Teil in Antofagasta kau-
ien. Eenzin sibt es Aenügend in CalaDa. Es
empflehlt sich, einen Ersatz-Behzinkanister
Jü ca. 60 Liter mltzunehmen. We¡ Exrra.
Benzin benutzt, bekommt es zuletzt i¡ Anto
fag6ia. Wi€ ich selbst festAestellt habe. isr
dieses Extra.Be¡zin Jür glosse Hóhen aMtr-
raten. Es empliehlt sich deahatb, 40 Liter
Iür diesen zweck aufzulrewahr€n. úbÍsens
gibt es in AntoJagasta bei Servicio Bos.h

tryorga¡g Fó¡ste¡
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Aus einem Reisebericht
In Calama haben \ri¡ unsere Reise vort¡e.

¡eiier und nun geht es tosl
wjr sind z!¡ vierti Don pedro, ein Leut_

anr. de' flhrpr L,r.d i.1. A 'f pine. r sphie
lrefahrenen Weg geht es nach Chiu.Chiu.
Dieses ist eine alre Indiane¡siedtune am Rio
Loa, mi1 Ruinehresten aus drr Vorinkazejl
und aüch heure noch bewohnr. Inte¡es§¿nt
die Kirche, wetche di. elteste ites Landcs
sein soll. Die tragende Konst¡uktion ist aus
i<akteehholz, desgleichen die Türen. bel wel
cheh die Eigena¡t nd SchOnheii djeses Eor,
zes besonders gut zur Geltune kommt.

Der Weg steigt lahgsam, aber bestáD.trs.
Plótzlich streikt dcr Moto¡i ein Schaden an
de¡ Benzinpump€ de¡ nicht zu beheben jst.
veriassen tace;¡ wir iü San.te und iE
§chatten des A!¡ros. Eine Sraubwotke am
Holizont weckt .lie Lebensgeisier. Wi. ha
ben Glück, zufenig kommt ein ande¡es ¡.ahr_
zeug vorbei, das Hjl& leistet und uns zum
nách§ten O schteppen ka¡n.

Nach der Xa¡te mússen tvir uns in de¡
Náhe des Indianerdorles Aiquina belinden.
Zu Fuss hachen rvir u¡s aul den Weg. Von
einem kleinen Hóhenzus aus, sehen wil den
Ort. Wie getaút liegt er am Rande einer
Schlucht. durch welche .ier Rio Saiado
fliesst. Im Tal unterha[ des Dorfes ku]ti

-, vie¡en die Indios mit Hitfe von Bewásse.
N¡gskanálen auf kunstvolt a¡gctegten Te¡
rassen Nlais, crosse Bohnen und ahdere Di¡,
ge. Dorl un.] Te.rassen zeugen von einer
Ordnu¡g, wie man sie so¡st im Lan¿le kaunr
a¡triffi u¡d di€ aut eihe Kuttur zurückzü-
1ühre, ist, it€ren Wurzeln wet in die Ver
sanAenheit zurückreichen.

Als Bauholz wefilen bis h€ute die Balker
vo¡ T¡ichocereus Fasacana (Ries€nkaktus)
ver§,e¡det. Es t¡agt sich, r,ie tahge no.t1.
Von den haheeelegenen Minen breitet sich
eine neue ,,Ku]tul,,, hit Wettblech unat Ze
ment aus. Die§e wird vor den wiitigen no.t1
.r--,in8-., rF I ¡h rirn". tórlrrl de- ¡r.en_

sche¡ Nordens keineb Hait hacheb unil so
mit dazu trettragen, erwas zlr ze§rór€¡. für
das ma¡ Cenau Cenommen nichts Gjeichwer.
tiee¡j oder Besseres zLr bieten hat.

F¡ühmo¡Cehs .in.t Do¡ peilrc !¡nd ich wje.
der aui den Beihen. zu Fuss ilurchsrreiterL
lvil das Gebiet. Stau¡end stehen wir vol
den mehl als 6 Meter hohen baumsla¡ke¡

¡i0 "'

Exeftplaren des 'Irichoce¡eus pasa.ana. Bei
v".crÉ.srph Pfl¿hzFn "p'pr ú.r diF in .ue
.em Fál- ¡)pi).1-pn wcicsén t-tádrstachel,
u¡d bei solchen, die noch wüchsig sind, eine
bral¡ne králtigerc Bestachetung. Zwische¡
den lonen Kakreen, ir né1 ó.plen ¡ndpre
l¡ rrprbil.lpróe tdt, pen. nrpr Téphro.¿cruc
'Er"n"to .r allpr V¿ridrioren; t-ett rórL.t
bráL¡nlich ode¡ ganz dunkel bestach¡tt. Einereir' Augcrqe',d" "i .d ,iie Sruppe¡bildp,.
dpr. mprc órs n r. o.§ zu I Mi pr ts@h wer.
déndp1 Pfl3-/pr \o. oréo, creu" f,r ihre!
la'C"l Eplben Sra,'e,n Lro d.r weissén. Céo,l,'Fl WoUe d¿zqis"tpr Eigena.rig dié ¿L
teren Exemplare von Soehrensia mit de¡
kurzen, aber dicken Stáhmen.

úbp" a pf éir "r-rr.prd otáuFr Hinmel
Vo¡ der bolivianischen crenze zieht ein
Wc er jp-aul Wo keni"r/en, dpren S.tat
'"' Lb"r B"rg. tat un.j prjJ./p. wdnde¡n
. .hwpbén vu, Lop- D,p L¿nd"¡'aI tiegr .¡
wandelnde¡ Licht. Rundhe m die schwei
genden Fünttause¡.ter. einmal kl¡tissenhafr
u¡d dabn wieder zum páno¡ama sich erwei.
ternd. Die kahten, hohen, schneebeiieckren
Be¡ge, durch Form und Farbe volter Kon.
t¡aste, begeistem uns. Wir selber kommen
uns dazwischen winzis ktein vo¡, fühten uns
aber wie bemuscht vón der Hóhenrult u¡d

Die Sonne sieigr hóher und hóher, .ji€
Ko¡traste verblasse¡. Wi¡ wenilen uns wie.
der neherliege¡den Dineen zu. Da. am Ra¡.
de des Wece§ nach Toconce, liegt ein urat
ter, versessen€r hdianerf¡iedhot. Tobscher_
ben und zahlreiche Sketcrie tiecen h€ruh.
Planlos ist dieser Friedhof von Verüberkom.
menden ausgellü¡.tert lvordeh. Aul de. A¡.
hóhc s€hen vir eiric€ aüs Fetsbrockeh z!
sammengetücte, zun feit gur erhattene kiei_
he Türmchen, deren Be{:ieutung man nichl

wachsende Schalten künden den scheideh.
den Tag a¡. Von unse¡eh Lage¡ aus schau
en lvir auJ die szenerie einer einmaticen
Landschaft. Noch einma, zeigt uns alie Na-
1ur all ihrÉ Reiz€. Die de¡ unte¡gehenden
Sonne zugekeh¡ten Seiten .ler Berge und Tá.
1er erAlühen im Rotlicht. lvjr schauen und
s.hau€n, bis die Nacht hereinb.icht.
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lkmeradscIall def Esfge
Das ist jetá scho¡ lanse, laree her, uld

die Hauptpe¡son djeser eeschichte lebt nicht
mehr. Aber viele unter u¡s haben sie noch

Eines Abe¡ds. es dúIfté s.¡oh zi.mli.h
spát Aeivesen soin, sassen im Deutsc¡en Ver.
eln in iler CaIe Catedral ein paar Bergstei
ser zusammen und berieten ihre náchste
grosse Tour. De¡, von deh ich er"ahle, wa¡
ein alzeit fróhlicher Geselle. Je spáte¡ der
Abend !var, um so heiterer schien ihú die
Welt. Einen de¡ Bergsteiger kannte er, und
só nahm er teil an der Run.le !¡nd bald auch
an ¡1er Uhterhaltung.

Das sei aloch eigenuich kein Berg, der des
-{Lrfhebens wert sei. auf d-an sie da ivoltten-
Da sei er schon aul ganz a¡dere Be¡ge ge
stiegen. Den anderen s,aren die allihisti
schen Lei6tungen unse¡es F¡eundes bis da.
hin zwar verbo¡Cen gebliebe¡, aber wi€ das
so ist: ein 1vort gab das andere, und a1s die
Expedition startete, da rvar auch er dabei.

Zwei, ctrei Tase zog ñan mit Mulas ¿lurcll
ir8endwelch€ Táler, und so lange ging ja
auch alles gut. Aber dan! kam der erste
Tag des 1vi¡kliche¡ Aufstiees, und am nách"
sien Molgen lag ei¡er stóh¡end und jam-
mernd im zell: er sei sterbensk¡ank. nich!
einen Schritt weiter kón¡e er geho.

Das war nun erne schóhe Eeschemng.
de¡n ailein liegen lassen konnte han ihn
nicht, al1ejn zudckschicken ebensowenig:
also hiess das Abbruch des Untemehmens.

Aber da rvar der eine, der .1i€ L.iisuns:
Jand. Er vemammett€ die anderen drausse¡
vor dem Zelte, und als d¡inhen das Sióhnen
velstummte. hub er ¡n:

,,Nun- jetzt scheinl er zu schlafen. Ich
weiss, einig€ zweifeln. ob er wúklich so
k¡ank isl. Aber ich verstehe nichr: habt thr
denn keine Augen im Xo!f? Der ist nichr
nu krank - der ist st€rbenskmnk. und lé.
bendig b ncen wjr den n:cht mehr nach
S¿ntiago. Wir reden immer von der riame-
radschaft del Berge: ietzt heisst es, sie zu
beu¡áhren- Ihn letzt aui eine Mula zu schn2r,
len ist doch nur ei¡e Quáterei. ¡iei¡, hjer
gibt 6 nur eins: ihn solo zu ertósen. Er
schei¡t ia eineeschlafen: ich bin sein F¡eD¡¿t
und deshalb werde ich es tun. Ich \§erde
mich jetzt in das zetl schleichen unn ihm er
¡e Kucel jn de¡ Kopf schiessenl,,

Na.h diesen Worien lud er unübe¡horba
seine Pistole durch.

Im gleichen Augenblick e¡schien im z€1r
auseang ein etwas bleiches cesichr: {c¡
der kurze Schlaf habe Wunder getan.

Der Berg wurde bestiegen, u¡d auch u..
ser Freund war dabei.



Etfahtungssachc

ausGeschichten Chile
Vor vielen Jahren ging einmal eine Expe-

dition, bestehend aus etnem WissenscháJtler
nnd einigen Hirskúften, nach dem Süden,
üm Wette¡studien zu machen. Nach langer
Bahnfahrt, no.h lángercr Fahrt in einem
Bus und einem anstrengenden Rltt e¡reich.
te ma¡ ejn abgelegen€s Háuschen, malerisch
eirgeberrel in pin Tal und urgeben ron i.lei
nen Feldern und einem Obstgarten. Die alte
F¡au, die das An§'esen beteute, hatte nichts
dacegen, dass sich die Herren im calten
niederliessen und die zelte aufschlugen, aber
sie et doch sleich, lieber in den Schuppen
zu gehen, denn es würde bald ¡e8nen. D:e
wetterlrósche dankten heülich. lehnte¡ aber
spótiisch das wohlgemeinte Ansebot ab,
denn bei diesem he$lichen Sonnenschein,
bei dieser windrichtuns, dieser Temperatur
und dieser Luftfeuchtiskeit kónne es sar

Als nach einer lialben Stunde dann aber
doch ei¡ woLkenbNchartiger Regen nieder-
eilg. rp|plFn crp si.h uro ihrF Prbzi"rons

wt der E u¡hr in dpn sc¡up

,,Gute Erau, wohe¡ konnten Sie wiss-an,
.'dass es regne! q,ür.le?" 

- ,,Ach, das ist
ganz einfach eine Erfahrungssache. Ich ha
be namlich einen Esel, de¡ sich immer oben
in den Be¡gen herumtreibt, aber hier zur
tlütte kom1, ve¡n Regen droht. Und der
Esel var schon im Schulpen, als Sie lorhin

und so steht er ünd überlegi, wie er am be
sten aul drei R¿alem weiterkommen kónnte.

Da kommt einel dieser hair¡losen Iüe¡
\orbei urd fra8l. \tas ihm dpm p¿s§jen cei.
Der Aulofahrer beschreibt den yorlau, und
de¡ Trre lachl lau. loc: ,,Nichrc éinta¡her als
dacl SrF habpn aul den andÉ¡cn 3 R:idern jF
4 Mutiem. yon jedeD Rad nehmen Sie eine
Jnd serzen sie auf dás vierre Rad. So kór.
ren sie mr. 3 \,IuIIern an jPdpn Rad lanc
5am ra.h Sanriagi weirer tahr.n und dor
neue Mutteft kaufen."

Erne Blánzendr Iüee: Und \ollkommcn lo.
gischl ,,Wie kommt es aber, guter Mann,
oa§" S'p. oér SiF éi-e so rappárrp Lósurs
wie áuc de_ Pi-ro-L eecchocsen l¡elvorbrin.
gen, hier in diese¡ Uniform herumlaulen?"
,Na d¿s t, do,' páz éjnja¡h. lc}' bi¡ eár
pr lrr"r. ábe- "o¡r lá¡ee kein Dul)rr.
kopf." Ludwis Stuth

DDI¡ II.{KTEENSAIIIILEE

Fp srB Bp-gc. Srp.ne. Sand. Ctühendá Son
np und vor Hir¿e ilimmér.dé Lufl rn weilFr
Rund". SrÉl p.weiqp rúmn erlicher, mÉhr
gr.us.hwarzp_ il¡ Blinli¡hér P' l¿nzpl

¿u. dÉt ¿uJepc!r .j gp-en De.k^.t. 'ch'der Pols prrar'pF- kelle.n ..n\,dzp, .ot.
¡óp"8, ¡r"i¡p' ''hd 

\¡.s, rF!¡en dié S¿.
m.n Ei" 1,I¿ hs Ges:,hr B"zo.
eó pr. \p-¡,\t\irz p Lp,rp,,Lr, opoba, Lrp.

missmutig diesen YoreanC. Er t¡oi.ter vo¡
e¡4éf t( ,k pFnDLta.¿n / .r á .derpn. bpr cl
ol¡r i-i"r .¡(h r' d"., ,r m:r é:r¡r Messer-
spitze im ñollisen Scheitel de¡ Prlanzen
nach Früchten hit reifen Samen zu Ja¡n.

I¡mitten dieser Einiide ist der M¿nn aliein.
Se¡1 Gesicht hat einen Daue¡sonnenbrand.
rnd die Lippeh sihd aulgespnngeh. Die vor
zu viel Helligkejt zLlsammo¡gck¡iffen*r Au-
gen, such€n sich unter der brcitmndigen
Eulkrehpe zu ve¡stecken, und dje Hiinde
sind durch die vlelen Berüh¡uneen Dit Kak-
teenstachcln a¡g zem.hunden.

Das Sammelergehnis isi bescheiden xnd
der Mann erhüde! §chneller ats sonst. Er
blickt u¡¡ sich und lvird sich de¡ EinsaDlleit

DEE UNTEESCEIEII

Irn he¡rlichen Maipotál, etwa 20 km von
Santiago seiesen, befi¡det sich eine hren.
anstalt in dem óftchen Open Door. Die In-
Eassen sind so harmlos. dass sie i¡ álte Po-
lizeiuniformen gekleidet, ftei herurüaufen
dürfen, um sich .ur am Abend in der An.

Ein Autofahrcr haf dort eine Rejfepanne
und ieet - wle übljch - die Radmuttem in
den Deckel des Rades. Als eI nú das Er-
sataad herbeüo]t, hat er das Pech, auf den
Deckel zu teten, xnd die üd Radhutieh
fa11en in einen reissenden Wassereraben. Sie
dort wieder herauszufisch€n ist unmóglich,
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irewusst. ¡as1 automatisch selzt er sich in
Eew€gu¡g, ohnc zu überlegen, dass g€lade
'lic.e Krl,.,¡nramp. wn Fi-.r,'opiapór lir
irér '('trr...¿ñrpr §.r.\oll roil iuj

Zqi..l..1 rri .¡ I r¡rón'¡i I -'.p'.,.h hil.
,lurh s.hlángclt sich ei¡ kaum noch erkenn
¡ .r¡r 't'r:mlp pr1 j \\.. 'u r .. D I h¡krpel
sammJcl e.rcn ht aul .liesem pfad dip ¡i.ht
rll zú Ierne Kúste südlich vo¡ Huas@, Dorl
¡neek.mmcn. leh¡t er sjch an ei¡en ¡..lsen

"l i.^r á.r ar,. tidurén ,.¡Dl_!hener
.épf¡.(¡ rdór, c¡,jar Pp.,éi,,r., r,,r. .f

arit cin.m (a¡tcn Bro1.
¡lieser K¿ktce¡sammlcr bl! n:h
Di. Ccdanke! kommen und gchen. Erin

ri.rrr¡gen sleigen !ul, dic Einsamkcit is1
.nhr rrc¡r so gcgenrvlirtig. Ja, nnd ilje ce.
,i¡nkcn berrcg.¡ sn:h um die ror mi. im
:!¡nde ln:gcnde. S..igels.haL.D, d..n .las
!ürl ¡nrht irgendúcl.he Schale¡ s.nt.chthin
..ndern Rosle cnrcs vor - JahreD, mit z!v.i
Ire¡¡de¡ semc¡is¡m ci¡ge¡onrm.nen lUah

Die Vc¡lasse¡hcii hat mt.L rn .l.n all.:
Lxrr ,lra12 \r)n rla¡¡rl:r !:ctieb.¡

geiste¡ten drei schemenhafte
zwischetr den Felseh. Doch die

Minner wa.en harmlos, sie ¡a1ten übcr Tag
SpeiEP !, fürE¡n ur d lieldr rl4r !i.h ru .rét

Heimweg nach IIUás.o.
l c ro¡n Id,l' Jv,' é.roln nalh Me.r J

nr,,C..,tná.k ar\¡n .meCrén .i¡.r. \\'..
lr¡ulrpn 'ir spn.A Cpl.¡ FrrF k.¡.n. h.r.
\ulr s -;E¡1. 

^tir 
t,ilia \.,n sct,¡"utp,7:Fn,

'rn4 6.k¡umm pn u:ng.r bcrá,hriSr.r u

'¡.. d4. cór' '¡. z 'r Ppr J.p jr i. t ..{t 1,.
k¡r- - 4r.'ü, k,. ..'", D",,", l-r.1.,. \4Lr:-.
t\^¡ ,nd z.'rorph n'r;-br "nr hdr.-. s". 4

es eh rcchtcs Schlemmermahl. Irs ¡och nartl
Jod, es ¡och na.h }lecr, und die Ccschma.kr
nervcn leicrte¡ oreie..

Der Nfrnd wa¡ aulgcga.een. die Sli¡:
mu.g sticg und wi¡ wur{len dur.h Don Ra
ftrin in die ticfste¡ Se.igcigeheimnjsse ejn
,,.J..1 ' S, j'r. ¿r ú.r, ¡i1.¡ .lp. t,l!_.<
I{re¡s im lIag-ansaclr des Se.igels immer ein
Weib.h.n isl. Als klei.es Tier ist es nr .l.rl
Seeigclr¡agen cjnge{lrungen und mit d.r
Zei¡ so gewachse¡, dass -as nichl h!:)u lcr
¿us ka¡n. Die lliinn.hen dcs ¡ireb-(es bter
b.¡ klcin un{] kón¡c¡ eiD u¡(t auss.hlü!f..
um dic Ureibchen zu b.su.he¡.

\\'as lvir zu ho¡rn bckamen \!ar hó¡e..r
Seeig.:t]¿tcin, und da vir drei r(aktop¡rle
§ar.n, lrus:leh wir, dass man eirlc Galrlrng
ron liugelkaklee¡ louistümli.h au.¡ trl!
,,Seeigelkak(us ' hrz.i.rinct. \l¡ir rlre¡1cl ni.
Sa.I. Lim unri brna¡nle¡ in
re¡ (irsp¡¡i.hcn (iie Seeigrl nur ro.l i -
..L.hüro.a.l!s maritimus''. D.rL rl¡ $ar I -
Sthi¡u.¡ s(h.:r ¡..hi l.rlg.i( hrirl.rr

1i.tl.r Sonnr.s.he!ri fo.h lm¡er t . i .
i( r vo. dcn Seeisel! lral¡¡r, ¡n{l (ln, GÉir:.
rc¡ \¡DrI.l rn¡ !.lr.n. lf¡n\ L.nnnk"

DIE SEEIG¡]LGESCHICIITE

Wir waren dlei Kaktophile, Don Ramó¡
Don ledro untl ich. Es dámmerte un¡l wi;

Zelj. Dur.l oie ,I dsp¿.
"p.ten Zefu¿nor .p.brpirc'4 -jc ' oer m¿t:
..h. L.., c¡'pn p.rar brernFadrn KF¡zp
Ab-o u ó sri p wrL déi, u-d b,pir. D¿1-, un.

?rr-l-'.'¿;+.I 2_4<.{44



Eine Fahrt ins
Chile, sagt man, ist vouer wunde¡ und

S.h6¡heité¡ der Nafu1. Nxn. dir sind zwar
e$t verhaltnismássig kurze Zeit in dieseh
wunderschónen Lahde, a¡er das kónnen wir
doch schon jetzt bestátige¡. Leider oder
besser elücklicherweise? -' bleibt die Er.
s.hli€ssung od8 ,,Elfahrune" dieser reiz
\blien Gegenden u¡se¡es GasUandes olt dem
Zifall überlassen, Dehn es gibt noch keinen
,,Iührer durch Chiles Natu6chónheiten", in
dcm diesc nach ihrer Eieenart und Wertic
keil zusamme¡gestellr sjnd. Es Jehlen auch
die Wegeha¡ken, die !¡ns zu den landschalt
lich und geschichtlich interesEantesten Orten
Chiles führeD. So háhst es meist von den
Tips von Bek¿nnten uhd Kollegen ab, dass
man diese o.1er jene Ste[e zielsicher ansteu
ern kann; andernfalls muss uhs eben das
Iahftengiück hold sein.

Ein Kollege war es auch, der uns auf die
Existenz eines Tales mit Petroglyphen in
der Nahe von Ovalle aufmerksam machte.
Unter Mitnahme einer detai1lierten Wece-
skizze fuhren wir daher in den ,,Sandwich-
Ierien" des Mai in de¡ i<teihen Norden, um
diese Slu¡en der Ve¡ganee.heit in Ausen
sch€in und vor die Lise zu nehmen. Wir,
das wa¡en drei Kolleeen unsere¡ Schule mit
ihren bessercn Ehehauten, und einer, g1ück'
liche¡ Besiize¡ eines Vw-Campins.Busses,
nahm sosa¡ seine drei Sprósslihge mit. Die
¡ahlt auf der Panamericana bis zul Abzwei
gung nach Ovalle bei den Cabanas de Socos
ging zügig und ohne grosse Unterbrechlrn-
gen vor sichi dann begann die I<ilometer'
záhlerei. Denn, wie gesag!, 1Á¡egem rken
cab es aucir hier nicht, nur die u¡gefahre
Entfernungsangabe auf der Skizze des ilol
lecen. So war es aüch nicht verwundeflich,
.tass wir zunáchst einmai die verschieden-
sten Abzweiguhgen ausprobieten, bis wlr
die richtige fanden. Just ah dieser St€l]e
stand ein Esel und nagie an eihigen küm.
merlich€n Halmen -- sollten wir es als l.in.
geúeig aulfassen? Mit den obligaten Staub
Iahnen brausten wir ¡un in Richtuhg Süden
weiter, dort hin, wo ¿m Hoxizont braun"
graüe Bere€ ilie eintónice Eochlláche vor
Ovallc abschlossen.

Do¡i sol1te das Valle E1 Encanto liegeh?
Keine Strasse deutete an, dass wir auf dem
richtigen Wege waren; wir fuhren über das
stej¡ige Feld, das nur von weniAen Kakteen
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bestanden war. Pló!21i.h wer hátte es zu
ahnen geúagt - tat sieh vo¡ uns das Tá!
aufi riesige Steihbrocken schlossen cs nac¡r

Oslen zu ab, Lrnd auch .ier iteitere Verlaui
des Tales war übersat vo¡ solchen metelhe
hen Steinen. Doch die Hánge varen nichi
atlzu steit. und so suchten wir uns einen Weg
nach unten der uns und unsere Autos 4ichi
i¡ cef¡hr ;r,.:¡té Als Ziel w:ülten wir uns
eihe¡ einsamen Weidenbaum. der am obe
rcnEnde des Tals seine srünen Zweige übe¡
ein Báchlein hánAen liess, dessen Wasse!
aber lrald im Sande verlielen

Als wir ¡áher kamen, sahen lvir unte.
dem Baum noch atwas, was uns in Ersta!'
nen versetzte: einen 3 4 qm grosse¡ Stein
der über manzig kreisrunde VertieJunse¡
von kinderkopfgrossem rormat autwies.
Spáte¡ entdeckten úiI oberhalb dieser Stel
le und auch weitei ünten im Ta1 noch me¡¡
solcher Nápfchensieine, kreis¡und€ und ova_

rF in a1le¡ Grdssen. deren Sinn uns trctz in_

tensiver Deutungsvercuche nicht kt¿r wltr-
de. Das glückte uns schon besser bei den
Felszeichnungen, die übera]l im Tal anzu.
treffen waren. Eine davon isx ja iwischen
scho¡ zu Reklamez$.ecken verwendet wor-
den: Das Thermalbad Socos wi¡bt damit ü
Zeitungen und an der ?anamericana. So
kann sich auch der entie¡ntoste Leser, de.
:ia eewiss auch den ,,Condor" 1iest, ein B d
vo. der Beschaffdheit dieser Petroglyphe¡
machén. die uhzweifellaft i¡kaischen Ei¡'
lluss widespiegelr.

Das schóne Weiter ünd das kla¡e wasser
des ¡|iichleins luden uns ein, noch etwas i¡
dieseh Tal zu bleiben. wo überal steineme
zeusen vergangenen Indianerlebens ud
.glaubens uns Kinder einer mod€üeren.
leichtgláubige¡en Zeit zum Nachdenken an_

¡egten. Menschen und Tlere gab es wenise
hier, und so war so recht die Ruhe und Mus-
se cegeben lür Forschungsgánge, Eoto- u¡d
Zeichenstudien und gelegentlÍche Giabu¡gs'
velsuche. Und abends am Lagerleuer schie
ne¡ die Geister. die damals so oft beschvc
ren worden waren. aufzustehen und unsere.
Liedern zu lauscheh.

Irgendwie müssen ihnen unserc Weisen.
die für uns hier unte¡ dem Xreuz des Sü-
dens genau 60 aú Platze waren wie unte¡
dem Grossen Wagen, doch ¡echt fremd und
eigenartig vorgekommen sein, und sie we¡-

I
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tlc¡ \tohl beschlossen h¿bcn. uns für rli.se¡
ir'¡e\el zu bestrafcn: Am dritten Taee zog
ri(h d.¡r Himmel zu, gegen Abe¡d beg¿nD
es leise zu resne¡. ünd die ganze Nachr
tommelle der Regen anl das Zcltdac¡. Nun.
.las machle uns im Nlomehr wehie al¡s, dcnn
atsr alle C¿mpinghase¡ halten wi¡ schon so
rn¿nchc Na.:ht unte¡ áhnlichen \¡oraussel.
zunaen Tuaebracht. Am náctrsren llorsen je
doch sahen wir die Bescherung. D.¡ Rcger
ha1i. den Wee, der sowicso schon keiner
war, srundlos gemacht, und nun sas6en wjr
im Tal wie in eine¡ ¡'al1e. zlvar waren wi¡
ron dcr Wirksamkeit uhd zule¡iAssigkeit
u¡s.rrcr ¡'ah¡zeuge üherzerrgt, do.h \r'¿s

nútzr .lcr ircsl€ iah.Lar. Lintcrsa¡2. \'en¡
dcr Untere¡und nn,bt mitmachl. So klsrel.
.s ma¡chen SchMisstroplen u¡d ñanit.n
hcrzhaJlen ¡'luch. bis $ir zu.á{¡sr rns.r.
Sachen und dann die 

^rlos 
rviede. obci al¡l

(le¡ HochIláche harle¡, Auch hicr bliebr{
sir noch mahchmal steckcn, abe! dank g.
meinsamer Anstrcnsunsen erreichtcn i!-ir
wohlbehalten dic paviñe¡lierte Süassc O!a-
lie Socos, aul der ivir ünte¡ Zurücklasshs
grosser Dreckspuren bald wieder in Rich
tung Heihat, sprich Santiaeo, zurückrollten.
Mit uns nahmen wi¡ viele schóne Bilder und
die Erin¡c¡uns an eine zauberhaftc zelt im

Spaziergaenge, Ausfltige und rund umFahrten

reidi a¡ kohlcDsiiure. Das Wasser isr
.rfrischend, man (lári ab.r nichl viel

ili

-l

die Schutzhtitte Lo Valdés
I¡mitle¡ gewairiger und majestAtischer

r+.griescn gelegen, bietet (tie deulschc
Schutzhütt€ L. laldés ei¡ weites ¡-e1d. uú
Spazier8ánAe, -Ausflúge und ¡e¡ienfahrren
i¡ di. niihcrr und §citer. Umgebune zu ma.

$ri¡ besu.hen ¡ls..sres Ziél die ¡¡R{ññ§

)loElcs". ln erúa 1¡ Xr¡rulen, aui gutem
Pfad zum Iluss hinab*andcrnd u¡d eine
Hangebrü.ke übe¡qu.rcnd, komúen sir zu
(liesen bekannten u¡.i silkln,h ausgezcich-
relen Ih.rmalbádern. Es ist z$ar eine brau.
Ic Brüh. in di. man sich da ]rin-ainbeSibl,
aber .las Wasser ist lauwaún, s.h\rctct . salz-
uml eise¡h¿liig und von anerkannt heilen.
rler Wirkung. bes.¡der§ {,mpiehle.ssarr A(}
g.rl Rh-"un¡ und U¿ulkrankhciten. rtb.r
aur h alsi Gesa¡dcr rummclt man .i.h geni.
d¿rnr he¡um. 

^h 
den B¿ño! fforalesr vo.bei.

si.h erlra:i 1i¡ks halle¡d, snigt man nr da.
":vlon¡es.l'al" hinaLil. Dn¡ch die erste ga¡g.
bar. Schlucht zur hrken Iland k¡rmml ¡ra¡
¡ul dcD "Ccrró ( üu¿yes", rl)n
cin. pra.hrloll. Anssicht h¡t. \:on.lcr IILilr,l
au:r ein SprTierganA von 2l: S1u r1en.

Wciler ¡a-s Mo¡ales Tal hin¡ulsl(igcn.t
ln)ftmen wn vo¡ d.! tsáil.rn aus in etÍ1
114 StLür.lÉn an .li. "P¿nnnávid¿,. Dies:
Qucllc, ein brlicbtes Ziel a!.h iiü'wjnterli
.h. Skii,anclcN¡ge¡, jst kai1, ejsen¡allig

Beglciterscheinungen auI. Nan hal ron hie.
aus eine her¡lich€ Aussn.¡t auf dcD "Ccrr.
Iror,¡lc', das chilenis.h. Matt.rhorn. Jelzr
gehr esi ziemljch flach weiter un(i i¡ .iaer
Stunde kommt ma¡ án (lie .¡t,eHtrn¡ det 116
r.do'r, Dies.r kleine gláskla.c Sc. mit sei.
nen Ltms- und bl u m.nb.s a.hsenen U{cr¡
war ei¡s1 -anrÉ idtllisch. Oas. inm¡tlcn ioler
Gc¡ó11fel{l--r, hc¡¡li.h, ur, zu ruhetr unil zu
b¿den. Jctzt soll e. durch her¿bgcstúrzl¡
St.rinmassen IasL zugcs.hüllel und Dur noch
cin kleine¡'fümpel senr, Bis hie¡her konnle
rnan einen schr ang.nchmen Piad bcnrr2en
\u¡ ach1. über (ic¡ajllleide' \rrircr u¡d ¡r
.i¡cr Sluh(1. gcla¡gl ñaD rD den Fuss ds
l.r)51 Xfeler Iohen "( el¡o Uorado'uDd danl
bal(l ¿!i d.¡ z.rriss.n.¡ (;krq.hpr : rf ,lp¡_
rn¡r sich weidLnh auslumñeln kann. \-nj
hicr aú:: ist meines $issos dc1 llora.l. ¡ur
L'ürmal b--z\lun!a.¡ wo¡d.n. nbenlll¡:r nur
einmaL dcr IlánAcglcls.lrer dcs Su l,ran.ic-
.o ¡l.r linkcr Ilanrl arL (ler Iliih. .lci 'L¡-
Aun¿ dcl ]forarlo li-"gr.

Am ná.hslen Irg gthc¡ {n lrúhzeitiq
1!! a¡ .l.n Háuso)r vor L(. Vat(lés \orhci.
benulz.¡ d.D link.1\,1er,,!t d.m sir na.ll
cllra 1..i srun(te ¡n.i¡c Brú.ke irl)er rlci l¡l
.ran Fl!s:r kommcn iiberqueren dics. nrirl
sleig-an gera.¡eau:, nr rlnr "lauDilla sr¡r¡ u.lrt
ein. Dics. S.hh.ht ist schmal u¡il sr.i!. ¿ul
.inq Sen. lobr.in ccbúgsba.h n.rarr u¡
bcgrcnzL ist sii au1 benlen S.irc¡ !o¡ trir¡.
mcla¡steige¡dc¡ ¡e)rkre.h¡cn ¡.1:§:inrl.ldavon trinken, sonst treten unangenehme
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Nach etwa! mühevollem Steigen - eine
lreilich nur kulze Streck€ muss man sogar
kletlern - er¡eicht han eino wu¡deNou
grüne Talsohl.. Nun kann Dan, sich nach
recht, haltehd, dje beiden Spitzen der ,¡Pun.

¿¿ Ventak' besteiceh - von rüclñArts
leicht zu e¡zwingen di€ man, von der Hüt
l! aus gerechnet, in 3 Stxnden elleicht_ Den
Abstieg macht mah enlweder durch dleselbe
Rubilla-Schlucllt, odel ¿ber man steigl über
der Sattel zlvische¡ den ¡eiden Spitzen der
"Punt¿ Ventana" in das breite Engo¡da Tal
ab an dieser StelL¿ "Las Are¡¿s" benannt,
L¡..1 kommt ¿ui eihem ans€nehmen Plad
wi-éde} zrir ¡1ütt. zu¡iiclr. WiU man weit€r
wanitem, sú gehl mah dié Talsohl€ der Ru-
billa-Scnluchl hoch, bis man am Ende der.
selbe¡, an Euss. des Cero R¡billE" z¡¡r
"L¡gaM d¿ ¡a Btrbill¿" kó)¡mt, einer! kiei
¡.n, wundefba¡ klaren und kalten Berg6ee_
Von hier aus kann han den .,CeDo Iiut itla,,
lresteigen. ir! dessen ¡-elsen weite¡ oben sicll
hoch ei¡ anderel, kleinerer See befinalet. Wn.
aber nehmen ein e rischendes Bad. nhd d.¡h
Ce¡i es ñeiter, sich ¡cchts haltend. bis auf
den Grad. Um hierher zu koúmen, kann
man a!.h a¡¡ Aniang de¡ Tatsohle gleich zu

§kiFahrt ihs lloratest¿l bei ater
Mineralquel¡c

^-
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der _Purl¡ Veirla¡á' auis¡cjgcn u¡rl ein.
loh¡en.l. GradNan.terung, áuI dc/ man 6chó-
n. Vcrstcincru¡ge¡ lind{:n kann, bis zu die
sem Plurkt€ machcn. Nun stcigt man ¿uf ei
neñ G¡ad aL. (ler si.h iir noldóstlichc¡ Rich.
¡ung hinziehr, bis man ¿uf eine b¡eite¡c
S.hluchi kommt. di. rcchtcr Hand siedet
ron ei,rer rnnldesrens ti){l m hohen senk.
rechlen ¡elsrLand llánkieÍ ist. Dies.
Schlucht gehls hi¡untet bis an den i'Mor¿.

do.f'lus::". rl¡r loh¡t si(h, diese Wand genau-
cr anzusch.n, sic ist vol¡gcspickr mit klei¡eh
Nluschei¡ lauter Versieinerungen. Ich habe
si. die '¡Chor..ltund" gelauii. \¡om Morado.
¡luss ¿us gehl ein bequemer Pfad !¡m das
llcrgmassi! hcrum, .lurch Las A!enas', bis
hinunter zur llúrle. wir haben ¡] slu.de¡
für diese Tour gebrau(hl.

Diesen lerzten Absticg i¡ umgekeh¡t.r
Richtun8 hi¡rauisteigend, .lurch "Lás ,Are.
nas" zur¡ l\Iorado Fluss. koññr man n¡ das
.ndlos lang. ,,!lomdo.T¡1". Von dc¡ Hútte
aus eerechner in 1 Lris 5 srundcD e¡rei.ht
ñan den OsthanA des 'Cerro Mo¡ado", der
im allgemeine¡ über dn¡se Routc, den Glet.
scher benü1zend, bestiegen úird. $,eiter ins
'fal hnlein liegen noch.irei lohn-a¡de Fünf.
lause¡der:,,Punt¿ li¿lie',,,(r{,rtsderes'r und

U¡en¡ ma¡ !o! (le¡ llülre aus (lás \¡olca¡.
Ta! nach Oslen hin¡uischaui, hat man lin.
kerhand di( s.ho¡ c¡§ahnt.. etúa 3004 m
hohe Pta. \¡e.lána". ¡({,hte¡handden 1000 m
hohen "Cerro Catcüal und imHi¡1ergNnd.
(lar Rikl abschiiessend. den 5880 m hohen
'Volcan Sa¡ José'. Vor di.sem kfztcn licgt
del €twá :10¡a m ho¡i, "M.rro". Di. G€gen.l
irnksi 11)h Norr. soLl.¡ úir ¡r¡q m¡l hF.

lrachte¡. lvir \ran{ie¡! den lveC hitrauf, der
zur Gipsmtu-é Las Ycscras'führl, kómñen
na(h elú, ¡iner Srunde ü¡er ein. Briick.
iiber d.¡ Vot.an¡luss unrl bi.gcn da¡n au1
enrenr Plad ¡a.rh linksr ¿b. dcl si.h in wi¡.
dungcr uh de¡ \Idro dahürzieht, N_ach \ric.
derur einer Shrndc breiler si.h plótzljctr das
Tal aüs, u¡d sir stehen vor cincm e¡rzie¿r.
lige! l)¡¡orama: !or uns cnr. $eile griin.
Al¡r, .llc "E¡Aord,', durchzoee! lon lrtaren
C.birgsbá{rhen. ¡auh NordcD .lcr et\ra .1000

nr hohc 'C!:rr. Las Placae" und i¡¡ Hint.r.
gN,rd dasr gclrallig., von Twei Glels.hern
Aekrónle Xlassi! .les ''San Josó '. Es ist dies
r'j nr,'I,_ér P; /, r p,. u_r ..,. ¡.n.n !r.

/.n I '!: I Ú ¡ .r ¡"r S..' '' /u ariór, zu L.¡.
le¡ und -u ,ch, J ''. \4-F, s irÉr *¿r ¡Fr'
'il '.r' \" 'j, j ', , , M,'.Ii11,, il¡n.

ül

Bcglnnc¡ \r¡. üxlen $ir dn Elx,,r,i¡ rrij
nr ihr. lüikc F:ck. durrlqu.r.r, iibcri.hr.i-
1e¡ áut.niem Uul¡pla.l enren 1lu.ker LiDd

korntue¡ dann nr ci¡ kleines, c¡lrú.ken.ies
srünef 'l'a] am Fnssc .ies 'Ccr¡o Las Pla.
(a:r", das sogénannrÉ'fal des ,,('l¡ri¡to" ñi¡
scincD ¡ciss.nilor Cchirgsba.h un{l eürel¡
schónen WasserlaU. Es ist dies ein. Ta!ac!-
lou.. die ñán au.h übe. 'Lás A.enás" ma.
.hen kann, aber d¿n¡ nrf zu Pie¡de .l¿ man
de¡ reisscndc¡ l\lo.adoflusi iih.rqu.r.n

Von d.r 'l}rgordá" aus bcsteigt nl¿! auch
den "acrro L&s Pla(as". ein ziemli.h s.hwie.
¡jger Berg. Die ''Engorda" in norriijslliclrcr
Richtuhg durchqu.re¡d komñt mar in d¡s
"lrl&rn lie.i{}T¡l' ein langer, \leiniger
SchLauch dcn m¿¡ lieber rcit.nd bcs¿lli-
gen soill.. Fast am Endc dieses ¡¿les hefin'
de1 sn.h der Aufslieg aul eincn Scchstaus.n
d.r, den "rhrmol{ fu' , ein a.hlungsgebielerr
der Berg mit enrcm cinzig¡rtigen Qlers(ne.
vollér hiz.rrPm RilssPrs.h¡..
$tnn man .tie "Engorda" in üsrlichcr Ri.h

lung durchwanilert, am Fuss. des isan Jo-

só" angelangt zum náchste¡ Plateau empor'
stejgt, komm¡ ma'r, \r)n der Hülle aus ge'

re.hnet in ¡ SlundeD lun(l wcnn man rveiss

w. si€ liegtli zu. "Cancrin.Eütt€" Si. §'Lrr-

.lc s! benan¡t n¡(h.lem crste¡ versalt.r
der Schut?¡ül1€ Lo Valdós, (lie er eigcnhárl
dig mil zwci freu¡rlen bautc. Leiilcr ist sn'

ictzt ziemlnh ve$vahrlost. aber immer noth
ein lohnendes Ziel, da man hic. .ine ler¡]i.
che Aussichl hat. Auch ist sie de¡:\Lrss¿¡As
lunkt zu¡ rlesleieu¡e dcs "volGn s¿n Jo.
sit'¡, dcss€n GipIel maD ron hier aus in llr
'lagen en-"i.¡en kann. Die "Cancrin-tlütle-

| ¡'. 'prrpl¡rpr A' i4r r¡. ' J.¡j.-
r.¡r'!.gr¡1 Slri'.f - \1., ¡ ,' il'¡'

jhre I-age ganT ge¡au ke¡nen. (ler¡¡ lnr wür
nr isl si. r.rlllrommcn zugcs.hn.ii ,ra(1 rú¡
,..' l'r gpr ll . ' .. | ¡ ¡É' ". iér' I r',
S.haufel angcbun{le¡ 1{ar, ñil .ler m¡n snll
.inen Ábstn g bis zur 'l ü¡ schauf{'lr konnt.
r'.. i.r .,ru.i.. rm \^r'rpr '.'¡ :Ps'L'.-'
Strat)az. mjr allen Es-c- nnrl Schlais¿¡he¡
JUn1.. .t¡r 7 ir ilür', /'' .ñl '

Ansi¡cngunjt lohnl si(h, denn di. H:in8. ár¡
'j". J, I '. 

'"i" 
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s.hauen hann. Ei¡1 schóner Alrsflug von 3

Nun besuche¡ lvir wi€der ein a¡ileres Ge.
¡'F . ! i' aP.rFn ¿$o. -.,ch. dr ,a.h Osrp¡,
b-, iop. abp, ¿ur do¡h r.hrwcg bis /Lr Gip-
mi ¡ Lo: Ye"¡io:". biFt"- o,n¡. t¿i ,cot..'4.Tdl" ro gFlo na.t SüoÉ , ..hu komren
nach ¿ Stu¡den Wanderunc zu den "Co!in..
B:ide.n'. Es ist dies wieder eine Termatquet.
1., ge¡au so ein Tümpel vie die ,.Baños Mo-
¡ale.iJ, irr etwas kleiner, klarer unil lredeu.
te¡d heissel. tlan kann nur ganz tangsam
hincinsreigen, um es überhaupt aus?uhalter,.
l' i, R].p... ,k¡ 1r t,, lpt - /u a. p.¡ 1tér . n.
1va 10 lr'¡inuten weiter stossen wir aú eihen
andere¡ Tühpel, glasklar und eiskalr. dic
"Poa! -4zr¡les,'. Gegenüber von den ,,Baños
Colina" liegt das ,,Car¡eño.Tal,., durch das
man geradeaüs auf den ,,Ce¡m r,o Valdés.¡,
ná 1.' 'n l éur d n ,,r ér¡o t_afFdrat" srpr
c^ ' k 'n' ir d n- ir |n\, Lar r ran tu über.
reiten ins -Valle Negro,,, das schon jm Ge.
biet des lfaipo.Flusses ]iegt, Ziehl man ¿las
"Colin¿.Tal" veiter aber hógtichsi zu,,4rc d" ¡an dp. rt s5 vec. ,hipdenuich
d' r, ho p"p , . ar ¿- .las
"Nieve! Nesms-Tal", das sich bis an ilex
S. lhá.- ,i-. Vrlk"h: S¿n Jo"é thziehr
Dur.h dieses :Ca] kann man über den 4000
n l-o-rFr _\¡rt.. ñcar.¡s.pa..', ha¿h A.Ber .

'i iér kon mpn. D¿. ...o ind Tal" $piler re!
tend, geiángt han in das ,,Azufre"Tel,,, durch
da. man ebenfalls, über den 4000 m hoh€r¡'Colina-Pass',, über die crenz€ kommt,

Nu,, v " den v. . . n5 na.t Süd"r c e:cl
hihler de¡ Hütt€ sehrs hinauf jn das ,.Lo
't ild¡:s Tál'. or.-,h hét nó) m¡, dut oerr
"Cer.o ta tatd¡s" und g¿r ¿ hi-len ñr,r dul,le, "(crro ¡:l Diat¡o..crÉ:Cp.1 kénr, übFr
den Grad. der das ..Lo yaldés-Tal', ha.¡
Nordq;esten abschliesst, kommt man in et,
1t¿ E Stu¡den auf den !¡Cerro I1l Roh,hhr.
dero" Diese¡ Berg kann man auch bestei.
gen, indem man eine Stunde Richtung El
\roica! h¡rabwandert bis zum grossen Was.
serlall !¡nd dann durch das ,¡SatrGTaI,' hin-
aulsteigl. Ebenfalls durch das ,,Salto.Tat,,
gelangl man aul den etwa 4000 m hohen
"Cerr6 §aü Simó¡¡,'.

Nach Weslen zu, aiso talabwart§, haben
wir. rechterhand das kleine ,,Ch.c¿yes.T&t ,,

das aber keine besondere Anziehungskraft
besitzt. ausser fü¡ Minensucher und Or¡i.
thologer. Das gieiche Aili fü¡ das etwas
weiter unten gelegene, langgezosene íIr.

nes.Tal', in dem, abe¡ ziemlicil am E..le, ei¡
hübscher kleiner See liegt.

urd run 10.t züm abs¡t,tuss -inen rer-
ten. Ieichten Spaziergang von einer Stunde
hin und zudck: Man seht hinter der Eütte
am Kanal entlanC bis zum Knick und hiilr
si h dali ¡-5ru4rrs BÉtphd. aut elp.che¡
¡{óhe am Be¡ghane, bjs man au{ ejnen pfa.l
Seldngr. Dip5e¡ P.áC lünri brs zu pi.1er kre!
¡É1 s^ht '¡ rr, i. oer pin qerr k¿rkhat.iees
Wásser.ne¡ tsa-sblorn r. uan cehr di;sp
S¡ts-u.hr ¡o, ' odÉr áLt rlp-n ¡la.ebe¡,áLten-
dp, Grdd. bi5 mai an ¡.ren pNa 2/ MererI t", V a.sefl" r "¡t"h8'. .ler ¿ ,§ Micn a
L.§,éhp. schpinr. Ls :sr dpr vo.1 mit so na
-é4r'. .,!¡-cics, 'lvrs¡erfal . N¿.ür-ich
kommt kein weñses Wasse¡ über die Felse.
herabgerauscht, aber auf diesen Fel"sen hai
. r¡r v ¡isscr l(dlk abge'acp. . der .l ircl ds
lvasser hindurchs.himmerr¡ sodass es tai-
táchlich !. aussieht, als kám€ Mitch herun.
ter. Ma¡ kann ungestórt ein erftische¡des
Bad darunter nehmen, ais Abschiuss der
schóhen le.ien, die man aul der ,,Schütz-
hü1tc Lo Valdés" !¡ertebt hat.

. Ge¡d ,on ptare

:i.
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Wirtschaf tsdelegati on mit nassen
Harle Ve¡handiuncen mussten Aelüh¡t

werden dad¡er, wieviel celd ttu w€lche
vofhab¡l bp-p.r 8e§rF.'r wFro.n 50 ré, und
so war es \.erstándlich, da6s man sich an ei.
nem schónen Sonntag nachmittag zu einem
er¡olsame. A '"i"LC 

p. t.chloc§. Dp- Vpr¡p.
des der Bolschaft siand zu¡ VerfügunA und
hinaué ging es ihs Maipo.Tal. An1iénstich
war die Strasse ei¡wandf¡ei asphaltie{ und
zog sich máhlich ansteigend im breiten Tal
am Nordufer des Flusses dahih, vorbei an
einicen Dóüchen, rcifenden Kornfeldem
und einsamen Eiitten. Aber ie hóher der
weg sich empo¡ rvand und je dichrer die
Berge zLlsammenlückten, doslo tockener
wurde die Landschaft. Der Weg war schon
lange nichl mehr asphaltiert, und in so man.
cher Kurv€ sah man tief unten den gelbtich-
grauen Maipo fliessen, sodass man nut' hof.
len konnte, dass ¡icht Cerade an einer en,
sen Stelle i¡send ein Laste¡ enigeAenkam.
Abér d&s wd wohl kaum zn belúrchten.
denn die Gesend lvurd€ immer ei¡samer,
der Weg schien nur noch ei¡ ziemlich weil
ausgetretener Maultie¡pfad zu sein, und
nur noch hie und da zeigten ein paar ver-
trocknete Büsche, dass es hie¡ grünen und
sp¡iessen musste, wen¡ Regen oder Schnee
das erwünschte Nass brachten. Doctl daran

.war jetzt dcht zu denken, de¡n die Sonne
brahnte ¡eiss rom Eimmel und die nackten
Fianken der Bers€ ve¡starkten die Hiize im
immer schmaler werdenden Ta1. Trostlos
sah dle Gegehd aus, wen¡ auch die kahle¡
¡elsen in vielen Earben schimmerten und
die Schichtungen der Gesteinsgánge an den
Abbdchen bunt€ Bánder hineinzosen- Enor.
me Schutlhalden mussten umfahren we¡den.
De¡ Schnee hatte diese Sieinlavinen ve.ur.
sachti man konnte sich kaum vorstellen,
dass die kleinen Rinnsale, ¿lie überquei
werden mussten, im Winter solc¡e Lavi¡en
hervorbringen konnten.

Stetig zoe der Me¡cedes bergaul, gleich.
sam als Ziel vór sich den s.¡neélre.le.kt€;
Vulkan San José. Aber pló1z1ich war es aus
mit der Eerüchkeit. In etwa 2.500 m Hóhe
wurde ein Stück de¡ Stasse gepflastert,
weil ein€ besonde$ gefáhrdete Stellá ftr die
vielen Láster gesicheft weden soUte, die
Tag lü Tag von dolt oben das Rohmaterial
fü¡ die Gipslabrik holen.

?0

Der wagen war breite¡ als de¡ Wee selbst
und so war das um¿¡ehen ¡ur zwisctrei
rPr,brocren rnd Abhrnc moer,h Ab-r;,
Chile ist man solche Wese sewohnt, und
ohnó s.ts p.gke.-4. qon,ré 8F¡endér h, r.
den. Und nun der her¡liche A.blick ins Ta1
tirab. Von 'l¡pn Sp ar )¡hoben .'i¿h Ber'a-
.L.ken r. nileir auLdi"-.wp", o.nF.u¡:
zu r¿rn'Ci¿ ,ieen W.nñungp, .silgénd.
Jr'¿t "¿t r"' . da. s d ñ cagó, .l <p.rp¡weq.

€insdm sdr. $F es trei d. !

Heraulfah¡t schien. Hier und da war ei¡e
Ira.h. MutoF .or -i.-- sra,lnsu". umgP.
bó. air .:nÉ. her - i.1én w'ps^, $o rólrF ¡ ;
hé sp dóre , odér -.r pádr der k.p,r,"¡ áhF
záhen XIulas. Und nicht weit enuernt davo¡
eine Eütte, umsla¡den von ein paar Weideh
oder Pappel¡ und eihem kleinen grünen
rle L dabei. uel.het {l¿r Cárr.he. rlars elL

te mit seinen roten Tuplen der Geranien,
Lrrgsán l:, r, der w¿ee. d"n W.g .".

.; L u id - m n, 1¿' d p:p .osrroc ..,'ei-
_erde CpBé, d heLr¿.r re'. de..o . ehr ti.dp
han. dass auch sie ihre Reize ha1. Deh¡,
plor/1.,' lFL.l rF, h¡pr ó!ne e'r""mc Elüre
ep..l."f ¿u¡ d"m ."inrce. Bodpl ko*.
^ cnü, rn ...1 "ñ Ror aur, ooer ei ol;hc.o¡.
B 's¡l b¡sr p'nen unbpka .rph D 'rr i1 de,
wagen hineinwehen.

Plór¿lict' i. o¡r uF8 gp5p, Lr. Dür.h d'p
Sol ar op",ra\lung r. dér S. Lnpé ü'1ter Td
ge so slark geschmolzen, dass ei¡s der Rinn'
sale zlrm brejten und tiefen Ba.h geltolden
ist. Eine Überquerung ist unmóg]ich, uuil so

sitzt man {esl. Die Sonne geht unter, uhd
bei ihrpm r6tli.he¡ Schein treten die Irérrli
chen Farbe¡ des Gestei¡s besonders deul'
lich heNor und die bizaren lorme¡ der
Grate werle¡ schwalze Schalten auf ge_

schmngene Hánge- Es Ét ein erhabener
A¡blick. und die tiele Sti11e wird nu¡ durch
.las Ra!¡schen des sch¿umende! Gebirssba.

Abex die LaAe rvird ungemútlich, de¡n in-
zwischen ist der Wind kalt cewo¡den, úeil
dié wá¡mé¡.].¡ So¡nenstrahle¡ fehlen uñd
es besteht nicht die serineste Au,§si.ht, den
Bach zu überqueren und Santiago zu e¡rei
chen. Aus eiúem nichi weit entfemten Haus
kommt ein Mánn angeschlendert, dessen
sorhe¡verbrahntes Gesi.ht so 7¡rknitféñ
ist wie sein atter Hut. Morgen :tlüh wáre der

Füssen



Bach passierbar, weil das wasser dann zu-
rúckgegangen sei, la¡rtet seine tróstliche
4. 'skuntr. Und irlwi5,le_ sollle man ¡ein
bescheidenes Heim beehren und einen Mate

Vier wn¡de sind besse¡ als kalter Nacht.
wind, und man nahm die ,{ufforderuhg gern
an. Aus den kargen Worten, die sewechselt
wu¡den, entnahm man, dass keine 200 mt.
entfe¡nt eine deulsche Hütte láse, und bald
war ilurch einen kleinen Boten de¡ Wi¡t her-
beigeholt, del mit bercdten Worten die Vor-
züge seiner Hütte pries, welche die áliesle
deutsch€ Skihütt€ in Südámedka ist. D¿rn
kanr noch der Hütte¡wa* des Deutschen
Ausllusvereins herüb€r um sich nach dc¡l
Belinden der unfreiwillig Getangehen zu er-

So kam ban überein, in diese Eütte über.
zusiedcln, Ein paar dicke Bohlen waren bald
geJr¡¡den, und beim Schein einice¡ Later.
nen und des kla¡en Stemhimmels soUte der
Lb,rBdrC gew¿8r wFrdp.. Abpr oiF Sleire
ware¡ ve¡teulell Blatt und die St¿idter ha!
ten hicht das Íchtige Schuhwerk Jiú solch
einen Batancieraht vorgesehen. So lanilereh
sle bald im elsigen Wasse¡ und konhten nur¡ u, ., in d¿:s e. ka.n óis übe¡ d:e nnie
eins. Dank der landeskundigen ¡.ühruhg
kam mah aber hinüber, zlvar mit nassen
Fiissen. aber doch sonst wohlbehalten. Der
kurze Aufstieg zu¡ Hütte erwárhte die tasl
er§ta¡¡ten Glieder, und eih kráftigas Abend.
brol mit konzentde¡tem Glühwein edrisch.
te die Lebensgeisler so, dass man noch lan.
ee in dem gemütlichen Tagesraum sass.
Nun konnlé mab auch daran denke¡. dass
m¿n sich in Santiago Sorge máchen würde
wese¡ der kleine¡ Expedition, und da es a¡
irBend einem etwas lveite¡ unte¡halb liecen-
de¡ lvehr ein Telelon seben sollte, das we-
higstens bis zur El-ékt¡izitálsgesells.haft ge-
he¡ musste, machte ma, sich auf den Weg,
um venigstens eine Nachicht durchzuge.
be. . Dec ver.-l '¿fén- 14)a, ¡,pr ¡¡ '" | "niB
Sin¡ lür die náchtliche Stdrung und behaup-
tele, §o weit ginge sein Draht nicht. Aber
.lant d.urs.hpr E,a_siF 'nd J' rp l irwpi.
auf di€ wichtigkeit der ab8eschnittenen Per-
sóniichkeiten wurd€ der Draht dann doch
llótzlich so lans, dass wenigstens auf Um.
weeen die Meldung dlrrchseseben werde¡
konnte, dass kei¡ Grund zu Eesorsnis be

Die srrohsack€ -n der HLr e sxre¡ na Lr-
lich tange nicht so konio4abel wje das Ho-

telbett in Santiago, abd wehn ma¡ de¡ Aus-
6agen der Beteiugten Glauben sche¡ken
kann, so habe¡ sie ¡ie so sut ceschlaJen 1!ie
in der einsamen §kihütte des DAV in de¡
chilenischen Kordiuexe.

Der VW des Hüttenwarres var gortlob
g¡oss genug, um am náchsten Morgen um
5 Uhr auch die drei Herren aulzunehmen.
die dann - .lie über die Beree herauftom.
mend€ Sonn€ im Rücken das immer brei_
ter werdende Tal hihab wohlbehalteh, aber
unrasiert, gen Santiagó roilten- Selten lvohl
hat eine Wirtschaltsdelegation so handgreiÍ.
lich vor Ausen geführl bekommen, §ie
wichtis Wi¡tschaftshill€ scin ka¡n in die
sen abgelegenen Gebjeten.

Mein p.efaehrlichstes
Ai¡en teuer

lmmer wieder hat ma¡ mich ges,arnr: es
. p e,.fár -li h, rul érSeelen¿ lF:r du..h or
NiLrt' zJ ziehen. ILh hab. a-I l<einl |\&.
nung gehdrt. Aber eines Nachts...

Ich war am Abend bis zur Mine an der
Campan¿ gestiegen. Eigenilich immer sind
Me¡schen dorl obeh, aber diesmal kam nis
hand. Es lvurde a]Imehlich dunkel. Dás
Vieh zog heran, da€ in den Bergen §eidei.
und ging zur Tránke.

lch wickell€ mich in heihe Decke, sah ei
ne Zeit lang in den Ster¡enhihhel über mú.
Dann schliel ich ein und schlief den festen-
lielen Schlal, den man nach wande¡unsen
schiáft. Erst die Mo¡Aenkühle weckte mich

De sah ich, was geschehen war: eine Euh
huss sich náchteh! lür mich i¡teressieri ha
ben. Si. mu6s mir sehr, sehr nahegekommer
sein- Dann hat sle sich umged¡eht und
in Deulschiand stellt man manchmál di€
Frage, wie so etwas auls Dach kommt.

Wenn diese Xuh nur eine Wiúigkeit b6'
ser gezielx hátte: das Erwachen $'iré füi
mich jAh und unangenehm gewesen.

Es scheinl alsc wirklich gefáhrüch. áIei.
in die Natur zu ziehen,

S(h'



Vulkanismus in Chile

i Wem ist .lie Tatsache bekannt, dass sich jeder sechzehnte auer gegenwártig
¿lxilen Vutkane der Erde hier in Chile befindet? Noch viel sñsser scheihl dabei
.ler Ahleil Lrnseres Landes an schon erlóschenen vulkanen zu sein, delen es be-
sonclers jm Norden Chiles unzáhiig viele sibt.

Dle starkc vulkanische Aktivitát verdanken wir unserer Lage am sogenann
1er .,Pazifischen Eeuergüflel", ein Rjng jntehslvster Vulkananháufung, der 80%
ier Sro.sen Oberlláchenbeben, 90r¡ der mitteltiefe¡ Bebe¡ und sámlliche Tiefbe
b¡rn umfasst. Diese grósste Bluch- und Faltungszohe Luserer Erdkrusle birgt
Djcht weniger als 7;r¡ d€r a¡náheúd 480 aktiven \¡Lrlkane der Gesenwat, \)láh.
rend sich aler Rest auf die durch Südeuropa und asien iaulenden juhgen Falten
ecbilge lerleilt. a1le jene alten Talellander dagegen, wie Innenafrika, Sibi.ien,
Iia)ada und die ósuichen Staaten Nodamedkas sind edbebehfrei.

Was \€rstehcn úiI nun unter ,,Vulkanismus", und in s'elchem zusammen
ha¡s steht e¡ zu .1en Erdbeben? Mit Vulkanismus bezeichnet man das Empor'
dri,rgen magmatisch€r Massen an die Erdobe¡fláche, die eruptiven Lava6trdme
und alle Begleiterscheinuncen wie das Ausschleudern lalkanjscher A§chen und
tsomben, die Therhehbilduhgen, Geysi¡e, usw. Ein zusammenhang zll den gro§.

sen Erdbeben, den manche vermuten, ist jedoch entschieden abzust€it€n, obwohl
beiden Urscheinungen als Aemeinsame Ursache die tektonischen Bewecungen zlr
CN¡de liecen, die das seologische Geschehen. und zwar vor allem jene soge'
n¡.nte ¡,orogenesis" bedihgen. Eierunter versteht man die zusammenballung und
Erhebung der Erdkru§re, als deren Ende¡gebnis die Bildlrnc der Bercketten an

Wehrehd bei den Vulkanen die teklo¡ischen Bewegungen durch erhóhte¡
I»uck auf die Masmaherde die eigentliche Eruption in Gang selzen, vemrsach€n
die sieichen Bewegungen an geJAhrdeteD SteIIen der Erdk¡uste gré§sere verschie'
bureen, die einen urplótzlichen Energieausgleich dárstellen und sich an der Ober-
il¿che in Eo¡m schwerster Edbeben auswirken. Es entstehen dabei die geologi-
schen \¡erwe{ungen oder BluchEtellen i¡ der Erdkruste, ah denen die Erdbeben
imler wieder ehtstehen durch die dfteren Spannungsausgleiche der sich kreis
h¡1t ¡elvegenden Magmahasseh. solche veñedungen werden wiederum von
vulkanischen Itráften bevo¡zugt, !¡nd es :st bezeichnend dass sehr liele Vulkane
.,,.1 -,p.mdlq ., ¡n g¡ro ' á. d"r loxoüron'q her Ver--rfuhg. iriFh tipgFn.

An .len Schniltpunkten solcher Verwerfungen liegen besonde$ schwache Stel
]e¡. chtig-" potentielle Erdbebenzehtren. Das Epizent¡um des katastrophalen
E¡dbebeis vom 22. Mai 1960 westlich von valdivia draussen im Ozean liegend.
war auch an solch einem Schnittpunkt- Laut Berechnungen nimmt han an, dass
i€nes Beben ei¡ sogenanntes "Weltbeben" da$tellte, d. h. ein Beben mdimaler
St¿¡ke, das de¡ Summe de! Energien aller Erdbeben áuf del Erde in¡erhalb eines
normaie¡ Jahres eleichkommt.

Nichtstlestoweniger kennen vil aber auch rein vulkanische Beben, die sieh von
den tektonischen dulch die geinge Tiefe der Epizentren grundsáizlich u¡te$chei
den - meistens weniger als 2000 m so wie auch durch den áusserst Aeringen
wirkungskreis, der kaum jemals ein€n Umkreis von 20 Km übertiftt. Die Inte.1.
sitát dieser Beben kann jedoch im Epizentum bis zum 10. Grad der Merca}1i.sie.
berg Skale gelansen. So erkl¡:i¡t es sich, weshalb man solche Beben so selten spü¡t,
d¿ ja bei uns in Chile die meisten Vulkane in unbewohnten Gebieten siehen. AIs
bckanütes Bei6piel wáre das Crosse Erdb€ben im Jahre 63 n. Chr. zu nennen, das
schwere Scháden in Pompeji verusachte, in Rom dagecen ni.ht einmal wahrge.
no]¡men wurde. Es wa! als charakteristisches vulkanisches Beben im Magmaherd
d€s Vesuvs entstanden, der im labilen Gleichgewicht stand uñd diss erct 16 Jahré
dárauf vellor, um ?9 n. Chr. Póñpeii und Unsebuns i¡ Asche zu begraben.

i2
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Nr.

1. Guallati

:. Islusa

6060 m

5530

51r15

5310

5869

€159

5¡14

5890

5641

6723

5700

¡640

5830

4300

4090

3830
3810

31r-0

2985

3010

2W
3\24

2840

2360
2130

300
305

2240

2660

2015

1050

24',10

1835

(luallalirl rau.hi

l86ai 18ii1t. 18?8

Guátacoh.lo ¡auchi

Guatacond. Sollatara

s. Pedro Cón..18?-¡, 1891, 1901

4.

a.

8.

L
1C.

11.

12.

13.

14.

15.

14.

1?.

18.

19.

21.

22.

23.

24.

21.

26.

27.

24.

3C.

L1u11ail]aco

T:nguidrica

Grupo Déscabezado:
a) Descabezado Grand.
b) Cerro Azul-Quizapu

Nevado de Chillán

Grupo Rlúihue:

Geysiré, ¡'umarolen

SoUatara

1848, 1875, 1933, 1960

1868

Socompa Solfatara

Et allallal 1829, 1958, 1959, 1960. 1961

El Volcán 1822, 1681, Saliatara

Le Rufina Solfatara

Los Queñes 1660?. 1162, 183r. 183í, 1E?8.

Los Cilreses 19311

1846, 1932

Sta. Bá¡bara Solfatam

Lohquihay 1853?, lEEr-?, 1EE9:

1E61"62, 1864, 1906, 1927?

1?52, 1820, 1839. 1852 53, 1861

1903, 1927, 1930, 19,11, 19¡- Ji
1908, 1920, 194a49. 1963, 1964

189!

fi42?, 1435
1835?

Choshu.n.o 18119 ?

Riñinahue 1955
190?

Puyehue 192122, 1960

Le Enselada 1835, 1837?, 18;;?, 1869?

La Ensenad¿ 1893, 191?, 1929, 1961



Zur Messung a11er vulkanische¡ E$cheinuneeh müsste aus obigen Gründeh
je$eils ei¡€ Vl¡ikanwarte in unmittelbarer Náhe des Vulkans errichtet werden.
Es kámen freilich d¿Jür nur leicht zusánsliche und siark aktive Vulkane in fta
ge, rvi€ z. ts. der Llaima oder der villanica. Nebst den Untersuchuneen de! Bo-
dens sowie der seolosischen lnnens!ruktur des Vulkans wúrden solche Wafien
sich mit Geishographischen und klinographische¡ Untemuchunge¡ beJassen.
L€tztere bestehen aus dd Feststellung der angebliche¡ Ablenkung der Ortsverli
kale infolc€ der Masmabeweguhgen, die einem Ausbrucir vorangeh-én und scho¡
l 0 bis 15 Stunden im voraus Schwingluge¡ mit Pe od€n von eins bis zrvei Stüh-
den verursachen. Es wáre also heutzutage móglich. verheerende Vulkanausbrüche
rechtzeitis zu erkehneh und die Umgebu¡g zu warnen.

Die Nebenerscheinunge¡ der v lkahischen Aklivltát, die das inhere LebeD eines
\¡ulkanes trotz seiner áussercn Unttrugkeit veüaten. üeffen wir sehr háLrfig im
Gebirce an. Sie !¡mfassen ¿lle Thermaiquellen, Fumaroleh und Gasquellen im a1l
geheine¡i 6owie di€ Spinsquene¡ oder Geysúe. Letzlere treten h r unter gan2
besondere¡ Bedinguncen i¡ Escheinung und zeichne¡ sich ilurch ihre intemit
tierenden Wasser. und Damllausvü¡fe aus. Sie sind vor a11em i¡ aler Nálie des
vüU<anes El Tatio anzutellen. Viel háufiger u¡d ve¡lr¡eiteter sind dasesen di€
Gasquellen, die im allgeñeinen Exhalationen genannt werden. Ist Wasserdampf
ilu Hauptbestandteil, nennt man sie luma¡oleh. Flenschl dageeen Schwefelwas
serstolf vor, so heisst diese Exhalatio, SoUatara, anzutreffe¡ am Volcán Oyahue
Olca, Putaha, Lastarria, Tlhguir rlca und Copahue. Ist dacecen Kohlensáure das
v/ichi:igste Gemisch, so erhált sie den Nameh lfolelte.

Ein€ Zusammenstellu¡e der akiive¡ Vulkane i¡ Chile und ihrer letzteh erup-
iiven Ausbúche isi in nachfolgender Talel wiederseseben, bei der auch die Hó
henangab€ sowie di€ náchste Ortschalt vermerkt wurde. Nenne¡s',ve erscheint
h¿uptsáchlich der jüngste unserer vulkahe, námlich der Caüán, der G¡uppe Nila
hu€ zugehórig. Dieser Maar.Ty! Vulkan bra.h hach mehrtiteiceh lokalen Beben
añ 2?. Juli 195¡ unter stárkstem .dschenauslruri etwa§ südlich des Maihué Sees.
15 Ka ósflich des Ranco Sees aus. Der ?000 m hohe charakteristische Vulkanpilz
war vob weitem sichtbar und'hú11te urplótzlich die náchste uheegenil ih tielsle
Dunkelheit. Der Aschenauswurl. der i¡ uhmittelbarer Náhe Schichten bis zu úber
eitreú Mets Hóh€ a¡háufte und bis zu Enüernungeh übú 1500 Km verschlelpt
s'urde, wiegt nach ah¡áhemdeh Berechnunge¡ (G. Mül1er und G. Veyi, Univerci
dad de Concepción, Chile) etwa 520 Millionen Tonnen. Die Ausbruchsfolse, lnsse
sam! aul etwa 480 geschatzl endete schliessiich im November 1955, nnd seitder
ist das unáktive Maar du¡ch eineh K¡atersee ausgefü11t.

Seithel Janden nur noch zwei gróssere schadenb¡jnaende Ausbruchsfolse.
sratt, námlich am Vulcan Caibuco (Janua¡.M6rz 1961) und ah Villallic¿ lMáE
¡,lai, Septembo 1963 und Márz 1964). Bei der wLkani.che¡ Aktivitát, die am 24.
Mai 1960 am \¡ulkan Puyehue ausbrach, und zwa¡ nicht am alten erloschenen
Hauptkrater, sonder¡ aus ei¡er neuen Itraterbilduns an s€iner Nordwestflanke.
vJird !-armutetj dass sie dur.h die grossen Erdbeben bedingt wurde. Anderc vul.
kane wiesen damals nichi die seringste Aktivitát aul. Südlich d€s Puyehue, aui
rlem Fundo Puntiagudo, beim Todos-Los.Santos.See, sollen dumpfe und he11e Un-
teryrundexplosionen wahrsenohhen wórden seinj deren Lautstá¡ke angeblich
ohrenbetáubehd w¿r.

Vo¡ viele¡ Ausbdch€n weiss man jedoch gamichts, hauptsáchlich wesen
der Abgelegenheii manche¡ vutkane. So erhlelt man z. B. hur durch zufa11 Nach
richi über die letzle¡ Ausbrüche des Tupungaiito. Es empfielt sich, solche Beob.
áchtungen auf s.hnellstem Wege dem Vulkanologischen Instiiut der Universidad
dé Chilé rnitzuteilen Den¡ nur durch eine bessere Kebntnis unserer Vulkane und
Errichluhg einiger vulkanologischer Wa¡te¡ kónnen wir ihre Aktivjtat besse¡ un
tcrsuche¡ und ma¡ch€ Kalastrophe lerhnrdern.

¡l¡ilfreil Siegel



Tragi- kornische Erlebnisse eines
Hütt enpaechters
rrl\ POl,lzlST llIT GrrMüT

.\'rf ;e' Hürré Lo va"de§ halLe jcn ver-
schiedene Jahrc einen iilter€n
\"ma, Up?". fr war ";n zuvar_ás:'Cer Ar-
belter, und er verstand sich ganz gut mit
deh anderen Angestellten. Besonde$ gut
aber verstand er sich mit der Kóchin. Das
heissi, im Winler war ex sehr bef¡eundet
m:r rhr. \er¡ d¡ cñBpnd -ilgeum men.
schenleer wa¡i id Sommer aber, wenn die
Gipsmine arbeitete und alenthalben junge
Brr.. ¡hen te.JturreiJ¡en, lies s:É rhn rin.(s
iiegen, bis da¡n der Wi¡te¡ wiealer kam und
sie mit ihm vorlieb nehmen muste. Das gab
,la' n na_ürl.,l ótlelc ÉJFrsi¡hLige Reibe
"ejen. T\ or/oem g:ng és aber immÉ. sán¿
lLr db, bi. ar pipr )ejcsen 25. Dezember
.tie Bombe plaizte.

Ich haite mich gemde geúüUich in
Homdsárm"ln zur AbÉno-§.en hirSéselzr.
la hó¡r¡ :, L ir G¿ng ?u .lén Wir-schaf s
ráumen ein seltsames ceróche]. MiI war,
als rjefe jemand mit erstÍcktex Stimme: ,,Oi
cerardo. O. cÉrErdo:: t.h gehe atso muc
L¡nd sehe im cang meinen guten Meza a¡
d.p Wa¡.I gp'ehnr stehen, mi,einem bluten-
den Schlachtemesser in der Hand un.l ii
sr \ zl'ca. mer .arken. Was war ges.hehen:
-r wJr wo¡l r¿ w:Éder zudrinCr,cn CÉ$or-
len bpi .l¡¡ Kóchi, und d:c ha,lF ihm hu¡
:n.ta.d dá5 brpi.p. gokrümm p Mecse. ir
d'e B.u. r gos os""n. Nun txg er da m r einer
\lJflande. Wunop i1 dÉr Her¿sesend, d,p
.ro,er Drs'r dip LL.ngp e,ng. 50 qhrp \dre
móglich verbanden r,tu ihn und brachteD ih¡
aüf einer Tragbahre hinunie¡ in meine Ca
mioreta, Ich setzte einen anderen ,,mozo,

.¡bpn den Vé,le,zph un.l -tuhr ab nach E-
Vorcan, so p5 e¡nen 'p.actic¿nre- gab. Dpr
..d} §,ch dic Be"-hprung an und .¿g,e: ..Da,
ist nichts für úich, de¡ nehmen Sie sleich
wieder mit nach San José oder Saniiago.,.
Ich e$tattete nun erstmat meine Anzeice
bei den Carabineros und ,uhr weiter.

L San José war bei der vorgerückten
Stunde kein Arzt aufzutreiben, und ile¡ Un-
IaUwagen war unterwegs. Atso wetter nach
SantiaAo. Nun überlegte ich mil aber Jol-
gendes: Wenn mir nun der Mann unterwegs
§tilbt, \r¡as dann? Ich musste ihn ja i¡send.
wo abl,elern und dann würde man mich 6i.

cheruch e¡stmal festnehmen, bis es §ich
herausstellte, dass ich nicht aler Táter úa¡.
Und ich hatie keine Pa¡rierc bei mir. kein
Geld, galnichts. Da bin ich denn erstmal
zur Polizei in San José gefahren, wo ha¡
mich j¿ kannre, habe Metdung eGiattet unt
hab€ um einen CaÉbinero gebeten, de¡ mich
begleiten solte. ,,Leider haben wtu augen-
blicklich keinen Beamten zur Verfügung,
abéI tahren Sie ruhig weiter, wir werden
telefonisch anlragen, und irgendwo unter-
wecs wird ein CaEbinexo auf Sie war1en.,.
Schon bei de¡ Polize¡station von Rio Colora-
do wurde ich aneehalten. Da stand ein ktei_
ner, dicker, semütlicher Carabinero, d;n ich
schon lange kannte und der mil saste, er
wáre beauftagt woiden, mich zu b€gleite¡-
So beschützt fuhr lch nun weiter, sehI ]a¡g-
sam und vorsichtig wie bisher, um dem d,
men stóhnenden KerI da hinten kei¡e zu-
sátzlichen Schmerzen zu bereiien. Da &ehi
sich plótzüch der Carabinero zu mi¡ herum
und sagt: 'Echele no má§, Don Gemrdo, si
es el puro dolor que 1o hace queja¡se!.. ,,Fah
ren Sie hie üa¡flos, Don ceráxdo. er
stóhni ja doch nur, weii er Schmelzen hatt.,

iUit dieser Pointe hórt eieentlich meine
Géschichte aul. Ich móchte aber doeh roch
bedchten, dass wtu gut nach Santiago ka.
me¡ und ich d€n Angestochenen mit }Iiue
des Carabinercs ziemLich schneil und ohne
SchwiedgkeiteD in der EauptunfaUstaiion
abseliefert hábe. Hinterher tud miCh der
Polizist ¡och zu einem Imbiss ein und borg-
te mir auch noch Geld, um Benzin zur Rück,

Der "mozo" hat ungefáhr einen Monat
lans zwischen Leben und Tod iD der ?osta
Centlal gelegen, ohne transportie$ weden
zu kómen. Aber dle Aerzte haben ün dúch.
gebracht. Er leb! heuie ¡och, aber nichi
mehr in Lo Vald6, denn ich hab€ sofolt die
Kdchin und hinterher den "mozo" kulzer,
hand hinausgeschmissen.

DS WAN, NICEIS ZU MACIIDN

Die Dieciocho.Tagé waren vodbe¡. Vod,
ber aüch der Tlubel der Uber 90 Geste und
der üb gen Besucher, die stándig von dm Ba-
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in)s ¡{o¡ales unrl den ¡ei,Lrmstehendcn Zel-
tc¡ zur lliitre Lo Vatdés kamen, um Fass

]1a¡. in ¡¡ein. Cahn)n{xa ses.hlclr r-.
sjnd na.h \1r1.a. g.f¡hren. De¡ ¡,pr¡ctr.a.
¡c" sah jhn si.h nu¡ Jlüchlig ah nd s.hn(
1e mich glei(h lrciler nach Sa¡ José. NL.:
hatte ich aber meinc Erlahrung mit ilcn Arr.
1en in Sa¡L Josó bei Nacht un{i tuhr dur.tl
bis Santi¿go, wo ich llann uhd ¡'ra! in d-É:
''Posta Cenlral" abtieferte.

Na.h einigen Tágen karn die ¡'¡au b.i ¡nir
an und rvollle die Fah¡l bczahlen, .,Da-q iar
sen Sie m¿l bleiben, gute I.rau, atre¡ cin-
müssen Sie mir erziihten, was ich ganz ge..
ne §iss€h móchte: Ich habe gehórt, dr,.
Sr¡eit,6.i deh ihr Mann lerlerzt (urrl. \,,11

so um ? Uh¡ nachmitt¿gs ges'ese¡ seini \\ i.
kommt .s dcnD. dass Sie mich danh ers,
nach 10 Uhr na.rhrs geholt haben?"

,,Aber mein Altcr wollte doch dass irh
ihn s'jede. zunáhe und das ging doch ni.hl.
Wcnn ich sejDe EiDgeweide aul ein-A. Sein
hineindrü.kle. dánn k¿me. si. .uf .t.r ,rl
de¡en Seite \ricdcr heraus. drü.kte i.h da.r
dort. dánn kamen sie ¡ier wiedé¡ zum \-.r
schcln- lch hab cs stundc¡lans leislchr
abe¡ es war nkhts zu machcnl i

r¡gend cin ziviijsi€rter Mens.h iráre na,l:
riner solchen ProTedur an Inlektion ges¡o.
ben, Der nichtl Abe¡.r hattc dabei seh. \iel
Blut verlo¡en, das halre jhm sein HeE g.
s.hwácht- Daran ist er nach einem halLÉi

bi-.. zu t.nikcn o.tc. Xuchen zu essen N¡,n
$ar die Hütte le.r, i.h hatte r¡ich Jrüh zu
Belt gelegL und wa. sofo eingos.¡lafcn.

Plótzlich wu¡de ich aulges.h¡eckt. De¡
RUI ..Don Gerardo, Don Ge¡a¡.lot,, tiaq§
mich aufsp¡ingen_ Da stand vor dcm l.en
ster die Erau oines Arbeirers aus den H¿u.
sern von Lo \,-aklés, dje der cipskompanic
gehóren. ,,was ist denn lost,. ,,Ach, Don Ce-
rardo, mein Ma¡! hat eiben S!¡eit gehabt
und da hat má{ ihm den Bauch ¿L¡fge
s.hlitzt, er mus6 sofort nach Volcan.¡, ,,ú?s
hab abe¡ ich denn damit zu tun, soUlhn doch
sein Chcf ¡unterbringen." ,,Der ist nicht da,
es ist iiberhaupt niema¡d mit WaC.'n da aus
se¡ l¡nen.'¡ ,,Eabt Ih¡ ihn denn verbunden?"
.Nein, no{h nicht." ,.Ist jema¡d da, der Ih
nen hellen kann?" ,,Ja, es ist einer da.",
,,Dann wickelt ihn mal fest in ein sauberes
Laken ein, ich komme soforl."

Al5 ich ins Zimme¡ trat, lvar dle ¡'rau a1.
leine bei dem V€rlelzten- alle ánderen hat.
lcn sich aus dem Staub. gemacht, um ¡ichts
mit de¡ Geschichte zu lun zu h¿ben- Da las
nun dieses Lrnglückliche Opfd des Alkohois
auf dem Bett, lerbunden wa¡ noch nichts
und die Wunde s¿h s¡iisslich áus. Mit IIiUe
der ¡'rau habc ich ihn in ein Lakcn fest ein-
gewi.kell, dann h¿hen wir .le¡1 sc¡wercn Jahr le¡.s.hierlen.



Vulkane und Berge in Seengebiet
Bestcis¡D¡!s übcAn,h{l

Siidchile,

volcan A¡tuco, 2985 m, 31. 12. 62
Hermann Hess, Hehui Srehr, Ulrich

Sierra Veltudá ,3540 m, 3. 1. 63
Hermann Hess, Helmut Stehr. Utli.h

chen). Ds IIochlage¡ auf 2300 m ist in ca.
5 Stunden über den \.erbi¡duneserat A¡tu.
co.Sierra zu e]:reichen- Das Hochlager befin-
det sich am Iusse des N-Gletschers und
knapp westlich des obensehannten erates.
wasse¡ ist vorhanden.

vol(an I¡dn,3?74 h, 10. 1. 63 Der AnEtieg zum GipJel erfotgt über denLeiih und Irc¡e Whitelock, Heh!¡t Stehr, N.Gtetscher in 2 St¿I. zum Tor, ata¡n über
Ul¡ich Lorlel den Abanico cletscher Gt std.) bis iux Rin_

Ceuc Puntiaaüdo, 2490 m, 13. 1. 63 ne. Steieeism und Seit sind bis hier norwe!,
Bis ca. i0 m unierm Gipfet dig, doch sind alje ctelscher leicht zu bese
Keith unil Irene Whitelock, Eelmutstehr, hen und haben kaum Spa]ten.

CeBo Trchador, Cumbre principal, 34?0 m,
18. 1. 63
Herma¡¡ Hess, Hclmut St€¡n, Ulúch

cerro T¡onador, Pjco 
^r8entinq 

3200 m,
19. 1. 63
Peter Fankhauser, Hermann Itess. Hans-
Rudi Katz, Helmut Stehr, Ut¡ich Lo¡ber
L¡nd 3 Argentinier

Yolcan Osomq 2661 m, 22. 1. 6g
}Ians Flermann und Edda Behrens. }Ier-
mut Stehr, Uhich Lorber

Die Edhenangaben sind der ESSO"Ka¡te
158) entnommen, ausgenommen diedersier
ra Vellu.ta (nach ciprelejntmgungen ul.t
Hóhe¡hessem) und die des pjco Aryenrjno
am T¡onador, die auJ 3200 m ges.hátzt vur-

Die Reise erfolgte in ehem volkswaceh
19 ruld hatte eine Gesamtdalrer ab valpara!

U¡kostcn fiir 2 P€rso¡en (ohne Phótoma.
lerial), .a. E! 200,

Vol@. A¡tuco, 2985 r'

Basislaser in Los Bauos (La Cueval áuf
1400 m und an der Lagu¡a del Laja {per Au-
lo zu cneichenl. über die Sürlh¿nge in ca.
; Stubden bis zum Gjpfel. Durch ¿len kte!
nen Gipfeleletscher empfiehlt es sich, Stele"
eisen milz!¡nehmen.

Siena l¡elluda, 3540 m

Basislager in Los Barlos, auf 1400 ñ und
an der Laguna del Laja (pe! Auio zu enei.

?8

Die ca. 300 m hohe Rime liegt auf de¡
Westseiie des Giplets. Das viete Ejs Dacht
c¡ÉicF'sea 

".'oroérli, n. tm , nrerFn Tpit isr
die ¡.inne wegen des stándigen Stejnschlags
recht ge{áh¡lich 

- besonders beiD Sonnei
aufsang- Der AuJslieg dauert ca. 2 Sid. An,
Nachmittag kommt han bis ins Basi§tae€¡

Die verháltnisse in der Rinne machen es
.al .a*. l'Fs¡ B."rp'8JnJ s,'on irn D¿FE-
ber \orl,n"'mFr, mi' \ie.Schr,¡. Ir unse
rpr Fár' berFr ípr i'r pJpl bésondór:
slarken Sieinschlag um 9 Uhr, der sjch beim
Abs'iéC "m i2 Urr "'¿r'r vprringÉ{ zpiBrF.

Volc¿fl Lanin. 37?4 h
D¿" B¿"i.'¿C"r ka- ,F P.,o \4á-aii'

Malal installiert werden (1100 m). Die ¡ahrt
von Pucón (80 kh) daueri ca. 3 Stunden.

Der direkte Anmamch edolet über eine!
auroprar, 1¡r¡¡.r00m oc I r:choeréL
rerrl'cl. C-p.rzF i- "üoti t". Ri"¡,u.e ab.
/wÉigr 

' r km 11 I D¡. wPe li¡rt zu r,.¡
d.,.1 qór AraL'l¡riah\varo, ua da11 aLú
daa unn-'e b¡- 'olger da- c.dr zu..e:Bnr.
\o I ohnrrdp' ..h, i r ¡., o"n u-rF.¡a Tei
o.a-": Gré p. ó-, ., , -r- .rséhe4. Da" t-io^t.
118é. r r .?0, r éf..r,r, m'. .n i SrL¡.
den. Der Giplel ist vom Hochtager sichtbar.
Wasser cibt es hicht.

1Ypg4r d-. C.o.¡p, uóh.ru ¡tp-.chjndó<
ist es ratsam, Irüh i¡ Richtung Gipfel auf-
zubrechen. Die direkte noute über den Nord.
grat bieret kej¡e besondercn Schwie¡igkei-
ten, kurz unte¡m Gipfer wi¡d de¡ Anstieg
rccht steil. Eaken sind nicht zu Aebmxcheh,
Seil so]lte man a¡rf a]le Fálle mithaben.

Der Absties voh Gipfel bis zum Pass auf
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1100 m ka¡n in 3 Stunden uhternom¡4en
werden, praktisch über die gleiche Auf-

cero Pr¡liaguito, ?490 m

Anskiinft. iñ Hotel Peulla zu hole¡, Von
der Hütte ceht es über ein aussedeh¡tes
Hochplateau zum Laser am Eusse des Pico
de los Condoiés Dürch verschiedene Abstie-
ge und Gegenanstieee ist die§e Si¡ecke rechr
anstrengend. Die überque¡unc zur CAB Hüt-
te führt über den oberen Manso-Gletscher.
man komt dabei bis auf ca. 2600 m. Der
Ahstieg zum Sattel zwischen Haupteipfel
r¡nd Pico ArAentino bereitei keine Schwie
Íckeit€¡, bei einer sanften und gieichmássi
gen Steigung. Vom Sattel geht es weiter
über einen Steilhang aut den Pico argenti
no, ie Dach Verháltnissen ist es ertl. ndtis.
Stulen zu schlagen.

Hauptgipfel

Der Aulstieg zl'm IlauptAipfel auI de¡
Claussén Route (Erstbesteigung im J¿¡¡e
1934) ist schwÍerig und ausgesetzt. Die
Hauptschviedgkeit best€ht in einer 6enk-
rechlen s'Meier hohen Mauer zwischen ,,Eis-
grat" und Quergans. Der Quergang selbsi
uhd der Anstieg aul den Plomonto¡io enL
halte¡ relativ ausgesetzte Stellen. Notqren-
dig sind 4 J Felshaken unil reichlich Seil.
nicht weniser als 30 m zwischen z\rei Mam.
Beim Absüeg a¡ der senkrechten Mauer
sind 2 Mal 20 m Stellen günstig durch Absei-
len zu überwi¡den.

Die Route \.om Sattel steigt aul den SG
Gr¡t .les Promo¡to¡ió úh dann di¡ékt aúf

Eeslejgungsversuch bis ca. 50 m unterm
Giplel.

Der kürzesie zugang zu diesem Gipfel ist
von Nórden her, von der Rupahco.See.Seite.
Im Wager erreicht úan Puerto Rico, um
.!ann zu Euss am Seeufer die Rio Bianco.
Nlündune zu eneichen (et\ta 2 Std. zu Fuss,
oder r': Std. per Boot). Dd letzte günstiee
Eochlagerplatz liegt auf 800 m am wald-
ra¡d in .len Arenales. Diese Stelle ist vom
Seeufer in 4-5 Std. zu erreichen. über den
gllten L!n(i breiten PIad de¡ I{olzfáller (Al-

Voú Eochiaser lst man ln 4 Std. aul 2200

m am Nordgrat, wo die Schwieriskeiten be'
ginn-An. Unter norr¡al günstigen Schlreever.
hiiltnisse¡ rDez€mber) ist der Gipfel von
hier e.us in 3 .1 Slcl- zu eneichen. Im Ja.
nuar triflL man auf basondere Schwie¡iekei_
1en Nesen des sch¡eemansels. Die Route
folgl dem No¡derat, mal links und mal
rcchts ausweichend. Ideal dürtie eine Zvei
prqeils.háft s.i¡. mit einem Kletierseil von
40 h. 4 5 Ilakeh (semischt Eels uhd Eis)
sind aus.eichend. Mit Abseilmóglichl<eiten

Cerro Ttü¡dü diesen Vorgipfel zu komen. Dam steigt
man ab al'f de1 .,Eisgr¿i" rnormal€rree¡se

Cumbre principal, 34?O m harter Schnee _ günstig), der mit der §erik'

Pico A¡gentino, 3200 m rechte¡ Máüer abschliést Es sienf ni'ht
aus, als ob run diese Stelie umgehen l.on¡l-

P¿ura 2oom 24 km te Man muss in der Maue! mit Geduld éin
paso percz Ro§aies 1000 2 Std. paar Halteste[en Sauber machen, mit HaLe¡
Rigi Hütte 1600 4 ist hier nicht viel gehouen (schlechte? Fels)'
La;er Pico Condores 2OAO 6-? Der folAende Quergmg bieiet keine b€ÉoD.

cAB Hütte 2300 2 deren Schwie gkeiten, solanEe die Só¡€e
saÍet 3000 verhálini§se " 

gü.stig sind. Die Route ist ie
Zum Haupt8iplel 4 doch ausgesetzt, sodass man móslicbst aüe
Zum l"s."ti"o 0,5 rcichen.I Seil für fteiere Aktion haben soll.

te. Nach dem Quereane Jii¡rt dd GBt ¡áah
Der Aufstieg zur Rigi Hütte führt zum wenigen Metem aut den Gipiel.

Teil über einen recht ve?wac,hsenen Urvald.
wes. Es i6t rats¿m, sich hierübe? genaüe Ulrictr I/ort..

--tr--



'l'ron¡dor ron Ortd'
I{itte IIaupr eip iel. I inks
rlavon P¡omont.rio.
rechls Pjco Argentino.
Unterm Gipfal jst di!
s.h.eebedccktc Trir-

!.rse 2r¡ s.hrn

T¡onador von der tisi.
Eütte aus (Norden)

,t-r ':'\l
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L¡¡iD von Norden

Gleich rec'hts aler Fels-
lva¡d erlolgt aler Duch-
stiee zum Gipfel. Ganz
recht§ die Eislvulst

lromdor Gipfelmassiv,
lo¡n Promonto¡io ars

Yorhe lihks: Eisg!¿t
mit Mauer, oberhalb
davon die Traverse

!a.h rechls hinüber



lw

'IIIONADOII : -\-'orrliit.: lintis |ico Arqdrti¡r,, rrite :
re.hls únDbre .hitena

Ilaüplgipfcl,

I

&

.!§§.r i ¡



Pmtiagrdo von

Vorn Nordslelsche¡.
Der Aufstieg erJolgt

über den rcchtén
(Nord) Grat

Sieua Yetlüda ro¡
Nordosien (Antuco)

Links Ostgletsche¡, Mir
te No¡dcletscher (Auf
stieg), Rechts der Aba.
nicogletscher- In der
Mitte des Biides das

,,4¡tuco Ior"

pT" *.
'-.t'. .;b

.t
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'l'rto)iADOB: Itlirli ro, t,ic,) A.§.Dlirxr a¡l tlaüDrrior.tnrassi} : tinl: proh.rlj)rio.
Srhn..qr¿{, Giple¡l'nlr r.rt¡t. rnirQtr.rsanq

lr

-{}t TBO\ADO¡a.cIPIrrlr,:}IASSty: Llgos ¡,tanqr¡ihn. nnd Todos ],os Santos. irn.,!l
Osono ú¡d ('cho Ptrntiagtrdo. - Rert¡t! st¡ilr, -Al,stih,zt des c¡Dfcls,



TRONADOR
Schon wegen seiner kühnen I.oxme! und

seiner einal¡ucksvouen Vorgeschichte záhl-
ren wi¡ den Tronador mit zu unsereh Zielen
anlrásslich eine¡ Besteigungsreise quer durch
den Süden, So stand es wenigstens aul dem
ProAmmm. Als úir abe¡ Endc Dezember
von \¡allaraiso losfuhren, hatten wir eigent-
llch wenig t{olfnung, diesen schónen Gipfel
-u Fmpichen. Denn \iel Gur6 harren $ir
¡ich1 Eehdrt. Zuná.hsr mussten wir erfah.
¡en, dass die Sch¡eeverháltnisse ves.n der
lanse¡ Trockenperjodc seh¡ ungünstig wa.
ren. Darüber hinaus wu¡de uns gesagt, dass
lvegeD des lort§chreitenden Rückeangs de¡
Gletscher die Erstbesteige¡roure nicht mehr
alrsIührbar wáre. Weiterhih sp¡ach úan
noch \¡o¡ einem Schlechblettergebiet mil
sehr ünstabileh Verháltniss€n, und aus Be.
richte¡ wussten wir. dass ein Vereinskame-
rad \¡or wenigen Jah.en im Regen stecken
blieb und nach zahheichen Tagen schliess,
lich autgeben mllsst€.

vorsorglicherweise halten wil daher den
Tronador als letztes Ziel in unse! P¡ogramm
é '¡Eeriom.Fh. ''h ¡j,hr schor zu BeSinn
einen schlveren Rückschlag zu erleiden oder
kosl.bare Zeit zu ve¡Iieren.

Als §-ir aber die Gipfel des Antuco, der
Siera Velluda und des Lanin mit viel Gtück

.' nachéirander best€igen ko¡nten und schliess"
11.¡ am Puntiagudo knalp fünfzig Meier
unter dem Gipfel aulgeben mussten, ware¡
wir eeradezu in der besten Verfassuns, um
án den Tronador hera¡zugehen.

Der Tronador liegt in der Provinz Llan-
qliihre im O1§ten des Lago Todos los San.
ró§. Das g.ossF M¿.q\ l;-s, deur,',h d.pl
Giprel erkenne¡: der 3570 m hohe Haupt-
gipfel, über den die Landesgrenze ]áuftj die
cumb¡e Chilena, 34?0 m, auf €hilenischem
Eode¡, und der Pico Argentino, etwa 3200
m. Wenn man von Peutla ih Richtuns G¡en-
ze fáb¡t, tritt bei Casa Pahgue der T¡onador
mit seiner imposanten Nordseite fast §toss-
art's j¡ Erscheinung. Man kann iedoch
von dieser Stelle nicht die wirkuchen Aus.
ftasse des Berges übeBéhen: die insgesamt
sieben Gletscher an den Flanken des Trona-
dor verstecken sich in den tielei¡geschnitte
ne¡ T¿ilem und hauptsáchlich auf de¡ §üd.
seite des Berges.

Die Erctbesleigung des Hauptsipfels
gtückté am ?9. 1-,1934 Hermann Claussen

in A rFi.g¿ng. nachdem zahlrelche Vers¡i.

.che kurz unter dem Giplel missglüc!.t wa
ren. Vor Osrpn kommprd hárre er der SaF
rpl zwrschen Haupleipfel und Pico Argenri.
no (Ostsattel) erreicht, rm dan¡ in steilem
Arslreg ubér Proro¡loIo süd i.¡er Vor.
grlfel' ¿1 dpn Ciprplrurm herúzukomrren:
nach einem Aewagien Quergang auf den
Nordostgrat hinaus konnte er schliesslich
d, n C ¡rlp bpeirAph fsiphp Bilcle_reil AN-
DINA 1943). In den darautfolgenden Jahien
srrdp d-r H¿uplciplFl v ipdcr¡olr ¿ut oer
eleichen Route bestiegen, doch erschwerte
sicb der Einstieg am Gipfelturm durch de¡
sra.kp. Rü.kga' g dp- ve-Cle,scnerung. Un.

'pr d'p¡pr ursráncier tcfsLch.é mar slo.e.
úb"- ipn R,^.81¿r "o clp ¡.tpr ar r opñ wpsr-
satlel hochzukommen und den Giplelturm
\on Nor.lspsrpr /u pr"eichen. Wie s:r aus
dem Eüttenbuch ales Relugio Club Andino
E¿r'orhe énrnÉtmp kol-rér. ClÜc(re e:ne¡
GrLpp' du. B..ro,lp oieser cehr langÉ Ar.
srics. oo.r ¡u."re j d:e Eé§rÉige. pu Biwá!
im Eis in Kauf nehmen. Diese ietzte Route
in dLI all, r;l1p ,i-, spr- lanCe Lnd a-
spruchsvolle Eisiour.

An einer sirahlenden 15. .Ianuar t¡afen
sir i. Peúllá zusammen: Petel fmlIau-
se!. Herma¡n ¡le¡i und Rudi Katz aus Sú.
riago. Helrnul S e'.' und der VFrI.c"er aü§
válparaÍso. Hermá, r wár s.ho- Aeiñal auJ
dém Tronádor.Cipicl spsÉsÉn, hdrre ab€r b€q

sondercs Interesse, es noch ein dritt€s Md

Wegen de" gu1én \^¡rrprs wolllpn \ei¡
n:c}r l¿nee wanen: wjr prü(rp1 roc¡mals
unsere Ausd§tüng ünd den Proüa¡t und
luhren am lrühen l,forger r.- opr Toúi.
srpnbls lo§. DLr.h vermirilurC des Horer-
mnagers Herm Albeñ Schi¡mer ko¡nte¡
ú:r !'ns den :ons' rotup-digeñ Zo úómáti.
Éren enuiehen. Srali desseh ¡uren \§ir
dén kurzpa ALfen hall in r-asa Pa¡Cu. aus.
um den henlichen Anblick des 1to¡ado. z¡
pholographieren Und dann gjng di. ralü1
q.:rpr. srpi_ den Bé¡g ho"l.. Lrya ' r.a lor
dpn P¿so Pere Rosales srieeen \vi¡ aus.
den4 hier beginnr der Urwaldpfad tu Ri€i.
hU'te. Ersr jprzl mcrkren wjr, \ie schEe¡
uns.r, Ruck§ácke waren. obwohl ff ¡u
das Allemóti8ste mithatten. Die Aus.ü§Iúg
umfá55rr 2 Zelle Pickcl. 2 SpUe 30 m ]ál€.
SreigeisÉn.5 odér 6 H¿\én iü- E+ und Fet



eine¡ Hammer, ei¡ige Karabiner. eenücend
wafme Wásche, 2 (oche¡¡ etwas Benzln -Llnd der Proviani war recht knapp lü¡ lünf
Taee bemessen. Spáter konnten wir nur be.
stAtige¡, dass wir praLtisch nichts überllüs.
sigei mitgeschleppt hattenl

Wie 60 oft tvar auch diesmal der ersie

^nsiieg 
recht mühsamr der stark vers,ach.

sena Pfad cins bald stell ¿ufs,itts, und die
vielen Taba¡os machten das Vorwárlskom-
hen bestimmt nicht angenehmer. Den¡och
\ra! der dicht€.UNald angenehm kühl und
sehr abwechslllngsreich und die brennende
Mittagssonne konnt€ u¡s njcht errcichen.
Nach etwa zwei Slunden gelangten wir auf
das granitische Hochplateau, u¡d baid dar"
aul kamen wir an di€ Rigihütte. In cleich.
bleibender Hóh€ führt rcn hie¡ aus alie X.ou.
ie in südlicher Richtung dem Tronador im-
mer náher. Verschiedene Ei¡schnitt€ und
Gesehanstiege ma.hten uns schwerzu schaf.
fen, doch lancsam kamen wir unserem Ta-
gesziel€, dem Pico de los Condores, rAher.
Nach veiteren lünl Stunden var es soveit:
in etwa 2000 m Hóhe schlugen w¡r unser€
Zelte aul. Der obengenannie Name ist schon
cerechlfertigt, denn slándig k¡eisten Condo.
¡€ um ¡ins herumt Helmut nutzte di. Gélp.
ge¡heit, um ein paar cule Teleaufnahmen

Der háchste TaA b¡achte die Bewáhrungs-
plober schon ku¡z nach dem frühen AuI.
bruch mussten wt die Steigeisen anziehen
und bald waren vir im Eisb ch des obe.
ren Casa Pangue-Gletschers. Wir kamen
aber dank der lrühen Morgenstmd€ rasch
voran. Es fotgte €in lanee¡ u¡d zum Teil
steiler Ansiiec, bis wir den Manso-Gletscher
elreichten. Dio§er ,,zahme" Gletscher, wie es
der Name schon sagt, bot uns auch kein€
weitercn Hindemiss., doch der Weg bis zur
Tronador-Eütte (Refugio Club Andino BaÉ
loche) war noch weit u¡d der Schne€ irar
inzwischen weichú seworden. Als wi¡ kurz
nach Mittag die einsame Hütte er¡eichten
waren wir fast acht Stunrlen untenvegs ed
wesen. Von der Nordseit€ de§ T¡onador
kohmend, waren wi¡ über seine Ostflanke
schliesslich aul die stark vergleischerten
Südnánge des Berges gelangt, wo der Re-
fugio als idealer Ausgangspunkt Jür e¡nen
Gipfelanstleg in etwa 2300 m 1{óhe liegt.

Bis zur Abenddámme¡ung hinein ge¡os-
sen wt d¡e h€rltiche Einsamkeit unal den
weiten Rundblick. der sich uns von der Hüt.
1€ aus bot. KUE nach Dunkelwerden gingen
lvil da¡n schlafen.
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NLrn begaD¡ .ler ¡lrnst des Lcbens. De¡¡
di€ Schwierigkeiten am Tro¡ador liesen in
den letzten 400 Meten. Der AnñaEch zur
TronadorEütie isi zwar lang und mirhsam.
doch bietet er keine ernsten H¡rdc¡nisse.

Nach einer wohlve¡dienten Ruhelause wa
ren \úir schon sehl 1úh wieder artri den Bei
nen. No.h vor 6 Uhr mo¡gens schnailte¡
wlr an der Hütte die Steigeiseh an, legte!
die zwei Seii€ an uhd stiegerl nr Richtung
Ostsattel hinaul. .wir k¿me¡ ¡,s.h vorrvárr§
eisentlich schneller als envartet, denn am
Vortas€ hatten wi¡ zahheiche grosse Spal
te¡ i¡ d:eser Strecke sehen kónnen. Mán
kam aber jmmer aut an den Spalten vorbei.
und 6chon um 8 Uhr e¡reichten wir den 3000

Nun wurde das celánde sreiler_ zu.
na.hsl schlugen pt einen grosse| BoAen
und stiesen dann über den Südostgrat aui
den Promontorio ho.h: dieser südlich vorge.
lagerle Vo¡gipfel ist der Schlüssel zum cip-
feltun¡ des Tronador. In seinen letzren Me.
tem - eine Partie von Fet§blócken mÚ Eis
in ausgeseizter LaC€ macht€ er uns ¡och
schwer zu schafie¡. Doch die Náhe dés Gip.
fels und das helrlich€ Wetter trieben uns

Der fast 3500 hohe Promontorio ist durch
einen kurzen Grat mit alem Gipfelturm ver
bunden. Der Anblick des Turmes 1va¡ nicht
se]ü vertauenerweck€ld: überat_l lállt er
sehr stejt und schrolf in den Abgrun.L und
seine Wánde waren sta¡k mit Eis bedeckt.

Nach kuzer Pause auf dem Proñonforió
stiegen wir - 

jetzt zu dritt auf ilen ku¡
zen GIat hinab. Und bald dar¿uf stan.ten
wir unmittelbar am GipJeltu¡m. kaum 80 h
t¡eh¡te. uhs ¡och vom Gipfel. Der Weiter.
weg wa¡ uns ziehiich klar: zunáchst ein€ 5
rn hohe Steilmauer, danach etwa 25 m Sieil-
hang und dann der bedchligte unal sehr
ausgesetzte Quergang auI den Nordostsal
hinaus. Von dort aB schjen cer lves zum
Giplel olfen zu steheh.

In der Praxis war es ein recht mühsamer
A¡süeg. §chon weeen des bróckeligen Un.
tergesteins mussten wil besonders vorsich-
tie sein, wobei sich die bejden langen Seile
als sehr günstig erwiesen. Ein paar Felsha,
ken, i¡ de¡ Steihauer und im Steilhang, ga
ben uns zusátzliche Sicherheit. Deh¡ó.h ú-¡-
ren wir wohl éine runde Stünde an der Mau.
er zugange, bis wir §ie endlich überwinden

Schliesslich gesen 2 Uhr nachmlitags
konnten lrir uns aui dem cipfel die Hii¡de



rci.hcn. Der Rundblick \rar herrlich: im
Nor¿len der Lanin, im Osten der Lago Na
huel Huapi, iln Süde¡ eine Reihe starh vér-
sletscherter Berse und im westen dcr 'Io-
dos Los Santos mit den kühnen Gipleln des
OsorDo und Puntiagudo.

Noch lange ZeiL verbiie¡en wir aul dem
cipfel. Dieser einmalig schón. Berc wurdc
so zll¡¡ Hóhepunkl unserel südenreise.

Dann musste¡ wir absleicen. Mit beso¡.
derer Sorglait kchrten lvjr auf gleicher
Rout. in di€ TronadorHütie zurück. Am
náchste¡ 'Ia8! ginc es zu unserem Lager am
Pi.o rl. los C.¡dores. wo wú unse¡c Zeite
zorückgelassen hattc¡. Danli de§ anhaltend
guten Wetters ko¡nten wil noch einen Ab-
stecher auI den Pico Argentiho vagen. D€r
Iünft€ und 1etz1e TaB brachte uns über da6
RisiPlateau alrl di€ Passtrasse nach Casa
Pa¡gu€ und abends tralen wil schliesslich
ih Penlla wied€r éin

Der T¡ohador isr ohne Z$eitel der ei¡-
druckvouste Berg im chilehischen Seenge

Der¡ \¡erlasser nachlolgcndc¡ 
^rtikcls,§ar es vergii¡nr, (le¡ d-"ulsc¡re¡ ¡ola¡i

k.r Prof. Dr. ¡'ollma¡n aut srincl An1.
¿¡klisEx!.(tiln)n áls Ássislenl z! begl.i
lc. l)ic Rcisc wuú. úit .i.m SpcTial.
J.rhill ..Pil(ro I,ar{1o im S.¡¡mer 1963

S(hon {lie ¿11e. (lrÁhcn s¿r.¡ rlcr XIéi.
¡urÍ, d¡ss sich siidli(h lon AIrika cin l{on
linc¡t bclindcn lrüsie. Sie glaubl-an. rlass
rliese La¡dm¿ss-- ¡otrle¡dig scij u¡r das
Gl.nhgcwicht d.r II(lc hevustellen. Die Ró
me¡ ¡aDnle¡ rlies.s s¡g..ha{lc G.bn't T¡lR.
ITA ATISTRALIS,

1i?2 e¡hiell dcr spii¡er irellberühmre T<a

IiiláI JAMTIS aoolt lon do britischcn Re-
gieru¡e den g.ücimcn Auil¡ag, die ,,terra
Australis" zu erJors.hcn u.d als Ilóhsloff
quellc zu crschliessen, V--ree¡ens vc¡sucht'r
Kapil¡n Cook di. Eisbarrlc¡e zu besleeen.
Obwohl er die Anla¡klis bei seiner Such.
ühsegelie, sichtctc cr kcin Land. Ein un
überwiñdbarer Packeisgürte1 vcrspe¡rte i¡m

B€i seinu Rückke¡r bcrichtetc Cook lon
riesige¡ Robbehhe¡d€n und zahl¡eichen Wa
lcn, s,elche ér bei seine. Reise gesn'hlet ha1'
rc. Aui Grund dicser Na(hricht enlwickelte

blet. Besteigungstechnisch und in Ausdeh-
nung ist er den hochsten Gipfeln der zen
traikordillere gleichzuste]len. Dem A¡l¿in-
ger bieter er schónste wanderungen. beson'
dels im Gebiet der Rigihüttei der ansp¡uchs
volle Bergsteieer fíndet alort ein aussedehD'
tes Gebiet ü¡d schwe!§te Touren. Die Be
steigung de§ Hauptcipfels efordert eine
edndlich¿ Vorschul€ in Fels u¡d Eis, uE
besonders die Steilmaüer und den ausgesetz-
ten QueigúC sicher zu überwinden. Im üb-
rieen benótigt man eine gute Ausrüstung.
genügend Zeit und etwa6 Glück mit dem

Tas der Besteigung: 18. Januar 1963

Besteiger: Ilerman¡ Hess, Helmut Steilr.

Refugio Clulr Andino Baúioche, heiss¡ an
sich Tronadór.Hütte (njcht mjt Rig!-
Hútte zt verwechsel¡rl); sie lrurde \om
Club Andino Bariloche aufgesteUt.

Die Erfcrschung cier Antarktis
sich sehr bald ein reger Wauischfa.g. Aui
de! Suche nach Wild dransen die eiñicen
Robbenschláge! immex weiter südwArts. Da'
bei entdeckten 6ie neue Gebiete. Aus A¡ssr
vor der Xonkullenz wurden diese Entdek'
h¡ngen meistens seheim sehalten. Offizieil
wulde die Antarktis elst 1840 durch CIaAE-
LES WLKES entdeckt. Ihre Küsien ru
den bis zum Ende des vo¡igen Jahrhu¡derts
zum gróssten Teil erforscht. Die beiden PG
le verbargen sich im Ungewissen. Diese¡
Schleier zu iüften. war das Ziel von SLTACI<-
LETON, welchem AMUNDSEN und SCO:rT
spáter nacheiferten. Anundsen siegie beim
Wettrennen uú den Pol, wáhrend Scott Dd
seine 4 Kamemden nach unvo¡stellbaren
Mühen ünd Leiden, nur 18 km rcr eioem
lvohlausgedsteten Depot, an Hünge¡ ud
Ercchdpfu¡s starben.

Wáhrcnd des ersten weltk¡ieges sia¡tete
Shackleton eir waghalsiges Untemehmen. É
lvollte den weissen Kontinent voú WD
DELMEER bis am ROSSMEER durchque
¡en. (Dieses ist erst vor wenieen J¿¡ren Si¡
\IIYIAN FUCHS seslitckt, der mit de¡ fnG
demsten I¡lfsmitteln aGgeiistet Fa, '
Shackleions Schift ,,ENDURANG" i.¿¡ ei¡
und wurde von deD Eismassen zennáÍD.L
Die Besatzung musste sich aut das s.hFiB

)
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mende Eis retten, Mit einer Ei§scholle trie-
ben sie no¡dwá¡ts. Dank ihrer Rettunssboo.
te, die sie mitgenommen hatten, konnten sie
aul der Elefa¡teninsel landen.

Dem Expeditionsleiter und tuei Begleite¡¡
sntárg -i Lliue Fin¡§ de. Rp.tJngsboo.e. ei-
ne 500 Meilenfah¡i übers óffene, vom Stu¡m
aufgepeiischie Meer. Sie llefen die Soutn
Georgia Insel a¡. Mit H:lie de¡ dor.tisen
Wa]jii¡ger versuchten sie zweimat den ¡,est
der Besatzuns zu rclte¡. Eeide Ve¡suche
scheite¡ten an dem stark€n Eisgang.

Die auf de¡ EleJanteninsel Zurückgebtie,
henen e¡náhrten sich in der Zwischenze:t
zu¡ Hatrptsache von €rlegien F.obben und
PrnCuilé_. D¿nk dp" Tü,hrickp:, qas 1ru':.
gen PILOTO PARDO selang es, sie mit der
kleinen "YELCEO" zu berseL Heute trágt
das "rnzicc ¡pe-ieU ii.. ip 411arkris s"b",.
te chile¡ische SchiII seinen Namen.

\4,r Ce. mooe"rer Fors.nung jslnrrenn-
bar der Name des AdmAals RICHARD BIRD
ve¡bunden. 1929 überflog er als e¡ster de¡
südpol. In"ge.aml leilere ér 5 Arrarkl¡sp\
jredirio.é). Di. hrónung §einec Lebpns sou-
te das geophysikalische Jahr sein, abe¡ e¡
s-loer'.r ro¡h ir der Zcil, ars di€ses !órb.-
reilet q,urde, plótzlich pestorben.

Bpsur 4".¡ n_eressanl i-l drs Srudium der
Biolosi€ in de¡ Antarkris. Atle Lebeweseú
ldbcn ..:.\ ar b"§ondprs harrF Unweirsbe
Ji_gLng"- arpasse. rüsspr. D¿ss dic Tier-
hclr nor?der §o za¡lrcicn jcr, .sr be.ondp-s
pi.drJ-\svó ¡. j¿ mon kann soht sagcn, dass
die üelen Pinsuine, Albatrosse, Schwaiben,
Ráubmóqen ,Skuás Aenanr-,, anderé Mó.
wen, abel auch Seembben, S€eteoparden und
dFr geIün' rere Mórdersat der allarsri
-cher Kü¡_eniJrd¡chaf urd den tnseln é,ne
besonder€ Noie geben.

Es mutet wie ein Wunder an, dass diese
\iF'F ]Iill'onen. dabei zum Te-l recnr \rau-
liche Wesen, senügend Futler finden. Man
ha1 festgestellt, dass die Haupinahrung all
diese¡ Tiere, entweder direki oder indirekt,
pire kieinp xrpbsár'isr. $el¡he oie Ehgtá¡-
der k?ILL .]ennÉn. Dresc kleinen .tíebs€
$iFdc. lpbpr vor Pldnklon. dpsser wicFriC.
ster Bestandteil Kieselalsen sind.

Dá eine Flüssiskpir urr so mehr case au{.
lósen kann, ie kálter sie ist. findet man in
den mtarktischen Gewássern einell s.ósse-
ren Gehalr ar Sáuersrofl. Koruenoxyd und
Sli.ksroU alc jn qarmeren Meerel. Unler
diesen ausselst sünstigen Bedinsun8en bit
den die Alsen organische Verbindungen, die

8E'

t.'é'r,.,h Lr, nn,.¿ ...iL zFh,i. t'rr f.rñeJ
ruDgsfáhiglr.Í. ist gc!a1lig: in n!r cine¡r,
'Iag kiinneo sie sich ve.doppeln.

Ll 
'. ¡', n L.n¡ ¡ I tslrtrp \,.n r..n nrlLxi

gcn Nelzcn eelischt lrerden. u¡d cs sind
\'ór '.lrn n Lá.SF ih. .ur,t.. m¡1.,.t .i n

'r .l ' 
' ar ,.u., u*¡. In Lt"r r"n I m¡"n.

ge ist dieses in NoN,eA.n s.¡on ¿usDrobie¡l
,. ,'.1,. ,\ , -á. .r..ó A.1 ¡¡rnl. o,.r, ,,
he¡gest.lt¡ h,1, Diese t.rrscirú¡gc¡ si¡d n¡
IIlnbli.k aut dle Wclr.r.li¡¡u¡gsiragc vr)n
¡ll.rgrósst.. Be¡lcurunij, Inlercssant is1.
.l¿ss laloll kg vom ¡iritt rerzeh¡te¡ ptanklo¡
nu. 101) kg tebendc xf¡ssc erecbcn. lvcnrl
dics-" trIc¡g-" \ri..ler(¡m \on ci¡-"n lvai Sc
Jl"sscn wnd. bildct sje 10 kg WalsubsranT.
Dcslvegor isl .s lúr dc¡ X{ct$rheD lvj.t1tig
de¡ Plankton rlirekt zu vcN!.e¡tcn, ohne .l¡s
Nitilirken von Ve.Di¡flern, .jje .tie organi.
sctr. Suhsra¡z so drastisch \,er¡i.sern.

^m 
Land, m-.istc¡s vcrsleckl nnt.r Nloos_polst.h oder ges.húizl ür (leD Sl-Ainrinre¡.

iin.lel man lnsektcn. Si(, überwiDle.n. in.t.m
sie ihre Lebensakliritiit auf ein Milimum
eirsc¡¡.¡inke¡i sie tcb-an tatent wc¡ter. Die
l:eg-étaln)n b-astchi im wcsenlichen aLr(
Fle.hle! und ltoose¡. Nur z\i,ci Blüt.trlfta¡.
r.n \iDd iris ielz¡ e.tund.r ñr(le¡, u¡.I
z\'ar cin cras u¡d .ine Nelkenarl,

Die wiilrrcnd des Aeophysikalisr-hc¡1 Ja¡
¡-as e.\rorhe en ¡¡kehnlnissc si¡d 2(m Tcil
.rsrau¡lnn. So sleur' man iest, dass de¡
Disp¡nzer, der das ¡estlan.t t¡edccl<t. an ei
nig.n Stell.n 30011 m, im Durchschnilt 20il(l
h dicl< isl. Ncunzie P¡ozcnl aller Eisvor.
k.mm-.n d.r $¡e11 h{:finden sich in {le,r Ant
a¡kris. Wü¡de¡ diese EismcDge¡ s.hmelzen.
sliegc der Me.resspi.gcl der ganzen Welr
um 00 m, Dic lielsten Tempc¡aluren 86,6,
!'ie au.h die stárkslen Winde \r)n 3r0 t{m/S1
§ind hier Ccmessen worden.

Allc dicsc l.'o¡schung.n g.langcn ¡ur
¡.nk ¡pr Zns¡mmén:rbpil \'ó¡ \(-i\§er§.h.fr.
lern dc. ¡n dem Geophysjkalisch.¡ J¡hr bc
tciligt.n Natio¡cn. Die Grósse und die
Schsierigkeiten der Anfgabe., v.lc¡c dic
A¡larkli.s dem Mchschcn gcstellt hat, lies
scn politische Vers.hledenheilen unb¡deu-
lcnd elscheinen, und man land slch zur Zu.
sammcna¡beit berc1i. MóAe djeses Bcispiel
in der zukunft ebcnfalls mósii.h sei¡, zum
$hhle .kr Mc¡s.¡¡eil ¿ui de¡ ganzen We¡l.

Paul lvcisser Sieters
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Alpinismo internacional 1963
La temlorada de alpinismo intemacional en Ias montañas dei mundo du¡ante

1963 tulo varias caractelisticas; primeramente, e1 mal tiempo reinante en Euro'
pn durante el !€rano (Junio-Septiembre) red jo ]a aciividad en los Alpes, pero

Io que es de extrañar, no detuvo las empresas verdaderamente serias en 1as que

s¡r acometieron las conquistas de ]as últimas paredes alpinas. En el Himalava la
áctivi¿lad se redujo debido a lazones politicas, y también econÓmicas, va que el
Nepal ha recargado grandes impüestos por cada cumbre de más de 5.500 meiros
qu€ $na expedició¡ escala, ascenili€ndo gradualmente el recargo a medida que la
allura de caala cumbre conquistada aumenta, Uegando a u¡ total de casi tres mil
escudos por un picacho de ?.000 metros eb impuestos tan só1o.'

En ios Andes, 1a actividad se redujo al Perú. incluyéndose ia conquista de

cwbres de mediana altura como .a¡acterÍstica p ncipal, y al c¡eciente interés en

los Andes de Bolivia.
E¡t¡e las expediciones o empresas más importantes del año 1963 deben men

.ionarse las .siguientes :

LLTHOFA

-\lpes. Los alemanes Wulf Schnfiler y Gerd Uhner hlcieroh la p¡imera ascen_

s,ón.le la pareal sur'oeste de la Marmolata, en ruta dlrecta, totalizando 650 metros

La lamosa pared norre de] Eiger fué escalada en solitada por pdme¡a vez lor
el suizo Michel Iterbell¡y que htzo la ascensi6n en 19 horas.

La primera áscensióri tle 1a tlificilÍsiña pareal sur de la Aiguiue atu Eou, de

Chamorix, fué hecha a fines de Julio po¡ los no¡teamericanos I.roEt E3r¡in y Uem-
¡n¡Ds, y el escocés Fulton. En la misma región Jué ascendido el Mont Bla¡c por

r,riúe¡a vez por la Nta de la mulala este del Pilier d'angle, por Bomtti y za'

El mal tiempo rei¡ante en Europa v en pa icula¡ en 1os Alpes ocasionó nu'
nerosos pdncipios tle congelamiento§, caidas de roca v avalanchas; en toial se

fl)Pnta¡ i9 accidentes fatales-
En Noresa, los ingleses E. Glmble v F. Jenkiñ escalaroh po¡ p¡imera vez

lá.lilicil cuchilla este del Svartind (1868 m), en e1 mes de Junio

A F-P.1CA

üna expealició¡ b tánica de seis hombre6, dirigida por D. Pa§teu, ascendió

las cumbres mras ve.es visitadas ¿lel gNpo Eñin v Gessi, del Ruwenzori, en Ue4'
.la. Lós lnsleses áscataron, casi todas coño terceras ascensiones, 1as cimas del

K¡aepelin, 4792 m, Umberto 4802 m, Bóttego 4720 m, v lola¡lda, 4770 ñ. Final'
nente se ab¡ió una nueva rtta en el monte Speke, 4880 m por el este.

En e1 mes rle Julio. nueve escaiadores de Ia Amada bdtánica ascendie¡ón al
ltilima¡jaro, 5910 m, la mayor cumbre alricana, bajo la dirección del capitán F.

Xepal. D.bdo ¡ l¿s restri.cio¡cs me¡.bná¡las, hubo po.¿ a{li\ arl L'J: .:
irais dc la.tas ) ¡an hcr¡nosas mortaiasi u¡ Arupo japo¡és asce¡dnr al ñ"iii
Iilrúbur. de 6961r m. y el austráliáho Peter Tarlor @n dos §he$as al picacLo si:
¡omb¡e de 6580 ¡r del grupo Langtañg Lirungr uDa exp.dició¡ australiána fr¿.:
\i r'ri srs ürten¡rs al D¿hrla II, de ?lio m por mal liemDo.



Los ¡o¡teamericanos, como bien se sabej lograron un gran tlilrnló er1 et Ne
!al. J. Mrilt¡kel cón el sheea Gohbu ascehdieron al Elereól, aE52 m por el sul
el 1 .lc Maro, y 20 dias después dos grupos, Horbein.U¡soetd j, Bishop-,reNtad, .or!
quistarc¡ al úonte nuevamenre, habiendo hecho iós dós pdme¡os Ia traveÁia rlel
niismo y la prime¡a ascensión por el oestc.

La e¡pedición mirla de Si¡ Edmund Hitlary asccndió a1 hohte 1{angtcga'as: ¡ \ ..¡go, uros pu.o. me o, oó ¿ ¡!,mb.¡ ¡,ó ."!p,f" 
^ nrt0 . ¡i,.r,au:

lando por dilicuttades técnicas.
Pakistáh. Una expedición j¿ponesa ascendió la cumbre il€l Balloro Kang¡i, dé

7312 m y la exledicióh alemana de .uatro homb¡es dc [errli8kofter exlto¡ó la ca.
ra su del Nanea Parb¿t (3113 m), la pared más erande.tel ml¡¡do, de casi 5!00 m
la cual ser¿i inteniada por doce alemanes eh 1965.

-{¡/TERICA

-{l¡sk¿. La parcd no4e del monte Mac(in1ey, de 6190 h fué ascendida por
lres ¡o¡teamericanos en Mayo, en.ontrando ehorhes dificultades. Dias desDués
fué ascendida nuevamente por otro grupo de cuat¡o, de la Unive$i{:tad deH¿rvard.

Uh grL'po de la misma nacionalidad hizo ]a sesuhda ascensión, y primera por
e1 lilo surcstei del monte ¡-óraker, 5280 m, también en ta región .-1e1 mohre Mac
Kinley. Y finalmente, una expedició¡ de cuatro nativos de Aiaska atravesó al mis
ho monte Mac(inley y ¡ealizó 1as p¡imeras ascensiones.ie dos cumbres .le] Monre
Hünter, de 4300 m y la seguhda de la c!¡mbre p¡incipal alel mismo, de 4580 m.

En la Tie¡ú de B&ffin, del nor-este del Canadá, una expedición .ie1 C1!¡b A¡pi
no Canadicnse de 22 hombres. bajo 1a dirección de1 .o¡onel I,. Báitl, conquistó 20
cumbres lilgenes del liordo Pagnifung, e hizo 1a tercera asce¡sión det monre
4.eard 1990 ¡.

Andes. En la Cordille¡a Blanca d€l Perú óperó una expedicióh borteanrericana
del Colorado Mountain C1ub, con más de cuarenta personas; en reatidad se trata-
ba del campamento anual de ]a i¡stitución, cuat se esrablec:ó en e1 sector central
de la cordiuera mencionada, en Quebrada Flon¿la, y se ascendieron a tos Devados
Qhinchey,6222 m (cua¡ta ascensión), TocUaraju, 6032 m (iercera asc.), y u¡ as-
cexso a] Euascarán, de 6769 m. Adehás se escataron las sisuientes cumbres hasta
e¡tonces inescaladasi Nevados Copap, 5300 m, Chaco, 5320 m, packarish, 5276 m
y una cumbre sin nombre que se bautizó pico Colo¡ado, 5300 m. Tahbién se tiizo
', Inrer,o ál n-r''1". r-¿c¿"ado for 8.ier.".

InDediatamente más a] su de la Quebrada Honda, un cNpo suizo de seis esca
ladores de Lausana escalaron a los nevadG Ra¡¡apalca,6162 m (3a. asc.), Tocxa
raju,6032 m (4a. asc.), y las prime¡as de los nevados Ishinca Chico, y otro.tel
glupo Uns, de 5000 m. En la Cordilera Fluayhu¿sh, ya visitada e1 año anlerior
Iror los chile¡o6, operó un gNpo suizo que no logró ascensiones de importancia
por Jatta de entrenamiehto, y un grupo norteámericano que ftacasó en su idten.
los a los nevados Yerupaja, 6632 m y Ji¡ishanca, 6126 m. También, et grupo bri
tánico de Londres no completó sus planes, debiilo a1 ¿tesasrre que sufrió, cuando
strs dos mejores escaladores Peter BeDbinston y c¡ahah Saddter suf¡ieron u¡.
caida mortal después de conquistar al difici] hevado Rondoy, 5883 m, una de tas
. ,mbre5 méc imprpsioranre. dF Ios a-dp5.

Er 10" An.les dé Cuz.o. hubo igud,rrentF ollo opsdsle: a exped,.ró.r rátran¿
;e Bieüa qup e,cá-ó \a,rás.umó"es del g po dp Tp-!hre I Srhuaci-áv, de 5800 n,
én la co¡dillera de Paucartambo, perdió a su mejor es.atador¡ Carto piv¡no, cuá¡-
do éste recibió el impaclo de un¿ eno¡me roca desplendida de una ca¡aleta.

En la CodilleÉ Rea] de Botivia operó un srupo de la Unión Sud AfricaM, ati.
rigiilo por Robet Beinecke y reJo¡zado por Germán Mills, de Valparaiso. Después
de una lárga lucha e1 famoso Nevado Tiqu¡mani, de 55fl h Jué escalado y Mflls
regres¡5 a su paisj 1os sudafricanos lograron después et ascenso de ocho cumbres
del srupo Condonr i.



En los Andes argentiros, un grupo mixto esloveno ¡rgenli¡1o ascendió 1a pa-

,",1 ;;; ;"1;;;." El i'lata, 5s50 ü¡ de la resión mendocina; po¡ iresgracia' dos dé

;;J;;.; surrieroh amlutaciones en los de'ros de 1os lres Es lrimera as'

c.nsión jnvernal ¿le dicha Pared.-;.;" r,. ", 
-ps,o. u ? L o ¿rs¡rri o lo8'o -' p rn " oi"nso Lr""o ¡

.u Oe lL,p..Ca_,.6,,0 tbp''o' l¿o:a sroo i r"'l"rl1 '"¡a a)r''

r" U* S"¡""¡1" v o ro§ §o' io' oóL Cr o ^pm:n ur '\'"l:cio'r'
l,' .*,;.,u1" ,";. " 

p". i ri -r,odé ,é n',¿ 'iro por pr 
'é''o ñé'F'rbirró

li!¡úos aslixiantes del volcán Tupungatito.__' 
p" i" p.t"gori., só]o cabe mencjonar las va conocnhs empr6as en el srupo

t., p,i-;, ,," pir.m"m. "-"' "i , + 't aonninelon. D whil
llns, irgp"és I S'_ "xp"d iór i'alia'" o¡ ¡lonal' ''egrr'dd 's¡ ¡ns¡o- oe ra

i:*. C*ii.r por ros mismos italianos, v ia tercera de 1a Torre NÓrte por 1os in'

gr"* ir. Clo"sL, o. W"lker) ' e intentos al Cue¡¡o No¡te v a la Torre slrr por 1o'

En la Tiena de1 Euego se tiene en Chlle el informe de la expedición Shipton'

1. cuai, formada por Eri; Shipton v ir. Ealle, J Ewcrs, v rcloEada en ocasiones

ya por C. Marmgnnic o por Claudio Coflez, hizo una exploración de] mohte Bur

n"v, rZOa - e" ta p""insula Muíoz Gamero, v ascendió a Ios montes Bové' 2300 m

)'Erahcés,2150 m en la i§la srahde de Tierra d"t F,"go' 
a""lio Dclrerauia c.

Der Puma
D¡eimal hatte ich auf meinen Wandcrun'

gen Begegnungen mit Pumas. Einmal ge_

lch wa! im Jahrc 1928 alleln ins OcoaTal

sezoee., um dorx meine Ferlen zu verieben'
Der alte Don Ascanio Bascuian Santa Ma'

rjd. oem o.ua o¿mo's 8éhófp - üor:gen"
Diner iler letzten wirklichen Caballeros -
hatre mrj der Zurcjr p,laubr. wiin'and "o_ql
qer B' sli, l' ¡eil 1¡on¿_er \Frborp' w¿.r' sei
i.ge¡d$er ein Slü.k de: Tale§ á_Cecre'k'

sehabt h¿tte. so waren seit wochen lieine

Menschen nach Ocoa gekommen.

aberds halre ich mein ZÉlt ¿u" Pálnsé'
delh ed;chrer, nLn wus.h ich rich rm Bá'h.
D¿. plólzli.h, hórr' ich JPnceils des Br'hes
eirPn L¿u, oén i"h au" dcll im Jalr \oa
hel e}frchl¿,"¡ zoo b".eis (¿nnré: d1" war
ein Puúa gewesenl Büsche bewegten 6ich'

ein srósseres Tie¡ sprane ab, mehr konnte

Ich hatte keiné Walfe bei mi¡
au¡h: E5 aab ejn parr Fü'hsF, es 8¡b Wa'h'
teln und Tauben, aber ich war nicht hetge-
kommeh, üm zu iase¡. Ausserdem: man
wusste schoD damal§: aler Puma ist feis€
und Sreilt den Menschen nicht an.

Ich hoch ¡n rDein Zeli. Die Náchte waren
kalt, und so schlief ich ül meinen Sachen.

Mitten in der Nacht wacbte ich auf. Irgend
etwas dÉussen war nicht geheuer.

Es wai Jast vollmond, und durch die

Palmwealel hindurh, die ja nur ein Schutz
gegen starken Tau sein sollten, konnte man
nach alle¡ Seilen sehen. Dd silrerne Mond
licht machte die Landschalt taghel

Nach den Seiten: nichts. Nach dem Fuss'
ende: nichts. Das Koplende war nicht iveit
vom Stamm einer Palme entfemi. Und da.

v6r dieser Palme. sass ein auseewachsener
Pumal Er áugt€ mich unverwandt an, er
ñhrte kein Glied.

Plótzlich fiel mir ein: ich hatte vor weni
gen Tagen in dei Zeitung gelesen, das6 ü-
gendwo im Süden ein Pu¡na el¡en Scháfer
getót€t hatte- Im veryangenen Jahr leaen
auch Be chte veróffe¡uicht wo¡den. .. Wie
denn, wenn der Puma den Men§chen fürch_
tét. viesó sass dieser Puma ¿lenn da, keine
zwei Meter keine zwei Meterl von mei
nem Kopf entfemt?

Feuer so fiel mir ein: iedes wilde Tier
hat Andst vor atem Feuer. D¡aussen, áfl
zelteingang, hatte ich bereits Paimtroh ge
schichtet, um mir morgens gleich meine¡
Tee bmuen zu kónnen. Wenn es mi¡ geidg.
.l:. a¡zusrecken... ln dpr Ho"enLac"É hal'
'c 'cr Srrpi.hhó zer. lang.am s¿n¿ l¿ngsár
hntrc ich sie heraus. nss eins ¿n, Cot1lob.
es b¡annte sofort,

rm gleichen Bru,¡reil ei¡er Spküale ábér
hatte der Puma nach Katzena¡t seine eine
Pranke gegp.1 die Zeltwand ausgesstrkl be'
fiür1e die Zeliwand, ich sah jedes Had. icn



sah jede Klaue, di¡ekt vor mein€n AuAen,
keinen Meter vo¡ meineD Augen. . .

Ich schrie, vie ich wohl selten in metnem
Leben seb¡ül]t habe, ich schliefte aus ilem
ZeIt Gott sei Dank, das Streichholz ging
nicht ¿us, das Palmstroh b¡annte sotort.

Den sanzen Rest der Nacht hindurch náhr.

Am náchsten Morken konnte ich im Jeuch
te¡ Sand feststellen, wo der Puma über ilen

Bach gewechselt war. Er hatte mein lager.
in irrmer kleineren Zirkeln, dreimal um-
k¡eist, bis er sich nideryetan hatte. über
Felsen wal er dann abgesprungen: ma¡
konnte die Spu¡ nicht weiter verJolgen.

Ich schlief nichi sehr gut in den háchsten
Náchten, aber er ist nicht wiedergekommen.
Es scheint so, a13 habe er noch mehr Ancst

Sclt.

Ferien in British-Columbien
Ursere Ferien verbrachten wil in ei¡ern

Stúck vollkomener Wildnis British Colum-
biens, in ein€m der abgetegensten Gebiete
Canada6. ¡lauptziet lvar dabei ¿lie Bestei-
CLlr g pirigFr k¿uF b"kd¡n.e. Bp,gAlptet ja
Kiiste¡kordill€reng€bjet.

Von Williams Lake, etwa 900 Lm nóril.
lich von Vancouv.er, gjng es in einem Lan¿I.
Rove¡ nach Wesien, dem Küstengebirge ent-
gecenj zum tetzten Mat ftu eine lanee Zeit
übemachteten wir im retativen Luxus eircs
Motels. Náchstentags sing es in alas vilale
Land hinei¡, auf strassen, wo man ¡uI noch
mit Vieradantrieb weiterkommt; und dasjst dann noch ein€ abenteuertiche Anqere.
genheit, 60 Meilen, 10 Stünden. Etul1at muss"
ten wir da¡n auch unser Vehiket aus einem
Sumpfloch he¡ausschaufeln. Die Station füI
diese Nacht war eine del paar Hütten, einem" vorposten des JaAdlagers Ee¡rn MuÍlock§,
wo ¡ejche Ame kaner (Iür .10 Dolta¡ pro
?ac) Grosswild jagen kónnen.

Grosswild i6t jn jener cegend vor auem
der Grizzlybár. De¡ war auch der Haupt-
srund, warum wir ein cewehr mitnahnen.
wáhrend námtich der Schlvar7¡tu als vol!
kommen hamrlos betrachter werden karx,
ist der c¡izzty aussesprochcn berüchtigt.
Clücklicherweise ist er aber aussero¡alent.
lich scheu, und wt bekamen ¡ie einen zu

MontaA morgen überquerten wir mit aU
Lrnserem Gepáck den Ausfluss des Taseko.
Sees .rnd luhromit einem Indianer-Füh.e!.
den wir mittlerweite aufgeklaubt hatren
und der uns ht einem packpferd u¡ser Ge.
p¿ck móslichsx \reit hinautbringen solte,jn Murdock,s ur,urattem Lastwagen alie 15
Meilen bis zu sejnem Jasdtager. Dienstag
ging di€ fusslour tos. Ein Jag¿lpJail führt
úeit das Tschaka¿an.Tal hinau{ und nach
10 Siunden Marsch schtugen wir alas Zelfla-

gcr aut. Das WeltÉr $ar dc¡ ganzcn 'fag
zicmli.li s.hl.clii gcrvcscn. Sfhau.r we(L.
sclic¡ rnii Sor¡en:.h.nr ¡b; das va¡ de¡:l
¿ber au(h u.ser eihziger S.hle.hllrel1er

Al.! trir \lirr!ro.h rorgen ¡rñ..iiitcn, \rat
.lic Sonn.r am Hn¡mcl a¡d kejne enrzise
\t'(nhe 2u seher¡: dás rvar wahrhail enre árr
genelme ir¡e¡r¡s.hung .,.scph. d.r¡ lndiá
ler ham n.{h mir unscr.m Gepá.k en:
Slück mir. dann rvude das Gel¿nde fúl Pi.r
dc zu schwicrie: $ir *are. ¿bc. ¡ur no.lr
.tsa 2 Meilen vo. uns.¡rx¡ Basislager, gáni
am obere¡ En.le ¡.s |sdrakaiza¡ T¿hs, ..¡

An ¡le. Srell€. r'on dcr aus die Pie e z!
rii.kk.h¡.¡ mussren. ftachie¡ wir m1t einenl
S.'h§aübii¡cn B.kanntschail, de¡ sich Neil
.hén in rlér PFérénh¡lde másr.Í{ ,l.d.sm¿l
wc¡n §ir st)áler.jene Sleile pa¡sicrten. r'ar
cr dort. -s.r .¡ass sir ih! je(lesmal le4aeer
musste¡. Von .i!¡t aus glng cs zu.rst dnr(ll
u¡¡rgdrehme. Di.ki.hl rind dann übcr cine
S.hlú(:¡l zu uhsereni ¡asisiager. lvir ¡ra.lr
1e! unser Cepáck in z$ei ¡]l¿ppen dorlhn:
B.i dcr 7\rcit.n trbcrquc¡u¡g c¡cr Schlucllr
vc¡lor i.h meinen Eisli.kel r¡ni lváre benra
lj. re¡r)sl in den Bá.h g-"ialle¡, ¡ls di. llrúk
k. zwei lráuDch.n, .]ic \11r gcfálll har
ren pldtzlich ci¡cn Ruck machre. I.h licss
d.¡ Ejspi.ket fahreir und hielr mich ¿m !'cl
sc¡ Jcst. Der aisli.kel isl wah¡s.hcinli.ll
immer ¡..h iñ Ilachi cinc Suchc ná.¡srer
Tages Lrac¡te k.i¡cn Erlolg

Dafúr brau.hten §ir lic¡i'!cn uh Lnser
J.'l.isch zu g.hcni c. lief uns soz saCo ins
Lage.. Als wi¡ am Na.hmirtaq an unserer
aus.rv,.Ahlten Plalz s¿ssc¡ und ¡ühle¡, kam
!o¡ jc.scils des F[rs:es ein Reh dahcr
übcrquerle l¿ngsarn de¡ Flúss und war oi.
Ienbar seiies Ve¡derhens ni.ht im cering
stc¡ gelvahr. l.n musstc s.gar euiche
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Schritte zum Gewehr k¡iechen. nahm mir
dann a]le Zeit de¡ We1t, um aufs sorgfáltig.
§t€ zu zielen uhd drückte ab.

Das Schiessen var der weitaus einlachere
lleil des Gescháfies, das Aüsweiden dasecen
viel schwieüger- Niemand von uns hatte
praklische ErJa¡rlrng, so führten q.ir das
waidm¿nnshandwerk rec'ht rhcl schlecht

1 n ep o,r.1 f.,'r i. 'or.¡. i 'c. w.r ¡_bp'.
Ptpl dpt 9a./p )...¡r ill"g lr"r m, ¿ P

aber schliesslich ejnige hinrejchen{.j apletir
lich aussehende Stücke Ileisch beisammer'.
wir sruben oin Loch in den Bo.1en in de¡
Eolfnung, dass es dadn nicht so rasch !er-
derben rdg-". r)ie T.,mperl)tLrr liel wáhre.d
.ler Nichte scwóhrnich auf den Gefller-
punkt; so liessen vir die Gru¡e über Nachl
oifer. láB"üb"r d.,k ". $ r .ip rrr 7we'.
gen zü. Wáh¡end (ler I Tage, die wir uns
do¡t aufhiellen assen wir soviel l¡lelsch. wi€
wir ¡ur kohnt¿n, unil es wu¡r]e eigehilich

Don¡erstag kam, ich elaub€ ún erwacl¡
ten eher spát uhd haiten ein gutes Friih-
,,,.rk rRerr.s.eaLii dann ¡ .é8e wi. :,, I , i.
nen der Daheren Berge, um uns einüa1 uin-
zusehen, Wt varen in einer hocllalpinen
Landschafi, Gipfel und Glelsch.r übemll n!
Umkreis- Nach Nolden und Nordostan. wo.,,r -iL| a-.1 1"" r"' "kai'"¡.-.. rcr¡.ol
uul.dnn d:.l_o.141 ór$¿. spril.i \.ifl ' I

es wa¡ dolt auch kein Eis mehr. Richlli1g
'§üden erhob sici Mt. Monmouth, iler hócl!
ste Berg in dor enseren Nachbarschaft, mlt
1150 m. Wp¡rl¡' \o¡ Monm.ürh: FlrrL..
Mounlairl, w6 aut Deutsch geIiillcr Berg
...esén ¡ürde wic ¡€11e" ahg_ir' I ho EÉ

olrerung beide¡ Beree vo¡. Monmouth war das
ersi€ Mal 1952 bestiege¡ volden, Fluted
.ru,h lie Eile ¿nlró c-s¡óp-','grnc $;rk
te iD Nordivesten, Altruist, 3000 m, damals
ebenialls versu.ht und dcht bezwungen. Es
cp¿19,.m.n oór co"g4. ¿u¡ri ,só,F oFi.
lp' A rer'lt¡ 1'¿rüejcer, Unj-rél_ 60 Vpi.
tpr wNr^ ,or ¡." "édo.h \on d,pspm éi-
sten Berg ¡och nicht sichtba¡, las Mt. W¿d-
dinston. der hóchste d?s canzen Küstenge.
¡irges, mit ca, 400! m. Was ilber unsere
Bergwelt Ím Vergleich zu den Alpen lestzu
"rFllén h¿irc, :sl d¿"s dip Urler,chiede z¡i
§.hón do¡f u¡o f,ór wp-i8ér c.trotI6:nd:
i 1 wur,lF ¡r oir Si.vr. lrá Gt r pp" pr rhrar_.
Da5 i-l e. .¡e.lFrr'rr. Pi,p c,P.J ersel.
durchstochen mit Felsinseln. die sich viel
leicht so um die 500 m i'ber .tie cletscher

erheben. wi¿ etwa ¡ler Piz Buin óder das Sil-
vretiahorn.

Un§er Basistage!. nebenbei beúerkt, \!ar
vieueicht 2 Xr u.1erhalb des Tschaka¿an
Gleische$, 1700 m hoch gelegen.

Am ¡iejtag führten $ir unseren ercten
Ang¡il auI Altruist. Nach einem Disput und
einer Wett€, w€1che1 von den beiden Gipfeh
der hóhere sei, gingen wil schliesslich auf
den lalschen los u¡d endeten in einem u
lreundlich aussehenden Eiscouloir. an dem
RoLf €ine Siund€ herum¡aCte, bevor e. auf-

Es rva¡ a¡sonste¡ ei¡ sehI schóner und
interessanter Ausllug. Die sieile Schneehal
de, die wir h:naufgegangen waren und aGo
wiedel hinunte. mus6ten, mit einem ziem
lich giünen.ten Bergschrund unten dran, be-
¡eitete Shidey anfánglich Sorge¡, und mir
Mühe. sie !¡n der Qualitál meiner Siche-
rungen zu iiberzeugen. statt einesEispickets
hatte ich ia nu¡ hehr einen Stock und iranil
te eine Schuh-Pickel Sicheruhg an¡ d. h. .las
Seil gehl vom zu Sichernden zue¡st über
meinen Schnh, dann um den Schaft dés tipi
eingerammten Stockes und zurirck über alen
Schuh, so dass ich einfach das Seil tief nie-
derdrücken úürde, lalls sie in unkontrollier,
bdes Rutschen Cerate¡ sollte. Das steigen
die Reibune über den Schuh. um den Schafi
und über den Schuh so stark. dass mit wp
nig LraritauJwand jeder FalI soforL zun
Stoppen sebmchl werden kann.

Der zugane zum Altruist Jührt über einen
Gletscher, der eihen der ósuichen Seitenbá
che des Tschaikaizan,Baches spejst. 1vi¡
mussten über unsere Schlucht, .tann an der
Beere)rhalde mit dem Schwarzbáren L¡nd
einúal einem ¡raunen SchMrzbá¡en. de.
uns deshalb so e$chreckte. weil qiir ibr é¡.
stens gamicht vermuteten und zweitehs ei
¡en Augenblici. lang fü¡ einen C¡izzlr hie!
ten dann die Morá¡e hi¡aus, die mit Be¡g-
zieeen bevólkert wa¡, vie auch de¡ Ln¡erc
Teil des Gletschers.

Dieser Ausflus q'a¡ lahg und ¿instrense¡c
gewesen, so dass wir samstag morgen aiie
verschtielen und erst gegen I Utu eBach-
ien. Fü ein€ Berstour war es zu spát. ud
lril beschlossen. aul dem Tschai:aizm.cle!
scher ein vorgeschobene§ Lacer zu erich,
ten, das ein guter StartDunkt tü: Momoui]]
und lluted sein kohnte. Wir packten rre¡
glosses Zell u¡d zwei Tagesratio¡en E§sen
ein u¡d machten uns ¡ach Miitag aul d-
Weg. Um 0 Uhr abends eüeichten sir al¿r

Ig



ober. EndÉ d+r Gletschels und.rrichtetel
unser Lager au1 dem Eis.

^-a.¡ 
einei verlrorenen Nachl, zündete¡

\i,ir irúhmorgens im Zeti .len P¡imuskoch-a!
a. und kochten unsercn Hafer¡rei und Te!
r é. 'ÜP a'ft
dahn zogen vir los dem lIr. llr'Ionmoulh ent-
gcgen. den \rir lon der Süd ppe anginsen.
Mi¡tag q¿rcn w-ir oben un{t genossen ejne
herrlichc Alrssic¡t ü¡er dje §,eite Berglvelr.
120 Mel1en südiich, ie¡seits einer scheinbar
Srenzenlosen Wefl-A von Gipleln und etet..l r \onr'
ebens. grehze¡los schjen die Bergwett Ce.
een \{esreh, und wir konnten kaum glal¡-
ben, dass das Salzwasser nur 50 Xfeiten vorL
u ri ¡éc s¡.¡ §oil -. l;nr... oó- Bu ó . tór.
e]¡ liel in das KüsreDgebtge ei¡it¡ingender

Der Abslieg vollzog sich ebenso langsam
u¡d bedáchtig wie d{ Aufstieg: der Fels

. ' s 4141 e1wa5 lo,e Lnd er
Jo¡de¡t. Behursamkeit, besonders in di€s€r
abgelegene¡ Gege¡d, vo auch ein kleinerer
lnlalr ernsthait€ folgen haben kónnte.

Náchsientags, am Mont¿g aiso, machten
wil unsere e¡s1e Erstbesteigung, aul .ten
Fluted Móuntain oder Riltenberg,3100 m
ro'1. D'é e' ¿¡Sa.1- rá-F'nEiioPi.u-8..
h¿nóvc¡: \vir sDiralten im Uhrzeigersinn um

. s . p .¡r4,d1rd...r.8.
¡rl¡..1 di-pl, , dr. "i., \.o n ci!r¡., .r.picr-

ten wir ih¡ schlie.§slich ziemlich mühelos
von Südlveste¡. Wir scnossen natürlich de¡
Triumlh rr¡d das historische EreiAnis,
s.ürie¡en -ainige DaLen und unsere Namex
, '1..'ór¡'¡!. I'F, ,ió i-.rp- réé.ñ4 .'irm.
biichse und bauter eihen ansemessenen
e pi 

'rar '. Dic .rar at.o ,Lrser" Ba.g
Noch am selben Tag kamen irir o¡¿lehfliclL
nüde am Basislager aD. Der náchste,ras
war, ttu Shirley und mich wenigstens, ein
Ruhetaei Rolf und He¿ther haben - so
scheint es - nie genuc und ersrürmten noch
schnell einelr Klej¡eren.

\o.r"r L,r.prFn Di.nFriEp. Eprgp" au.hár.
cr w¡' immr. $ poF' der AlrrLii' ¿nEP

schau'. .iner rpr.rgrple-igen Xlo,z, dcssci
einen Gipfel wir endlich als den hóchsten zr
prkennen glaJbrpn urd zu besteigen be.
schlos¡en. Diescr A lruj"r.cipI"l war unsere
letzte Bergtour, u¡d wir erreichten ih¡ um
1 Uhr ziemlich mühelos. Wir mussten dann
aber erkennen, dass dex Nachberyiptel doc]l

r o, h e'wás hóher úá.. ver§u.hr-n ¿opr ge-
'i .t é_"r. ih /u 4r\lerre¡n, dph.1 er er-
schien als ziemlich schwierig, Dit einiced
tieien Xlüften dazwisch€nr üelmehr musste
ans Ireimgehen gedacht werden.

Do'rp_sr"A dJ. d"r T¿g dns Al,s, rieds
von diesem schónen Stück Bergwelt. IEr
mejne¡ F¡au hatten wir am fteien Tag mit
\.el Li'er und úp rs L''.rñ'clr Lin i_loss ge
b¿u.. ¿u' dpm C-pir( veF
stauten. Rolf und ¡Ieathd üauten dagegeE
dieser Angelegenheit keinestalls und agen
\o., bes.lwerrén Rú.<pns. da1.ir aber rok.
\erpn Eu§sÉs wpitFr?L,kommp r. shir-e, úú
¡ó.hc, .r$ohr zumurÉ. ch brauchre sie abé¡
dr., gpld al. H, ls§'puerma¡4. Die ftu6e
oá_lié dar p. a dá'rx abe' nur sp'rr kur/, der
F1u"" iJroe n;mLi.n attsogtÉ'.1 tob('ic¡.
,ig. srer,.é --s r.rsklippFn i- di^ QuFre.
ku¡,. uir a"ber das ga-lp UnérnFhr".l lie
ba_ glñ-cl áu'. So bu¡kptren ü. m áuch wú
r'.at ZPU\ u-d ná5-p¡ rlsies

'"e. , d¡á, r pcr"ei.h en (n n¿¡hmiñ¿cr
Murdocks Jagdlage¡ und fuhren da¡n im
alten Jeep oh¡e B¡emsen gleich weiter zum
Taseko'See, den lvir übeqlreren mussto.
urn zu den llütten ar gelangen. UnteNegs
spiette uns das alte Fahrzeug auch noch ei-
nen Streich. indeh es béim S.},lte¡ anf ci-
ner Rampe bockté und einfach wieder z'¡-
Iückrolite. G1ücklicherweié-a üar dás Stii.k
sehr kurz. Eei den Hütten stelten wir
schliesslich noch fest, dass wir Rolfs ce
rvehl bei Murdocks gelassen hatten, seine
Schuh€, Axt und Kamera dasegen unter,
vegs an einer Steile, an der wir einen quer-
liegenden Baum halten wesráumen müssen.

Nach einem weite¡en Ruhetag, an dem
alle Gegenstá¡de wieder eingesammelt wu.-
den und unsere Frcunde eÍnigewissenschaft-
liche A.beiten vornahmen, ging es dann wie
dex zuúck nach $7¡11iams Lake. Letzierc
Gesend war nicht mehr absol'rt menschetr
leer, vo¡ a[em wegen de¡ Jáser und i¡dia'
nischer Fischer. Die Indianer fangen ihrc
Lachse mit Netzen an bestimmten stellen

Schliesslich gelangten wil wieder zuñck
in die zivilisation und richteten uns in ei,
nem Motel ei., um dmn tass ilarauf über
Vancouver endsültis heimzukehren, nach
zwei Wochen wirklich lebeNw€rten Lebens.

Il6¡bert EiFoma¡n. IJ. S. A.
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Geist und (,eister im VolksglauL,en Chiies
lon Prol. Dr, It¡rl F. l}Iiill.r

,,Wir haben erkennen müssen, d6s. ..
einem früherhin uN ve¡áchflichen I'eii
schjsmus sosena¡ni p mitiver Vólke¡
s p i r i t u e I I e Se¡¡süchte, sprituele
Oldnüngen zusunde liegen. Unser€ Ach.
tutrg ist da mit der Ke¡r¡tnis Aewach.

der.n Berei.hen: ,,Gesen das Scheduche und
Bóse. .las de¡ Mens.he¡ u¡.l seine¡ Besit7
immcrJort von allen Seiten bedroht, will er
sich schüizen und verteidigen, nicht nu¡
durch die AnruJungen rettender Gótter, die
gegen die Naturgewalten, Düne und Wol.
kenb¡uch, Blitzschlas und Edbelren heuen
kóhnen, sondem durch ma¡nigfache vor.

Sehen vi¡ nun, ob und wie sich im cefü,
ce dér Vorstellungen ¿les Votksglaubens i¡
Chile otwas von spiritueller S€h¡sucht zeig!
und vie gleichzeitis €b€n dieses cefüce, die
ses System von Vo§teUunsen dem Me¡
schen in seine¡ ¡'urcht um Bestand un.1 Be-
sitz Sicherheit und das celühl de¡ Gebor-
senheit mindesiens teilweise zu ve¡teihen

,,Geist und Geiste¡", das erste mag
s,o¡l ein jeder zugebel, es auch gene ha
ben- Aber ¡ach der Magje der Sprache, de.
Plural macht da¡aus plótzlich eine Móslich
keit, die mlndeslens zum LácheLn verl-^itet-
wenn ¡icht ga¡ beunlühigt. Der Aulgeklár.
te hiilt es da geme üit Nietzsche, der sagte:
,,Leib bin ich ganz und gar, ünd nichts aus-
s€rdem. Und Seele ist nu¡ sein Wo4 lür et'
rvas am Leib-.". Und sie sind unversehens
im Gcfolse von XarI MaB, der de¡ konse-
quehten Materialismus auch auf diesem Ge
biet begründet hat.

Aber 1á¡pst ist das. was die Existenz oder
Nichtexistenz des Plurals, der Geister, an.
l¿ngt, cin emstgehohhener Gegenstand der
Wissenscháft gewórden. In London der ,,B+
tlsh Society for Psychical Resea¡ch", in
Deutschland €twa in Freiburs im Breisgau.
wo Prof. H. Eender ,,pa¡apsychologische
Phánomene ats wissenschafuiche cre¡zfta-
een" von der Warte eines eigenen Lehrstu}.r-

Beobachten vir ¡run zuerst, lvie nach
den so uDrissenen VoNtelungen des Volks-
glaubms - der Mensch sjch in der Umwelr
einrichtet, die voler Gefa.lüen, JiüeD BedrG
hungen, Rátseln, Unerklarlichem ist, \vie
der Mensch sich zü sichem tachtet, Bie
sein beginnendes und sich entfaliendes D€!'
ken über das in jedem Betacht Zurdise
sich zu eüeben bachtet.

Zunáchst hiüt er sich damit, dass aIB

r.

1^'- .i1 '¡i' .ler , o k"g.a .bF , ! I "s o,'
¡, o"g.. !ro.¡ bal t"uI .lr" S,':,h, \ó¡
.o...ertr.n:,p.. o¡p n Ir¡lb1r ode u.ru'rr
,rr "ur d'c Ure'nwol_F" dF L¡1dp'zurü1.
Cp¡ór . Urp ¡s i. !op'r;'ui.cér¡¡l¿' J¡-
, ói.- J,.,!é Lo¡ o a o , '. r'., h"r. ..SF l

san u¡u bis {1 n hetr-, le':'dFi \i.r
r-n s"¡r¡¡cd.oip w'po".girg... ai \ob l
d¡ Lnd ir. .,.!¡. -
ll"'..¡,"rr k¿l¡ 1¿''1..1 I' C,.1r ¡'
BF€-Le, !érd¿' D," Mit.J hF, ra'rér .eir
den Anfángen ihrer Rasse üre eigcnen Xo
bó]de, ünd iiie Spa¡ier brachten ihrerseits,
z¡sa¡¡men nit Wehr und Waffen, den san
¿ ' Bp.¡i.l ton i-' lP_r u'J 1I iedé.-;
seh mit. die die Phantasie des volkes- -.
auf do Halbinsel s-"ir urdenklichen Zeite¡
ñur schafien konnten".

:J"i L.'irc,ñá pa¡ ár.p-dinr..mLss.r Lr.
. en.r h;r -n" mi d:e.e. D..

eéh 
-p..r i¡'A. I ,\o!Fn, oér F'n. , o" v ,

als tr{otto dieser Plar¡de¡ei voranslellen, und
(len J.r C "2... tll.i.h \o. \ i.

lamowitz.Moellcndorff seinem cmndwerir
übcr ,,Den Glaulren der Eelien-.n" i¡ .l.r ¡li¡
IúhNng mitgeee¡en hat.

Unser Motto wurde unlángst von deü be
kanntcn Kunstkrltiker und YerJasser grund.
legende¡ We¡ke zu¡ moder¡en Male¡ei und
Architel{t!¡r, Albert Schulze'Vellinghausen,
Iormuliert. Auch de! abntndende Nachsatz,
de¡ e¡ seinem P¡inzip der E¡Jassung moder.
¡er l4alerei Jolgen lásst, sei der ahtuelen
Vollstándigkeit halber nicht ausgelassen:
,,Wenn wjr diese G¡undachtung imer noch
nicht aufhingen kónnen", sagte er im Pre.
dieerseminar der Rheinischen Synode in Es-
sen, ,,wird es uns. da ist kein Zweifel, Afti
ka in den ¡áchsie¡ Jahrzehnt€n beib nAen".

Und der zweite Leitgedanke aus ga¡z an.

L
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und iedes, jeder Bers und F1uss, jede HóhIe
und jeder Bauú, jedes Gestein und Getier
entyeder voh einem Geist belebt ist oder
r.c.,d$ie m'r inm i- Zus¡mrar 'E¡e .rehr.
Hinzukommen Naturphánomene wie Reeen
rnd S J, m. L obebe Jnd B 'rl, r- ro erwF..
tem den Bereich de¡ Geisier u¡d des dem
Menschan Günstigen oder Feindlichen. Es
i"l d:p Lrr¡1'rmune dás 

^¡Frccren, 
dé. r¡

r.rre. der Rá spl ceú e Stimm- zur A rcL
r-ne ri... . " v¿.pr 8é\PhÉn@. colte' é.

,,\vir \,.P4 'cure oirr Varer: wit b:
te¡ dich jetzt, clu mógest uns ve¡zeihen,
dass unsere Sóhne nicht sterben. dass sie
am Leben bleiben.

Wir ¡iiten dich, es móge recnen, damit
rl e Saaié. Ccdei 'én, d¿T.r uir Tia-p ta.
be, Slsc: ..fc n osp -e8nér "' 4 gro..
-ér ltrph¡.h m.r oFf Go u¡¡Jpt. und d 

'ero.¡P frru: Wir b.'F- l'p be'd-r gro..
sen und alten Gest¿lten.

Eelfi uns in allen Dingent Verteidigt
u¡sj damit man uns kein úbel anruu

wi. .chaLér -a,1 obpr : zweimot ,ñér.
nFn q'jr r n" hin\n;Én. ..\4ógé. dia Kirde,r¡,¡r trá-\ ¡érdpn .. ^¿sp r'¿c. du col-

Mitten im Himmel bist dü. AIIe Dinse
hast du gemacht. Deinetleegen stehen

To nic C!,".a.¡. EotLiorp A.r..aro
S. 24¡1)

TE seud \or.iél'J.gen,rwdLhsón, r¿J
-"' d seC¡r5fo mó n -n4 Vé.mirc¡ h. ng¡.
praktikenj Riten, Macie, Zauberei $eifen
um -:cl . KÉr-hi§sn \on p"¿.rzé. u.d Báu.
mo'. Xr¿ rérn 'rd c;IF4 s¡-der Bps¿m
n Flr ( nd bijdr. den Fr tér C-U ..lsrock e
¡¿\ \A ¡c.Frs. .u. .pm }.4pdil:n .no Bolqnilr
'r er§lpr krauspr. \F-worrn, pn Fornren er.

stehen. Die Urlormen des Autes, zauberers.
WahrsageB, Pri€sre6 €ntsieh€n un¡t vermi
schen sich olt uhd teicht in ihren Flmtrtio_
nen und im Bild, das sich die Uheebune
von ihnen macht.

Zu den ersten Dingen, d€ren sjch der
Mensch so mit Hitfe von ¡.itus und Bráüch.
vón VorsteuunseD und sachlichen xenntnis,
seh bemáchtigt, aehórt der Baum. W¿üleh
nir aus der FüIe der volkskundlich interes-
santen Vertrete¡ drei aus: éinen majestáti
schen, einen solide prakiischen und einen
bósartis-giftieen, den CANELO, den BOLDO
und den LATLIÉ.

über den C a n e I o, botanisch: Drimr:s
ChileDsis, ein€ Magnoljacee, kónnten Sage¡
und B¡áuche, seine VeMendung im masi-
schen Bereich de¡ A¡aukaner und seir€
Rolle bei Chlotristen schon de¡ Koloüiálzeii
mehr als ein Buch fii]]en. Er ist der Natic
mlbaum Chiles. Romeo Salinas hat seinen
Namen ein ansprechendes Büchtein gewi+
met, «Bajo la sombra del Canelo,,, unat bei
CarI Martin, in seine¡ ,,Landeskunde loE
Chile", lesen wir: ,,Der BoiAhe der UreiG
ú-ohne¡, jelzt allgemein Caneto genannt, i§r
de¡ heilige Baum der Amukaner. Bei maJ.
chen Gebráuchen, 1felche mit atten überlie
ferunsen zusame¡hánge4 spieten d¡e
Zweige des Canelo eine RoUe. DÉr schóne
¡unde, meist seh¡ gerade Stamn von mehr
als 20 m Hóhe, die ziemlich glaite Ri¡de, üe
sich reselüAssie ausbreitenden Aste, lor al-
1em die eirunden, grossen, gelbsrünen Blát,
tel und im F¡ühlins tiie sehl zarte¡r, schnee
weissen, stenü¿jrmigen Elüten. . . seben deD
Baun ein stolzes, púchtiges Aussehen. E
ist ein wUrdiger Vertreter der .Magnolien.',

Diesem eindrucksvollen Baüm wo¡ren
nun nach dem Volksglaüben heilsame magi,
sche Králte ime. Er begleitet das Leben
der Ureinwo¡¡er eigentlich in ailen seineD
Phasen, in Kries und Erleden, lrei der Recht,
sEechung, bei Fest und Eeier. bei magi-
scheD Heilungen durch den oder die "Ma,
chi", bei Elulzauber.

Unter dem C a n e 1 o, so slaubt der Arau,
kaner jst ketue Lüge móglich. Nach Stm,
meskri€gen tragen die ,,I' edensmánner',,
Canelozweigc in den Há¡den, die Nachrichr
vom Ende der Fehden durch die \.eNiiste
ten Gegénden. So be chten be¡eits atie Chre
nisten und Historiker der Koloniatzeit. die
rur ein Mal den Canelo mit einem Crausi
gen B¡auch in Verbindunc bringen, dem
P¡uloncón oder ,,Tanz der Kópfe',.

,,Inmitten der Ebene', berichtet Dieco Ro
sales, ,,pflanzen sie ei¡en Schósslins oaler
jungen Baum mit ein€m glatten und eexa'
den Stamm, ü¡d oben mlt blátter¡eiche¡
Krone, den sie Canelo nennen. Oben, rings
auf seinen Asten, setzen sie Itópf€ de¡ von
ihnen getóteten Spanier, immer einen auf
einen Zweig, so dass man die Gesichter se
hen kann und die sie mit Brumen und Gir
landeh schmücken, und manchm¿l heften
ihhen Indianerimen ih¡e Ohr nee noch
an". Von den zweigen hátte¡ dann 1¿nse
Wolischnüre hembgehángt, mit deren Lilfe
die ¡fauptlaziken nach dem Takt der Trom-
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ie

n-
it.

úLr r ' nd -r 'ri l,Js 'llolzfló¡pn' oip ZwPi

ge mit ih¡en KópIen in rhvthmische Bewe

su¡g brachteh, - ,,Tanz de¡ KóPle".
Hellseher,'Dunsuhes" genannt, besassen

ietle¡ einen eehcrmen Canelo, mit dem sie

ror ¿e¡ r-osu¡e .i¡es Falles Zwresprache
hielten. Sicher lst es nichts and€res als ein

Beispiel parapsychologischer Konzentration
auf ein selbst gesetztes ZieI, wie e¡ auch aus

Botivien bedchtet wird oder, ',úutatis mü'
ta¡dis" Tacitus von detr germanischen Se

hem meldel. tlass támlich durch be§timmte
Dineci Canelo, Cocablátter, Rünenstábche¡'
angeregr, rler me.schliLhe Gerst in die L¡ge

'qr n' ar' g'óc'''' FI llF'

n" pFn n'n \ ,rC¡ g^ ¡f,h_/-iP r¡ Fn' oi'

dcú eewóhr1khetr auge ve'borgen sjnd'

rn m.a,. Le, vp.hLu. o n'r oP . ad P o

""- oo,'e¡". .uiALP" 
" 

or i:r zo 'b'rar' des

..n ¡urp"o" "" ¡ r 's ' i"i'l'' h G opr ''ld'
mr, .]em ó e,s-i. "'il,¡1' 'r c 'téT Fin'

\e_ él _P. /L ¿ é . §"i' \amF 's' 'HPrr
de., \o'su' \ ':C 'Fvo""' L 'd odnl der

x'' " o" ' "n"'o 
BP:na'6 rhm' o¡n I l¿'

mit dem kollektiven Ahnen_ un'l Schutzgeist

"Pi.¿¡' gecFl 21.óórór oo''Pr Á'l zr \er
s^hnén o.ler sei¡en ¡ilfrei.hen Einfluss zu

stárken.
Wo aber, von práhispanischer zeil bis

heute, der Canelo seinen hohen Rang im
Glauben der araukaner €innnnmt, ist das

Wirken der "Machis", die in der Volksme

dizin unverán.lert ihr wesen lreiben Meist

Frauen. seltener Miinner, verwend€n sie

zu! I_Ielluns Kmnker Canelo Zweige u¡d
ctr,r,e. s.nr" .l Jps ¡orpl'7,". e m¿er

scüen Vorsanges, der "Machitúñ" genan¡t
wird. - Im Laule einer dreij¿h¡ige¡ Vo¡be'
reitungs oiler Initiationszeit lemt di€ Ma
.hi-Kandiil¿tin, die "Hlre-machi", .lie Ge'

heimnisse aler Heilkráuter, die masischen
Tánze unil Zaubemprüche ihles künftigen
Aúies kenne¡, in das sie dann wiede¡ im
s.h¿rlen ñpq ua '¡nd P:nPr

,lce ée¡gpr s ¿ rre'I¡s'e' ¡'ngctü r'' urcd'

Ral¿l kann sie im Zusland magischer Eeses'

senheit und Ekstase Beschwó¡Llngsiomern

"nw"rden,'p 
,. Der \rd'he' $!ro m!' p!

nem süten Heltmittel am Leben bleiben

wenn ich eine gute Machi bin' wfd er ge'

sundl Aul dem Berg suche ich das Heilmittel
,Me. i,o', r tr 'P¿upaluón" sLche r'f' \ipl
''!lan,a', éin 5phr ¡t¿rkes tqilrpl' l'h $Pr_

de siesen', sast der Hen de¡ Menschen Mit
dieser Trommel werde ich meinen (ranken

a¡.rfrichtenl" Unil die Machi ¡ührt 'lie

Trommel über dem Kranken, die Ge

hilfin gilrt einige Anordnungen, die §'¡ürend
iler Heilbes.hwórung anwesenden Mapuche
stehen auf, bewegen sich lm Takt der \rtr
sik unal unter Ausstossü¡g wilder Sch¡eie
heben und senken sie die Canelo^veige

Yom mylhischen Kónig de¡ chilenische'
Báume gelangen wir, jedoch immer neh
Llúwittc{t von magischen Vorstellunee¡. in
sollde, praktische Bereiche. Wi¡ sind bein
B o I d o (Peumus boldus Molina; Boldüs
rr¿eronc 'u's, D'P.Lr" d-s héibr'hcr
Bó do gil¡ á," .¡bensver lán8ét _.lps ]ri¡ el.

d1" rrr Lm \¡i||p'n¿.h', opr \ól'gpr Dun.
kelo.it u_o s Jrr, 'r eI_lFn habF. DiP

-\4a' ',.h11. oip , .p Sc rljgpr i;r d¿" r-¡rrF
ca-Spiel aus Boldoholz verfertigte. glaubre
.,.,. Jó§ S!égp. ":,ner. dp'- da.Ho'z dP.

B¿umes wehrt bóse Geister uhd zatrbe.eien
o-r CpBAla¿-. s.hat ¿ó. . nd ¿u.h mi

der Existenz nach dem 'Ir;de steht der Boldo

n Be¿iphrr g. So wi.d bp.:c5r'" F'n .\fapt'

che habe nach langer Ab§'esenheit aaf sei¡e
Frage ¡ach dem Ergehen eines bestimmtea
Verwantlten {li€ Antwort erhalten: ..Er É¡
eesrorbe¡. Joer pr léb' no¡'." DFrn na.r:
;é. vó.srél,uns dF, A,auk: ner "r die Scele

iles Menschen ein Doppelgánger, tler nacL

dpñ rodp o¡" hó.per. v"rs¡n'po"nP PhaJc:
durchláuft, Gieich treim phvsischen Sterben
lóst er sich als ,,Am" vom Leichnar¡ rDd
lebi noch eih Jahr lang ln der Náhe der O'-
te und Menschen, die er im Leben besuchie
unil wo er sich aufhlelt ln ein ,,Seerentier'-
venvandelt, ei¡en Vogel oder eiD I¡seEl
sucht er nicht selten den Wipfel eines Bol_

dobáumcc ¿u', io pr q 
'ndenlá-g ér\iá dje

rannüe1ungehó¡igen beobachtet ud a¡g
wóhniscr die lomp i¿:éfLe ' Rrren der Aci_
maligen Besiattung verlolgt.

Nacl c"nero ''d BolJob¿ur $erfex *jr
einen kurzen Blick in das ilámonische ReicL

dp, u'IprlanTpr W.p üoF-al' cu¡ dpr \lP:
hár ei. ejPeiarl:eet ln¡ 'rh' dFs \lens'her

aus ¿¡*' tr un.t,o.fl"use1'l Krár"arn' GÉ'
.e.n. PII¿ lzen 'rd Géwi'hnpr allór ¡a ñi '
waniPér, !,,(li.h Crr:ge" he.ausiÚden 1¿'

... io ,."-e" d'p Z¿ube.Pr und \rPdi¡
mánner der Urbevólke¡uns Chiles eti§a deÉ

Kraui "Pilanchuca" auf die Spur, dd deE

ménschlichen Verstand schÉrfi und ihn \or
allem unter akutem Einfluss diese¡ D'oge
zu scharfsimigen irbeltaten bef?ihig( Da

sird lernFr dPr ..P¿ilÚué_ oder der _@c

qriiiLé" zu ¡cnrpr dip den W¡llFn scn§á_

.hen. wenn nicht ear nachiraltie zelsro¡F

gi-

ht.
gi

die

Gir

liüe
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Aber der desl.uklive Hóhepunkt de¡ ainhci
mischen Gifte in der Hand der "xalkus".
de¡ "Brujos", dcr llexenmeiste¡ und zaube,
der ist der "L a t r¡ é', der offenbar heute
no.h von den "]!f.i.¡s"..len Here¡ xñd zán
bcrinncn v€rschrie¡e¡ werden sou. Die Exi.
slenz des Lalué wu¡de so sehr geheim ge
halten, dass dic Eingeborenen ihn als die
bóscste E¡fihdung fei¡dliche¡ Geistcr fürch
1e]en. Die Chronistcn der Kol@ialzeit er.
\'áhnen ihn und seine mysreriijse Ve¡r'en.
.¡u¡g durch Zauhere. als cin besonders sa
tanisches Gewár:¡s. So sagenhafl r'urde je-
do.¡ im L¿ufc ilo Zeit der L¿tué, dass man
lhn e¡¡sthalt in das Reich dc¡ Iabel verwei
scn lroille, bis kein gc¡ineerer als R. A. Phi
lippi sn¡ ¿¡ die Lósuna des Rátsels machte
unrl lE61 in rlen ,,Anales de la linivc¡sidad
.lc Chile" (1en Schleier v.n dlcsem eehcir
Dis lüf1en konnle- ,,Mcine Neügie¡. iliese
PIIá¡Z.¡ kennen zu le¡nen, !v¿¡ g¡oss; áber
{la dic Indnrs ihre ceheimnisse seh¡ gut
wahr.n, !'e¡!ains eeraum. Zetr ehc ich mei.
¡e WüDschc zulriedcDsleltcn konnte,,.
Schlicsslich Aelang es, D.i An.rud ein Exem,
pla¡ des Strau.hes zu Iirden, an .leh die .r
sre. wisscns.haftlichen Vcrsuche rcranstal
ler $.rden konni.n. Iir wird .1 b hoch. ¡¿t
rlunkclgrüne 81á1ler. ró1]n:hc ¡is viotert.
Blü1er und eelblnt. ¡.ü(:¡tc. A. den Aste.
\!a.Iscn, ne¡.n den Eláttern, tange dünnc
D(r'ncn. It¿us.hzustii¡d.. Wilte¡sschr,á.
.ha¡e, Zelsrórung .lcr Pe¡sdnli.hkrit, \V¡¡n
1!¡srcllunge¡, J.lksias.D, I¡rsinn. Tod kini
¡e¡ mii lliif¡ dies.s S¿taD-cgew jn.hses b.
\virkl \rer.].¡ das. wie ¡cucrc linte$lchuh.
!.J) er8ab.I, x. ¿. \.r allein Atropin áhn
lilir rvic (ln, follkils.lre i¡ (ie¡ .le!ls(h.n
\lliidern e¡in:i11. S.in bolanisclrr Nam.
rirlr ¡i. Ernr¡crujrs af; s.inch \1isse¡s.rhafl
li.¡lJr E¡lil..ker fcsl: .I_al|a lene¡osa phi
jppi".

l1rtr-\ nos.hli.ss¡n wir di.scs (á!1tct un-
\.r.r Pla!.11{ i mir .nr.rn frér¡¡.lli.1)Fn Tlilrl
¡rr .hil.nis.h.n Narionalblumc C o ! i hu.,
l)cr B.Crili¡ler d.r §iss.nschaltlichen Lan
¡.sk!n(]e arhilr,!. Carl llariin. (nlmel ihr
n¡gende Urort.: ,.Dcr Reeenúald.. . jsr wu¡
.L.rsdidn ees.lrrni'r(,kt durch lcuchlenrl role
o.tel s.h¡e.§.issc BlüreD. wel{l si.I !.n
¡em mrist du¡kelgriinen L¿ubc hell abhe-
hcn Von sol.len Julrclcn dcs Di.knhs §ill
i.lr nlr.. er\riih¡cn .. vor allem dic bei
\-a|livix nichr selren{¡ Lapage a rosea
aopihu¡r, ei¡e klellrrndc Pflalze mit pur
lrxIr.len Iliumc¡". Der ar)r)ihuc lrriirgl j.

das Düstc. und die Angste der frühen chile.
nischen Menschheil ein helles Licht der
Freude u¡d I¡óIfnunB. De¡ K¡iege¡ sah jn
jLm F'r Sl abol d,r'lcpr".k"ir, dpr iuna-
Araukan{ einen S.hutzgeisl für sein€ Lie.
b€. Ei¡e kullis.¡. Rolle spielte er femer bej
de¡ alljáh¡lichen Reinisunss. und Sühneze.
remonicn der Ei¡sebo¡e¡en, die sÉter, un-
tcr dem Eihfluss des Ch¡istentums, auf die
Sankl'Johannjs-Nacht lerleet lvurden,,,Vor
Sonnehaufga¡g ¡ahmen si,a ieierliche Wa.
schungen im náchslen l'luss vor, des Glau.
bcN, dass die schützcnden ,,Pillanes'. di.
Schulzgeistrr der Clans, wjih¡end der áui
deLjanzen $'eil seheimnisvollen N¿cht sei
ncn Wassern ausscrgewóhnliche Kráfte ver-
iiehen hatten. Dar¿uf schmü.k1en sic sich
hit Coplhue.Girlanden, und dic ¡}ü.¡te dcs
Copihue 1va¡c¡ i¡ den Stun.lo des fastenls
die den Abschluss do eigen¿¡tigen Lehr.,n
und Prakliken bildelen, djc ei¡zige Na¡.
rung". rRomco Salin¿sl

11.

10. Dezcmlrer dcs.Iah.es 1600. Im ólfenl-
lichen Auto dc fc wi¡d in Lima, pcru
eine Frlu zur ¡¡h¡runA ihres Urleils !o..
S-"fúhrt, das \r).schrcibt: Abs.h*,iirung ih
¡cs Versehens !¡cscn den Glaubcn ,.¡r levi"
10ll Peitschcnhiehe und \rcrtrannang aus ih
r.o [rohno¡l lü¡ die D¡uer von zw.i Já¡
Ien. \v,s lag !o¡? J ¡¡a de ('asl,ñ.da 31
Jahr. alt, \'--rheiratct. eebúrtili ¿us Vatdivia
\roh¡hail in iil C¿]lao, war voD einieeD Fr¿r
cn \or d¡.m lIeilig.¡ Ofljz d.r InqLLjsiln)¡
r¡gcklagr §rtrrl.n, si.A h,h.. gemeüF¡m m¡
Tsei Frar.n u¡ler r\¡.uf!¡g 4.. ir.itjgen
Marla,.Zauberl)es.h\ró¡u¡jtrn, !.rAc¡om
rne! und sel¡st ZauLermitrct a¡rsebot.n. Srl
h¡bc sk. lric (Ue l,¡.z.:iak¡(r vehel.lor.
.aus .i.m Bus.¡ crn §.¡ig arái¡. das! sie irr
.iDcm roren Talie¡h¡xrtcl mit sich 1rrA, hcr
ausge.ommen un¡j ilrf lr]c¡ z.uginl mi1 der
\,1ort.n geseh.n: sle miisse es immer b.i
si(h iiihr.n r¡nrl i.de¡ ll(n'g-én s,A.n:
'ara. ¿ra .onsagrá(la. .¡ 1¡ mar Juistr. lra.
11a.14". Arisserdq¡ bcnurz. sie .o.I an(l.rr.
aberglli!bischc Dú¡ge", \:i)rgdadcn, crlilar.
ic rlie (lasrañe.l¡. otl.nbar tueimii¡ig und
¡i.h1 ohD! ei¡el ee$iss.n Stolz aüi ih.
r. Iiúnsre.,.sie stii¡.l¡r in \¡.rbi.dun,t Dit in
di¡¡isrhe¡ Z¡ubcrcrr. (lie i¡r b.qiiúmrp
Iirllur.r g.geben hilt.n". Schli.sslnh h¿bc
i!. ci¡er weit(nn Zcugin geil--niib.l gcii¡rs
r.r1: \re¡n si.. rlie a.sl¡ñfda. zür heiligtrr
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va a bele. ,,ersch.ine ih¡ die Heilige in Ge.
stalt ciner Kalze".

Fast andclth¿]b Jahrhunde¡te sp¿rer, im
dhré l?1.1. müs",n.,ch rn Jhr li.'héi S¿¡hc

glcichzcitig drej A¡eeklagte aus Chila ver.
aniwo¡ten: Cristóbal González, 60, verheira.
¡et, Sklave des Klosle¡s der Merceda¡icr in
chimba¡ongo, de¡ xráuter für Liebeszauber
\¡flr'Fhi r erplrF PpJrá.ión,alia. 1 au'i!o".
sei¡es z€ichcns A¡riero, wcgc¡ ,,H{:xerei und
abereÉubis.her ande¡e¡ Praktiken; s.hliess.
rn'h .ti. zamb¿ Nlaria de Si]\a. alias "Marota
ne Cuadros", 50, v¡rheiratet, Shlavi¡. Xóchin,
(tie Frálen Liebeszáuber verkaulte und mil
H¡I! \un r'.b¡k-'¡u h ihrrn -(Lnrlt¡nln d¡"
.; ii, k \ñ.aJ:.áCre, na. ¡'é m'r Nl¿úr érn l¡r-
'Fn. e'np anCÉl-rErÉ. üb,.r oi. d.. b¡.ühm.
r¡ /, i g nos-.r¡ 1. A.zr Do Pp rro JF Pcrá|.
'. Ba..up\u 5¡.¡ 'r iw gei J¡n Wofl, n áu.
.¡r ': SiF ¡rr,p hF;,. 'r4n ,.Jn, fELiubj§.hp Dp.
lilrF. .W¡hrc¡9 ., '.r s¡ _o,lp-lá ihpr ir Lió.
besdi¡g.n, allcs kráIX eines ausd¡ücklichen
lr-k.N mir nFr B'i¡pr, d,,. si. /u die.an \.Ér.
1¿r'qr j.\, lFn zs¡.kr r. arl'rrllFn ¡f.,.g,'.
srr,i, : 2 i' npi ."fp.Lieo(. zuhn Jdhr Ver.
bJr,'.ng ¿,r' ¡ém C, frnBri" i- \'xlli\:¡.
Ilá¡t p ir "a- Hibi. E.kl¿i.ure /u- Lnbus.tpr.
ligcn Rückfállieen."

Tr rn.P"-r Z,sJmmp.rh¡.e ,liri r... i¡-
¡r- ..i, r, n. s.. .i"l J-- n r¡i. .h n \or",..

lungen und PraktikcD dcs Volksglaube¡s in
lpn P',." ..,. B,-, u'.lrgu-.rF,. C . ':, d

.¡ p¡-u .unl.. .!r, ep n. \\.
iraben da: dic An(cndLürg !on K¡áu1crn u¡d

n, n,ii,.r . | .n 7r'
DcIeI¡: die \rd'bi.drDg dicser Dirg. nnd
1'.¡ .".1. r. n r' .r..' i .h n ¡ il.'r ú... ..
,,.: ,.d , N ., , \'tI.,. pi ,,sn,.
pr'.ror.'r , .ri..r '. ,¡. .:'rl¡
N, .. ,--..,, Fi., ". ,.E,1. ,2. t ..
n, i.'. Ér , u 1ri.¿.

.her Subst¿Dzcn nl der XTaJ¡iri dcr takl mit
,) n 'l.rt¡. ,tF.r- \ ,.r.,1¡. F, ljthL

. ."i'r .i-...-..\'iri ..;\l'
,t )/ó. -.1 i.: Ro. 1t áp.,.' -

,':i., . l-'"rñ" l,F'. I .L,. h u'P ,lF' a.! 
'li.d¡ ars \i¡ldivi¿.

r-r rlem 
^rr,r 

l.n {rr ]\rt¿e:m ZJ-
lxnmcnh¿ng rler 

^¡rufune 
der hciligcn

\11rr- ,no sir Lu: .1.1 I:il d¡. R./:Fl L' .

tsrr r¡gelangrj (iie Tie¡ und Ti.rrcich im
vdksglaulrcn Chiles s.il 11r'spanis{¡er zeil
l)csilze.. Drciiach slcht sich .ler lvrnsrll
¡uch hier mil deñ Tier lerbund.n. Er nutzt
.s zur 

^rbcit 
und lcbt t.il\r.is. mil un{t ron

i|ft; er niñml es art in sein. vorstcllL gs-

lvelt und uDgibt es mit magi§chen tsráu.
ciren, um Schaden abzuwehlen ode¡, in 6e.
genteil, Segen und FdldeNng tür sich und
seine Hütte, seinen Clan oder Stamñ zu er.
langen; schliesslich ¡imút e¡ es aul in sei
ne religiósen Bráuche, in seine Symbol§el:
die er mit Seelen und Gótlern und ldee:
von ein--m Jenseils belebt sieht. Ah eng§rer
ist dje yerbindung zwiscbe¡ Tie¡ una
Me.s.h. v..¡ si.h der Natuc .les 'li.rps irl
deh N¡me¡ d.s Mé¡s.hcn wi..]érfi¡¡pr r:¡¡
lhn so als Zat¡ber sein eanzes Leben hjn.
durch beslcitct. Dann soil die Süi¡ke od¿.
Xlugheit des Tieres magisch ir den Namen
rráger übe¡Aehen. Es jst de¡selbe Vo¡san-q
den wir bei dcn vor.hristlichen Germane.
beobachten kónnen. die aus d.¡ R.7ei.h¡ri¡
gen tü¡ die heiligen Tiere wodans, \4'ólf und
Rabe, etwa die Namen Wougang, wollram
iler(ram machen oder bei denen die sc¡]a..
ge einen eminent wicbLige¡ Fakto¡ in.1e.
trIythologie dár.stel1t- lst doch die eddis.ir¡
Mnlsa¡dschlange, alie Feindin dc¡ Ase¡. er.

¡e der drei Ursachen des Weltuntergalg:
die nordis.üe HóUe. Astrand. ein ,,Saal, aL-
Schlángenrü.ken gewlurten, und lhrc G:i:
tropf.n Úáufeln du¡ch d¿s Ge1üie1'. Spáre:
im volksm¿¡che., lebt di. Schlange :.
lreundli.herer !'o¡m $eiler: sie \ürd zu E:

nem del glü.kbüngcndcn Haus. und ScnLir'
geist.r, dcn m¿n ñir Vi1.h fütiein rürd u:
tcr k-"inen Umstiindcn 1ür.n d¿¡i. lind rlÉ.
keh lvir an lirol, \,o na.h dem \'.rlkigl..
bcn unte¡ Haselsiriiuchern enre kleire nrl:
se S.hlenge hausl, der tI¡s.l\rurm. d.r 2..
bcrkr:ifn lerl.i¡f

1n Chilc nuD glcifrn $ü drri firr:rir::.'
gen heraus, Schlangcn als Bc\rol:!Ér .:.-
Lañ{les. \¡iieel als sol.Ie (ler Lln u.d ¡-: .

tn¡, dls vi¡kli.h o(ler sagenn.fr .l.m 11':.i
se¡ zueeordnet ist.

Findel .ler M¿luche auf d.n Lii.i :.
¡'rühlirrg zw.i odo dr.i iI sn'l: !er:.1:.1.::
ge¡-a S.hlanecn, bedeulct das Glü.k iür 1..
¡is b-éd¿rI abo.i¡es besondcrcn Zaui.:.
rle¡ Anruirng d.r 'fiere. rlie 1au1!':: -:
$ill, dass ihr ¡ni¡ Glück ¡ri¡rgl Eri¡ a:r:::::
renhli.h \¡ich: dass ihr ¡ni.h \.r : :: i
Ieindcn bes.¡ü12r". DarauJ L¡r r! :...
Tireige neb€n .ljc fn!1' 7u Nerfe¡ \¡, ¿r::: :::
ci{.h .nT§,irr.n. rnússcD sic !f.:il::-r.
Richtungcn ciDschlage.. Befild.: .::: ::
der Srell-" irg.nd cin klcincr Stei¡r r :: i-
wcisc schw¿rze. Farb., Letra.hi.: r:::: : :::
a1s Talismah u.d b.*'¡hrl ihr . . ; - -

bringe¡ aui. Di. arauk¿ni..h. -r]i:.:.:. :

!.
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Itu dies€ in sich verschlungenen Schlancen:
"chini'filu" oder S¿hiangenkorb.

Vor allein aneetrof{enen S.hiangen jedoch
hütet sich der Mapuche, vor allem vor .1er
'olpr A1 de aoro.- . C ri.e-,s-s: hr Bic^
ist unheilb¡ineend, sie bdngt ]eicht Augen
\rlnll"r p.. L"h ,,r c op" L iedr¡G"p1, -..
ne Eige¡schaft, dje sie mit der schwa¡z-
weissgestrciflen Eidechse tei1t. Im nórd
lichen Chi1e. im cebiel Ovalle und La Sere.
na, §eiss .lie Landbe!ólkerunc vom ,,Cule

brón' zu erznhlen, de¡ ,,crossen Sch]a¡ce,,,
dem ,,Drachen" Es isl ein geflüeeties Tjer
oder je nachdem auch eihe máh¡ense
6chmückte Schlange, die vor allem nachLs
ihr Un\resen t¡eibt. Ste tebt in der Náhe der
viehgehege, {,o sie den Tteren Blur uhd
Mllch entzieht, IntercssanteNeise befindct
sich im Semina o von La serena cine Ke.
¡amik aus eineh vo¡Ceschichtlicher Einge
borenengrab von Elqui. Es trágt a]s
Schmuck eine srilisie¡re Darsieuung des Cu-
lebrón, ei¡6 verwandten der sefiederten
SchlaDge, die voh Neu.Mexico bis jn unsere
Gegenden in Kunst und Sage nachzuweisen
ist.

Abe¡ auch frcundlich und hiltueich ver.
mag die Schlange, ganz áh¡lich wie in den
gemüt\¡o]1en Má¡chen d€r Bñder climúr
zL¡ e§cheinen. Sie gehórt dann zur crcs§en
Zahl de¡ Haus. und Schutzgeister, "I,'amilja"
res¡' genannt, Diese sihd entweder Kobolde,
áhnlich den I-Iei¡zelmánnchen. u¡d heisser''im l¿ndlichen Volkscláuben "diab1illos" oder
"duendecitos", oder sie sind S.hlangen, die
de¡ Her des Ilauses selber zu pflegen unal
hegeh hat, Dafür beraten sie ihn sut uhd
helfen ihm, seinen Besitz zu hehren. (Tala
gante.) Schliesslich spiell Schlange uhd
Schlangehglauben eine Rolle i¡ der Namei
geblrng de¡ Araukanerj wlr ive¡den daraul
noch kurz bei der RoIIe von Tier uhd Toteh
zu §p-p4l en ttom--. so .ps:t z. B. enr
Clan yilü:Schlange. Er hatte sich urcpúne-
lich uhter den magischen Totemschurz der
Schlange gesrellt. Sóhne dieses Clans t¡agerl
nan" ,o Cé-dp N¿ np- : \gu-L \¡ u ru.Ls
S"l ¡nge Ps.n"ri.r tspt bta . S.ht.nc,,
Meli-vilu : vier Schlangen.

Neben deh ,,vllu,., der Schtange, geniessi
tor allcr deI Vog.l Eea.hrurg uld \p.pn.
Nng und ist auch für die Namengebung der
Araukaner und ihrc Clan.Benennung von
Bedpuluhe. Da is, oer "mrnkp' der Con.lot
Bezeichnend üb¡igens, dass der elnheimische
chilenische Name ,,manke', oder ,,manque,.

lur' di- Q'p¡r-ud.EF."r I rhq .1óroor"
verdrángt wo¡den ist: eines der S]¡mptohe
fiir die Stárl<e des inkaischen Einflusses aut
die Sprache des Landes. NLLI in Clan" und- d'';d'1¡r"rar \or d¿- ale Wolr ubet.
daue¡t. das sich auch in Ortsnamen nich¡
."lr( i nJ" . F,h": V-.q 'cche -- Co¡dor-.Mens.h, Ma¡n, Lelrte: Con
do_nFa.,. M. rqua'u.: Or op- .,.,orF
Vrrq .'.mi..da. rhu .la , onoor bFro,
Pu.m.nqup "fL ' Pi 'rrllp:-l ¡. ' D,p .o.
¡or ". od". I r, a I d. i¡.t n F¿ . 

:L¡n¿.
r-n. MF ro ,ip' , . log.oFr..o.roo,. v,r
querlepi CondodederjAl.ahanque/man

1,Ii, I :. n-- , ,.do. a p mo, qr , n¿r
\f ..dll I '.Co,oor .onoo' das !l^ ''li1r 

ó ,

Lefi+manqlre/man : Manquilef.
Übér¡aschen mag, ¿lass aber auch ejn \¡ogel

uréd¡f ¡.ó ,n ¡ ,r r .l T . -mvog4t ¡!
,ü, q p s'ñ op. .rn 

it "- , o. .du.. , , .. ,i.
-o¿ riciél|ps Vdp ',.puo-. .l¿.. ,,Oir .tp- , "¡p En'p ' o"o.u ér. Dp. éihlrñ.riichl fá.
DeBPr .'i 'BóBp i¡. éi. 

"usgF§o.o, rjp.e, Untsp stoail o¿r oró Zdub,rp-
und Eexenmeister schicken, Llh die Saateú
zlr verwandeln vermag_

Eih magisches Element lvohnt auch dem
fód6.¡¡ Ln u-k 4pr noidr.i,-h¡. K.iégé- in
''p Ceu ,nd nó',. S!h¡el'.akFr.. i/ ug\¡, -op.¡1.¿ abEF"FhFr vo, ¿rd¡r¡n Ac¡é.
'r 

"rf d¡. --;B-r iop-\¡ro¡en. yog,.
,.pr¡p§p ci ,d d.¡ p.rLon.r i5.hF, Tonz,.
¡¡r !lrtL-hc\ \o- '1tno,h éi-Fm h,ipen.
zr I T, .r -p ' ¡e §¿m4- Be .s 'nsF. u o
aL.r r1áour.h, d¿rc cie da. S.h.e'Len rn.l a¡.
d4.p BF¡rgLngp. oPs TÍp. \dep n¿¡ j

arin pr . airF ¡ 
'cir, 

L4 c ¡.u u.8 dié§F' Tia.
re im Zusammenha¡g mit dem Totem.

BeieLA j-o.'l' ic¡ d é \nrr I rg ei.,s Vó.
ee " üpr al¡ F., ur. ,lpr H"roFr Cit. . r.t dé"
e- FUB méh dl. \oilpicir-r CL.eroo¡-ó0.

ser A¡t nimmt, des "ñanku',, spanisch .,agui
l-,io", éinp ké'r¡ aot"ro.'. C¡nz iñ Be.
reich iles Magischen und Sasenhaften steht
der RaubvóAel Peuco (Buteo unicinctus),
weil ih ihm die Seele eines Volfahren iebe¡
kann. Und mehr noch de¡¡,.honchón,,. ein
VoCél ir de. §., h oe. Mér!, \ Cp ,aLé. de-
Zauberer odo Medizinma¡n oder eine Hexe
zu vervandeln vermag.

Diese Vomtellun8 hángt mit einem oJ{en
ba¡ der Psyche de6 Menscheh i¡ aUen Xon-
linenten innewohnenden Drang zusanmeh,
entweder selbst eine Verwandluhg, Meta-
mo!t;rr.s.:. ?!l wiirs.irin óder 5ei a¡deie:.
anzunehme¡. Denke¡ lrir jm g?rmabi§chejl
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PFrei.h eTwa a¡ die I.lee vom WerwoU, dem
.,Mannwolf". in den slch ih Schlaf der
Melsch verwandelh, lndem die Seele \.or
iibergehend de¡ }<órper verlásst und in Ge-

stalt des Wolfes und mit seinen Inslinkten
untaten begehen kanh. Bis ins 18. Jahrhun-
derl sind in Europa Prozesse um diesen
Abergiaube, gelühlt worden, gleichzeitig
úil eihem ¡ezeich¡enden Vórgahg, der in
Westpreussen stattfarrd. Dam¿ls wi¡d del
Leichnam eine6 Adligen altsgegra¡en, von
deú rna¡ sagte, er sei zu lebzeiten ein Vam-
pir gewesen. Er wulde ¡achtráglich noch
enthauptet, ejn v€rwandter musste ihm de¡
(o!f zwischeh die Füsse legen.

In No-d sre S(dchtlc nrn :sr die VLr.Lel
l.rng \on "¡roh¡l,oñ" bpgl¿ 'ó'9. Vor d lFr.
rrd-e Ló¡ e¡ da,'acl- .on Hcren d-e <un:t
des Fliegens erleme!. Es trennl aich ihneh
¿lann der 1<opf vóm Leib, es §,achsen üm
FlüCe qnd dr- so \Pru3'dpl F \ ésón i5'
der "Cho¡choñ". Nach seinem K¡áchzen,
d"" ¿1" ..ru. .r

Nacltgeti€r au.h ,,der \rogel Tué.tué". Um
.irnC"n. \..o ñ"r -p"ee .y.

pri¿.us angerufen, In .le¡ einen Hand há1t

'i¡r Ar ¡r.lalJ- p Ste'be\er.
-,, i da. á d,.¡jr é.r¡ )p.r,rn Lc !¡ Me:

!\:ie im volksElau¡en der Mapuche sich
'p'' EÉ ',,eigó ¡ n Ge h 'f

r¡ 1. . dór trb ¡ r¡é_Fr 'r e d-r Dro' rnz .¿u-

"CHONCHOñ". Ei¡ Man¡ halte eine
i.reundin. Es úar eine Hexe. Eines Abends
ging er zu ihr, Er land die ¡-rau ohne Xopi
ro!. Ir drehte sie uñ. Da h6rtc er eine¡
''chonchóñ" an der Tür. Es war de¡ Kopf
der ¡-Iau. Er ranDte erschreckt in ein Nach.
barhaus. Die Leutc sagteni ,,Sie ist eine He"
¡e". Sle ñac¡ten ein l¡euer und hórten den
"chonchoñ" llattern. Dan¡ gjnge¡ alle rfort.
I. derselbe¡ Nacht, nachdem a1le sich ent"
Í.mt hatten, kehrte de¡ Xopf zuúck und
!,er¡a¡d sich mit dem Xijryer. Am andercn
'l'ag sta¡b der X4an¡, weil er es ezáh]l hat

iII.

Und de¡ .lrlite irdische Be¡eich, das Was'
se¡ in a11eh seinen Gestalten: es hat Bedeu
tung lú¡ ¡'ischer und Schiffer, ltu Gerber
und wáscherjnnen, Es reinigt und stiltt den
Dürst, es befruchtet und kiihlt und lóscht
tsr. d". E. .r ojp g.o."p Ua.l_. d p di" m.

thenschatfehde Xralt der mensci¡lichen
Phantasie mit eigenen Bráuchen umgibt, rdir
magischen Fabelwesen belebt, eine Machi
die er liebt, fü¡chtet, ümwirlrt. So hat der
volksglaube im deutschen Sp¡achbereich al_

lein einen Wassemchsen geschalfen und ei-
nen Bachhammel, einen wasse¡pudel ud
eihe Bn,nnénkarze. e:nen Bachrarz und e!
re, F-os¡ rkon:c de, Cro:sPr He-h, und
die Wasse¡schla¡ge.

Als Md¡\,, u"rp oe'¡1 S.h-r¿ Irrn dú
cld. v€.l.arens\o >Lel1t ersLhe:nL e5

scno, lrü . so oo.:.hLel eiréi dpr prsrpn bP

op 'réndén Le\!{oa.ap}p- P¿rPr Analrés Fa
ó_é¡. ', s-'rpr "Di.cior¿rio A.á.,"no.tspa.
ñol'. Bereecn'"', , dp. Srppennanen. jpder
..¡ug¿¡' o4ñr .an rühré \arpi s p "la\
que^ \4ppr lóu\u - FlLc-" Das \,lPór
La\qum ist auch die Strasse, über welche
die Seelen der Abeeschiede¡en in das Reich

auch Seen spielen i¡ der Mvthologie der
Uréihwohner und der sase ganz ailgeñeü!
(4rnÉ 8F',re¡ Folp. Erwálrr"Fj -u¡ BÉr
.pra p.né upbe'liélerInc lreuldl..t'. arr.
die voñ ,,Pierd im See von Calmil", - "Er
Caballo .le la Laguna de Calmil". Nach der
Sagp ,aL'h' 'o' Zóit /r zói ¿n. dP\ W4..
sem des Sees ein henliches Ros mit golde
nem zaumzeus und goidener Máhhe. Sein

fr5chei,Pr kr, 'p 4.1 J¡hr ¡ .4r-l er aus
beute an Se€g€tier ah, sein Aushleiben hi¡-
gegeú Mangei

An kein besóhderes Gelvásser eebunden

ist die verchrung des wassergeistes ngen

lro" "Her des WasseB" Das uee¡-
opro-, .rb¿lo \4o.'no'. $úo bpsondeF

:. de. N t," d . Aei" ".'", 'Fn l' sél chnoé

Iokalisi€rt. Aul seinem Rücken bef¡¡¡en die
7-r herer Ln. hp\p. n e! rór. 'óru:o{ d¿-

X{eer oder lassen sich aut ihm an Bord dE
verzaubeten sc¡ilfes "caleüche trage''

A1s Hüter von Teichen und Brunnen gel
ren !-rdsche und U¡ken. Daneben be!ólker_
damonische U¡Beheuer der Tieie die Sé:
und das X{eer und verkórpem gleichzeiiis
biinde Natu¡Bevalten, die man zu reEte
,ren u'd .', , zu .pr§óhne1 r.a'hte'. Da rr'

der "L1u111u1", eln Kálzenwesen mil úge
heurem SchweiJ, das mit vorliebe im lfee¡
ndust !, d d . m¿r " :"kir e4 Caben Úc
sogoi ¡f¡t lvó.s.\ahollFrr 7r bé§arJEgc:
r.4.hlé'p. I ' VP,b:ndung damrL qeh, die

\¡Pp_s'hlrrgp 'c¿' .ar' . d'P .cai€i\i
lu", ein ZwitteNesen halb Pferd. háD
§.h r¡g" n.r Dra.lpn oe- aur dem Gru¡i



¿es Meeres lvohnt. Einst \cr!¡rsachte Cái,
caivilu als Gebiete¡in über die Wasser die
SintIlut. Um es gütig zu stimú.n, wird
ein "hguilatún' abgehalten, eine Bitt- und
Sühneversañmlung, dcr Kaziken, Ma.hjs
und ger'óhnlichcs Votk beiwohnen. Einb.¡
¡üf€n lvird sic lom eingcborenen Stamm6.
lriester. deh '¡¡¡genpin¡,, dcm ,,Ilerm des
Wo¡tcs". Eine Syhthese bcide. Vee¡mythe¡
linden 1lir in der ccschi.hte, dic der _-,t¿pu-
.he Nahuel Iluinca bern,¡tcti

nicht im L.be¡ olt genug die gleichen Rc
densa¡ten sehórt, lla¡ jhm sein yate¡ nichr
zuweilen gespenstisch erschienen?_.. ..Und
ich da.hte immer,.' llüstert€ Robert, ,du
lráres! tot?". ,,Pscht", machte ¿ler Alte, ,,ila!
hdrt man nicht Aeüc... Du wcisst. wi.
Mutter *ar", sagte der V¡ter mit i¡berleee
nem Schmunzeh, ,,ihr konnte attes nir
s.hlimm eenuA oscheinen. Als ich damal:
mcine¡ Schlaganlall erlitt.... gab sie mich
natü¡lich schon im ceiste aul Ich entzo-E
mich aber allen Ovationen und liess mi.h
oluc .ir sterbcnsú'ortchcn zu ve¡raten, hier
zur I{úr nieder... " ,,Abe¡ rrarum hast dLr
nie g.schriebcn?,,, fragtc Robcrt. ,,},I¡ir
soll , mcintc (l.r A1te, ,,Gc¡úchten ihrerl
Lauf l¿ssen, das Lebcn best.ht ¡us ,l.iii,

Drnn hie¡- in {le¡ ,.Stailt hintcrdem Strom'
Lebe¡ sie ¡och cinc kurze Frist vcitcr, (iiÉ
Secle¡1 dr¡¡ lote¡, bevo¡ sic fü¡ imher (r
lilschc¡. Diese Szcnc aus Il.Aaks Romarl
dcckt sn¡, ¡¡utatis mulandis, mit den Vo.
slellungc¡, die dem Volksglauben in Chile
in Bezue ¿uI Sc.le u¡il Acister zugrund.
liegen. Manche Parall€]cn.¡Ceben sich üh.
dge¡s dabei zu gcrmanis.¡en wic auch ali
italis.he¡ Anschauungen.

Zuerst isr zu ¡edenkcn, dáss einc enúeir
ln'he Jil.e v.¡ Scc].n n¡d Geiste¡n hei all.,:
dr.ien uNp¡üngli.h fehlcn. Vorher¡scht vict
rnebr ro¡ dem Sicg. des Chrisre.tums die
Vo.steiluh8 lon der L.trensseete und dcm
'rotehg.ist. Bei dcn Araukaner¡ wur.t. di,.
Seele zusamm.n mit dcm I(6rpc¡ gehor.¡.
u¡d sie kann ihn unter Umsránden nacl:
Wu¡s.h ve¡lasseD unil wieder in ihD zurück
kehren. l{¡ir eri¡nern u¡s dcs claqbe¡s ai

Beim physis.hen Tode lóst sich cliese Le.
belsseele vom Lelchnam und durchlcbtzwei
Phasen. Die ersle ist die dcs ,,Am". Der
.,4m" blcibt ungcfáhr ein Jahr jn dc¡ NáhÉ
dos Hauses. lvo er lebtc. und ú'acht lor al.
lem eiiersüchtig da¡über, dass dem Lcich.
nam dic lcic¡tichen Tolenritcn zuteil wer.
den, dic ihm zustehen. Dc¡ Tote, in co¡po¡.
noch an{escnd, wird wie e¡n Lcbender be.
Itacht€t u¡.l behandelt. Wenn die Ménner
chicha t¡ink€n, sprengen sie die EIde mi¡
ein paar Tropfen dcs Gerránl<s und sagen
auch: ,.I{omm', iss mit uns',_ Da§ Pferd dcs
Verstorbenen wird wohl auch gesattett und
in de¡ Náhe des Hauses belassen ftu den
Fall, dass der,,Am'¡ auszureiten wüNche
Allc Di¡ge, die mil deh Toten in Beziehung

"(l¿i.oi ud trt.nul¡,

..AB nrh Doch.juDg lyár. karn ei¡mal ein
li¡dbe¡cn. Vier Scher nam€ns l1arilil, pu
¡¿¡, Ruquil und P¿illat kündcten den Kazi
ken ein ¡l¡dbebe! an. Sie saelen: ,,Es ilau
i¡rt sechs Tag. i. Sie sagie¡: ,,^us .ine¡n
See nir.1 ei¡c Cai.ai heraufÉteieen. Sje iur
snh mi1 der Ltutllut zus¡mmen. Dan¡ !!i¡d
das Lá¡d der Ma!ü.¡cs u¡lcrge¡en,.,

Da vera¡stalicten die Kazikcn am Uie.
des S..s. aus {lem di. Caicai he¡¿usstcigcn
sollte enren Nguilalún. Si. schlachtelen vie.
le iunge schwarze Schafc und tóteteD eincn
M¿puch. naftens Antio mit eine¡ Lanz-". Sie
saglen ihm, c¡ solle .j¿ Dicht u¡Le¡lasse¡ c¡ic
Ca!.ai aufzusu.hen. Seinen Leichnam war.
ien ili. Seher ins Meer.

Am viertcn Tage dcs Bcbens hó¡tc man
etú¿s wic einen Wi¡b.lwiid ausserhaib des
Sees, woraus e¡ sich erhobcn hate. Es wa¡
.iie cai..¿i. Sie úaúcn den Lasso ¡a{:h ih¡
und ve¡sp€rrten ih¡ mir Lanze¡ dcn Wee.
Dann scheuchtc m¿n sie in den Sce zurück.
Fia bebk¡ nic rriedo¡."

I\',

Ireundcn und K.n¡e.¡ dd deutschen L!
leratu. der Gegenwart ist sichc¡ aler Roman
Hc¡mann Kasaks ,.Die Stadr ¡i¡f.r déh
Strom' v€rl¡aul. cl.ich zu Beei¡n der cc.
schichte sehe¡ §i! die ZentráU1lfu¡ ln einer
auch fü¡ ihn seltsahen Stadt. Ihre ce¡áu-
dc wirken so¡derbar ¡uinenhafl. so düs
..die eenigen Hiiuse¡, die in ei¡igcn AbsiAn-
den noch mit heilem Dach ausge¡üstet ge.
blieber waren, wic ¡-¡cmdteile.. nls ni.ht
zugebórig erschieren". Hie¡ hat der Neu¿n.
kómmling eine denkwürdige Begegnung:
.,Als er si.¡ umd¡ehte. sah cr sich seineh
\¡ater geAenübcr_ Robe¡t erblas.ste. Es war
nniht zu leug¡e¡, dass es die Stimme sei¡es
Vaters na¡, dic c¡ \anahm... qatte é¡
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stanrte¡. werden semiden. In ihnen lebt ei
ñe magis.he Macht, ilic den Lebenden dem
loten nachzieher kónne Fü¡ den Toten
wir(i übr,gens eine zweimalige Bestattung
!.pranslaltet. die Zwischenzeit schwankt z$n'

schen einem u¡if dlei Monaten ¡'ür dichte;
D?(iilk.f ¡ upg?n'lp_ sur'r. dFr lnrérs¿1.
\nn Rpr.p.udA.rp,'n 9ni ¡ 'f ,lPr ZF:rraum
\or ¿.h. fáe' n hperc /'. Dpr LéLp¡d¡n ér

¡LLc'r, d.. T- e alr . Am- :r Trr rr. ¿b"
arLn :n cprr¡'r "i.ps f'e,Fs. \,,ee ! o4pr

l¡sektes. wenn ¡icht sar in seincr frühc¡en
rncnsrhlichen Gesralt.

Allmiihlich entiernt sich d'r ,'Am" von

:4in.,r t.j'\¡,.. .i':'Ip J d \v'r r .n n.r
¿$¡.'p' Pl¡1.P -' I - :P I m¡¡ ¡_ofDr o$

rrr. ¡tl.l" , i l r''l''" '¡r Lnualll I

n¡cn Ja i'É.rri'. tt^'P /1. Zr\ '' rü'"an jé'

doch ¿1le |rank und Sp€iseopf.r. di' dem

A n' 7' r't. Fn. ,'_n,'Er 'Prn \r' 'P:lli
o,.éir' :r RFi^h Ll¡r Cci'

j.¡ llande're ui '' ¡é. l!r'p
'pr. l,^rrr,. jn ü,r 'P.P_i. oi' ucll
.j,r Wolk.r u¡ I '14. irr.,mp'r'. D'p a.'lp
rcn Versto¡benen !!.rden entilede¡ nach

Weslcn über d¿s Meer gctlagen oder ihr
I uf.'.'pr aulpr h ''r.o. 'ird dié \ ul\a' p

,m o¡rér,. zi"\pn ,ri¡ ¡.,1, - r..' so_.¡ .

' I 'p.e 'rA. 
.o lA\p¡ r:F aut ei 'Ft liJar ir

cér ú-éit.r. nachdem sie rür dlc Úberfahrt
''ll,ncás". klein€ Halbed€1steihe, die ihnen
'n., c','\ f:rc¡ré\4- $'r_'lp h4/ánl l'i.
ben- In ihrem Jenseits habcn áu.h die "P!
, üs' ,lrp-prD, n Gps'ohnhpirF, Jnd B"-u.I
,.i*. si. :n rhr¡m irllr, n¡r Lpupn. D''rl
so §áel Rosales ih seiner "Ilistorja del Rer
no dc chile', ,,lcben sie in t¡áu cen, kal1en
xnd unwiruichen Getilden. sie bestcllen
wohl die ¡'.lder, aber diese b¡inse¡ nur
schw¡rze Itartotfeln her!o!... Auch h¿lten
sie ihrc Fesle ab wie hie¡ die Lebenden, nur
d¡ss die Chich¿ s.hvarz lst, so wie es den
Totcn zukommt" tRosales, Hist. I, S. 163),

Neben djescn Totc¡geiste¡n,.Am" und
''Pillú" sibt es jc.lo{,h bci deh Sóhnen Ar¿u'
..s no.h eincn selt.ren, aber sehr vergán8'
licheñ loleng.ist, der h¿ichst inleressantcr
weise offeroichtlich eine genaue Entsp¡e-
rhunA iú altitalischen Volksglauben hai
Was do¡t die "La§ae ' sind, Gcspenste!, die

no!h F:' Ho.1,. 7rrn r'j hpr¡'r l'pr -Ar"uc".
¡ls ha¡det sich um eincn kurzlebigen DoP
pciB¿inger, dcr sich beim phtsi§.hen 'fod im-
materiell. jedoch ú. U sichtbar, voú Leich-
nam lóst und mit seiner Auflósung vergcht.
F)r bleibr in dessen Náhe, beobachtet eben'

lalls die Lebenden, machi sich als Polte!

se¡st . durch Klopfen, Geráusche aue¡ Arl
im Fünkenstieben iles ¡Ierdieue¡s bemerk
bar, óifnet untl schliesst unet-wa.tet Türe''
lásst die Hu¡de aufheulen und ka¡n leichi
"Calcus", bósa¡tigen Záuberein, zur Beuii
{€rden. Diese bcrnáchtigen sich seiner beir
Yerlasse¡ des Xóryer§ und füh¡en mi¡ s.
ner Hilie thre d¿monische¡ Anschlágc dLr'c'
Spáter soilte sich die Vo¡s1éIung lom l '

hué" in Chile ,mii dcm volksglaube¡ an d!'
'ánimas' ve¡bindtn und ih ihm aulgehe:
rFr¡ni is.o A. E¡ci.¿r.

Versánglich úie der "AlhtLé' scheiri l'l
doc[ auch ile. Tolengeist "Pi]]ú" auf de'
le.ncn scsllichen lnse1 únd jenseils dr:
A¡d.r1 gcsesc¡ zu seln. Nach itcr wi'd':'
holu¡E >FinFr túrlrerJel'.nden rtdls'lrLn E\'

't, ., rn ierem TotFnrci, h stirhl u¡d erlr!
er .l¿nn cn.lsültig und eeht im Ni'hts aui
Nnht so hingegen iñ l,aufe de¡ Gene§is 'it'
Scelenglaubens der "Pillá¡", iler S'hur2
geist ei¡es je.lcn Cl¿ns. ,,Dcr Du uns !t
zeugl h¿sl" r'n..] cr angcruten odet ' Di' D'
úns geborcn hast"1 der Clans(huizgfi'I r''
als. jc nachtlcm. ob in .ier Sipp. der par'ilr
ch¿lis.h. odcr ñatdarchalisi he Charalilir:
\¡o¡herrschtc, ein mánnliches r{ler §eib l

.hes $'esen. Seine VérehN¡g, dic deh Vor

lahren insgssamt gilt. wi¡d zum ,.l'err
stilck (ter a¡¿ukanisc¡-"n ReligioD' . \¡on ihr
hángcn Regen u¡d Sonne ab, Glück und U:l

eli..\.,." i ¿1.. DPr l\1'nr.'P. $:P.''r' J',
ueuGch< P¿r.. l-c rr u¡ Aueu§r! ru'9.¿¡j' ¡

¡é1 hár rufl ihn elwa in lolsendcn l rorte¡

nn nl.hdem pr a t' hé , irs \Fr. orl-..
\'é.uJndtPr arl!-¿¿l' n¿':..Bir'4 l':r ri l

r{riFé .i,der für milh lor d,m Eelpo - ha-
{cr l'cr.s¡n¡n. B',rc rl n. ,la- i,\ r"i.l'
Ern . "¿nF u1o pr grrrpi !^ F rcr r¡'ni r '

Worin habl Ihr Euch leNandelt bei Euern
-b, rd¿nP {¡rd lhI pi i sonn¡ fálk. g '\,
,leni Suü Il.r HrmmF.hp$ohn¡r: Sail T..
ht¿Le F i-c.. ,'ul Eu.,,m ubé-g"ngl ' l,L.
aL,, .n-i Ja." tch rei('l l', fp Er 11,' h'.h, 1\
..ll r.h rLn. um mr ¡,^iP. Krnd r' /
Lpn, wr¡ !h h''l-p: spiJ m.r LÜnsrig gp.o
',. .reb, rrr -rn'é.. ¿"érlPi Erz¡L'g¡ ' '

\Vp./.n, GFr.l" E.b:' n. B,¡,ér. T:"

\.I e' .. (,'Lno¡n ,roi. i,, R.'urJ ' '
L-rchan ¿nn"\men, u¡( au5 dP- Prl-:'
n-errtl c:.t ohn¡ ,ks n.7wrs, h'r.r'P
,lcr S!ál'pr Go|hFil Pi. 1.1

kei hittr. Ansdrz¡ /u diFrér ob.rcler 'ó'
siósen Idee finden sjch ganz klar im '11a1_

it
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de la Machi", den uns Tomás cu-"v,r¡ ih
ara¡kanischer und spanischer Sprache auJ
gezeichnet hat: Dje Machi, die auch hc¡jré
nocir ihre heile¡de Macht voh einem hohen
W€seD hert-"itet. singti

nen Baumsiamm oder eine¡ Fe¡se¡, die Be_
.¿ /r ng ¿bór il 5"Ft 'rde oopr wJsprvó.
gel. Ande¡e lvollen wissen, alass ptólztiche¡
Ra'r,ru- é'lF. t1¡étb"wot ,er- ár_r eenci.he Beziehuneen zu den Zauberern des Ge,
spenste¡schiffos zurúckzuführen sei.

Inmitlen eines unwegsaDen Waldes in de!
Cordiilera von Nahuetbut4 weiss eine
lreundlich.bu¡leske SaCe zu erzáhten, lieat
d.p ..\^ oj I 8é srr4, . L¿ .ru. ¿ct De e!
tosa". {Acevedo Hemández in der Zeitschdft
'- Arp "o". ALB. ¡9-0. Lc r¿n4ó,r ..i¡t p
doch nu¡ um eine überraschen¿l moderne
, d s,p ^opicrI llilgend- Ver"io oe. dcul-

schen MArchens vom Schta¡afJentand.
Yon ungleich ¡Oherem Interesse jst die

Sase von der ,,Stadt der CAsaren.,. ,,La Ciu
ddd de .o¡ .p§áreJ. d.é .f s.iopl ^n.p¡.n l4r ' ordil¡pfa. \p¡¿ ,r bFrr u-ó or ne ver
b'rdr_C r', .Fr üo-,eén wp'. lpeér.o
Xeinem Wanderer ist es vereónnt, sie zu
entdecken. Eine dichte Nebelwand teet siclLim-4r /t\i. .hF, i,r u.,i oié S áoL lt-- pril
ster ist aus massivem Sitbe¡ und cotd. Wehl4. do¡¡r / 'Léll.C B.lr'gr. ",c z,r bei-É.c1, d¡-
. ért.¡. | | p Er n1-. j. g ¿n oñr weB op- c-
kam. E¡in¡erungen aus der rotoniatzeit
u,d .o q'i. " \¡,mi5.lér .i ,r ¡iL Elemen
ten vo¡ Wundersagen, die von !,ersuhkene¡
odór . ,- 4.wL.! nónp. 5rdo,p przán en

Manches noch wáre des t¡teressanten zu
"-ep.. a-?- n fi .rpn(,ei" r)erc¡ ¡-u
derei gehdrt. Da stud z_ B. die von ceistenop.¡5 

' 
¡n d - .L"¡ -,rl.1oos.. D,b i kon "i' P,' ¡ pviélé RP ikrÉ c.

diesbezüglich ih B€reich der .teutscherLcpré,¡ .o, B.ó. .l:- wi" ¿ ¿¡.áBi¡!p
Ausi¡úckc Cebrauchen, wenr wt sagen¡ ,jin
o.. p. c F.t,.h^. r-p...,1. p.n e.ré- oda.
bóse¡ Geist', ,,je¡¡and sei vo¡ atie¡ guten
C-r. "-r \','a.-1,.. ód., .v,. .¡-p¡r ", r,
L,i ¡d'lé- \o W'¡.¡ ¿r¡ d.n ...!r2 dÉl
Geister". -- Da wáre der trbe¡att auI deri
L, r.ó phe ¡oigp Cl"ub, ¡r .¡"C-¿b", -s.h'ir¿¡. "p . - r¡:r."oc.., J d eine nó, hsr ¡.
'p..r¡r' " v.i i ró \of cta loe. an ilic
W .rne". d¡" ó6..Fn B'¡.<s, t¡\ .^{dr dé
oron lpn o'é¿i.. dé¡ vátél:..o.., \o. denF.. A',k¡¡é. qie Dd"ro, .r ,,.- -r,n/ó¡i
..¡l . . F ,zl k'ór;,t p \oe'. ..qas .1or ¡i4r bó.
sen Blick ¡ennt, hat schon setnen cruhd,,.

Doch beehde¡ wir hiermit unseren Ruhd
gang dur.h diescn Bereich. Erf¡euliche BjL
de¡ sind uns becegnet und absiruse Dinge,
Fár.órh 'Ip5 uao F.¿ zphhates. Do.r !¡n-
wrkehnbar. wie es ih Motto zu !¡nse¡en

LI]'D D¡JR }fACIII

..Du lvirst eine lvlachi,,, sagte mjr
der Kónie de¡ E¡{ie.
,\llein habe ich mi¡
¡icht den Auftrag eegeben.
..Machil ac¡1", sagte mi.
der Kóhig der E¡de:

1ch bin der l!6nig Arzi,
¡rld ich sage dir, sei ttrzunt
Darum, ¡icht aus eigener Macht
biD ictl Á.21i¡ eeworden.,.

Autgrund solche¡ fundamentalen A¡
schauungen von Leben und Tod bei pllah-
ze, Tie¡ und Mensch ercteht auch in dér
Weite des chile¡ischen Lanales eine viet,
schichtige mythi§che WeIt voller Sagen ünd
Figuren, die keine Maler md Dichter üer-
-ia¡biger hátte erJinden kónnen. W't woltex
zum Abschtuss unsercr Berachtung€n nur
einige wenige noch herau§Areifen. Da ist z.

. 
B. die wohl volkstümlichste Sage vom C a-
I e u c h e.,,Verwandelte Menschen,, bedeu-
tet der Mapu.he.Name. Sie ist vor auem auf
chiloé lokal¡siert, jener rnse], die noch Ende
des 19. Jahrhúderts einen hochinteressax.
te¡ Proze$ um die doriseh Zaube¡er, die
"Brujos" erlebt hat, denen auch kein gerin-
gerer als ¡-ederico Lenz eine eigene r'or.
schlrngsarbeit gevidmet hat. - Ein nachts
sichtbares, hell erleuchtetes Schifi mit tu_lp- Sécpl. táhfl. mi. .,Bruio5,. berarr,,
¿uf dp- W¿sser oder darunrer dúcn Mirer
und Flüse. ln imme¡ neuen yariationen
bescháfiigt sich die phantAie des Votkes
mit ihm. In der cesend von Valdivia ist alie
Fascl'nc bepucr, €lasc der C¿lpuche sich ei
nes Menschen bemáchtigt; dann zeigen ihm
die Brujos versunkene St6dté auf dem cflü.
de des Meeres und machen ihm reiche
Sc¡átze zugeng]ich, wáhrend hach Flancis
co J. Ca\áda a!¡J Chiloé dje Sage cehl, der
caleuche verwandle sich, wenn er sich von
!¡¡be.ufenen Augen beobac¡1et sehe, in ei

11



BclrachtLr¡gen heisst. und !¡nleugbar ¡iege¡

aucl¡ hier,,slirilu€lle Sehnsüchie, spidtuel
]e or.1¡ungen" des eNachenden, sich entfal'
lenden menschlichen Geistes vor, der sich

!n seine¡ Umwelt elnzudchlen und zu si_

r-herD sich anschichi, der aus deñ Chaos des

l-nhekan¡ten üh.l ¡och Unerkannleh undBe

T]BLIOGRAPH]E

drohenclen ins Licht Lrnil in die Xlarheit zu

strebeD bemüht ist
Es ist die Kxait am Werk' die die Weis

heit Meister Eckharts in das Bild gelasst

hat: .,Alles (ornes inneGte Natur meinet

den Weizen. alles Metau meinet das Gold-

Alle G€butt meinet den M€¡schen"'

,,''..,1.,"",*.,.p*¡".

dsrlvadas de ret!uas lndrs¿ña3

Los bruios d¿ chroé,

Búenós Aires, 1943

¡ c i n :: Hlstor]a de chiLe' 1,

n a s: Balo ra sombra del ¿anerÓ'-



DDUTSCHIJE ¡.USFLUGI'EI¡EIN SANTIAGO
CASILLIT 93?G

Der VoÉtand im Geschnftsjohr 1063

HüttenwaÍ Lo Valdés
Farellones
Los Azules
La PaNa
LaguniUes

2. Skiwart
Hochgebireswart
2. Hochgebirgswa

Deleeierter Asoc. A¡dinismo
Delegierter Federación Esqüi

WOLEGANG ¡'óRSTER
CARLOS XI,EIN
ENRIQUE SCIINEIDER
P¡]T¡]R G¡IRHARTJ
AL\A,'IN PUSCHMANN
HEINZ GÜNTZERODT
R,ENAIE FREDERTCHS
CHRISTIAN SCHR,ÓTER
EBERHARD MEIER
P¡IT¡]R G¡]BHARTJf
BAREEL HEISE
JORGE PRITZKE
HANS MEINARDUS
FRANCISCO BECA
UDO von PLATE ,, ADOLIO KUNZ
HANS HASHAGEN und
HEINZ APEL
WERNER KRAFT und
W.ALTER JACOB

Z{eiler Vo¡sil2ehde.
Z§eile. Vicc Vo¡silze.der

HERMANN SA'I''I'LER }I,
DIETRICH von BORRIES
LIiIS STUT¡I
LO'I"IE SCHAN¡(
OSI{'ALD KRA¡'T
H'INZ.ER,IC¡I BUNGER
WOI,I'GANG FóRSTER
TIANS JUNGI]

l!'¡r1e und ¡)oléair:rte:

Sat¿unAsm¿iss¡ser Stellve¡tr€tende¡ Vor6t¿nd:

DEU'ISCI{EB AI]SFLUGYEREIN VAIPAIiATSO
C¡ñ lÉ 168?

De¡ Vorstand im ceschñftsjrhl 1963:

GERD lon ¡LATE
PETER GEBIIARDT
INES GANTZ
ERICH STEUER
ALWIN PUSCIOITANN

IIANS JÜRGEN XOWOI-L

GERD F¡,I¡JDERICIIS
ERIVIN BERN-OTA']'
ING¡: XÓRVER
INGE ¡IO¡'}'MEIST¡]R
HANS APEL
IiLRICI{ LO&BER
KARL HEINZ W1NTER
IIEINZ OBERMóLL¡R
MAX WEISSER
KATIIREIN APEL
HELMUT SCHüNEMANN und
WOLFCANG JACOA



éi¡c IEINE Seif. k¡nn MllD

JABON DERMAL

R€in und mild

eñth¡lt haútschoneñdés L¿ñol¡ñ

JABON



SONNENBRILLEN
REZEPTBRILLEN
I<ONTAK'1'SCHALEN
LUPEN

BAROMETER
HÓHENMESSER
THERMOMETER
HYGROX]IETER

\¡ALI'ARAISO 665
C-ASILLA 504

VIÑA DIJI, IIAE

OPTICA KOHN
.lt!.Ls ( r((x r! r-T1lA.

CONDELL 1620

CASILLA 342
VA]-P.dE,AISO

"+

t



MECA]IICA llE PREGISI(¡]I

Fabricaci6n de toda clase de Repueslos



FOSTT'T,TUl:

Bescitigt geistige ud kórperli.he l,lrmüdrhgszústande

I Bdisi.rl diel(onzent¡¿tnrnsfáhiskcit

lfebl dic Sf ¡ntrtrungs¡&gc

, ¡,lrhóht dic Ausd.uer

DOSIEñUNG

3ma1 1 2 Tabletten táglich nach den Mahizeiten

LA PEUCULA OUE CAPIA¡¿, ECO IETS

ACEIITES CENERALES PARA CIIILE

C()T(}R FILM

ESMEIAIDA1059 VAIPANAISO

wvN"-.rY .v \s- '



- PI]ITURAS BAREJIIIS,
HERIBERTO BARENDS H.

AVDA, BULNE§ 355 _ CA§ILLA 1410 - SANTIAGO

-!-Farben fiir jeglichen Gebrauch

Klebstoffe
rliR DIE HOLZVER,ARBDITENDD INDUSTNIE

lTlou¡icoll -"
DDE GEBBAUCS§FE¡iIIGE LEIII

Der üniversalktebstoff fiir i¡le holzversb€ltenale Indwh:te, ?itu ilas fi¡n'lwerk
und den flausg€brouch.

G;-Y

KLAUS GORKE Y CIA.

Rundfunk

Fernsehen

Technischer Kundendienst

TELE.RADI C

ECUADOR 49 ENTRE I"fARINA Y ARLÉGUI .. VIÑA DEL ]'IAR,



.IOYERIA BÜNTEMEYER
S('lIOEN¡ SILBER\\..1RJ.]N
,1IrSaF,LLS[\ER SCH\111]X r\ ai(lI-lt r \r) SII-Lr:P.
1'.EPAN¡TI]RIN VO\ SCII],1I'CIi

- i;l¡s('tlu\liARfIIiLL
( oIIP SIA toil 'r'Iir,rr. ltgl(i| (.lc[r,^ 801r

Santiago

MEX Y C¡A. s. A. c.
\ AI,PAIIAISO §ANTIAGO ( {)\( !]['( Ií'\
( ¡rill¿ liiro ( nsilli ¡!61 ( aqillr l:_r0i

( a5¡ l.i\t,.{i¡lislá (n,o\ r¡n¡'s dt:

rll'l,l,¡lS (,lt¡l.Il ()§ Y l)l: l,lN\OL\'llll
-\l.tQLrN.{s r'ttATnRral-l.is f-{RA L-{ INDUsrrif^ crtllr( \

AI'TT('LLOS DTJJ ¡]S( RITORTO I
a¡aTr('LLos ¡i,-{aoR-{r)os D¡i r-\I,¡tL

ADOLFO HERRMANN Y CIA.
DX.CASA CtrEDSITA

Distrilrtrialores de Proalu(ios CDRDSI1A

CONSULTAS 'IECNICAS

AYENIDA BIi¡SIL 1788 _ CASILLA 3O8O ' TDLEFONO 4974

VAT,PARAISO

FUHRMANN y JÜLLICH LTDA.
UND GROSSI§TEN

BLANCO 1033

I¡ALPA¡AISO

I]IPOI¡TI]URL

'l¡iL¡ilro\ l¿ t?3



MOBIUS

in Valparaíso
(]AI,L¡J'OCHI¡A\T 6!II]

tu¡hen der Bornl¡, Alcn¡¿na

Elena S.
de Friederichs

l1¿l 'i90 - tiTir¡la ,¡{ 1. Slo.k
Ol. lil - l-r'lrt. .¿il5 ( aq. 1556

Valparaíso
^D. 

u¡d \'erkrüt
\dnrnlungeü lon [inÉern

üDd Orundstücke¡

FERRETERIA

CHITE
I]II\}jSTO FIiIDD¡]III('HS \ (I\,

Iisnx+¡kla I l¡ll
(:rsiua 165 'I¡'lctbn ;'i(i006

Valparaíso

I.eine SoIn¡Aer st¿l¡ltrar.
Ilnndwcrkzeoge ¡ll.r A¡t
(i¡rtenlacr¡ite 

- §rilrn
Áns1l¡¡!¿rtikrl

City
I-o¡o ó6148

CAFÉ
RESTAI]RANTE
PAS:IELERIA
FUENTE DE SODA

O'IIIGGIN§ 1P29

Valparaíso

H. Gudenschwager
Y Gía¡

TEXTILFABRII(

Casila 176E - BrasU 149?

Valparaíso

DEUTSCHE

A§¡NO
YEEEINSHAUS IN S-{NTÍ .{GO

IIUEEFANOS 
'13ECIIE ITAC I!'ER

G¿le a Cohe¡ - i. Slock



BER.NARDO FCO. TIMMERMANN

IlJI'IDO BlJCAI.EltlU

Estacién Yumbel
CASILI,A 64 ¡,ONO 45.R,. ¿

P ino elaborado y Cajones

Stobl c\nnt
SANTIAGO DE CHILE

HUERFANOS 8?8

Esquina co¡ Estado

Edifi.io Astor

TELEFONOS 34026 1-A
CASILLA 1OOO]

DEPARTAMENTO§

CON LI\,'ING.ROOM

BAÑO PRIVADO

Y TELEEONO

GARAGES PARA AUTO



GARDINEN
'tt LrrDr¡\ \o¡i Ef taoPrilsa l lElI r'1(lllt\\\

IN.JÉTtrIiS ALSGII}''HRT

s(lrlo ers.llic¡eD n!(lt dcrls¡h.D¡ i)iltn. '1'\'
¿U{r¡ anil.r.¡ S(hüic . - 

^nlerli,{n¡q 
toD ]I!'brlrr

nd Polst.¡Ditl,cil m.h tür{$ihft¡ o¡lfr }iirr
k¡seD in tcnrer -ansfülÚüna. ro$it ts.páraiur<rl

r0¡ liliibel¡.

HERMANI\¡ KLUGER
lr, \r¿tia 8i¡ - SA\TIAGC - 'tctcI, 39i:j¡'

FAHRTENMESSER
Te§chen]lre§Eer - SPortnr€§sor

BESTE SOI.INGER SCE}¡ETDWABEN

Q)ilckens u Ga.
IM?ORTADORA DT IADACOS

;

FABRICA DE PASTELES

,,V IENESA"
ROIIOLFO AIGNEB

Portugal 552 - Fono 36320

r,-{slrl,r.,s }iua¡tllHtoBr¡l\ - saNDrifr(rHllÑ - GALLI:f_t§ u '' $

AI']I,TUST!'S I.'A(]IIGI']S('HA¡]FT ¡"I-'H

PLANPAUSEN
N.OTOSTAT _ TT].IINI§CIIE VI,]EI-IEI,I--1I,AIGL\GE\
DII'OI¡T vo¡ LICHTPAUSPAPIITR¡jN unil U_\sCHI\-r \

MAX HUBER
SANTIAGO -:: IIIBA¡LORES 260 - TELÉI'ON: 30814



0AFE RT0UET

Valparaíso

FEINE BACKWAREN

Cecinas Obermóller
Deutsches Spezialitátengeschaeft

Verka¡.¡fslokale
o Hr(;r;r\s r?rrí BIjLLAIISTA I59't.l.lon ,illiil Trl.lon ¡fiStii

VAT,PARAISO

Fabrik
STMON BOLIVAE 210

Telefon 60793

1



is¿*s¡cro*Ñt

VIENE Et , EJOR/Si er n elor tehvhor, con tos útr¡mos ¿delanros
de ¡a tdcnlca electrónica, et Blaupunkt Modeto loledo l964 más compacto, mjs potente
r0n rmajten s n iiIeas, c0fl regutar¡o'n automitrca pará lodos l0s canates de uso actua

ilii,§$'
ffiro,,oo'a

R.E:EIt!! EI SUTO DO NOI N L] E5I ROS O SIR ¡3 U DORES

¡4-

WAGNER, STEIN y ClA. S.A.C.
. . UNION CENTRAL IO27



Ski - Alta Montaña - Cannping

CALIDAD POE I'XPDRIIjNCIA DEPOBTIV-{ PA&A LOS D1fORAISTAS

Baslones ski Gua¡tes - Prirkas - Pa¡.kes acolchadas - Portaslii - octü¡s
úoEales - S¡eós atoDnir - CatiB campaña - Colchones i¡flables - Muebl6

cauphg - 
(lrochet 

- el¿. - CABPAS ISOTERIIICAS

Ftibrica y Yenta: TNDDPENDENCIA ?260 - Pl¡za Ch¡caDu(o - SANTIAGO

KUPFER HilfIS. §.A.0.I.
f,IBlltiTArl;r1 - ( lsrr,!,a r95 I) ,r.Li.t.tlr. 9101ri - §-{\,tt-t("o

ACER.OS ESPECIALES
TIiEFILACIO¡i DIiJ ACEROS

BTiONCES _ IIERRAMIENTAS
SOLDADURAS ALL,STATE y P & H

Representaciones - Importaciones
tl_aqtlN_q.Itl_q.s - rr¡,l r,jir]\r,r,r§ l.tQUlpos tNt)f !i TBIAL¡jS

I'ODA CLASE DE ABTICULOS PAEA LA INDUSII¡IA

A
Et

RTIN



coclNAs uffiffiN
licuodo o coñ er ís

UI{ PROOUCT() DE ALTA CALIDAD

A dem ás:

4 awño¿onsj né rc,óor4 i hi*k. r,-r -r rr*- 
"d 

!r", i. k

¿e ¡oio co6!nq,

n@ odi. o €h;;- - 
--

Cub{b ]ood.be, to(rio rq L¡, "&

Güo¡rio r fdi.io -rrerq".

paGo

-l

\/



PRODUCTOS COLUN

BUT"TER .- TROCKENMILCFI - KASE
(ir,ili^ru)o lo\ L\(}iR f (t.1. r,tr)\.

( {X)I'l.-It]\tlY.\ -\(lIl¡( Ol.n I L¡l( HI,lllA l)I.i ,-l Ir\¡O\. f.!'I},\

RA\D¡]R.\ ,i6l - Ol,'I(. rlJl:ji

\,\:-r'I^cll ( ASlt,I-\r ¡i16 - 11()\o 6ii ri!11

s0c. C0tYtr. von der 1|[YDI, $" A.
(irsilla lri? 1 ( ¿¡n, rrli¡r¡) l.¿5¡ l:16i1 - t(,x,s .¿!!,! - ¡0tsli t¿l!¿r¿i:n

I)ir!.ri(-rt¡ I.l.siiiii.a: .,H.la',

Grao]jssTts !:rt,ott.r.H^frs l)lts L-{NDt.is
I\ llI,iItrizl,('(;riN lr\r) rr\¡tN$ ARt,t\

f --,
llIRs t ltLl l.t¡t \ oN BltoTsaII\I,iIllt.t¡tAs(,llI\U\.
IO¡:Bli¡,s( I H l,OllSStrIir-, BIlMH§li\OIlr¡aN¡iR\

il'lHl lll ¡ R\Tl \ Unrl \-\DliRr \

HELA

I
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MANFREDO BRÁUCHLE Y CIA.
VDATñUlll und IiUPOET

voN

EISENWAREN
I]N GEOS

I(OMPLETTES SOIiTIMIINT AUF LAGEB
ALLDINIIENSADLLDE NACI{ NNI'ESTEII A]U[JRII{. }'EBFAIIBEN DDR

BEiI{NNTEN STAlILryvOLLE,,EI,DPIIANT'

FABEIIIATION iANGGLIEDEIGDR ItETTt!¡{ I¡ÜIi DIE INDIJSTBIE
UND DIE LANDIVIBI'SCEAFT

G!I}¡DIiALIERTEIEB:

,,FACTOMET',TUBULAR.SCHI,OESS¡IE .,,POI.I'IDINSIECK- UNd
AUFSATZ'SCHLOESSER .,,T}I{WASSIEIiI[48}IND

Santiago
BüEoS: BANDEIiA 162. 6. PISO - IJDÍFICIO TEAñSRADIO

aELEF.63?94 - 63295 LAGER,: CALLE COMPAñIA 2?52 CASILLA 10ú31

§CFIUTZHUETTE LO VATDES

D. A. V.

SANTIAGO

1

Atrl l00l¡ rü tliil¡c n¡ "(lijón dd ]}f¿iul'
$undcnollr L.ar nrii l¡¡.rln.]lpü l1ún'rnrir

G¡D2 ür d.r Nnhr d.¡ beka¡ni.n "ItA\(,S floltÁ¡,lt-{"
(irte nnd ¡iesünde Kin&, - nillise t'rcist

Nihctr Ansal)cn: D. A. V. - HLlltt¡A^-OS i6l S-{\TIAIiO



s,Á.c"
OS 83391 al 95

Krámer, Pfenniger
MONEDA 1447 CASILLA 2827 TELEFON

SANAIAGO

Ein guter Karnerad auf Ferienreisen

und Ausflügen ist immer eine

ZEISS IKON
CAMERA

sn' find'n sn'nr are¡ nn(hr"$ l¡rilien
(il,]N¡]IIAL\ UB l Rl,Ttrla filR ( lflLll

W. REICHMANN v CIA. LTDA.
{tD-{ PROVIDT']\Cr-1. I iro¡

(l¡sitla lll'].1 - T.l¡toro r0{,l18

Santiago



LEO SCHANZ
Especialista en Pantalones

para Damas, Caballeros y Niños
Ski-Montar-Playa

MERCED 535 _ TELEF. 3160? * SANTIAGO

-:

WIENECKE Y CIA. LTDA.
Valparaíso Viña del Mar

Av. Ersruiz 1fi8 - Ces. 1403 Dcü¡itor 286

CATTIPING. IIND IIOCIIGEBIBG§ZELTE - SC¡ILAI'SÁCI(E

l ./,

t



FRANCISCO
BLEIHOLDER

CASANDINA

EDE¿STEINFAS§EB}TEISTEII,

Bud€B ?68 - S¡nliago

Aus eigener Werkstátte:

I¡einste Juwelen nach eicenem Ent.
wurf. Umarbeitu¡g alte¡ Schmuck.
stuecke. - Repa¡atüren sorgláltig ü.
sch¡eu. Wappenschneiden in fein-

sler Ausfúhrung i¡ Gold.

Hoh€ Qualit¿t -- Günstjg€ Preise.

GROSSII Af]SWA1IL .4N UIIBDN:

Longines - Ete¡na Mati( Omega
und ande¡e rveltbekannte Marken

{)kT

L¡ crsn qtr. u€j(r sni,t.
¿l l,trcD esqtriádo¡

+r¡ \'orri l'i - l'r,x): $.rl¡!

§ANTIAGO D¡J 
'IIII,I]

CENTRAL DE HOMEOPATIA
Einzic€ hohóopalhische Apotheke in Chile. Vollstándiges Lagel homóolathischer
Práparate i¡ Streukügelchen, :labletten und flüssiAen Potenze¡ vo¡ Labo¡ato¡io
Hochstetter Ltda. Heilkrauter und Eücher über Homóopathie auf deutsch und

spanisch.

IIOCE§TETTEE Y CIA.
SANI'IAGO STO, I}OllfINl}O 1022

(, II ¡] 1 IKA I, Ili\
11 0 ES IOl'¡'D
¡,'¡ar l\r)t s-!.rtrur,i,D ztlI.i( K!l

ROtF GROTE
Pr¡li i2ñ 

- 
{ ,!itl, rl12

Telelrtr¡ il¡?f

Valparaíso



WAGONS-LITS/COOK
AGENTD DII VLA.JES

LE OFEECE SUS

EXCURSIONES
SOLICITE FOLLETOS

Asustnr¿s l0n8 S-{\TIA(iO 
- 

(l¿silla l63J

Ii}jrt;l,S lOS l AC(TESORIO§ para rehicu.
lr)s ¡rolorizados y .rltorcs indlslrialcs

HIIIaRAfIIENTAS r,r,¡r(',TBI(,_{S

(]ONDD\SADOIi¡.]S

I¡I,]FtiIGERADOIi¡.]S,
IIAQI]I¡iAS ¡)¡: ( O(,I\A I

EiIASA
¡JQUIPOS Y II.{QUINARI-{§ SA

SaD Du¡tcnb 10-68

(hsilla 8:12 - Tcl.f. ,19506it/(i

¡¡ir. Ti¡legr. Chilcrms¡

a



In Concepción kommen Sie zu-

CAFÉ ASTORIA
urie¿ld in altbekannter Güte und Qualitát

CASA R.OMETSCH
RARROS ANANA I]?? CASILLA 747

Julrelen -- Uhren - Geschenkartlkel

FARMACIA SAIEH
BARROS AEANA 611 .- CASILLA 255

Dirccción TelesÉIica,,RUDLOE¡'

LA CASA CHICA
ENRIQUE HARMS ST'FEENS

BARROS ARANA 625 - CASILLA E5?

I¡eineGeschenkartikel Schauplaiten

FERRETERIA M. GLEISNER
Socieilad Anónima Comercial e Industdal

Gegdndet 1856

GOTTSCHALK Y CIA.
ANGOL 518 CASILLA 6??

Maschinen un.t elekt sches Material
Re!a!aturwerkstátt

GR.ALLER.T Y CIA.
MAIPU 545 * CASILLA 138?

Dist¡lbuidores Carczzi Y Ovolin

ARNOLDO LOOSLI
ANIBAL PINTO 440 _ CASILLA 137

Elékfrische Altikel

LIBRERIA EL CARIBE
WALTER GEORGI

PASAJE ALESSANDRI
Zeitschriften - Büche¡ - Deutsch - Englisch - Spanisch



NTORERIA BEGKER
WALTEB AENOLD Y CI,d LTDA.

A!. Pmvidencia 19f4 - Cas. 13007 - aebf. 46043E
SA¡IITIAGO

Ofrecemos el servicio ESPECIAUZADO de nuestras
secciones

DEI CLEAMNG
TINTOBEBIA

ALI'OIIBRA§
MUEBLE§

COñTINAS
Adems: TENIDAS DE CUEEO Y GAMUZA

Aproveche nuestro SERVICIO a DOMICIJO gratuito

SPORTKLEIDUNG für DAMEN u. HERREN
NUR Ut¡ SP¡jZrAt,GlrSCHÁ¡"r'

&ú,
JEIGENE ANFEETIGI'NG, AUCH NACH MASS

P o nr ,u,o.#J.tilTol"ooffl,o,,,,

In den Bergen
An der See

de¡ besten §ormenschuiz e¡zielen Sie rnit

Aceite Bronceador "Cdle iizr¡r
Braun werden mit Sonnen M:lch ,,Cote d' Azur" ist

ist ein Yerenüsen.
Vól]ige Absorble¡uhg durch die Haut, da in Creme

Z) \¿bet in e.rei Apo.naker und P¿'iü "er'en.

§

K,,/,

I



STAHIWITlE
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BUCHHANDLUNG ALBERS
CASILLA O'i6I] SANTI-{GO IIIIRCED A2O

(.{slr,r,.q (i0 t'aLDIvIA Aliau(r{) i¿60

DIE GROESSTE AUSWAI]L DEUTSCÉIER BUECHER, ZEITSCIIRIFTEN,
MODEIIEFTE, KINDERBUECHER etc.

&
VOLLSTAEÑDIGES LAGER ALLER BERTELSMANN.LESERING.EÚC}IER

lh Bertelsman¡.Lesedns werde, rLrnd 2500 Mitgtieder betreut - ca. 1.100
in Santiaso uhd ca. 1.400 i¡ der Provinz.

RTPllT$IO§
OPEL _ TAUNUS _ VOLKSWAGEN - D ñ W _ IIENCEI'ES - N S U

ISTJTTA _ B II W - BONGWA¡D -. CITBONETAS _ PDUGEOT _ SIMCA
VOLVO - EPNAIILT - LLOYD - AUSrrN, €tc.

LiqüiiIo para Frúos A A E Super II€ew DrE
FTLTEOS de Aho, Petmleo y A@ite pam CUALQIrIDR Msr@

Buiia mrrientB e inca¡des@úe€ B E ñ U

ACCESORIOS ELECTRICOS

DasD¿cho en el D I A contrr ¡eemholso.

Repuestos para Autos y Gamiones
AV. MAT¡A 1590 F,Sq. 

"A.R'qUE 
COITSn¡O . FONO 56562

SA¡I'IIAGO - CA§ILLA 91JI5



BRILLENOPTIK
t\rl't Grtosslifi afisilaHl, -\l{ ¡-\ssrl-\,Gll\ u\l: GLA',SUrtN

Drt Is( u¡lR Hl lRlifr\ trl

§o\\l.lNs('HlrTz13Itll,LE\.

r,fil'¡,r\ ¡'ÜR BtrllrlFs I'A¡l I l(ill tlNl) l'Dsrr'u['f]\'

(;BOSSIl Af:SltAHl, A\ n!l'¡ l'oliol-ocls( H¡lN '-\sl'Ito'

\O:\tI|¡{ tlE\ nnd r\Crl\I}ltrnI\STriIll¡'"-{T¡l:\¡'

ln l).rts.lrlanil diDl(rnicrt.r Ol'lilier' 35j¡hri8(

ENCENDIDO BOSCH

Repuestos Borgward
C¿ia de .r¡rl¡nls, iliferertcial, cics tr¡seros,

- SANTIAGO

- Sáb¡ito abierio todo el di¡

.*,16.T"9

-5ñ¡*d-.-- e ls¡lT'rA,

r,r\cENDTDO LÜ( AS

Limpiaparabrisas Y Faroles

--tX.
PABA AUTOS NSU
MOToS y MOTONETAS

Buscacaminos lnteriores

BATI'ItI-\S

-\('( l,so¡aIos Hr:LL\

GERARDO ANDAUR GALLEGOS
Itr¡asrl lS r'oNo 1i9281

:( ari"trd'' d" a r n l3 l'd, l:' I':0,i10 I'orc''

t_-.L-



R[IEINEN GIA, tTDA,

ELECTR,(! - II{TERIAL_ TÍOTOEE_ INSTI'U}I']NTE
- ISOLIEN¡ÍAT}]IIÍA ¡
- GERÁTtr

\'ORA\DE i68-?8? 
'md 

sA\ PABLO f?00 fO\Os 65titi/4/5 rAS t02;

SANTIAGO
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